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Linksblock will an die

Unser Icigssspisgel
Der Ausfall der Wahl i« Spanien hat zu
bedenklichen Ausschreitungen und zur Ver-
hängung des Belagerungszustandes gesührt.
In Moskau ist man begeistert von dem Aus¬
marschder Volksfront in Paris.
Italien hat südlich von Makalle einen bedeut¬
samen Sieg erfochten.
Der 18. Jahrestag der NSDAP . wird am
21. Februar in München mit traditioneller
Feierlichkeit begangen.
Im Prozeh Seeseld liege « die ersten Sach-
verständigen-Gutachten vor.
Der deutsche Anteil der überseeischen Ausfuhr
im Gesamtexport ist 1935 erheblich gestiegen.
Zum Abschluh der Olympischen Winterspiele
veranstaltete der Reichssportsührer einen Ka¬
meradschaftsabend.
Aus Grund des unbelehrbaren Verhaltens
Starhembergs zog Deutschland seine Meldung
sür das FJS -Rennen zurück.
Die BZ . besuchte die Bremer Unfallstation in
ihrem neuen Heim.
Am 1. April kommt die neue Frontzulage zur
Auszahlung.
Kreuzer „Köln " verlieh Bremen.

M

ftvolf Hitlers Sank
an die deutschen Slvmpiasteser

Berlin , 18. Februar.

Der Führer überreichte den deutschen Olympia¬
siegern Maxie Herber, Ernst Baier , Christel
Cranz, Käthe Grasegger , Franz Psniir und
Gustav Lantschner zum Zeichen seines Dankes
sein Bild in silbernem Rahmen mit eigenhän¬
diger Widmung.

0er siilirer beglückwünscht 2r. teg
München, 18. Februar.

Der Führer und Reichskanzler  hat
dem Reichsorganisationsleiter der NSDAP .,
Reichsleiter Dr . Ley . zum Geburtstag in einem
Telegramm seine herzlichsten Glückwünsche zum
Ausdruck gebracht.

1S Itchre NSVflP.
Parteigriindungsseier in München

München, 18. Februar
Der Traditionsgau München - Oberbay¬

ern  gibt bekannt : Am 24. Februar wird die
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
ihren Gründungstag  begehen . Wie m zedem
Jahr so wird auch diesmal der Parteigründungs¬
tag im historisch denkwürdigen Hofbxäu-
Haus - Saal  abgehalten werden , infolge der
beschränkten Platzverhältnisse wird eine Paral-
lelkundgebung im Zirkus Krone  stattfinden.
Zu beiden Feiern werden sich die ältesten Kämpfer
der Bewegung versammeln.

Teilnahmeberechtigt  an der Feier iin
Hofbräuhaus  sind : 1. die Inhaber des Blut¬
ordens , die gleichzeitig im Besitz des Goldenen
Ehrenzeichens der Partei sind ; 2. die Inhaber
des Blutordens , soweit Platz vorhanden ist ; 3.
die Sternecker -Eruppe.

Teilnahmeberechtigt  an der Feier nn
Zirkus Krone  sind, : .1. die Inhaber des Blut¬
ordens ; 2. die Inhaber des Goldenen Ehren¬
zeichens der Partei,

Der Zutritt zu beiden Feiern erfolgt nur gegen
Verweis der Zutrittskarte.

Die auswärtigen Teilnahmeberechtigten , die
an der Parteigriindungsseier teilnehmen , be¬
stellen ihre Zutrittskarte bei der Eauleitung
München - Oberbayern im „Haus der
Nationalsozialisten"  unter Angabe der
Parteimitgliedsnummer bzw . der Ausweisnum¬
mer als 'Vlutordensträger bis längstens Don¬
nerstag . 20. Februar . Die Zutrittskarten werden
postwendend llbersandt.

flllergrößte veachtung
der Berliner Automobilausstellung in England

Berlin , 18. Februar
Die Internationale Automobilausstellung in

Berlin findet in der englischen Presse , die aller¬
größte Beachtung . Nicht nur die Eröffnungsrede
des Führers^  sondern auch die einzelnen Aus¬
stellungsgegenstände und die Neuerungen der
deutschen Kraftwagenindustrie werden in langen
Berliner Meldungen ausführlich behandelt . Ganz
besonders hervorgehoben werden die Aeuße¬
rungen des Führers über die Fortschritte in der
Herstellung von synthetischem Gum¬
mi und synthetischem Oel.  Die „Time ; '
meldet. Hitler habe die Autoschau in einer At¬
mosphäre der Begeisterung eröffnet , die durch den
andauernden Fortschritt der Kraftwagenindustrie
in Deutschland gerechtfertigt sei. „Daily Tele¬
graph" meldet , falls jemals Sühnemaßnahmen
gegen Deutschland angewandt werden sollten,
dann sei es mit zwei ' wichtigen Rohstoffen aus¬
gerüstet.

W rote furie über Spanien
Macht / Marmzuftand im Lande / Kriegszustand in Kuesca und ladiz / Panzerwagen in Madrid

Madrid , 18. Februar.

, Die in den gestrigen Vormittagsstunden immer
stärker werdende Gewißheit von einem großen
Erfolg der Linken bei den spanischen Land¬
tagswahlen  hat Linksrepublikaner , Sozial-
demokraten , Kommunisten und Anhänger der
syndikalistischen Partei dazu getrieben , im ganzen
Lande Siegesfeiern und Umzüge zu veranstalten,
die von der Polizei aufgelöst wurden . Besonders
wüst war es in Madrid , wo Kundgebungszllge
die Straßen durchzogen und die Macht und
Amnestie  forderten . Heil - Moskau - Rufe
unterstrichen den Charakter dieser Zusammen¬
rottungen . In den Vorstädten der spanischen
Hauptstadt , in denen Panzerwagen  sür die
Aufrechterhaltung der Ruhe sorgen sollten , kam es
zu Schießereien , wobei ein Toter und mehrere
Verwundete am Platz blieben.

Angesichts dieser Lage trat der Ministerrat zu
einer außerordentlichen Sitzung zusammen und
beschloß, über ganz Spanien sür acht Tage den

Alarmzustand  zu verhängen . Der Minister¬
präsident, der ermächtigt wurde, den Kriegs¬
zustand  in Provinzen zu erklären, wo diese
Maßnahme notwendig erscheint, hat über die
Städte Huesca und Cadiz sowie über einige wei¬
tere Orte den Kriegszustand verhängt . Die Presse¬
zensur und das Versammlungsverbot sind wieder
in Kraft gesetzt. Die Familie des Staatspräsiden¬
ten hat ihre Prioatwohnung verlassen und ist in
den Nationalpalast übergesiedelt, um Belästigun¬
gen aus dem Wege zu gehen.

Der Ministerpräsident erklärte , daß der Volks¬
wille unbedingt respektiert würde . Ebenso würde
er die Ordnung im Lande mit allen Mitteln auf¬
rechterhalten . Auch hat der Unterstaatssekretär
des Innern die Führer der Linksrepublikaner,
Azana und Martinez Barro , zu sich gerufen und
gebeten , Ausschreitungen der Massen zu ver¬
meiden.

Man rechnet damit , daß die Linksparteien , die
bisher über 110 Abgeordnete verfügten , 200 bis
220 Vertreter in den neuen Landtag schickenoder
sogar die absolute Mehrheit für das kommende
Parlament erreichen werden.

Unter den in Madrid gewählten Kandidaten
des Linksblocks befinden sich der frühere Minister¬
präsident und Linksrepublikaner Azana , der
Linksbürgerliche Martinez Barrio , der Präsident
der sozialdemokratischen Gewerkschaften und Füh¬
rer des radikalen Flügels der spanischen Sozial-
demokratie , Largo Caballero , und der Führer
des gemäßigten Flügels , Besteiro . Der Führer
der Katholischen Volksaktion , Eil Nobles , sowie
der Monarchist Calvo Sotelo sind, nach den bis¬
herigen Ergebnissen , in Madrid nicht gewählt
worden.

Bemerkenswert ist der Sieg der Linken auch in
Asturien,  wo bekanntlich der marxistische
Aufstand  im Oktober 1934 Tausende von Toten
und Perwundeten gefordert hatte . Es verlautet,
daß die für den Linksblock abgegebenen Stimmen
zum größeren Teil auf die linksbürgerlichen
Gruppen entfallen.

Moskau freut sich über seine Knechte
2er Widerhall des volksfront-flufmarsckes in Paris und bei den Sowjets
Paris , 18. Februar.

Die große Kundgebung der Volksfront hat der
linksstehenden Pariser Presse Anlaß zu ungeheu¬
rem Jubel gegeben . Die Blätter feiern diese
Kundgebung als einen grandiosen Erfolg und
behaupten im Gegensatze zum Polizeipräsidium,
das die Zahl der Teilnehmer auf etwa Hun¬
derttausend schätzt, daß es mehrere Hundert¬
tausend — sogar eine halbe Million sagt die
„Humanite " — gewesen seien.

Kein Wunder , daß das Organ der Drit¬
ten Internationale,  das in der Volks¬
front ja führend ist, im Augenblick gar nicht
weiß , was für Forderungen es im Sinne der
Dritten Internationale stellen soll. Die Verhaf¬
tung des Leiters der „Action Francaise ", Maur-
ras , und die Auflösung der sämtlichen Bünde und
rechtsstehenden Vereinigungen scheinen dem Blatt
das wenigste , was sofort zu geschehen hätte . >

Demgegenüber zeigt sich die Pariser
Rechtspresse  erbittert über die Kundgebun¬
gen , die sie als gesetzwidrig bezeichnet, da die
Erlaubnis , wie es die Vorschrift ist, nicht drei
Tage vorher eingeholt wurde . Der Regierung
wird der Porwurs gemacht, vollkommen im Fahr - '
wasser der revolutionären Volksfront zu segeln,
deren Gefangener sie ohnehin sei. „Echo d e

Paris"  macht die Regierung für die Entfesse¬
lung aller revolutionären Instinkte in Frankreich
verantwortlich und spricht von , einem peinlichen
Anblick, den der stundenlange Vorbeimarsch roter
Fahnen mit dem Gesang der Internationale ge¬
boten habe.

Ganz aus dem Häuschen vor Freude und Be¬
geisterung ist die Moskauer Presse.  Nach¬
dem noch am Sonnabend in dem sehr nervösen
Leitartikel der „Jswestija " über den französisch-
sowjetrussischen Pakt eine gewisse Beunruhigung
der Moskauer Kreise deutlich zum Ausdruck kam
und am Sonntag die neuerliche Verschiebung der
Kammerdebatte nur nebenbei in der Presse er¬
wähnt worden ist, lassen die Sowjetblätter am
Montag in ausführlichen Berichten die „grandiose
Demonstration der Volksfront in Paris " in das
hellste Rampenlicht treten . Die „Jswestija " bringt
neben der Meldung ihres Pariser Berichter¬
statters an auffallender Stelle noch einen Bericht
des Sowjetliteraten Ehrenburg , der in der Form
eines politischen Heldenepos den „Ausbruch
desVolkszornes " gegendie „ Streiche
faschistischer Schurken"  verherrlicht . Auch
die „Prawda " bezeichnet die Kundgebung als ein
„grandioses Hervortreten der Volksmassen , das
sogar die berühmte Demonstration vom 14. Juli
des Vorjahres in den Schatten stellt " und hebt

hervor , daß ' von den Gehsteigen und den Fenstern
aus der Zug mit den Zurufen begrüßt worden sei:
„Heil den Sowjets !" „Die Sowjets , das ist der
Friede !" So haben Moskaus Knechte in Paris
also nach dem Sinne der Sowjets ihre Sache gut
gemacht , und die entsprechende „Belohnung " wird
für Frankreich wohl einmal nicht ausbleiben.

»für Sie Niickkelir bereitlialten"
Anweisung an alle Sowjetrussen der Mandschurei

Dairen , 18. Februar.
Die Verschärfung der sowjetrufsisch-japanischen

Spannung wird beleuchtet durch eine Anweisung
des Lharbiner Sowjetkonsulats an alle Sowjet¬
russen in der Mandschurei , sich für die Rückkehr
nach Sowjetrußland auf ein gegebenes Zeichen
hin bereit zu halten . Mittellosen werden die
Reisekosten vergütet . Die Verweigerung der Rück¬
kehr soll die Beschlagnahme des Passes nach sich
ziehen . Aus Wladiwostok kommende Reisende be¬
richten über die Ausweisung aller dort
ansässigen Japaner  durch die sowjetrus,fi¬
schen Behörden.
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MsenrUnmgen der Sowjets
Vas verdun des fernen stftens

R. Shanghai , 18. Februar.
Die militärische Position Sowjetrußlands gegen

Japan hat seit kurzem durch die Fertigstellung der
strategisch außerordentlich wichtigen 800 Kilome¬
ter langen Autostraße Chabarowsk-
Wladiwostok  sowie durch den doppelgleisigen
Ausbau der Transsibirischen Eisen¬
bahn  eine bedeutende Stärkung erfahren.

Auf der neuen Autostraße ist die Strecke zwi¬
schen dem Hauptquartier der Roten Armee im
Fernen Osten und Wladiwostok , dem größten
Hafen der Sowjetunion in Ostasien , im Personen¬
kraftwagen in etwa 18 Stunden  zurückzulegen,
während beladene Frachtautos etwa 30 Stunden
benötigen . Der Plan , die Transsibirische Eisen¬
bahn , die nicht mit Anrecht als die Schlag¬
ader des Sowjetreiches  bezeichnet wird,
zweigleisig auszubauen , wird bereits in abseh¬
barer Zeit verwirklicht sein . Auf dem zweiten
Abschnitt der Strecke wurde der Unterbau des
Doppelgleises bereits bis Chabarowsk vollendet.

In wenigen Monate » kann der Doppelgleis-
verkehr auf der Transsibirischen Bahn aufgenom¬
men werden . Der Bau der Straße Harbarowsk—
Wladiwostok vereinigt die schwierigste technische
Aufgabe , die die Sowjetunion gemeistert hat
(vielleicht noch mit der Anlage der strategisch
ebenfalls wichtigen Straße in Georgien , die Tiflis
mit Ordjonikidze verbindet ) . Allerdings waren
in Sibirien noch weit größere Eeländeschwierig-
keiten zu überwinden.

Die Arbeiten zur Anlage der Autostraße Cha¬
barowsk —Wladiwostok erforderten Erdbewegun¬
gen von vielen Millionen Kubikmetern . Rund
100 Kilometer Sumpf mußten trockengelegt wer¬
den ; 13 Kilometer Brücken und Unterführungen
wurden gebaut . Die wirtschaftliche Bedeutung
der neuen Straße ist außerordentlich groß , sie ver¬
schwindet jedoch hinter der militärischen.

Chabarowsk ist das Hauptquartier
der östlichen Roten Armee.  Im Falle
eines sowjetrufsisch -japanischen Konfliktes trifft
der erste japanische Sturm auf Wladiwostok.
Durch die neue Straße ist eine Verbindung zwi¬
schen diesen beiden Zentren geschaffen, die es ge¬
stattet , .in wenigen Stunden Truppenbewegungen
zwischen ihnen vorzunehmen . Mit dem doppel¬
gleisigen Ausbau der Transsibirischen Eisenbahn
wurde vor vier Jahren begonnen . In der An¬
nahme kriegerischer Verwicklungen mit Japan
wurden seit dem Herbst 1934 die Arbeiten ge¬
radezu in fieberhafter Weise beschleunigt . Zahl¬
reiche Zwangsarbeiter wurden — meist soge¬
nannte Klassenfeinde — bei dem Bahnbau ein¬
gesetzt. Unter strenger militärischer Bewachung
wurde Tag und Nacht gearbeitet.

Außerdem arbeiten die Sowjets zurzeit noch
an dem Ausbau der Linie zwischen dem Bai -
kalsee und Wladiwostok,  die eine Länge
von 2500 Kilometern  ausweist . Diese Linie
verläuft über Nikolsk im Norden von
Wladiwostokund Blagowjeschtschensk
am Amur.  Beide Strecken sind derart befestigt,
daß man sie als das „Verdun des Fernen
Ostens " bezeichnet. Die Fortifikationslinie ver¬
läuft ziemlich parallel zur Grenze und setzt sich
aus einer Zahl von Befestigungen und unter¬
irdisch angelegten Kasematten zusammen . Die
zweite Verbindungslinie verläuft 6 Kilometer
hinter der ersten . Zwischen beiden Linien wur¬
den sogenannte Tankstellen angelegt . Hinter der
zweiten Linie werden von Pioniertruppen Feld¬
bahngeleise angelegt , die den Nachschub sicher¬
stellen sollen.

Es sind ganz eindeutige Maßnahmen , die Sow¬
jetrußland hier im Fernen Osten getroffen hat,
und wenn es, gestützt auf seinen neuen strategischen
Straßenbau , dann denken sollte , einen Gang mit
Japan zu wagen , wird es Japan zweifellos schwe¬
rer als im russisch-japanischen Kriege vom Jahre
1904/05 haben , die feindlichen Armeen zurückzu¬
werfen.

Wie es übrigens heißt , geht die Auffassung
englischer Kreise dahin , daß im Hinblick auf die
verbesserte strategische Lage Sowjetrußlands im
Fernen Osten Japan sich mit dem Gedanken trägt
der Kwantung -Armee Zügel anzulegen . Inwie¬
fern diese englische Meinung , die sich insbesondere
auch auf die vermeintliche Überlegenheit der
Sowjetluftflotte über die japanische stützt, zu
Recht besteht , mag dahingestellt bleiben . Richtig
ist es auf jeden Fall . daß Rußland sich im Gegen¬
satz zu den verflossenen Jahren heute Japan im
Fernen Osten unbedingt gewachs«n glaubt.
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(in Sieg von entscheidender vedeutung
die italienischen krfolge an der Nordfront — kin;elheiten über die Schlacht von knderta

Italienisches Hauptquartier , l8 . Februar.
Am 9. Februar hatte der Oberbefehlshaber

Badoglio  den Pressevertretern im italie¬
nischen Hauptquartier an der Nordfront mitge¬
teilt , daß sie nördlich von Schelikot einer entschei¬
denden Schlacht beiwohnen können , die in einem
großzügigen Umgehungsmanöver
um den Amba Aradam durch zwei Armeekorps
bestehen würde . Der Treffpunkt der beiden Korps
werde bei Antalo  südlich des Aradam -Verges
liegen . Die gegnerischen Streitkräfte , die fast
ausschließlich aus regulären Truppen beständen,
würden auf rund 80 000 Mann geschätzt.

Am 11. Februar begann das erste Korps mit
dem Vormarsch , wobei die Ostausläufer des Ara¬
dam -Verges und einige Ortschaften südlich und
südöstlich von Schelikot sowie Schelikot selbst be¬
setzt wurden . Das dritte Korps blieb in der
Ausgangsstellung , um den Vormarsch des ersten
Korps zu decken und die Verbindung mit den
Truppen im Tembiengebiet zu sichern. Am 12.
Februar setzte das erste Korps den Vormarsch auf
der linken Flanke fort . Es stieß viele Kilometer
weit südöstlich von Schelikot vor . Der feindliche
Widerstand war hier gleich Null.

Dagegen geriet die rechte Flanke der Italiener
auf den Anhöhen östlich des Aradam -Berges in
ein erbittertes Gefecht mit den abessinischen Trup¬
pen . Die Schwarzhemdenoerbände mußten durch
Alpenjäger verstärkt werden , um in blutigen
Nahkämpfen die Stellungen zu nehmen.

Am Morgen des gleichen Tages erstieg unter
lebhaften Kämpfen das dritte Korps in zwei Ko¬
lonnen einige westliche Ausläufer des Aradam.
Am 13. und 14. Februar blieben beide Korps
in Ruhestellung , die zum Teil bedingt war durch
einen strömenden Regen,  der das Gelände
völlig versumpfte . Auf dem linken italienischen
Flügel versuchten rund 3090 abesstnische Truppen
einen Durchbruch südlich von Addis Acheiti . Sie
wurden jedoch im Nahkampf zurückgeschlagen und
verloren über 400 Tote und zahlreiche Gefangene.

Am 15. Februar setzte morgens 7 Uhr ein wü¬
tendes Artilleriefeuer gegen die gesamten feind¬
lichen Stellungen ein . Der Gegner nahm östlich
und westlich d; s Aradam Stellung . Das erste
Korps stieß nun mit seinem linken Flügel trotz
des energischen feindlichen Widerstandes vor und
erreichte am Nachmittag die Linie Antalo-
Belasa - Adi Mai.  Das dritte Korps vollzog
währenddessen einen überraschenden Durchbruch
westlich des Aradam.

Ein Massengegenangrifs der Abessinier wurde
in einem blutigen Nahkampf zurückgeschlagen. So
blieb den Abessiniern nur noch der Rückzug übrig,
der von der italienischen Artillerie und von
Bombenflugzeugen  beunruhigt wurde.

Das Plateau des Aradam war schon in der
Nacht vom Gegner geräumt worden . Ras Mulu-
aheta suchte mit dem Rest seiner Truppen in süd¬
licher Richtung das Weite.

Asmara , 18. Februar.
Der linke italienische Flügel hat sich infolge des

Sieges von Enderta bis Antalo,  das besetzt
wurde , vorgeschoben . Der Weg zur Buja -Ebene
ist nunmehr frei . Die Einnahme des Aradam-
Berges durch die Italiener ist st r a t e g i s ch v o n
höchster Bedeutung,  da die Verbindung

London , 18. Februar.
Im englischen Unterhaus wurden an den

Außenminister verschiedene Fragen über den
Stand derOelsperre und die Stellung
der Vereinigten Staaten  hierzu gerich¬
tet . Eden antwortete , daß er den Bericht des
Sachverständigenausschusses erhalten habe . Die
Regierung habe die Absicht, den Bericht als
Weißbuch  zu veröffentlichen , er werde äm
heutigen Dienstag den Abgeordneten zur Verfü¬
gung stehen . Der Zeitpunkt für den Zusammen¬
tritt des Achtzehnerausschusses sei bis jetzt noch
nicht festgesetzt. Die Frage eines Herantretens an
die Regierung der Vereinigten Staaten ginge
die Mitglieder des Völkerbundes in ihrer Ge¬
samtheit  an.

Ferner wurde der Außenminister gefragt , ob
die militärischen Bindungen Italiens in Abes-
sinien die Wirksamkeit der italienischen Garantie
des Locarno - Vertrages  beeinträchtigen
und wieweit die britischen Verpflichtungen hier¬
durch vermehrt worden seien . Eden erwiderte,
daß der Vertrag von Locarno Art und Umfang
der militärischen Verpflichtungen der Signatar¬
mächte nicht festgelegt habe . Die gestellte Frage
habe daher lediglich hypothetische Vedeutung.

Der Abgeordnete Dalton  stellte hierauf die
Frage , ob die britische Regierung in Erfüllung
ihrer Vertragsverpflichtungen aus Artikel 18
der Völkerbundssatzung zur Abkürzung des
Krieges in Ostafrika  den anderen Mit¬
gliedsstaaten des Völkerbundes vorschlagen
werde , daß es allen italienischen Schiffen unter¬
sagt werden solle, Häfen von Völkerbundsstaaten
anzulaufen , sowie, daß es allen Schiffen von Völ-
kerbundsstaaten verboten wird , italienische Häfen
anzulaufen.

Eden erwiderte , daß die Frage dem Koordina¬
tionsausschuß des Völkerbundes zur Entscheidung
vorgelegt werden müsse. Falls sie aufgeworfen
werde , werde die britische Regierung sie sorgfältig
nach allen Seiten hin prüfen . Dalton fragte
hierauf weiter , ob nicht Eden selbst einen derarti¬
gen Vorschlag im Oktober gemacht habe ? Eden
antwortete , das sei nicht der Fall . Dalton wählte
hierauf wissen, ob Eden die Absicht habe , die Ini¬
tiative in dieser Frage zu ergreifen . Eden er¬
widerte , zurzeit könne er keine Erklärung über
diese Frage abgeben.

Auf die Frage , ob Italien die Verhängung
e i ne rO  e lf  p e r r e als eine militärische Sühne¬
maßnahme ansehen werde , auf die es mit mili¬
tärischen Mitteln antworten würde , erklärte
Eden , daß keine derartigen Mitteilungen einge¬
gangen seien.

7,8 Millionen Pfund angefordert
Nachträgliche Erhöhung der englischen

Riistungsausgaben
London , 18. Februar.

Der italienisch -abessinische Streit hat der bri¬
tischen Wehrmacht erhebliche Unkosten verursacht,
wie aus einem soeben angeforderten Nachtrags¬
haushalt der drei Wehrministerien hervorgeht.
Die drei Mehrministerien haben sich genötigt ge¬
sehen, insgesamt 7,811 Millionen Pfund Sterling
anzufordern . Von diesem Betrag entfallen auf die
Flotte  4850000 Pfund , auf die Armee
1350 000 Pfund und auf die Luftflotte
1 611000 Pfund . In den Erläuterungen führt
das Marineministerium aus , daß die Besatzung
der Flotte nämlich auf die Höchststärke von 97 982
Mann gebracht worden sei. Die Vermehrung des
Personals habe allein rund 4,4 Millionen Pfund
Sterling gekostet.

2m Nachtragshaushalt sind ferner Gelder für
den Bau einer Zerstörerflottille  von
sieben Schissen , den Ankauf von sechs Motor-
Torpedobooten und 20 Tendern enthalten . In den
Kosten für die Armee sind 400 000 Pfund für die
Beschleunigung des Ausbaues des Hafens
von Singapore  enthalten.

der Truppen des Ras Mulugheta mit denen des
Ras Seyoum und des Ras Kasia in Tembien un
möglich ist, so daß diese vielleicht zum Rückzu.
aus Tembien gezwungen werden . Die Leistunc
der italienischen Truppen war um so glänzender
als die seit Tagen dauernden Regengüsse das Ge
lände in einen Sumpf verwandelt hatten . Das
italienische Oberkommando zollt aber auch der
Todesverachtung und Zähigkeit der abessinischen
Truppen Anerkennung , die unter schwerstem Bom¬
benhagel der italienischen Artillerie und der Flug¬
zeuge immer wieder Vorstöße unternahmen.

Die militärischen und vielleicht auch politischen
Folgen des italienischen Sieges , der sich dem¬
jenigen Erazianis an der Slldsront anreiht , sind
noch nicht abzusehen.

Addis Abeba , 18. Februar.
Stark verspätet laufen erst jetzt in Addis Abeba

spärliche Meldungen über eine große Schlacht
südöstlich von Makale  in Addis Abeba
ein . Die Schlacht , an der auf italienischer Seite
Schwarzhemdenabteilungen stark beteiligt sind, soll
unter außerordentlich schweren Verlusten im
Kampf von Mann gegen Mann noch weiter an¬
dauern . Wie von abessinischer Seite verlautet , soll
der Angriff der Italiener , der aus der Richtung

Rom . 18. Februar.
In seinem Leitaufsatz hebt das „Eiornale d'

Jtalia " am Montag das zeitliche Zusammen¬
treffen des neuen großen Sieges an der Nordfront
und der dreimonatigen Dauer der Sanktionen
hervor.

Das Blatt erklärt , daß die im Dienst einer
ehrgeizigen , imperialistischen Politik stehenden
Sanktionen keines ihrer drei Ziele erreicht hätten,
weder die Spaltung des italienischen Volkes noch
die Zerrüttung der italienischen Wirtschaft noch
etwa den Kriegsabschluß in Ostafrika.

Trotz fremder Voraussagen seien die inneren
Verhältnisse Italiens normal . Italien habe
längst nicht so unter Preissteigerungen und Ar¬
beitslosigkeit zu leiden wie andere Lander . Seine
produktiven Kräfte werden gesteigert , neue Indu¬
striezweige entwickeln sich. In Wirklichkeit , so
schreibt das Blatt , sei gerade Italien das einzige
Land , das aus den Sanktionen Nutzen gezogen
habe . Die Sanktionen hätten ihm über die Ziele
der europäischen Politik die Augen geöffnet . Es
erkenne nunmehr auch klar seine lebensnotwendi¬
gen wirtschaftlichen Erfordernisse , die auf einer
dauernden Verteidigungsgrundlage gesichert wer¬
den müßten.

Den Sanktionsfreunden würde es hingegen
immer ungemütlicher zumute . Dies führt das
Blatt auf vier Gründe zurück: 1. auf die Erkennt¬
nis ihrer eigenen wirtschaftlichen Verluste , 2. auf
die wachsende Furcht der Sanktionsmächte , daß
diese Verluste auch über die Zeit der Sanktions¬
anwendung hinaus fortdauern könnten und 3. auf

2m Nachtragshaushalt der Luftflotte sind eine
Million Pfund Sterling für den Ankauf von
Ländereien und für sonstige „Arbeitsdienste " auf¬
geführt.

Sabotageakt auf englischem Kriegsschiff
London , 18. Februar.

Nach einer Mitteilung der englischen Admirali¬
tät hat sich dieser Tage ein neuer Sabotageakt auf
einem britischen Kriegsschiff ereignet . Es handelt
sich um den Kreuzer „Cumberland " , der in Chat-
hain an der Themsemündung stationiert ist und
auf dem die elektrische Einrichtung beschädigt
wurde . Die Angelegenheit werde zurzeit unter¬
sucht.

»fort mit den luden " !
Kundgebungen gegen Israel in London

London , 18. Februar.
Der Arbeiterabgeordnete Thurtle  hat , wie

die Blätter melden , dem englischen Innenminister
Sir John Simon eine Bittschrift von 1000 jüdi¬
schen Händlern des Londoner Stadtteils Shore-
ditch überreicht , die sich über die Haltung eines
Teiles der Bevölkerung beklagen . Thurtle teilte
mit , mehrere Händler hätten ihm geschrieben , daß
bei ihnen die Fenster zerschlagen worden seien.
In der Bittschrift heißt es u. a ., daß Männer in
den Straßen auf und ab marschieren und juden-
feindliche Rufe ausstoßen , wie z. B . : „Fort
mit den Juden!  Warum kauft ihr eure
Waren bei den stinkenden Juden ? Die Juden
haben eure Arbeit weggenommen ! Die Juden
haben euch lange genug beraubt !" Thurtle selbst
habe einen Brief mit der Aufschrift „An den
verjudeten Arier"  erhalten , in dem es
heiße , daß die faschistische Ortsgruppe die Juden
'zerschmettern werde.

Berlin , 18. Februar
Der Führer und Reichskanzler  hat auf

Vorschlag des Reichsministers der Justiz den
Landgerlchtspräsidenten in Kassel , Dr . Span-
kus,  zum Vizepräsidenten des Kammergerichts
ernannt . Gestern fand in der festlich geschmückten
Vorhalle des Kammergerichtsgebäudes die Ein¬
weisung des neuernannten Vizepräsidenten statt,
die Staatssekretär im Reichsjustizministerium Dr.
Freisler  in Vertretung des Reichsministers
der Justiz vornahm . An der Feier , der die Be¬
amten , Angestellten und Arbeiter des Kammer-
gerichts beiwohnten , nahmen der Gauleiter des
Gaues Kurmark der NSDAP ., Oberpräsident
Kube,  und als Vertreter des Obergruppen¬
führers von Jagow Gruppenführer Späing,
ferner Fahnenabordnungen der Fachschaft , der
NSBO . und der Arbeitsfront teil . In Vertre¬
tung des erkrankten Kammergerichtspräsidenten
eröffnete Generalstaatsanwalt Dr . Jung  die
Feier.

Sodann ergriff Staatssekretär Dr . Freisler
das Wort zu einer Rede , in der er u. a . auf die
verantwortungsvollen Aufgaben des Vizepräsi¬
denten und auf die Personalpolitik  der
Reichsjustizverwaltung einging . Er forderte , daß
die Personalpolitik von hemmender Bürokrati-
sierung frei sei.

Erstmalig innerhalb einer staatlichen Hoheits¬
verwaltung habe die Reichsjustizvcrwaltung die
Beteiligung der NSDAP . als Trägerin des neuen
Reiches bei allen Entscheidungen der Personal¬
politik vorgeschrieben . Hierdurch sei gewährleistet,
daß alle Mitarbeiter des Rechts Persönlichkeiten

von Agula  erfolgte , darauf abzielen , die abessi-
uischen Streitkräften von der Belagerung Makales
rbzulenken . Ueber die Höhe der beiderseitigen Ver - !
uindioitcküispäirichielAinpieniatdrgovcdgoumhnik

!uste liegen noch keine Meldungen vor.
Die Fliegertätigkeit der Italiener an der

Nord front  steigert sich, ebenfalls nach abessi¬
nischen Meldungen , Tag um Tag mehr . Am Sonn¬
abend seien wiederum zahlreiche Ortschaften mit
Bomben belegt worden . Weiter wird gemeldet,
daß es abessinischen Truppen gelungen sei. ein
Flugzeug abzuschießen,  das mit sechs
Maschinengewehren ausgestattet war.

In einem Bericht Ras Destas von der Süd-
front  wird behauptet , daß in den letzten Tagen
rund 4000 Mann der eingeborenen Truppen aus
Eritrea nach Kenya übergetreten fein sollen . Es
handele sich um Truppen , die in der letzten Zeit
auf Transportschiffen von Massaua gekommen
seien. Sie seien auf ihrer Flucht aus den italieni¬
schen Linien von Flugzeugen verfolgt worden.

Die Truppen des Generals Nassibu haben , einer
weiteren abessinischen Meldung zufolge , die italie¬
nischen Vorposten wieder erfolgreich angegriffen
und ihre Säuberungsaktion am Fafan -Fluß fort¬
gesetzt.

die Erkenntnis der ernsten Lage in Europa , denen
gegenüber Italien angesichts der koalierten Feind¬
seligkeit gezwungen sei, seine Handlungsfreiheit
zu wahren . Schließlich steht „Giornale d' Jtalia"
den vierten Grund in der Ueberzeugung , daß alle
diese Opfer nicht der Sache des Friedens und der
Gerechtigkeit gebracht worden seien , sondern einer
„gierigen imperialistischen Politik"
und den dunklen Zielen einer revolutionären Un¬
ordnung.

Mussolini besliickwiinschl Vadoglio
Rom , 18. Februar.

Der italienische Regierungschef Mussolini
hat folgendes Telegramm an Marschall Vadoglio
nach Makale gesandt : „Die Nachricht des großen
Sieges vom Amba Aradam läßt die Seele des
italienischen Volkes vor Stolz und Jubel erzit¬
tern . Er». Exzellenz , der die Schlacht leitete , den
Offizieren und den Truppen , die mit römischer
Tapferkeit den Sieg errangen , entbiete ich den
Ausdruck meiner wärmsten Anerkennung und die
Dankbarkeit des Vaterlandes ."

Die Siegesmeldung vom Amba Aradam hat in
ganz Italien größte Begeisterung  hervor¬
gerufen . Die ' ganze Nacht warteten Menschen-
fchlangen vor den Gebäuden der römischen Zei¬
tungen , um die letzten Nachrichten zu erfahren.
Erst Montag mittag um 12 Uhr kamen die ersten
Zeitungen zum Verkauf , die unter riesigen Schlag¬
zeilen die Einzelheiten der fünftägigen erbitterten
Schlacht an der Eritreafront schildern . Die Blät¬
ter anerkennen durchaus den hartnäckigen , aber
verzweifelten Verteidigungskampf der Abessinier,
um gleichzeitig den Kampfesmut der angreifenden
Schwarzhemden - Divisionen  hervorzu¬
heben . Ganz besonders wird in der Presse be¬
tont , daß die faschistische Miliz unter der Führung
eines königlichen Prinzen den Ausschlag gegeben
habe.

Angesichts des Sieges von Amba Aradam hat
Mussolini für den heutigen Dienstag allgemeine
Beflaggung der Gebäude befohlen . Eine derartige
Anordnung ist im Verlauf des Krieges bisher
noch nicht erfolgt.

Im Seifte pilsudskis
Warschau , 18. Februar.

Im polnischen Sejm betonte Ministerpräsident
Koscialkowski,  daß die jetzige Regierung
die Ideen des Marfchalls Pilsudski übernommen
habe und fortsetzen werde und daß niemand mit
einer Aenderung der Grundsätze und der Richtung
der polnischen Außenpolitik rechnen dürfe . Im
Bereich des Zusammenlebens mit den anderen
Nationalitäten , die als M i nd e r h e i t e n in der
Republik lebten , werde die Regierung , nachdem
sie einmal den Weg zur Regelung der Beziehungen
beschritten habe , alle Mühe aufwenden , um diese
Beziehungen dauerhaft zu gestalten.

örundlos ausgewiesen
Ein deutscher Journalist muß Frankreich verlassen

Paris , 18. Februar.
Der ständige Vertreter des Zeitungsdienstes

Graf Reischach in Paris . Arnim Richard,
wurde gestern vormittag von zwei Beamten der
Polizei zur Präsektur geholt und dort zwei Stun¬
den festgehalten . Auf verschiedene Interventionen
von dritter veite hin wurde ihm schließlich er¬
öffnet , daß er Frankreich innerhalb von vier Tagen
zu verlassen habe.

Irgendein stichhaltiger Grund für diese Maß¬
nahme wurde von polizeilicher Seite nicht genannt
und konnte auch nicht genannt werden , da sich der
nationalsozialistische Journalist seinem Gastlande
gegenüber stets loyal verhielt und seine Bericht¬
erstattung außerdem in einem strikten Gegensatz

seien , die sich die Erundanschauungen des Volks¬
lebens zu eigen gemacht hätten und bewährte
Glieder der Volksgemeinschaft seien . Durch Hand¬
schlag wies der Staatssekretär dann den Vize¬
präsidenten in sein Amt ein.

Vizepräsident Spankus  dankte für das Ver¬
trauen , das ihm der Führer und der Reichs¬
minister der Justiz durch Uebertragung des ver¬
antwortungsvollen und wichtigen Amtes ent¬
gegengebracht habe , und gab feinem Willen Aus¬
druck, kameradschaftlich und verantwortungsvoll
mit allen seinen Mitarbeitern und der national¬
sozialistischen Bewegung zusammenzuarbeiten.

Namens der NSDAP . begrüßte Gauleiter
Kube  den Vizepräsidenten . In seiner Rede gab
er einen anschaulichen und lebendigen Rückblick
auf die Kampfzeit der Bewegung , in der der
Nationalsozialismus nicht zuletzt um ein wirklich
deutsches Recht  gerungen habe , es sei nicht
die Aufgabe der Partei , sich in die inneren Dinge
der Staatsverwaltung und in die Befugnisse von
Personen einzumischen , die das Vertrauen des
Führers für ihre Amtsführung besäßen.

Die Rechtspflege habe mit Staat und Partei
die Ausgabe , die Einheit , das Ansehen und die
Ehre des Reiches zu wahren.

Die Entwicklung der deutschen Rechtspflege und
des deutschen Rechtswahrerstandes werde von der
Partei begrüßt und gefördert . Das FUHrerkorps
der NSDAP . werde dem neuernannten Vize¬
präsidenten hei der Erfüllung seiner großen und
verantwortungsvollen Aufgaben und auch bei der
Wahrung der nationalsozialistischen Grundhal¬
tung zur Seite stehen.

zu dem unfairen und illoyalen Verhalten gewisser
Korrespondenten französischer Blätter in Berlin
stand . Es ist jedoch anzunehmen , daß die Aus-
weisung Richards in Zusammenhang mit einem
Ausweisungsbefehl aus Italien zu bringen ist, der
damals wegen der Berichterstattung im abessini¬
schen Konflikt verhängt wurde . Der Vorstand der
Pariser Ortsgruppe für deutsche Schriftleiter , von
Kroo,  hat ein Protestschreiben an den Vor¬
sitzenden des Verbandes der Auslandspresse.
Demitriew . gerichtet , in dem sowohl gegen die
Ausweisung als solche, wie auch gegen die skan¬
dalöse Form der Durchführung  Ein¬
spruch erhoben worden ist.

polnische lungjurislen in Verlin
Berlin , 18. Februar

80 polnische Jungjuristen sind am Montagabend
aus einem Kameradschaftsabend im Hause der
Deutschen Rechtsfront in Berlin von der Reichs-
sührung des Bundes Nationalsozialistischer Deut¬
scher Juristen empfangen worden . In Vertre¬
tung des zurzeit auf der Rückreise von Polen nach
Deutschland befindlichen Reichsjuristenführers
Reichsminister Dr . Frank  empfing der Reichs-
geschäftsfllhrer Dr . He über  die Gäste und
sprach den Wunsch aus , daß ihr Aufenthalt in
Dresden , München und Earmisch -Partenkirchen
und der Abschluß der Reise in Berlin den jungen
polnischen Rechtsstudierenden einen Eindruck des
Friedens und der freundschaftlichen Haltung ver¬
mitteln möge.

Der bisherige Reichsgruppenleiter , Jungjuri-
stengauführer Rühle,  gab der Freude Ausdruck,
daß das im vergangenen Jahre getroffene Ab¬
kommen zwischen den deutschen und den polnischen
Jungjuristen zu dieser neuartigen Form anerken¬
nenswerter Zusammenarbeit geführt habe . Er
wies darauf hin , daß es eine besser verstandene
Art der Gleichberechtigung sei, wenn zwischen
zwei stolzen freien Nationen  ein ehr¬
liches Abkommen getroffen werde . — Ein Ver¬
treter der polnischen Gäste sprach in herzlichen
Worten den Dank seiner Kameraden aus.

In Minute

Negierung beherrscht die tage
Madrid , 18. Februar.

Ministerpräsident Nalladares  teilte Man,
t a g abend der Presse mit , daß in ganz Spanien
Ruhe herrsche . Nur an einigen Orten hätten po¬
litische Ansammlungen stattgefunden , die aber von
der Polizei mühelos aufgelöst werden konnten. Jxx
Ministerpräsident glaubt , daß sich die Massen der
Linken nach dem ersten Siegestaumel beruhigen
werden . Er wies darauf hin , daß die Regierung
vorläufig noch auf ihrem Posten stehe. Sie werde
jeden Versuch der öffentlichen Ruhestörung mit
allen Mitteln unterbinden.

Aus zuverlässiger Quelle verlautet , daß bei
einem Gefangenenaufruhr in Valencia ein Polizei,
offizier getötet und mehrte Personen verletzt
wurden . ' Auch bei einer Revolte im Gefangn,-
von Cartagena , wo die Gefangenen ihre Frei¬
lassung forderten , gab es einen Toten und meh¬
rere Verletzte . Der Aufruhr wurde auch hm
unterdrückt.

kmpsang bei Vr. aoebbels
Berlin , 18. Februar

Aus Anlaß der Internationalen Automobil,
ausstellunq hatten Minister Dr . Goebbels  und
Frau für ' Montag abend führende Persönlich¬
keiten der deutschen und ausländischen Kraftfrhr-
industrie und des Kraftfahrsports sonne v-r.
wandter Wirtschaftskreise , dre Mitglieder des
diplomatischcn Korps , leitende Männer von
Staat und Partei , Vertreter der Wehrmacht und
der Polizei des deutschen Kunstlebens sowie der
in - und ausländischen Fachpresse mit ihren
Frauen zu einem Empfangsabend im Propagan-
daministerium gebeten . 2n den festlich geschmuck-
ten Eesellfchaftsräumen entwickelte sich bei den
Klängen der Kapelle Barnabas von Geczy ein
Bild bester deutscher Geselligkeit . Reichsminister
Dr Goebbels und Frau begrüßten im Vorsanl
ihre Gäste . Gegen zehn Uhr abends erschien der
Führer und Reichskanzler  und ver¬
weilte längere Zeit im Kreise der Gaste.

Sie Sachverständigen stoben das Wort
Kai Seefeld die Knaben erwürgt ! — des Mörders Taktik

Schwerin , 18. Februar
Bevor am Montag im Mordprozeß See¬

feld  die Sachverständigen ihre Gutachten er¬
statteten , wurden noch einige Zeugen vernommen,
die auf Veranlassung des Oberstaatsanwalts ge¬
laden sind.

Der eine Zeuge , der aus Brandenburg an der
Havel stammt , hat sich bei der Kriminalpolizei
gemeldet , als in der Zeitung über die Erörterung
des Mordfalles an dem elfjährigen Knaben
Erwin Wischnewski  aus Brandenburg an der
Havel berichtet wurde.

Er hat den Angeklagten Seeseld am 8. Oktober
1834, dem Tage des Verschwindens des Schülers
Wischnewski, in der Nähe der Stelle gesehen , an
der später der Junge tot aufgefunden wurde.
Eine kurze Zeit später habe Seefeld noch in der
Werkstatt des Zeugen vorgesprochen und um Ar¬
beit gebeten . Auf Grund seiner geschäftlichen
Notizen kann der Zeuge genau beweisen , daß es
sich tatsächlich um den 8. Oktober 1934 handelte.
Er erkennt Seefeld übrigens mit Sicherheit wie¬
der , weil dieser schon einige Male vorher bei ihm
vorgesprochen hatte.

Der Angeklagte Seeseld , der immer Lestritten
hatte , am Tage des Verschwindens des kleinen
Wischnewski überhaupt in Brandenburg gewesen
zu fein , erklärt auch heute , daß seine Person nicht
in Frage komme.

Ebenfalls auf Grund von Zeitungsnotizen hat
sich noch ein Schüler aus Lübeck gemeldet , der vor
einigen Jahren von Seefeld angesprochen worden
war.

Er schilderte , daß der Angeklagte ihn damals
unter dem Versprechen , er wolle ihm ein Fahr¬
rad und eine Uhr schenken, in die Mordschonung
bei Lübeck hineingelockt habe , in der später die
Leiche des Schülers Korn aus Lübeck aufgefun¬
den wurde.

Anschließend nahmen die Sachverständi¬
gen  das Wort . Als erster äußerte sich der Assi-

kinlodungen an die presse
Ein Runderlaß von Dr . Goebbels

Berlin , 18. Februar.
Der Reichsminister für Volksaufklärung und

Propaganda hat in einem Runderlaß sämtliche
Reichsministerien darauf aufmerksam gemacht,
daß die Presse in letzter Zeit in immer steigen¬
dem Maße zu Konferenzen , Besichtigungen , Vor¬
führungen usw. eingeladen wird . Alle Behörden
sind daher gebeten worden , zu Konferenzen und
Besichtigungen nur in Uebereinstimmung
mit der Presseabteilung der Reichs¬
regierung  einzuladen und ihre Nachgeordne¬
ten Dienststellen anzuweisen , daß sie ihre Ein¬
ladungen nur in Uebereinstimmung mit den
Ländesstellen  des Reichsministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda ergehen lassen.
Der Reichsminister für Volksaufklärung und Pro¬
paganda weist darauf hin , daß dasselbe auch für
Berufsorganisationen , Sportverbände . wirtschaft¬
liche Unternehmungen usw. gilt , daß also auch
diese Stellen Einladungen an die Presse nur
dann ergehen lassen sollen , wenn sie vorher mit
der zuständigen Stelle des Reichsministeriums
für Volksaufklärung und Propaganda Fühlung
genommen haben.

Propaganda -NktionfürdenNundfunk
Berlin , 18. Februar.

Die gesamte Rundfunkpropaganda wird heute
von der politischen Rundfunkführung in Gemein¬
schaft mit der Rundfunkwirtschaft nach einheit¬
lichen Gesichtspunkten gesteuert . Wie der Geschäfts¬
führer der Reichsrundfunkkammer , Packebufch,
im „Archiv für Funkrecht " mitteilt , werden in
der Arbeitsgemeinschaft der Reichsrundfunkkam¬
mer in allernächster Zeit neue Propagandamaß¬
nahmen festgelegt werden . Insbesondere sollen
noch weitere Werbewagen der Reichs¬
rundfunkkammer  in allen deutschen Gauen
die Propaganda für den Rundfunk durchführen.
In allen Gauen werden ferner Rundfunk¬
kundgebungen  durchgeführt , vor allem in
den Betrieben und Arbeitsstätten der großen
Jndustriewerke . Der Erfolg dieser neuen Propa¬
ganda -Aktion werde den gegenwärtigen Kritikern
in der Funkwirtschaft zeigen , daß der Rundfunk¬
markt noch lange nicht übersättigt sei und daß die
gesunde Entwicklung  fortdauern werde.

olgmpia -kartenstelle geschloffen
Berlin,  18 . Februar.

Die Kartenstellc des Organisationskomitees für
die XI . Olympiade Berlin 1938 gibt bekannt , daß
infolge der überaus zahlreichen Nachfragen nach
Eintrittskarten der Vorverkauf für Deutschland
mit dem heutigen Tage vorübergehend geschlossen
wird . Bestellungen können daher nicht mehr an¬
genommen werden . Es wird dringend gebeten,
weitere Anfragen und vor allem Ueberwcisungen
zu unterlassen . Die Kartenstellc trifft die um¬
fangreichen Vorbereitungen für den Versand der
bisher verkauften Karten (Olympia Stadion -Pässe

stent von Professor Müller -Heß, des Leiters des
Instituts für Gerichts - und Soziale Medizin i»
Verlin , Dr . Halbermann,  besonders über
das Ergebnis des Obduktionsbefundes der Leiche
des Schülers Thomas (Wittenberge ) , die sich im
Gegensatz zu anderen Leichen noch in einem ver¬
hältnismäßig frischen Zustand befunden habe.

Anzeichen dafür , daß der Tod des Jungen durch
Einwirkung von Eist erfolgt sei. hätten nicht fest¬
gestellt werden können . Auf Grund der mikrs-
skopischen Untersuchungen seien dagegen blut¬
unterlaufene Druckstellen am Halse der Leiche
ermittelt worden , die es wahrscheinlich erscheine,,
liehen , daß der Knabe erwürgt worden sei.

Kriminalrat Lobbes - Berlin berichtet über
die Erfahrungen , die er mit Seefeld während
der Voruntersuchung gemacht habe . Charakte¬
ristisch sei es für den Angeklagten , daß er ebensa
wie im Laufe der Hauptverhandlung auch wah¬
rend der Voruntersuchung sich bemühte , stets
Ausflüchte  zu machen . Erst nach und nach habe
er die ihm zur Last gelegten Sittlichkeitsver¬
brechen zugegeben , wahrscheinlich deshalb , weil
er dieses als das kleinere „Uebel " angesehen
habe und dadurch den Verdacht davon ablenken
wollte , daß er auch der Mörder der 12 Kinde,
sei. Erstaunlich sei das Erinnerungsvermögen
des Angeklagten , das bezeichnenderweise aber
immer dann versagt habe , wenn die Situation
für ihn kritisch geworden sei. Kriminalrat Lob-
Les führte eine Reihe von Fällen an , in denen
früher junge Menschen tot aufgefunden wurden,
ohne daß man die genauen Begleitumstände fest¬
stellen konnte.

Aus Befrage » erklärt der Sachverständige , daß
seit der Zeit , wo Seefeld jetzt in Haft sitzt, kei¬
nerlei Fälle dieser Art mehr vorgekommen seien.

In der Nachmittagssitzung im Mordprozeß See-
feld vor dem Schweriner Schwurgericht erstattete
Medizinalrat Dr . Pfreimbter-  Schwerin
sein Gutachten . Die Verhandlung zog sich bis in
die späten Abendstunden hin.

und Dauerkarten ), der im Lause des nächste»
Monats vorgenommen wird.

Am 1. April beginnt der Vorverkauf der Einzel-
(Tages -) Karten , die infolge der alle Erwartungen
übertreffenden Nachfrage nach Dauerkarten haupt¬
sächlich nur noch für Stehplätze ausgegeben wer¬
den . Zu dem gleichen Zeitpunkt werden auch Be¬
stellungen für die wenigen noch nicht erschöpften
Dauerkarten (Boxen , Ringen , Handball , Polo
und Segeln erneut entgegengenommen.

Die Kartenstelle weist ausdrücklich darauf hm,
daß vor dem 1. April eingehende Bestellungen
nicht bearbeitet werden . Bestellscheine können
ab 15. März bei der Kartenstelle des Organisa¬
tionskomitees für die XI . Olympiade angefordert
werden . Von der llebersendung von Beträgen
ist guf jeden Fall abzusehen , denn in Zukunft
sind die Gegenwerte der Bestellungen nur nach
vorheriger Mitteilung der Kartenstelle , daß die
gewünschten Karten zurückgelegt werden können,
vorzunehmen . Alle unaufgefordert eingehenden
Beträge müssen auf Kosten der Einsender zurück¬
gesandt werden.

Wichtige8— gesagt
Neichsminister Dr . Frick ist dem Obersten Rat du

Nordischen Gesellschaftbeigetreten.
Der Reichskirchcnausschußhat eine Verordnung zur

Neuregelung des kirchlichen Begmtenrechts und emk
weitere Verordnung über die kirchlichenGemeinde- „nd
Kreiskörperschaften erlassen.

Wirtschaftsabkommen zwischen Irland und England
Der Unterstaatssekrctär für die Dominions teilte
Unterhaus mit , daß zwischen Großbritannien und Ar¬
land ein Wirtschaftsabkommen zustandegekommcn>>>,
das den irisch-englischen Handelskrieg so gut wie dc-
cndct.

Wiederaufnahme der sowjctrussifch-rumänischenWirt¬
schaftsbeziehungen. Am Montag wurde ein Zahlungs¬
abkommen zwischen Rumänien und Sowjctrutzlan.
unterzeichnet. Es sieht ein völliges Gleichgewicht m>
Warengeschäft der beidenLänder vor. Gleichzeitig wuror
ein Protokoll für die Regelung der sowjetrussisch-rum"-
nischen Handelsbeziehungen aus Grund der MM-
begünstigung unterzeichnet.

Das Repräsentantenhaus nahm die Gesetzesvariagk
an , die das jetzige Neutralitätsgesetz bis 1. Mai l-' s
verlängert . Die Vorlage geht nunmehr an den Sev»
weiter.

Der Streik in Syrien . Der Sonderausschuß Alcvp"
sandte an den französischen Außenminister qlonom
eine Eingabe, in der die für den Abbruch des Gene" -
streiks in Syrien gestellten Bedingungen enthaltenswe-
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Las rtiema im Unterhaus : Ver krieg in ostairika

Sanktionen kelfen Italien
Nom hat Klarheit über seine lebensnotwenöigen wirtschaftlichen krsorberniffe

frei von hemmender vürokratiflerung
Personalpolitik der Neichsjusti;verwallung
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Î orctcjSirrtirsriio
am 18- unck tt . I -lnuar vorausslobtlleb Verblnäunx

>» ' " mit kolxenäen Sedlkken:

>. leleneagklsetl : ,4.c« ra , ^ üoiptz IVosrmsuu , .1.nana,
thmtsrüa . -lemaoals vostlo , .Irueos , .4.vanäel vaatls,
l - eusius . -lusooia . Sevsaxaria , Lrouiso , Lurxsulauck.
pap -1.r °ou »> 0ai > ><orts . varidis , varaar von Lastlo,
^tdav . 0d -« n7>I-lill . okitral . ok Xovvgort Xon -s.
s-ools oisavom . ooeäliisra . Lovku . llouiscblaaä,
Nllilia . brsucuiu » . Vousvai Osnriv . ksnersl 8 ->a Asr - -

tzeaeral von Bauden . Euilio Lesars . varolstsin.
kneissnau . Namourx . Nemr Horn . Idsria . Inerid

oastls . Daka ^ otts.

Ä ^ 0eo-inis. örsLiv , Vriüoav," " Oriön" ^ Ormonäe.
0kMS->!-. 0rsov « . vtr -lllto . lortlanä , Rsigut -ius,

Boliaricv , Ivkirio , 8auorislld , 8oüai 'liiioi 'sD
^rLtkuLver . Vaeoma . lall ^ aa .lika . Osamdsrs . Vsn-
aginsr . VirxlUo . Vuleauia . ^ ' adai , >Vaüstis . >Vaiisovi.
^-Ar̂ iak Oristls . ^Vaiussi . ^ eKtsrulLllä.
8. lelepUonlscli: Drsmea . 6ap ^.reona . vsutseli-

IsilZ. Rkimburs. Xs^ ork.
Srsmsr ^ rsikstsn

8rviiivii - 8 tLat
^nneNommenv8k«8ekikke am 15. k'sdruur:

palluic, cktsod., von Lottsräuiia . v . k . Xsytuii . La-
k«ll I. Soduoxeil 1. Stiiokxut . Stoil», cltooli., von I»SII-
riu. 0 . K. Xöptuii, Luken I , 8viiril>i>ell 5, 8tüoksut.
Mdiioel. litson.. voll LiiUslllissU, Voouum Osl, Vs-
-uum Oo>. Osl. IllnSollllU, voll vublill , Xio. Lav « L
00.. Sadlllclitkok , Visd.

Lnneliommene Soeseiilkke « m IN. Lebrullr:
5ui. Luno Stillllss , ütsaU., v. Lünisebois , dliiivura,

8strei6S' .S.ll!sns , 1-slisias . oillllläs . cktroli., voll tUnt-
8-ernsll. Rab. L Ztkllti .. Lllksll I , 8odllppSll 1, 8töok-
-ot. Hbatroll . UtsvN., voll Lull , Lorm . vsuolsberL,
8-ksllI . SaLllppell 1, Stilolanllt. Lsturts . St-od., voll
^wsterclaw. vottkr . Ztsillillexsi , Lllkea I . Svdllvoell g,
Stüs>ll?llt. Lallell, ollzrl.. voll SoutUumvtoll, 0 . SoNoiis.
8-ksll I . Lvkllppell 5. 8t,iok«llt . Optimu, Utsoli., voll
Azuillo, Rad. L Ltaatl ., Lakell I . 8odupp0ll s, 8tüok-
Mt. VsstL, ütsod., voll Lissabon , v . v . Xsvtllll . La-
lsa II . 8odupi>sll 15, Stüol-Lllt. UrLobellkels, ätsok .,
vou Lslirutto , Lamdure . v . 0 . S . Lallsa , Lskoll II.
ScUrwPSll 16, ^nts . ? itea , Utsod., von Lsmdllrx . v.
8. Xoptllll, Lllkoll II . 8el>uppell 11. Lvntussis , cktsod.,
voll Lllmbllrx, 6srl I . Llillgolldors , Lsk . II . 8vk. 1S.
Sssiimsr, sodveL.. voll Osksrsdllill , Lorää . Liitts,
XoickcI. Lütte , Lrii. 2<>llckell, ütsvd., llaob Lslvosstls,
NollillSL 6o., Osbr. Löodlillx , Lodlell.
^nxekommells 8eesedikk« am 17. I' edvusr:

üvsrsst , Isttl ., voll Lizs . Laser L 8odilliüt . Lebr.
NöokUllS. Odristol Villllvll. ütsok.. vom La ? Igta,
Xio. Lavo 6o., Lrsillsll -Losisdsimer Osltabiikell,
1,sillssat . Vixsllss , von Lorrvexell , 6sdr . 8vsodt,

Lobislldrllüel . Lovs Sjvsrll . vor » ., vov rreüeiilc-
^ SeUllpoeu S. 8tüak-

Ledr .̂ LkUlls .̂ O- vi I . ^ Ullsenders.
^bses - nxen « 8se,cdltts am 15. Februar:

llaed 8tolpmüllüe . Rad . L 8taätl.
LzorNo . sodirsü ., aaed Lelsinxkors . ,Iokn Soüe . Lairs.
Iioviari . vs .oa liövin ^ « 60 . . Loks.

^orüllsulsedsi ' Lelileviisoklkkslirl
öremen -8t » üt anxekominen am 17. ^ ekruar:

8eol6iolit6r 16Ü iluvIimüUsr ) . vcm Kkimburx . Iru ^u-
stristigk . ..Liskolg ." . Lolr . ^ svlvioiiter 169 (Oltmkriirs ) .
von Üamburx Hskvn I . Kodnpnvn 5, Ztüekxüter . 8vs-
lHiolitor 115 (Otlen ) . von Kamdnre . Hsksn I . 8od . 5.
8tuok § utsr.
Kremerksven sn^ekommen.'

l 'ao lXiestsät ) , von Ksmdnrx . Xenvr Kskon.8tnOt-üsntsr.
l- 'sgopiZrre civ ^ Ssescliitts

lv üon sts ^ tkrvmlsokvn 5lriken
r»m vlenstax . 6em 18. k'vkrusr:

Haken I : ^ Iliatroü 2, kollux , Oantsr 1. ^ one B .iosrn,
^ .starte 3, Hansa 5. Uranus 9. ? daec1ra . (vook I ) .

Haken II : kitea N (80Y.S6) . Donau 15 (800 .58). VsstL
15 (80161 ) , Draekenksls 16 (854 86) .

Holrkaken : Olirlstsl Vlünsn (Lremsn -DssIsLeirner
Oslkakriken)

In ^ usti ' leliaken : ^ iL Lratt . Küeing 'olä , ^ uktorrtas
2ancjer , Dverest (6vkr . Röodlinx ) . Vi ^ sne « (Loklen-
danklel ) . Optima . (Douiv Xrs ^ es ) .

^Verkt : Din6enkels (Dook III ) , Fortuna (^ . tlas
^Verks ) .

^Vesvrdnlinlwk: ^.enns.
6etrv1 <l6 -^ .nla8e : Julius Lu ^ o 8tinns ».

lm Haken Uexentle 8ok !kks äs » Xvrülleutseken

Vremerliavsn : Berlin , Der Deutsche . Densral von
81vud6n . 8ierra Ooräoli « . I 'rier . ^ i^ o.

klamburx : Lste . I ' ranlcen . Lönixsderx . ? otsäam.
Lrlansen . ^ rankkurt . Orotavs . ^ itsll.

Lekifssbsivsgungsn
Xorüüeutaolier Dloz 'ü , Bremen , ^ ana 16. ab Brs-

msrdavsn nsod Damdurx . Elster 15. ad Orlstokal
naoii Busnaventura . ^ .sla 11. ad OakväsIIo naeli
Osara . >18 Düsseiclork 15. au Odansral . >18 Drkurt
15. Lermuäas passisrt naöli ^ nt v̂srpen . BrlanKen 16.
an Bamburx . iz , ^ NamkurA . Oeneral
von 8tsudsn 16. an Brsrnerkavvn . Dneisenau 15. ab
Xode nao !i 8 <rdavr ?kai . Isar )5. ak >1alta nsoli Oran.
Dadn 15 . an ^ .ntvsrpen . >18 >1smel 16. gd L>.ntvsryen
naoti Veraoru2 . >linäen 15. ab Davana naelr Vera-
eru2 . Orotava 16. an Bamkur ^ . Borts . 15. ab Rre-
morbaven naoli Iloelc van Dollancl . Riol 15. an ^ nt-
Ivvrpsn . >18 8aa1s 15. ab ^ ntivvrpen naeii Donäon.

8ebarnborLt 16. ab Barcelona nasL Dvnua . ^Viäo 16.
an Brsmerkavvn.

Ilsutseiie Damnksoblkkkabrts - Desellsobskl „ Üansa " .
Bremen . Bäronkeis 16. Berim passiert . Vraunkeis 15.
in ^ .nNverpen . Drasbsuleis 16. in Bremen . Drausn-
kels 16. in Zlaäras . DskiiSok 15. von V1§ o . Dloktsn-
lels 16. von ^ ntvorsien uaob Bombay . Xeuenkeis 15.
Dsbant passiert . Bausnkvis 11. in Xavlakbi . Boten-
keis 15. in Ilamkur ^ 8obönkeis 1̂7. in Bsntroon.
8onsek 16. in k' aro . üonnenkeis 16. in Banxoon . 8tab1-
sek 15. in ? asa .1es . Lreuenksls 15. in Lboramsbnr.

DaMpksvbikkkabrls - VeseNsebakt . .Neptun " . Breinen.
î .iax 16. von 8eviUa naeb Lsllir . ^ .nriromeria 16.
iloltenau passiert naeb Bottsriiarn . äuriscino 16. in
Künixkbers . ^ .rion 17. Ouessant passiert navb Bre¬
men . .^ starte 16. in Bremen . Baeokus 16. von 8tst-
tin nLob >Vismar . BsUona . 17. Boitsnau nassiert navir
Bremen . 6astor 17. in Botterclam . Diana 17. in Bo-
stoolc . Lxeria 16. Boitenau passiert naek ^ otter ^ am.
Blin 16. in 8tavanxer . Blora 17. in Botterciam . >18
6au6 17. in Drontkeim . Beotor 16. Brunsbüttsi pass.
naob >saim « . Delios 15. von Oartarrena naob ^ nt-
vsrpsn . Dero 16. von Mica naob Xiei . Jupiter 17.
von Xopenbaxen naob 8tettin . IvNo 15. in Basa .1es.
Dean6sr 16. in ^ .utn ' erpsu . De6a 17. von Tiel naob
8tsttin . LIsrour 15. von 8toekbolm naob Breinen.
Xioks 16. in Rotterdam . Xixe 16. in Drontbeim.
B . X0I20 16. Brunsbntiei passiert naob Xöniss-
verA . >18 Olkers 17. vor Oporto . Bax 16. von Bm-
nixsberA naob Bremen . Berseus 15. in Bmln . Blutn
14. in § openbasen . Briamus 15. Brunsbüttsi passiert
naob Xorrköpinx . Rbea 15. in Dübeek . 8irins 16. in
Hntn ' erpen . Stslia 17. von Bremen naob Botterüam.
"sbemis 16. von Botterciam naob Bambui »r -^ Uona.
Umseus 16. in Ivönissberx . Vesta 16. in Bremen . Vic¬
toria 15. " on (lotenburrr naob Bremsn . Visurrris 17.
in akarbus . Vuloan 15. von Bottei 'üam naob Köln.
Osk . Brisür . 17. von Lmpenbagen naob Danxirr . .lason
16. in Boltenau -Bseöe . Dikei 16. Dibraltar passiert
naob Baroelona Bans Oarl 17. von Böln naob Bottsr-
äain.

^rxo Bee6rrel , ^ .ktlenxesellsebakt , Bremen . Lliler
17. in Donäon iX.Ibatro6 16. in Bremen . Xib 17. in
^ .ntvorpen . Butt 17. in Bnttsrrlam . Dister 15. von
Dan ^ix naob Xnt v̂erpev . k ' inb 15. in Bvvai . Danter
17. Bollenau passiert naob Bremen . Deier 16. Bruns-
büttei passiert , naob Bixa . Drsik 16. In Bambnr -?.
>lsiso 17. in Bin ĉs Dz n̂u . Optima 17. in Bremen.
Orls 17. in >länt ^ Iuoto . Ostara 17. Iloltenau pass.
naob Dmtlsn . Bkoenix 17. in Null . Nabe 16. in Bot-
terrjam . 8ebvalbs 15. in Diban . 8pvobt 17. in Ant¬
werpen . 8perber 16. Brunsbüttel passiert naob 8tolp-
münäs . laubv 16. Noitenau passiert naob Brake , vi-
sur87s 17. in Xarbus . 2 »n <ler 16. in Bremen . . Dlster
17. von Noltsnau naob Antwerpen . Neobt 17. von
Noltenau naob 6sr Xorüses.

^ .tlas Devante -Dlnle , Bremen ( Deutsobs Devante-
Blnle 6 . in . b .) . ^ iax 'L 16. Dibraltar passiert , ^ .n-
äros 16. von Bari naob ^ .Igier . ^ .vola 15. von Istan¬
bul naob Tonxuldok . Obios 15. von Biräus naob Oorku.
>Iar ^ . 6orüs 16. in Larulia . DerinäZv 15. in Irmir

Nanau 15. in Rotterdam . Liel 16. von r »Maeust»
naob Oran . - Mos 16. in Nawbur § . Baimuvä 15. in
constantra . ^ .nita D . >4. BuS 15. von Nsmbure naob
Dran . Ilse D. >l . Bug 16. von >laUr naob Biräu «.
8aMos 16. von Oonstantra naob Istanbul . >18 8okia
15. von ^ .lvxanürisn naob «Iskka . 6tsr 15. von Lrnaen
naob Oran . ^Vinkrisü 15. von Naila naob ^ arka.
8mxrna 16. Ouessant passiert.

Dnterweser keederei , /^ Klienxesvllsebakt , Bremen,
(»ou/enbeim 17. an Namburs - Neltüervkeim 16. »N
Navana.

k' . Vinnen L Oo .. Bremen . Obristei Vinnvn 17. an
Bremen.

NamburL -^ .meriks Oinle . Ostküsts Xorüamsrik»
und OoMiäksn : Noxen 15. Oap Bacv passiert naob
>Vest 8t . .lobn . >18 Osiris 15. an Bonbon . — »
indien . >littsiam6riks : >l8 Iberia 16.
Orinooo 14. ab Nabana naob Veraorur . >18 Bbrz ' xlL
15. an Ouraoao . >18 Batrieia 15. Ouessant passiert
naob Amsterdam . 1ro .ia 15. ab Oristoksl naob Bunt-
arenas . Nreta 16. ab Ninxston naob 8sntiaxo os
Öuka . i>ntio6biu 15. Ouessant passiert naob Ds Navre.
X ^ pbissia 15. ab Namirurx naob Bremsn . — West¬
küste 8üdamsrika : ^ masis 15. ab Oristobal naob 8t.
'Ibomas . Narnak 17. ab Ouavapuil naob Baita . Bo-
seidon 15. ab Oallao . — Südat 'rika . ^ .ustralieu , Xiedsr-
Inndisob -Indien : 8takkurt 16. Ouessant passiert naob
^delaide . Nnils 15. Vlissinxen passiert naob Ant¬
werpen . Dünoburx 16. Oibraltar passiert naob Botter¬
dom . Xurmark 15. an 81102. Breiburx 15. an Nam-
burx — Ostasien : Xordmark 15. Ouessant passiert
naeb .-Vntwvrpen . 8obesr 17. 8unda 8tral1s passiert
naob Vokobama . Oliva 15. Oap Verbs passiert naob
Durban . Nindenburx 16. ab Antwerpen naob Botter-
dain . Xeumark 15. ab Nanibuix naob Antwerpen.
Broutten 15. an Isinxtau . >l8 Bbeinland 15. ab
8obanxliai naob Dairen . >18 Bubr 15. an Oebu . >1ts
Ilaveiianä 15. ab Bake Obaries naob Vokobama.

Bamburx Slibamvrlkanlselie Dampksvkikkkabrts . Oes.
BD Antonio Delkino 16. von Bouloxns naob Brvmer-
baven . BD Oap Xorte 15. von >ladvira naob Bio de
.laneiro . >18 Oeneral Osorio 15. von Montevideo naob
Kantos . BD >ladrid 16. Bsrusndo Xoronba passiert.
>18 >1onts 8srmiento 16. Oasriusts passiert . BD Da
Ooruna 15. von Bremen naob Antwerpen . BD Vixo
16. in Bsbia . >18 Babia 16. von Bsranaxus . Dritre-
rios 15. von Bremen nüob Antwerpen . Oravdon 1o.
von Rosario naob L-uenos Xtres . Xöla 17. in Nam-
burx . Bisnet 16 . in 8antos . 8aobsvv 17. >1adeirL
passiert . 8teixsrwald 15. in >Ion1svideo . 'rauvue
15. von >Iontevidüo naob Botterdam . 1?ensriie 15. von
.Vntwsrpen naob Namkurs . Vlissinxvn passiert . Dru-
xua ^ 17. in Namburx . V êsterwald 16. 8t . Vinoeat
passiert . IVitram 15. von Bremen naob dem Da Blata.
_ Verxnüxunxsreise : >18 >1onts Bosa 16. von 0adi2
naob Dissabon.

Vvutsobv äkrlka -DInlvn . IVsstakriks : >Vixbert 15- ^
IVsrri . Ilona 8iemsrs 15. Binisterrv passiert , vva-
kama 15. ab >1onrovia . IVsxoxo 15. ab Xtonrovia.
V^adai 16. an Daxos ^ .uxust Deondardt 17. vsvsr
passiert . 8obikkbek 16. Ouxbsvvn passiert . — Sud-

llll -, Ort -akrilk » : Llltllld » --» I«. -lk Xnt ^ sri >so . VIi5-
pa »» »rt . V » tuk «i Id . »d Vui ' bllll.

Va »rmllllll 17. 0ll « «' ,llt Ldsna 1« . ad i-ori
8 »iü . Lrllllüi U . »ll Vurdav.

L . v . Lorll , L » mkllrx . L8 dlimi Ldrll 14. ill ? » rt
ok kiprill . L8 L « ivr Lorll 14. ill Xlltvsrpoll.

8 ««a,k «I k . v . m . d . s . . L » inklll -e . Rllklll.
n . L »I> Lilliktoi -r » r>a »4ioxt . RrlVllU 14. I.
I ->ll6, -IllsoIll ? o «» iü °« S. ad RIaU«
IN. von Ria ü « .laosiro . ? - llt .d »r 17- na l. oSüov . Rllw»
IN. v - l-llll llal, - i «rt . L8 ? «Ilic »v ^ „ iclllllliiaods III-
»Äll Meiert . ^ 8 xioni . r 17. all LS Rolltoa
14. von Lsa ? » ima ». I -vtdoll 1.1. ad Idico . Ll8
Vidvan IN. - d Viiasilliroll . L,m «rull 1o. Lallai -isoü«
Ill ^rin passiert.

OiUondurir pnrlurle »l»i!>i « 0,mpk .,cklkk » . irdeüsrel.
Lamdurr . 8 « ku i ». von LeUNa , ll » ek 6a ! »dlall0 » .
Loodsds IN. vov Nk,ri, «!- ll ll » ok Llssado « . ^ Rllios IN.
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Von seinem langen , schweren Leiden erlöst
wurde heute mein lieber Mann , mein guter
Vater , Schwiegervater , Großvater , Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel,

der Staatsarbeiter

Peter Jacobs
kurz nach Vollendung seines 63., Lebensjahres.

In t '. ifer Trauer:
Frau Engelina Jacobs , geb. Neptun
Wilhelm Jacobs und Frau,

geb. Block
nebst Enkelkindern
und allen Angehörigen.

Bremen , Earding i. Holst .. 17. Februar 1936.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge -Be -Jn . , Wil-

Helm-Tecker -Haus . Etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten . , . . _

Die Trauerseier findet am Donnerstag , dem
.10 _ o ._ an llbv . im Kremato-

Heute mittag entschlief sanft und ruhig,
ganz unerwartet , mein lieber , unvergeßlicher
Mann , unser guter , treusorgender Vater,
Bruder , Schwager und Onkel

Wilhelm KlMoth
in seinem 68. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Amalie Klapproth , geb. Uhlhorn
Wilhelm Klapproth jr.
Gerhard Klapproth
und Angehörige.

Bremen , den 17. Februar 1936
Woltmershauferstraße 180.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Zugedachte Blumenspcnden bitten wir im Bc-

ttdignngs -Jnftitut „Nisdersachse  n ", Glotze
Zohannisstraße 17V, niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am ^ wnnerstag , nachmit¬
tags 3.S» Uhr , in der Rablinghv > 'er Kirche statt.

Statt Karten!
Nach einem rastlos tätigen Leben verschied

heute plötzlich und unerwartet infolge Herz¬
schlages mein innigstgeliebter Mann , unser
lieber , guter Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater und Bruder

Carl Stemm
im 67. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Adelheid Seemann , geb. Dohrmann
Fritz Stehmeyer und Frau,

Adele , geb. Seemann
Hans Weber und Frau,

Berts , geb. Seemann
Linus Dreyer und Frau,

Meta , geb Seemann
Ernst Meyer und Frau,

Klärchen , geb. Seemann
Erich Lünsche und Frau,

Christa , geb. Seemann
nebst Enkelkindern u. Angehörigen.

Bremen , den 16. Februar 1936,
Waller Heerstraße 168.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut Fr . Feiertag . Osterseuerbergstraße 1N4/V5 . Zu¬
gedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Mittwoch , 10 .30 Uhr,
im Krematorium statt.

Sonnabend nacht entriß uns plötzlich und
unerwartet ein unerbittlicher Tod meinen lie¬
ben , herzensguten Mann , meinen guten Papi,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager und Onkel

Kurt Göhler
im 56. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Frau Dora Göhler , geb. Janssen
nebst Tochter
und allen Angehörigen.

Oberneuland , den 17. Februar 1936.
Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut

„Pietät ". Humboldtstraße 180 , ersolgt , wohin
etwaige zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier sindet am Donnerstag , vormit¬
tags 12 .30 Uhr , im Krematorium statt.

Ein teures Mutterherz hat aufgehört zu schlageril

Heute entschlief nach schwerer Krankheit
meine liebe , teure Frau , meiner Kinder treu¬
sorgende Mutter , Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Sophie Hue
geb. Lange.

In tiefem Schmerz:
Heinrich Hue
Gustav Hue und Frau,

Wilma , geb. Pauge
August Daenzer und Frau,

Käthe , geb. Hue.
Bremen , Derden , den 17. Februar 1936.

Bitte von gutgemeinten Beileidsbesuchen abzu¬
sehen Die Ausbahrung erfolgte im Becrdiguugs -Jn-
stitut „Pietät ", .Snmboldtstr . 1SV. Freundlichst zu¬
gedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , 18 . Febr.
1836 . morgens 11 Uhr , aus dem Osterholzer Fried-

hof statt ._
>» »

Plötzlich und unerwartet verstarb an einem
Herzschlage unser lieber Kollege,

der Fischhändler

Carlö««m
Der Verstorbene war Mitbegründer unse¬

rer Berufsorganisation und hat er uns bis zu
seinem letzten Atemzüge die Treue bewahrt.
Sein Wirken und sein Interesse für unsern
Verufsstand war stets vorbildlich und worden
wir ihm ein ehrendes Gedenken bewahren.

Die Trauerfeier findet am 19. Februar , vor¬
mittags 10.30 Uhr , im Krematorium statt und
ist es Ehrenpflicht der Mitglieder , daran teil¬
zunehmen.

MmtermM Rsche
Bezird7, Bremen

Zur Konfirmation ein gute»
Silberbestcck

Tafelbestecke , 72teil . mit 100 Gr . Sil-
beraufl . ( la . Markenware ) m . Fabrik-
garantiefchein v . 30 Jahren liefere ich
schon f . 75 .— i . bequem . Monats¬
rat . v . 10 .— »-»! ohne Anzahl . 8 Tg . z.
Ansicht Gratiskatal . u . Must . franko.

Jos . Pilgram , Solinger Bestecke,
Gclscnkirchen , Adolf -Hitler -<rtr . 47

LckinsIIrle Kurveokl-

ssnciung mi » kack-

kcunckig . Seckisnung
ckui -ck unseosn kil-
rlisnst.

MsilTO
Anruf : k>ornsksi <1«: 2O2L1-L3 !

Plötzlich und unerwartet wurde uns heute in¬
folge Herzschlages mein innigstgeliebter Mann , un¬
ser herzensguter Vater . Schwiegervater und Groß¬
vater , unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

Kapitän i . R.

Friedrich Berg
im 68 . Lebensjahre genommen.

In tiefem Schmerz:
Anna Berg , geb . Brüning
Friedrich Berg und Frau,

Ella , geb . Jönssen
Bernhard Berg und Frau,

Adelheid , geb . Holtzmann
Otto Koch und Frau,

Toni , geb . Berg
Otto Berg
Mathilde Brüning
und Angehörige.

Bremsn , den 16 , Februar 1936 , Oldssloerstaße 5.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut „Nordlicht ", H , Schomaker , Wartburgstr . 39,
Die Beerdigung findet am Donnerstag , 11 .30

Uhr , von der Kapelle des Waller Friedhoses aus
statt.

Nach kurzer , heftiger Krankheit entriß uns
heute der unerbittliche Tod unsern lieben , ein¬
zigen , hoffnungsvollen Sohn , meinen innigst-
geliebten Verlobten,

den Lehrer

Willi von der Ehe
im 26. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Carl von der Ehe und Frau,

Marie , geb. Sander
Gertrud Muhm
nebst Angehörigen.

Bremen , den 17. Februar 1936,
Eustavstraße 1b.
Die Ausbahrung ersolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut Fr , Feiertag , Lsterfeuerbergstratze 104/05 . Zu¬
gedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeisr sindet am Donnerstag , 1 .30 Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Verein
Oldenburger

Bremen

gegr . 1883

Den Mitgliedern zur Kennt¬
nis , daß unser lieber Lands¬
mann

Lirl Sttmnn
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken!
Die Einäscherung sindet

Mittwoch , 18 , Februar 1336,
10,30 Uhr , im Krematorium
statt.

Um rege Beteiligung bittet
der Borstand.

Unser Kind wurde uns
durch den Tod wieder ge¬
nommen.

Kenneth K. Cutting
und Frau,

Marie , geb. Odenwald.

Bremen , 15. Februar 1936.

v/if koksn unrsk'S (ZsrcüöNs-
föum«  von öoünüo ^Lti '. 2L nock

6oi >n !io ( stkol ) s 30
vsflsgt.

kkk ^ kir kaiM
liliols dsi Okssdnsl ' öonlc

O « p 08 itsnlec >ss « Hskdsntor

lob vsrlsgs bsuts msiki 6s8cli8ift
von «Zar KoinstrsK « 228 naob 6si

KsrnrlrskvISo
Srsmsn,  6 « n 18. sssbi -ustf 1936

Zokann Vokme/sr
s-solrbsncllung
^srnsprsobsr : Ssimmsl - k4r. SOI 51

VrsuvrksIlSksIdsr
bisibsn msins (Zssobllkts morgsn

Kitt « » « !, , «ran 1S . kadruar,
vormittags bis 14 Ubr

gv « « kro » ssn.

(srl 5s «msnn
^llssbstdstn 121 u i. snq « rs !ds -sVLllsr King

An seinem 16. Geburts¬
tage entschlief sanft und
ruhig nach schwerem Leiden
unser lieber Sohn u . Bruder

Heinz
In tiefer Trauer:

W . Höbe ! und Frau,
Luise , geb. Meyer

Lisbeth Hobel
und Angehörige.

Vremen -Oslebshausen,
Vauernweide 38,

den 16. Februar 1936.

Beerdigung Mittwoch , den
19. Februar 1936,13 .39 Uhr,
von der Kapelle des Waller
Friedhofes aus.

Fachgruppe der Obst- und
Gemüsehändler im Nah¬
rung ?- und Ecnußmittcl-

Einzelhandel.

Unsern Mitgliedern zur
Kenntnis , daß unsere liebe
Kollegin , Frau

Dora Schlake
entschlafen ist.

Trauerfeier am Dienstag,
18. Februar , 11.30 Uhr , im
Krematorium.

Um rege Beteiligung bit¬
tet der

Leiter der Fachgruppe.

Durch einen tragischen llnglücksfall ver¬
schied unerwartet unser Eefolgschaftsmitglied

Friedrich Arendorg
Er war uns ein lieber und strebsamer Mit¬

arbeiter sowie aufrichtiger , guter Kamerad,
dessen Andenken wir stets in Ehren halten
werden.

Beiriebsfiihrer und Gefolgschaft der
Ärmer Umschlags uud Handels-

Aktiengesellschaft
Bremen , den 16. Februar 1936.

Haar -Entsernung
Aerztlich geprüfte

Spezialistin
Knochenhauer¬

straße 131.

M8I
li.48?f.1.kpsH.u.Oka-

nach Gewicht
waicht - mangelt

m uns?

»clre
>8 ^ »o4l4e« „

k, « n «e,

m WM
Kürrcbnsemslstee

IV . 30429
Vegsrocls - 5te . 4?

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heim¬
gänge meine ? lieben Mannes,
unseres guten Vaters , Schwie¬
gervaters und Großvaters sa¬
gen wir allen aus diesem Wege
unseren innigsten Tank.

Elise Buckmann , geb . Schmidt
nebst Kindern
und Angehörigen.

Strom , im Februar 1336.

Statt Karten!
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hinschei¬
den unseres liebln Entschlase-
nen sagen wir allen Verwand¬
ten und Bekannten , der Direk¬
tion und den Mitarbeitern des
Proviantamts vom Norddeut¬
schen Llohd , der Bremer Turn-
vercinigung sowie den Freun¬
den vom Stammtisch , insbe¬
sondere Herrn Pastor Nrban
sür die trostreichen Worte , un¬
seren innigsten Dank.

Albert Hartig und Frau.
Bremen , im Februar 1336.

Statt Karte » !

Für die zahlreichen Ve - !
weise herzlicher Teilnahme
und Kranzspenden beim
Tode unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir unseren
herzlichen Dank.

Frau Grete Lindhorst ^
und Angehörige.

Dllller-

DruDcheil
liefert in guter und preis¬

werter Ausführung die
Druckerei der

Bremer ZeiiiiW
Beeren 6-8, Fernruf 54121
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Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : 1 Dackslhund,
1 Bastardhund , 1 Schäferhündin,
1 Jagdhündin ohne Hundezeichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim , verlängerte Hemmstraße,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt . Polizeidirektion.

Hecicktkicke

AekarrttkttiackttttSLn

Ueber den Nachlaß deS am 7 . Mai
1834 verstorbenen , zuletzt in Bremen
wohnhaft gewesenen Kolonialwaren-

händlers Reinhold Albert Hannig
ist am 14 . Februar 1936 , 8 .4ö Uhr,
die Nachlaßverwaltung  ange¬
ordnet.

Zum Nachlaßverwalter ist der
Rechtsanwalt und Notar Dr . Kelb-
ling in Bremen ernannt.

Bremen , den 17 . Februar 1938.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Heute , 20 Uhr. St .-Anr .. 7. Borst.
Er . D „ Der fliegende Holländer"

Dtt ., 19. FeLr .. 29 Uhr , Mr .-Er . B
Schülerkarten 0,50 und 1.— RM.

vcslleeres una
aerUebewellen

Trauerspiel von Franz Erillparzer
So ., 20. Febr ., 18.39 Uhr, Do .-

Er . B
4. grobes Testspiel:
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PecLtelyecuit - ekt

ZlNstWerfteiMM
Morgen Mittwoch , d . 19 . Februar,

vormittags 10 Uhr,
im Pfandlokal Königstrahe 11:

ca . IllM Rollen Tapeten , 1 eichen . Eß¬
zimmer , Klavier , Büsett , Kredenz,
Vitrine , Standuhr , 2 Ausziehtische,
Küchenbüsett , 9 Stühle mit Ledersttz,
Sofa , 4 Sessel , Frisiertoilette , Bücher¬
schrank , 4 Polsterstühle , 2 Teppichs,
Worpsweder Truhe , 1 Ausstellungs-
vitrine , 2 Tresen mit Glaskasten , 2
Reolen mit Glastüren , 1 National-
registrierkasse , Adressiermaschine , 1
Vervielfältigungsapparat (Gestener ) ,
Geldschrank , 3 Schreibmaschinen,
Schreibtische , 2 Rollschränke , 5 Schnell-
waagen , 3 Radiogeräte , Ausschnitt - u.
Käsemaschine , elektr . Kaffeemühle , Da-
mensahrrad , gold . Herrenkstte , 45 Da-
menhandtaschen usw.
meistbietend gegen bar.

Boeder , Rosenbusch,
Gerichtsvollzieher , Wachtstraße 36 I.

Dienstag , 13. psdr.
osr grsks

^ssksnbsll

in

Preisskat , 8>l- Uhr
Geldpreise . Nisden-
darp , Altenweg 3

PreiWI-
Liftei

lv Stück 12 Pfg
Bremer Zeitung

öilclsl von silsn IVlsnnscbssts - uncl kinrskisgsm,
ciis slck eins Loläens , Silbsrns , Lkvnrsns

tvlsäsilis erkämpften.

cbslskisnstiscbs ^ utnskmsn rssgsn sils knä-
kämpfs vom L.—16. fsbrusi 1?! 6 in Lslmiscd-
psitsnkiicbsn.

5«- -l^eeL « e

tiie Hiktee- 6 ö- »«fiLs<is
in öiiäsin Ist ciis groüs blummsr3
vom 20. î sblusl cisr

Die „ Klein - Anzeige " ist ein Wunder!
erstaunlich ist ihr flinker Laus:
sür wenig Geld bringt man sie unter,
und viel Erfolg führt sie hsraufl

k^ ül 20 ps . sb vonnslstsg , cjsn 20 . ^ sblusl , üdslsll TU lisdsol

Ksetsn Im Voevselesuk  kllVI 1 .»

Ssginn 20Ukr  kn « 1srr

0 ^ e » e Ltekkett

Weiklicl,

Z . 1. 3 . jg . Mäd¬
chen s. ^«Tag . Vor-
stell . 5—7 . Neust .-
Eontrescarpe 132 p.

lelMMiii
nicht unt . 16 Jahr.
Korsctthaus
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britischer Dampfer gestrandet
„Winchester tastle f29 999 VNI.j mit starker Schlagseite nach Souchampton

London , 17. Februar.
Der zwischen England und Südafrika verkeh¬

rende Luxusdampfer„Winchester Castle" (20 000
Tonnen) ,st am Sonntagabend Lei dichtem Nebel
auf den Küstenfelsen bei Portlandim Englischen
Kanal gestrandet. Das Schiff sandte sofort mit¬
tels Leuchtraketen und über den Funk SOS .-
Rufe aus , die von drei englischen Zerstörern,
mehreren Schleppern und einem Lebensrettungs-
Loot beantwortet wurden . Die „Winchester Castle"
hatte 338 Fahrgäste an Bord.

Viele von ihnen befanden sich gerade beim
Tanz im festlich geschmückten Salon , als das
Schiff m,t gewaltigem Getöse auf eine » Felsen
auflief. Der Tanz und die Musik wurden sofort
abgebrochen. Es entstand jedoch keine Panik un¬
ter den Passagieren . Rettungsmannschaften tra¬
fen bereits von dem Küstenfelsen aus Anstalten,
um die Fahrgäste mittels Rettungsleinenund
Hosenbojen in Sicherheit zu bringen.

Später drahtete der Kapitän des Schiffes , daß
es sich in keiner Gefahr befinde . Den Schleppern
gelang es schließlich, nach Eintritt von Hoch¬
wasser den Dampfer in den frühen Morgenstun¬
den wieder flott zu bekommen . Er wies ein
großes Loch am Vorschiff auf , konnte jedoch seine
Fährt nach Southampton unter eigenem Dampf,
wenn auch nur sehr langsam , fortsetzen.

„Winchester Castle " ging am Montagmorgen in
der Bucht von Weymouth vor Anker . Das Schiff

ist schwer beschädigt und neigt sich stark nach
Steuerbord . Es hat an zwei Stellen Lecks er¬
halten.

Den letzten Berichten zufolge hat sich die seit¬
liche Neigung des Schiffes verstärkt.
Sollte die Lage kritisch werden , dann dürfte der
Kapitän das Schiff voraussichtlich auf Strand
setzen. Die Fahrgäste waren in den frühen Mor¬
genstunden an Deck versammelt , um Anweisungen
vom Kapitän entgegenzunehmen . Sie sollen mög¬
lichst bald an Land gebracht werden . Von der
Küste waren große Scheinwerfer auf den Dampfer
gerichtet . Hunderte von Menschen standen am
Ufer und verfolgten jede Bewegung , nachdem sich
der schwere Nebel gehoben hatte.

Zur allgemeinen lleberraschung hat der Luxus¬
dampfer „Winchester Castle " , nachdem er bereits
sämtliche Vorbereitungen für die Ausbootung der
Passagiere beim Leuchtturm von Portland Bill
getroffen hatte , die Anker gelichtet und sich unter
eigener Kraft nach Southampton begeben , wo er
gegen Mittag erwartet wird.

Die Ueberraschung hat ihre Aufklärung in
einer Mitteilung der Union Castle -Linie gefunden,
die mitteilte , daß entgegen den ersten Vermutungen
keine schweren Beschädigungen des Dampfers ein¬
getreten seien.

Einer späteren Meldung zufolge ist die „Win¬
chester" wohlbehalten in Southampton einge¬
troffen.

bin 199 999-17lark-6ewinn
Berlin , 17. Februar.

In der heutigen Nachmittagsziehung wurde ein
Gewinn in Höhe von 100 000 RM . auf die Num¬
mer 183 850 gezogen . Das Los wird in der ersten
Abteil 'mg in Vierteln in Mecklenburg und in der
zweiten Abteilung in Achteln in Berlin gespielt.

Schwere Folgen eines Leichtsinns
Berlin , 17. Februar.

Ein durch Leichtsinn hervorgerufener schwerer
llnglücksfall wurde heute vormittag auf einem
Parkplatz am Ausstellungsgelände entdeckt. In
einem geschlossenen Kraftwagen wurden drei Per¬
sonen gefunden . Bei näherem Zusehen stellte sich
heraus , daß ein kleiner Ofen in Betrieb gesetzt
worden war , der eigentlich zur Kühlerbeherzung
dient . Die drei jungen Leute , unter ihnen ein
Mädchen, hatten offenbar das Uebernachtungs-
geld sparen wollen und sich am späten Abend
unter Benutzung des Ofens im Wagen einge¬
schlossen. Der Fahrer , der unmittelbar am Ofen
gesessen hatte , war bereits erstickt. Die beiden
anderen Bewußtlosen wurden ins Krankenhaus
geschafft, wo die Wiederbelebungsversuche von Er¬
folg begleitet waren.

12 Personenverletzt
München , 17. Februar.

Auf der Heimfahrt von Earmisch -Partenkirchen
verunglückte in der Nacht zum Montag ein Omni¬
bus mit 33 Personen bei Pilsting (östlich von
Landshut unweit der Jsar ) . Der Wagen fuhr
gegen einen Baum . Zwölf Personen wurden ver¬
letzt, davon ein Kaufmann aus Passau schwer.
Allem Anschein nach war der Fahrer ermüdet.

Schneesturm in Dänemark
Kopenhagen , 17. Februar.

In der Nacht ' zum Sonntag letzte in ganz Däne¬
mark Schneesturm ein , der den Sonntag über
anhielt und ernste Verkehrsschwierigkeiten zur
Folge hatte . Auf den Landstraßen bildeten sich
bis zu drei Meter hohe Schneewehen , in denen
Hunderte von Kraftwagen steckenblieben . In
Nordseeland schneite ein Autobus völlig ein . In
verschiedenen Teilen des Landes ereigneten sich
infolge Schnee und Glätte der Wege Unfälle , die
aber keine Opfer an Menschenleben forderten.
Bei Kolding in Jütland fuhr ein Kraftwagen im
Schneesturm gegen einen Baum , wobei zwei Per¬
sonen lebensgefährlich verletzt wurden . Ganz
zum Erliegen kam der Kraftwagenverkehr zwi¬
schen den Inseln Seeland und Falster . Bis zur
Wiederinstandsetzung der zerstörten Brücke zwi¬
schen Seeland und Masnedö werden die Kraft-
wagen von Privatfähren übergesetzt.

In der Nacht zum Sonntag drang von der
Ostsee her in den Storström eine große Menge
Eis ein , wodurch der Verkehr gänzlich unmöglich
gemacht wurde . — Auch der Eisenbahnverkehr
litt unter dem winterlichen Unwetter . Auf zahl¬
reichen Strecken der Staatsbahnen kamen die
Züge mit großen Verspätungen an . Auf vier
Privatbahnstrecken mußte der Verkehr ganz oder
teilweise eingestellt werden.

Diesenbrand in Vberitalien
Mailand , 17. Februar.

In der großen Fabrik Vruneriin Bruno
Sän Lorenzo (Toscana ) brach ein riesiger
Brand aus . Die Feuerwehr von Florenz war die
ganze Nacht mit den äußerst schwierigen Lösch-
arbeiten beschäftigt . Einige Personen erlitten
Verletzungen . Wertvolles Material und Maschinen
wurden von den Flammen vernichtet . Der Schaden
wird auf mehr als zwei Millionen Lire ver¬
anschlagt.

Vrand in einem Filmatelier
Santiago de Chile,  17 . Februar.

In Valparaiso entstand in einem großen Ge¬
bäude , in dem sich die Räumlichkeiten einer
italienisch -chilenischen Filmgesellschaft befanden,
wahrscheinlich infolge von Selbstentzündung von
Filmstreifen ein Brand , der in kurzer Zeit riesigen
Umfang annahm und das ganze Gebäude in Asche
legte . Die genaue Zahl der Todesopfer ist noch
nicht festgestellt . Man befürchtet , daß es über
30 sein werden . Zahlreiche Personen wurden
außerdem verletzt.

Vatermörderfestgenommen?
München , 17. Februar.

Die Aufklärung des Mordes an dem Münchener
Kunstmaler Herpfer  ist ein erhebliches Stück
vorwärtsgekommen.

Wie die Polizeidirektion München erst heute
mitteilt , wurde unter dem dringenden Verdacht
des Mordes bereits am Tage nach der Tat , am
3. Februar , in der Nähe von Vayreuth , der
21jährige Sohn des Ermordeten , Stephan Herpfer,
festgenommen.

Es steht fest, daß er in der Mordimchti sich in
München aufgehalten hat . Seine Reise nach Mün -'
chen versuchte ex dadurch zu verheimlichen , dH er
von zu Hause in den Sonntagskleidern abfuhr,
aber sich.noch am Vormittag des 1. Februar Klei¬
dungsstücke in verschiedenen Geschäften Bayreuths
kaufte . Auf die Fahrt nach München nahm er eine
geladene Pistole und Ersatzmunition mit . Am
2. Februar , also an dem auf die Mordnacht fol¬
genden Tag , stahl er in München ein Herrenfahr¬
rad , mit dem er über Regensburg nach Hemau
(25 Kilometer westlich Regensbura ) fuhr . Herpfer
redet sich damit heraus , er habe sie große Reise
nur unternommen , um sich mit einem Mädchen
namens Margarethe zu treffen . Dieses Mädchen
wird gesucht. Nähere Personalangaben über sie
waren noch nicht zu ermitteln.

100 Opfer des Zchneesturms in der Türkei.
Nach Wiederherstellung der durch die Unwetter-
verheerungen der vergangenen Tage zerstörten
Verbindungen ist ein Ueberblick über die bei dem
Schneesturm ums Leben gekommenen Menschen
möglich geworden . Die Zahl der Toten beträgt
nach den bisherigen Schätzungen 102. 6000 Stück
Vieh sind dem Unwetter ebenfalls zum Opfer ge¬
fallen . Die Handelsflotte hat einige Segler ver¬
loren.

Ein Blitzgespräch nach sijawai!
Das Fräulein vom Amt gibt Auskunft/ wie nmn mit Ozeandampfern telefoniert

Berlin , 15. Februar.
' „Fräulein , wie erreiche ich Bombay ? " — „Ist
ein Konferenzgespräch mit Paraguay möglich?
— „Wie lange dauert eine Verbindung mit dem
Nordlichtobservatorium in Tromsö ?" — „Gibt
es in Portugal auch verbilligte Nachtgesprache?
— „Wie kann ich den Dampfer „Bremen " vor
seiner Ankunft in Newyork erreichen ? " Häufig
hört das Auskunftsfräulein der Fernsprechämter
der deutschen Großstädte solche Fragen ; Nervosi¬
tät , Angst, gespannte Erwartung verbirgt sich
manchmal hinter diesen Wünschen , denn wer mit
dem Ausland telefoniert , hat meist irgendeine
wichtige Mission zu erfüllen , sei sie geschäftlicher,
diplomatischer oder privater Natur , von deren
raschester Erledigung oft viel abhängt.

Da drückt die Deutsche Reichspost dem
Interessenten ein Büchlein in die Hand mit der
schlichten Aufschrift : „Deutschlands Fernsprech¬
verkehr mit dem Ausland " das auf die kompli¬
ziertesten Fragen eine erschöpfende Antwort gibt.
Ob man mit dem Negus von Abessinien
telefonieren kann ? Wir lesen ein glattes Nein,
denn es gibt mit Aethiopien noch keine Draht¬
verbindung . Dagegen ist es heute schon möglich,
mit sämtlichen Staaten Europas zu telefonieren
— nur Albanien macht eine Ausnahme , das sich
bisher noch kein Fernkabel leisten konnte . Sonst
können wir sozusagen vom Kaffeetisch aus uns
mit 67 Ländern der Erde fernmündlich unter¬
halten , nur dürfen wir dabei nicht vergessen , daß
andere Länder andere Zeiten haben . Es wäre
verkehrt , den Geschäftsfreund in Bolivien um
1? Uhr mittags mit „Gesegnete Mahlzeit " zu
begrüßen . Als Antwort würden wir nur Fluche
durchs Telefon vernehmen , denn wir haben den
guten Mann , wenn er gerade kein Frühaufsteher
sein sollte, unsanft aus dem Schlaf gerüttelt . Um
6 Uhr früh will kein bolivianischer Geschäfts¬

mann Geschäfte über Sagobohnen abschließen.
Und Freund Charles in Sydney sitzt gerade mit
seiner Frau im Theater und würde höchst ärger¬
lich sein, um 10 Uhr abends durch einen Lauf¬
boten ans Telefon geholt zu werden.

Leute , bei denen es auf Minuten ankommt,
um ein günstiges Geschäft mit einer Auslands¬
firma abzuschließen , melden beim Fernsprechamt
ein Blitzgespräch an . Das kann man sich
aber nur leisten , wenn man einen wirk¬
lich erheblichen Vorteil aus solch schneller
Verbindung herausschlagen kann , der die
zehnfache Gebühr eines gewöhnlichen Auslands¬
gespräches wieder wettmacht . Nur „dringende
Staatsgespräche " haben bei diesen Anrufen noch
den Vorrang ! Ern gewöhnliches Gespräch von
drei Minuten kostet zum Beispiel mit Hawai 210
Mark zuzüglich 24,50 Mark Benachrichtigungs-
gebühr . Ein Blitzgespräch mit dieser Südseeinsel
würde also 2100 Mark kosten, was sich auch ein
eiliger Geschäftsmann wohl überlegen wird , ob¬
wohl es nicht einmal so selten vorkommt . Was
dieses Zauberbüchlein noch verrät ? Daß man im
internationalen Telefon -Alphabet nicht mit
„Emil " oder „Nordpol " buchstabiert , sondern sich
der Wörter „Edison " und „Newyork " bedienen
mutz, daß das Berliner Fernamt fünf Teil¬
nehmern gleichzeitig sogenannte „Konferenz¬
gespräche" mit dem Ausland vermitteln kann und
daß sür solche Gespräche Anschlüsse nur in den
Hauptstädten von Argentinien , Brasilien , Chile,
Niederländisch -Jndien , den Philippinen , Siam
und Uruguay bestehen . Auch auf die sehr wichtige
Frage , wie man mit Schiffen telefonieren kann,
die sich auf hoher See befinden , erhalten wir
rasch Antwort . Hier geht es nicht mehr nach
Nummern , sondern nach Seezonen . „Bitte,
Fräulein , geben Sie mir 18 Grad West im
Atlantik !" 2a , auch das gibt es schon in Deutsch¬
land , wir haben es nur noch nicht gewußt . . .

Mcr MüLl Me venkLc Lrdellrlrviit

ks ist geschafft im Nrlchsberufswettkampf
Abschluß mir dem Schaufensterwettbewerb— Leiste vesichrigungder Leistungsarbeilen

Es würde sich verlohnen , des näheren ein Wort
darüber zu verlieren , von welch unermeßlicher
Bedeutung das ist, was sich im Schaufenster-
wettbewerb  der Lehrlinge innerhalb des
RVWK . kundtut und leistungsmäßig erzielt wer¬
den konnte . Die Fragen der Verantwortung für
die einzelne Berufsgruppe , in der der Lehrling
jeweils arbeitet , sind es ja durchaus nicht allein,
die damit zusammenhängen , — sondern im gan¬
zen gesehen ergibt sich gerade bei dieser Prüfungs¬
leistung der Jüngsten im kaufmännischen Beruf
eine Auswirkung von heute unabsehbaren Aus¬
maßen . Denn sie ist die Keimzelle dafür , daß
Schaffen , Wollen und Wirken im nationalsozia¬
listischen Geiste in kraftvollster Entfaltung zur
Geltung kommt und daß der Tatsache eines völlig
neuen Lebensgefühles an Hand der praktischen
Erscheinungen des Daseins Gestaltung verliehen
wird . Das Schaufenster ist da nicht mehr nur
Darbietung von bestimmten Verkaufswerten , die
den kauffreudigen Menschen nun besonders an¬
locken sollen und veranlassen , gerade in das Ge¬
schäft zu gehen , das nun eben seine Ware auf
betonte Weise anzupreisen weiß , — sondern die
in seiner Schau verborgene Arbeit ist Kultur-
ausdruck,  Spiegelbild der in einem Volke
vorhandenen L e i st un g sm ö g l i chk e i t e n
und Charaktermerkmal für das betreffende Ge¬
schäft wie seine Angestellten.

Die Bewertung der besten  Arbeiten , die sich
aus den Hunderten von Schaufenstern in unserer
Stadt ergeben haben (43 an der Zahl !) , ist ab¬
geschlossen. Unten geben wir die Namen der
Ehrenurkundenträger und -trägerinnen bekannt.
Am Montagnachmittag besichtigten Kreisleiter
Blanke,  K 'reiswaltör Schwenk , Pg . von
Hagel,  der Ortswettkampfleiter Pg . Mock,
der Kreisfachgruppenwalter sür den Einzelhan¬
del in der DAF ., Pg . Daebel,  und der Wett¬
bewerbsleiter für den Schaufensterwettbewerb,
Pg . Fromme,  der Leiter der Schule des Ein¬
zelhandels , Pg . Molch , Präsident Kalifen,
Pg . Meyer  vom Werbe -Lloyd u. a. m . die her¬
vorstechendsten Leistungen . — Es dürfte nicht un¬
angebracht sein , die Anregung auszusprechen , daß
die Geschäfte, in denen für den Reichsberufs-
wettkampf Ziele  erreicht werden konnten die
öffentliche Wirkung des jeweiligen Schaufensters
noch einige Zeit belassen möchten ! Es käme ihnen

Der Kreispropagandawalter der DAF ., Bre¬
men , teilt zu dem Aufmarsch für die Großkund¬
gebung mit Hauptamtsleiter Claus Selzner in
der Mühle von Gebr . Nielsen am Sonntag , dem
2L Februar , mit . - !- .

Am kommenden Sonntag , um 14.15 Uhr , haben
alle ..Ortsgruppen an den nachstehend aufge¬
führten Sammelplätzen zu stehen . Bis zu dieser
Zeit muß auch die Stärkemeldung  erfolgt
sein. Die sich in der Altstadt  formierenden
Ortsgruppen melden an Pg . Uhde,  der die Aus¬
marschleitung für diese Ortsgruppen hat . Er ist
auch dafür verantwortlich , daß um 14.15 Uhr
pünktlich abmarschiert wird und daß alle Marsch¬
blocks in möglichst kleinen Abständen hinterein-
andermarschieren.

Die in der westlichen Vorstadt  sich auf¬
stellenden Ortsgruppen geben ihre Stärkemel¬
dung zur selben Zeit an Pg . Kittel,  der dafür
verantwortlich ist, daß die letztgenannten Marsch¬
blocks unmittelbaren Anschluß an die vom Focke-
museum kommenden Ortsgruppen gewinnen , die
sofort , ohne die Straßenbahn zu überqueren,
links durch die Fichtenstraße (zwischen den Eisen-
bahnbrücken ) marschieren . Der Marsch geht dann
beim Eintreffen auf der Verbindungsstraße zum
Weserbahnhof links auf dieser Straße entlang,
um dann rechts in den Bindwams einzubiegen.
Der Marsch geht dann weiter durch die Straße
Stephanitorsbollwerk durch das Tor 1 über den
Fabrikhof direkt in den Raum 8 . Rauchen ist
auf dem Fabrikgelände streng verboten.

Der gesamte Straßenverkehr wird aufrecht¬
erhalten . Gegebenenfalls mitmarschierende
Spielmannszüge  müssen bei Betreten des
Fabrikgeländes das Spiel abbrechen . Marschiert
wird in Dreier - Kolonne  in der durch nach¬
stehende Zahlen sich ergebenden Reihenfolge.

Ausstellungsplan

selbst wie dem Prüfling zugute , regt die kaufen¬
den Volksgenossen an und überzeugt sie von dem
durchaus neuen Willen zur Gestaltung.

Es nimmt nicht wunder , daß die Arbeiten von
Werner Recke , der das Fenster bei Cords
„Und abends wird getanzt " schuf, neben dem
Schaufenster bei Meybohm,  Hohentor , aus¬
geführt von Johann Sträte,  an erster Stelle
stehen. Höchste Einfachheit des Gefühls , feinste
Wertung und Abschätzung des Materials , sau¬
berste technische Ausführung und charakterliche
Großzügigkeit zeichnen gerade diese beiden Fenster
rühmlich aus . Welche Begeisterung  muß
dahinterstehen und welcher bahnbrechender Wille.

Ehrenurkunden  haben nur die erhalten,
die in jeder Leistungsklasse und jeder Wettbe¬

Der Reichs-Organisationswalter der
DAF., Häuptämtsleiter Pg. Claus
Selzner,  spricht am Sonntag, dem

23. d. M. in Bremen.

werbsgruppe ein Mindestergebnis von 3,5 Punk¬
ten erreichten . Außerdem waren jeweils örtlich
(42 000 Schaufenster -Wettbewerber hatten wir im
gesamten Reich !) höchstens 15 Prozent als Lei¬
stungsbeste herauszustellen . Wie sich die 3,5
Punkte zusammensetzen , ist hier Nebensache . Es
ergibt sich. da eine ungemein gerechte und gründ¬
liche Berechnungsart , die irgendwelche Unstim¬
migkeiten keinesfalls mehr zuläßt und die größt¬
mögliche Genauigkeit gewährleistete.

Was in Verfolg des Reichsberufswettkampfes
nunmehr in den Schaufensterdekorationen gezeigt
werden konnte , gilt naturgemäß für nichts an¬
deres als für diesen Wettkampf . Immerhin wer¬
den , zumindest für die mit einer Ehrenurkunde
Ausgezeichneten , die günstigen Wirkungen nicht
ausbleiben , die eine gute Leistung für sich bean¬
spruchen darf . Die Arbeit war jeweilig eine ein¬
malige und vorübergehende . Aber sie ließ und
läßt ' gegenwärtig noch erkennen , wes Geistes
der junge Arbeitende ist und auf welche Zukunsts-
hoffnungen er berechtigt bauen darf . Es ist ein
gewaltiger Unterschied , ob ein Lehrling dieses
Gefühl bereits praktisch in die Tat umsetzen
konnte oder ob er es nur mit sich herumtragen

ohne Begleiter vor ihren zuständigen Ortsgruppen
an . Nach Eintreffen auf dem Fabrikhof treten
die Fahnen aus der .Marschkolonne aus und be¬
geben sich zum Seiteneingang . Sie stehen von
da ab unter dem Kommando von Pg . Wilke.

Ausstellung innerhalb der Ortsgruppen
1. Die Fahnen , 2, Uniformierte DAF .-Walter

und KdF .Warte , 3. DAF .-Walter und KdF .-Warte
in Zivil . (Selbstverständlich nehmen außer den
Straßen - auch die Betriebswalter und - Warte teil ) ,
4. Mitglieder der DAF ., besonders die Betriebs¬
sichrer der Betriebe unter 20 Eefolgschaftsmit-
gliedern.

Anmerkung:  Vetriebsführer von mehr als
20 Gefolgschaftsmitgliedern treten nicht bei ihren
zuständigen Ortsgruppen an . Dasselbe gilt von
den Vertrauensratsmitqliedern und Leider Stell¬
vertreter . Diesen gehen gesonderte Anweisungen zu.

Geschlossene Anmärsche
zu den Sammelpunkten sind wegen der Gefahr
der Usbermüdung tunlichst zu vermeiden und sind
der Polizei nicht gemeldet ! Gegebenenfalls setzen
sich die Ortsgruppen mit der Direktion der Stra¬
ßenbahn betr . Gestellung von Extrawagen in Ver¬
bindung . Die Kosten qehen zu Lasten der Teil¬
nehmer.

Schluß dex Kundgebung
Nach Schluß der Kundgebung wird nicht ge¬

schlossen abmarschiert , sondern jeder verläßt das
Fabrikgelände auf dem schnellsten Wege und tritt
den Rückgang über die Straße Stephanitorsboll¬
werk an . Sonderwagen der Straßenbahn können
für einzelne Gruppen aus technischen Gründen
nicht gestellt werden , doch wird für Einsatzwagen
gesorgt werden.

muß , jahrelang und in einer gewissen Beengung,
niemals an der Reihe zu sein . Wir denken da
heute wesentlich anders : der junge Mensch mutz
viel zeitiger  als vordem an die Reihe kom¬
men , denn er kann es nur zu Großem bringen,
wenn man ihm in den Jahren der Entscheidung
bereits die Türen offenhält , die er sich fruherhrn
immer erst gewaltsam aufbrechen mußte.

Schaufenster sind eine mehr oder minder öffent¬
liche Angelegenheit . Es ist daher angebracht , dre
Namen der Ehrenurkundenträger
bereits jetzt zu nennen . In den einzelnen Grup¬
pen  wurden Urkunden vergeben:

Textil
Lührs, .Günther . H. Dyckhoff Obernstratze;

Weiser.  Karl , Ohlmeyer , Obernstraße 61;
Vudde,  Hans , Kröncke L Dornbusch . Vunten-
torsteinweg 20 ; Riemann,  Kurt , Holst «
Bremer , Vor dem Steintor 153 ; Ahrens,  Karl,
Gustav Cords , Obernstr . 21/23 ; Kolwig,  Hil¬
degard , Hermann Stiesing , Sögestr . ; Hent¬
mann,  Emma , E . Brockmeyer , Faulenstr . 5/7;
R e cke r , Werner .. Gustav Cords , Obernstr . 21/23:
Teichmann,  Marieluise , Schnittjer , Faulen-
straße 49/51.

Lebensmittel und Kolonialwaren
Limberg,  Marianne , Verbrauchergenossen¬

schaft. Kirchhuchtinger Landstr . 94 ; Streckfuß,
Verbrauchergenossenschaft . Sebaldsbrücker Heer¬
straße 166 ; Lübben.  Minna , Nordsee , Hutfil¬
terstraße 16 ; Müller,  Alfred . 2 . W . Weitzel,
Donaustr . 50 ; Rudolph,  Egon , Chr . Wendt,
Schwachhauser Heerstr . 6 ; Meinecke,  Hermann,
Thams L Earfs . Faulenstr . 40 ; Könse,  Johann,
O. Janssen L Co.. Fedelhören 22.

Papierwaren und Biirobedarf
Menz.  Liselotte , Daniel Schad , Langenstr . 39;

v. Tangeln,  Ilse , Dan . Schad , Langenstr . 30;
Koop,  Herbert , Schelle . Wachtstr . 9-13.

Haus - und Küchengeräte
Vakemeyer,  Jrmgard , O . Vlenjes , Münche¬

ner Straße 54 ; Sträte,  Johann , Meybohm,
Hohentorstr . 59-61 ; Rittersen,  Karl , Becker
L Weimann . Steffensweg 64 ; Vrüggemann,
Ribbo , Jaeger L Eggers , Langenstr . 120-122.

Schuh - und Lederwaren
Jntemann,  Elfriede , Chasalla , Obernstr . 56;

Ortmann.  Gerda , Lattemann , Sögestr . 45;
Lorenzen,  Agnes , Dittfeld , Sögestr . 32.

Zigarren
Stich art,  Willy , Röhrssen Wwe ., Lützower-

straße 93 ; Neubauer,  Gustav -Ad., Röhrssen
Wwe ., Lützowerstr . 93.

Drogen
Hausen,  Karl -Heinz , O . Palis , Lisbfrauen-

Kirchhof 10/11 ; Abel,  Marieluise , Smidt -Droge-
rie , Bürgermeister -Smidt -Straße 56; Kähler,
Kurt , W . Holtz, Woltmershauserstr . 465 ; Rri¬
tz er , Hermann , H. Schleef , Landwehrstr . 160;
Earbermann,  Hubert , O . Schneider , Land¬
wehrstraße 107 ; Rößler,  Thea , Stern -Drogerie,
Herbststraße 115 ; Heine,  Herbert , Insel -Droge¬
rie , Utbremerstr . 149 ; Lange,  Jngeborg , Mitz-
scherling , Schwachhauser Heerstr . 8 ; Klose,
Heinz , Gebr . Frundt Nachf ., Osterstr . 4 ; Flüg¬
ger,  Friedr ., D . Wagschal , Pappelstr . 73 ; Da¬
niels,  Hans , Falken -Drogerie , Ellhornstr . 34;
Bathmann,  Liselotte , Niedersachsen -Drogerie,
Am Dobben 148/149 ; Wilkening,  Friedr .,
W . Pocher , Elücksburgerstr . 56 ; Freier,  Karla,
Waller -Ring -Drogerie , Waller Ring 73/77 ; Var-
tels,  Wilhelm , Hilberg L Heß,' Ostertorstein-
weg 1/2. . —ob.

Urlanb- bezalilte sretzeit!
Kann ein Eesolaschaftsmitglied , das im laufen¬

den Jahr aus Vetriebsgründen leinen Urlaub
nehmen kann , mit dem Vetriebsführer verein¬
baren , daß dieser Urlaub im nächsten Jahr nach¬
gekommen wird?

Grundsätzlich ist davon auszugehen , daß der
Urlaub bezahlte Freizeit ist, die das Gefolg¬
schaftsmitglied zur Erholung und Stärkung
seiner Arbeitskraft verwenden soll. Es ist aber
durchaus denkbar , daß vor allem bei kleineren
Betrieben plötzlich Gründe auftauchen , die eine
Urlaubsgewährung erschweren . Vetriebsführer
und Eefolgschaftsmitglied können ohne recht¬
liche Bedenken vereinbaren , daß dieser 1935
nicht beanspruchte Urlaub 1936 nachgekommen
wird . In diesem Falle ist wegen der Beweis¬
last eine kurze schriftliche Pereinbarung zu emp¬
fehlen.

flufmarschplan für denr;. februar
Nie Sroßkundgebung am kommenden Sonntag mit tlaus Selzner

1. Altstadt : Eroßenstr ., Spitze Focke-Museum.
2. Arsten : hinter Altstadt.

15. Vorgfeld : hinter Oberneuland.
9. Vuntentor : Kl . Krummenstr ., Spitze Wall.

26. Burg : hinter Vegesack.
17. Findorff : Stephanitorscontrescarpe , Spitze

Eisenbahnbrücke Stephanitor.
23. Eröpelingen : Rosenkranz , Spitze Altonaer

Straße.
16. Habenhausen : hinter Vorgfeld.

6. Hastedt ; etwa .Wallbrücke ' hinter Osten.
13. Herdentor : Fußweg zwischen Eisenbahn¬

damm und Graben , Spitze Stephanitor.
20. Horn : hinter Schwachhausen.
12. Huchting : Stephanikirchhof , ausschließen

auf Vuntentor in der Kl . Krummenstraße.
10. Neustadt -Nord : Stephanikirchhof , ausschlie¬

ßen auf Vuntentor in der Kl . Krummenstr.
11. Neustadt -Süd : Stephanikirchhof , ausschlie¬

ßen auf Buntentdr in der Kl . Krummenstr.
14. Oberneuland : hinter Herdentor.

5. Osten : Am Wall , Spitze etwa Stephani-
torswallstraße.

3. Ostertor : Am Wall . Spitze Eroßenstraße.
7. Osterholz : Am Wall , hinter Hastedt.

18. Pagentorn : Stephanitorscontrescarpe,
Spitze etwa Altonaer Str.

19. Schwachhausen : hinter Pagentorn.
4. Steintor : Am Wall , neben Ostertor.

21. lltbremen : Altonaer Str ., Spitze Con-
trescarpe.

25. Vegesack, Lützowerstr ., Spitze Altonaer Str.
22. Walle , Altonaer Str ., Spitze etwa Tecklen-

borgstr.
24. Westen : Tecklenborgstr ., Spitze Altonaer

Straße.
8. Woltmershausen : Stephanitorswallstraße,

Spitze Wall.
Fahnen

Selbstverständlich nehmen die Ortsgruppen - und
Betriebsfahnen an dem Aufmarsch teil . Sie treten

wir helfen bei allen Sorgen
Nas frauenamt der deutschen Arbeitsfront

Die Verpflichtung zur Volksgemeinschaft ist
oberstes Gesetz des Nationalsozialismus , dem sich
Mann und Frau in gleicher Weise ihrer Wesens¬
art entsprechend einzusetzen haben . Nicht allen
Frauen ist es vergönnt ihre naturgemäße Ausgabe
als Frau und Mutter zu erfüllen . So sind viele
Frauen , ledige , geschiedene odek verwitwete darauf
angewiesen , für sich. selber zu sorgen. Leider sind
auch viele Ehefrauen heute noch so gestellt , daß sie
mltverdienen müssen, da der Lebensunterhalt in¬
folge jahrelanger Arbeitslosigkeit von dem
Arbeitslohn des Mannes allein nicht bestritten
werden kann.

Für alle diese Frauen sich einzusetzen ist die
Aufgabe des Frauenamtes der DAF . :

„Die Betreuung in gesundheitlicher Hinsicht
mit der großen Ausrichtung auf die Mutterschaft.

Die Betreuung in hygienischer Hinsicht in den
Arbeitsstätten.

Die Frauen vor gesundheitsschädigenden Är-
Leiten zu schützen, die Achwerarbeit für die Fransn
zu beseitigen und die Nachtarbeit möglichst ein¬
zuschränken.
-Die Vertretung in wirtschaftlicher und sozialer
Hinsicht bilden und bei Lohn - und Eehaltssraaen
mitbestimmend einzuwirken ."

Aber es hieße an der wirklichen Not der Frauen
vorbeigehen , wenn wir uns nur um ihre be¬
trieblichen  Nöte , die mit von den Vertrauens¬
frauen des Frauenamts behoben werden , bekümmern
wollten . Die häuslichen  Sorgen und Perant-
wortungen der eigenen Familie , Eltern und Ge¬

schwister gegenüber , belasten unsere Frauen . Sie
scheuen sich oft , den Arbeitskameradinnen Einblick
in ihre Verhältnisse zu geben und sich bei ihnen
Rat zu holen . Da wissen unsere Frauen , daß sie
(-derzeit im Fräuenamt auch sür diese Sorge Hilfe
finden , Um den Frauen diesen Weg abzunehmen,
sind in den Ortsgruppen der Deutschen Arbeits¬
front Ortsfrauenwalterinnen  eingesetzt,
die an bestimmten Tagen ihre Sprechstunden ab¬
halten . Die enge Zusammenarbeit mit der NS .-
Frauenschaft . der NS .-Volkswohlfahrt . dem Reichs¬
mutterdienst , dem Arbeitsamt usw . ermöglicht
uns eine gute Lösung unserer oft so schweren
Aufgaben.
. Nachstehend geben wir die bisher durch Orts¬
frauenwalterinnen besetzten Ortsgruppen und die
Zeit der Sprechstunden bekannt:

tentor : Freitag von 18—20 Uhr ; Findorff:
Montag von 18—20 Uhr ; Eröpelingen'
Dienstag von 17.30—19.30 Uhr ; Hastedt:  Mon¬
tag von 18.30—19.30 Uhr ; Herdentor:  Diens¬
tag von 18—19.30 Uhr ; Neustadt - Süd - Mon¬
tag von 19- 20.30 Uhr ; Neustadt - Nord:
Montag von 18.30—19.30 Uhr ; Osten-  Diens¬
tag von 18.30- 19.30 Uhr ; Ostertor:  Mittwoch
von 16-30—20.30 Uhr - Pagentorn:  Mittwoch
von 18—19.30 Uhr ; Schwachhausen:  Mitt¬
woch von 19.30- 20.30 Uhr ; Steintor:  M «n-
tag von 19.30—20.30 Uhr ; lltbremen:  Diens¬
tag von 19.30- 20.30 Uhr ; Walle:  Montag von
18—20 Uhr ; W e st e n : Mittwoch von 19—21 Uhr;
Woltmershausen:  Montag von 19—20 Uhr.
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Der Neichssportfülirer liat das letzte Wort

Letztes kameradschaftliches Beisammensein der leilnetzmer an den Olympischen Winterspielen
Earmisch -Partenkirchen , 17. Februar.

Zum Abschlug der Olympischen Winterspiele
vereinigten sich am Sonntagabend sämtliche Teil¬
nehmer in der festlich geschmückten Kongreßhalle
in Garmisch -Partenkirchen zu einem kamerad¬
schaftlichen Beisammensein . Inmitten dieses Aus¬
klanges hielt der Reichssportführer von
Tschammer und Osten  eine Ansprache , in
der er u . a . ausführte:

Sie . meine olympischen Siegerinnen und Sie¬
ger . sind nicht durch irgendeinen Zufall oder durch
irgendeine willkürliche Auswahl aus aller Welt
zusammengekommen . Sie haben das Recht der
Teilnahme an dieser Tafelrunde nicht Vorzügen
der Geburt , der Klasse oder des Standes zu ver¬
danken , auch nicht der Zugehörigkeit zu irgend¬
einer bevorzugten Nation , sondern einzig und
allein Ihrer eigenen Liebe zum Sport,
Ihrem wunderbaren Talent und Ihrem hin¬
gebungsvollen Einsatz beim Training und bei
den Olympischen Spielen selbst. Sie sind infolge¬
dessen wirklich allesamt Kameraden einer
Idee.  Allein es wäre doch nicht möglich , diesen
Kreis erlesener junger Menschen zu sammeln , wenn
nicht die olympische Idee,  die dem inter¬
nationalen Sport ein letztes Ziel und eine letzte
Weihe gegeben hat , von edlen und klugen Män¬
nern zu neuem Leben erweckt worden wäre.
Ihnen allen und an ihrer Spitze dem sehr ver¬
ehrten Präsidenten des JOK ., Grafen Baillet-
Latour , zu danken , halte ich auch in dieser Stunde
für eine selbstverständliche Pflicht , die nicht zuletzt
auch tief aus dem Herzen aller Aktiven kommt.

Wir haben auf den olympischen Festplätzen hef¬
tige Gefechte ausgetragen . Die Begleitmusik die¬
ser Schlachten aber war nicht Donner der Ge¬
schütze, sondern der brausende Beifall einer ent¬
husiasmierten Menge . Wir sind Zeugen von er¬
bitterten Kämpfen gewesen . Ihr Erfolg waren
nicht Tränen von Witwen und Waisen , war viel¬
mehr — ich bin glücklich, es festzustellen — die
gemeinsame Freude aller . Wir haben also erlebt,
daß eine große Idee der Menschheit praktisch ver¬
wirklicht werden kann , wenn es nur Menschen
gibt , die an ihrer Verwirklichung arbeiten.

Wir haben alle miteinander bewiesen , daß es
nur des guten Willens bedarf , um in der Achtung
vor der Ehre des einzelnen die Ehre aller Völ¬
ker zu sichern.

Sie , meine olympischen Siegerinnen und Sie¬
ger , sind gekrönt mit der höchsten Würde , die die

verschiedenen Ländern gewisse Sportzweige zu
oder wenig betriebenfördern , die bisher gar nicht

wurden , drittens zu erreichen , daß dre Körper¬
schulung allgemein gut wird , ohne die es unmög¬
lich ist, ein Sportsmann zu werden.

Die vollbrachten Leistungen bilden den Maß¬
stab für das Niveau , das eine Nation bezüglich
der Leibeserziehung erreicht hat . Der Winter¬
sport verdankt sicherlich zum großen Teil seine
Popularität der Einrichtung dieser alle vier
Jahre stattfindenden Wettbewerbe . Wir sind stolz
darauf und unsere Anerkennung für die Länder,
die ihre Schauplätze sind, ist um so verdienter,
als das Risiko immer sehr groß ist wegen ihrer
Abhängigkeit von den klimatischen Bedingungen.

Ich will Ihre Aufmerksamkeit nicht länger in
Anspruch nehmen . Aber es ist mir eine besondere
Freude , Herrn Karl Ritter von Halt und Herrn
Döhlemänn , der ihm so hilfreich zur Seite ge¬
standen hat , zu danken . Und Ihnen , mein lieber
Herr von Tschammer und Osten , Ihnen möchte ich
gern sagen , daß ich den olympischen Geist , von
dem Sie jederzeit Proben abgelegt haben , in
bestem Andenken behalten werde und wie sehr
wir die Sorgfalt bewundern , die Sie auf das
Training Ihrer Sportler verwandt haben . Das
Komitee der IV . Olympischen Winterspiele hat
bei allen seinen Mitarbeitern kluge und fort¬
dauernde Hilfe gefunden , ohne die die Organi¬
sation , die wir so sehr bewundert haben , unmög¬
lich gewesen wäre.

Freuen wir uns alle gemeinsam mit den Sie¬
gern , aber laßt uns nicht vergessen , die Besiegten
und die Zuschauer zu dem Sportgeist zu beglück¬
wünschen , von dem sie Zeugnis abgelegt haben.

Am Montagvormittag unternahm Graf Bail¬

let -Latour , der Präsident des Internationalen
Olympischen Komitees , einen Rundgang durch
die gesamten Räume des Organisationskomitees
und sprach den etwa 180 Mitarbeitern und An¬
gestellten persönlich seinen Dank aus , indem er
jedem einzelnen die Hand gab und Worte der
Anerkennung an ihn richtete

Baillet -Latour fätzrl nach Japan
Es verlautet , daß der Präsident des Internati¬

onalen Olympischen Komitees , Graf Baillet-
Latour , im Anschluß an die IV . Olympischen
Winterspiele eine Reise nach Japan antreten
wird . Graf Baillet -Latour folgt damit einer
japanischen Einladung , um in Tokio die für die
Durchführung der XII . Olympiade 1910 in Aus¬
sicht genommenen Kampfstätten auf ihre Eignung
hin zu prüfen . Bekanntlich fällt die Entscheidung
über den Schauplatz der Olmpischen Spiele im
Jahre 19-10, für die Helsingfors und Tokio im
engeren Wettbewerb stehen, erst auf dem Olym¬
pischen Kongreß in den ersten Augusttagen an¬
läßlich der XI . Olmypischen Spiele 1936 in
Berlin.
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Deutscher Sieg im Zrauen -Florett
Deutschlands Fechterinnen gewannen in Sän

Remo die Europameisterschaft im Länder -Flo-
rettfechten . Nach Abschluß der Vorgefechte hatten
die Deutschen und die Ungarinnen je zwei Siege
zu verzeichnen und bestritten den entscheidenden
Gang , der 8 :8 unentschieden endete . Mit 25 aus¬
geteilten und 19 erhaltenen Treffern trugen je¬

doch die deutschen Vertreterinnen den Sieg davon
und lösten die den Titel verteidigenden Unga¬
rinnen in der Meisterschaft ab . In den Einzel¬
gefechten hatten Frau Oelkers und Frl . Haß je
vier Siege . Frl . Oslob und Frl . Jüngst je einen
Sieg zu verzeichnen.

Das Ergebnis : 1. Deutschland sechs Punkte;
2. Ungarn vier Punkte ; 3. Oesterreich zwei
Punkte ; 4. Italien null Punkte.

Internationale Kameradschaft im Sport
Stimmen der Weltpresse — 20 lwll Zuschauer am flbschlußtag metzr als am starkstbesuchtesten lag in Los flngeios

völkerumfassende olympische Organisation zu
vergeben hat . Damit sind Sie nun Fahnenträger
der ' olympischen Idee geworden . Tragen Sie die
olympische Idee in die Zukunft und damit in
eine Zeit , die glücklicher als die heutige sein
möge und die ehrenvolle und friedliche Be¬
ziehungen unter den Menschen wie unter den
Völkern als ganz selbstverständlich ansehen
wird ."

Im Anschluß an den Reichssportführer ergriff
der Präsident des Internationalen Olympischen
Komitees , Graf Baillet - Latour,  das
Wort zu einer Ansprache , wobei er u. a . sagte:

„Meine Damen und Herren ! Der Zweck der
Olympischen Spiele ist erstens , in der Jugend den
Wunsch zu fördern , eine Form zu erreichen , die

"ihr erlaubt , eines Tages die Sieger der vorher¬
gehenden Spiele zu schlagen, zweitens in dey

Startzemberg unbelehrbar
Nennung der deutschen Mannschaft für das

FJS -Rennen zurückgezogen
Berlin , 18. Februar.

Die Pressestelle des Deutschen Reichsbundes für
Leibesübungen teilt mit:

Trotz wiederholter Bemühungen deutscher poli¬
tischer und sportlicher Stellen , den österreichischen
Sportsllhrer , Fürst Starhemberg , zur Aushebung
des am 19. August 1938 veröffentlichten generellen
Startverbots österreichischer Sportsleute nach
Deutschland zu veranlassen , hat dieser am 18. Fe¬
bruar dem Reichssportführer mitteilen lassen , daß
zwar nach den Olympischen Spielen in Zukunft
Starts österreichischer Sportler in Deutschland ge¬
nehmigt werden können , unbeschadet dessen aber
das grundsätzlich allgemeine Startverbot bis auf
weiteres aufrechterhalten bleiben müsse.

Der Reichssportführer hat deshalb zu seinem
großen Bedauern die Nennung der deutschen
Mannschaft für die Jnnsbrucker Veranstaltungen
(FJS -Rennen ) zurückziehen müssen.

Der Reichssportführer:
(gez.) von Tschammer und Osten.

London , 17.Februar . Die Morgenblätter widmen
dem Abschluß der Winterspiele in Garmisch -Parten¬
kirchen längere Berichte . Naturgemäß werden
in erster Linie die englischen Leistungen und be¬
sonders der Sieg der englischen Eishockey-Mann¬
schaft hervorgehoben . Die Zeitungen sind sich
einig darüber, ' daß die Spiele sportlich und
organisatorisch ein großer Erfolg
waren . Der Abschluß wird als außerordentlich
eindrucksvoll geschildert . Die „Times " schließt
ihre Meldung mit der Erklärung , daß der gestrige
Sonntag das Ende einer Veranstaltung gebracht
habe , auf die Deutschland mit Recht
stolz  sein könne . Die Perpflegung , die Beför¬
derung , die Unterbringung und ein Dutzend an¬
derer schwieriger Probleme dieser Winterolym¬
piade von noch nie dagewesenem Ausmaß seien
in einer Art und Weise überwunden worden , die
die Bewunderung der ausländischen Besucher her¬
vorgerufen hätten . Die Polizei , die Beamten und
die Mitarbeiter der verschiedenen Abteilungen
der olympischen Organisationen hätten trotz der
ihnen auferlegten Anstrengungen eine einheit¬
liche Höflichkeit und Rücksicht an den Tag gelegt.
Bor allem sei der traditionelle olympische Geist
des Fair Play und der internationalen Kame¬
radschaft im Sport stets aufrechterhalten worden.

Paris , 17. Februar . Die Sonderberichterstatter
der großen Pariser Blätter in Garmisch -Parten¬
kirchen, die sehr ausführlich über den Abschluß
der Winterspiele berichten , heben noch einmal die
vorzügliche Organisation  hervor und
bezeichnen die Schlußfeier am Sonntag als präch¬
tig und ergreifend . Der „J o u r " spricht von
einem unvergeßlichen Schauspiel und
von einer Stunde wahrer Gemein¬
schaft und Einigkeit.  Der Berichterstatter
des „Petit Parisien " weist besonders auf die An¬
wesenheit des Führers und auf die Teilnahme
einer Reihe leitender politischer Persönlichkeiten
hin . Dies zeuge für das Interesse , das man an
führender Stelle in Deutschland dem Sport und
der Jugend entgegenbringe.

Newyork , 17. Februar . Die amerikanische Presse
weist in ihren Berichten über den Abschluß der
Olympischen Winterspiele auf den glänzenden
organisatorischen Erfolg der Veranstaltung hin.

Die „Newyork Times " stellt unter anderem
fest, daß der Besuch am Abschlutztage die höchste
Besuchszifser eines Tages der Sommerspiele in
Los Angeles um 20 999 Personen übertroffen

habe . Die Hearst -Presse veröffentlicht eine Unter¬
redung mit dem Präsidenten des amerikanischen
Olympia -Ausschusses, Vrundage , in der dieser
u. a . sagt , daß die eben beendeten Olympischen
Winterspiele alle anderen Wintersportseste in be-
zug auf Organisation , Zahl und Klasse der Teil¬
nehmer , Zahl der Zuschauer , allgemeine Begeiste¬
rung und Schärfe des Wettbewerbs übertroffen
hätten.

Die Deutschen verdienten Lob für die höfliche
Behandlung , die sie den Amerikanern entgegen¬
gebracht hätten.

Kopenhagen , 17. Februar . Verschiedene Kopen-
hagener Blätter veröffentlichen ausführliche Be¬
richte über die Abschlußfeier in Garmisch -Parten¬
kirchen. Der Sonderberichterstatter der „Verlingske
Tidende " gibt in beredten Worten seiner Be¬
geisterung über das „unvergeßliche olym¬
pische Abschlußfest"  Ausdruck und hebt die
blendende Organisation sowie die Disziplin und
Rücksichtnahme der Massen beim Abmarsch hervor.

Helsingfors , 17. Februar . Die gesamte bürger¬
liche Morgenpresse Finnlands findet aus Anlaß
des Abschlusses der Winterolympiade Worte höch¬

ster Anerkennung für die vorbildliche deutsche
Organisationsarbeit . „Hufvudsstadsbladet " bezeich¬
net Garmisch - Partenkirchen als die
zweifellos größte und schönste aller
Winterolympiaden.  Großes Lob wird auch
in allen Blättern den Leistungen des deutschen
Rundfunks gezollt . Die stürmischen Huldigungen
der Menge , gleichgültig , ob sie sich nun aus Jn-
oder Ausländern zusammensetzte , für den Führer
werden in allen Berichten besonders Hervorgehohen.

Mailand , 17. Februar . Die norditalienische
Presse schließt ihre Berichte über die Olympi¬
schen Winterspiele mit ausführlichen Betrach¬
tungen über den Eesamteindruck , die überwälti¬
genden Vesuchermengen , die vorbildliche Organi¬
sation und die sportlichen Leistungen des letzten
Tages und die Äbschlußfeierlichkeiten im Beisein
Adolf Hitlers ab.

Athen , 17. Februar . Die griechische Presse be¬
schäftigt sich ausführlich mit den Olympischen
Winterspielen in Earmisch -Partenkirchen , wobei
die Organisation und die Durchführung der
Olympiade allgemein lobende Aner¬
kennung  findet.

Hallenvolksturnfest in Bremen
Das am kommenden Sonntag in der VTG .-

Turnhalle in Bremen stattfindende Volksturn¬
fest, das offen für den Kreis Bremen des DRfL.
ist, wird wieder wie in den Vorjahren eine sehr
gute Beteiligung auszuweisen haben . Insgesamt
lagen bei Meldeschluß über 320 Nennungen vor,
die sich in der Hauptsache auf die Mehr - und
Mannschaftskämpfe verteilen . Als Mehrkampf
wird in allen Klassen (Männer , Frauen , männ¬
liche und weibliche Jugend ) ein Volksturn -Drei-
kampf ausgetragen . Die Uebungen dieser Drei-
kämpfe werden auch als Einzelkämpfe geweitet.
Besonders spannend werden die verschiedenartig¬
sten Mannschaftswettkämpfe verlaufen . Die Wett-
kämpfe werden den ganzen Tag über andauern.
Morgens kommen die Dreikämpfe und die Vor-
kämpfe zum Austrag , während der Nachmittag
den Endkämpfer ! vorbehalten bleibt.

Für die Olympia -Vorbereitung der Ringer will
Polen den früheren deutschen Europameister Jean
Földeak -Hambnrg verpflichten . Die Verhandlungen
stehen vor dem Abschluß.

Schulschwimmfest im Hansabad
Deutsche Oberschule und Realschule beim Doventor

Äm Sonnabend , 22 ds . , 20 Uhr , findet im Hansabad
ein Schulschwimmfest der Deutschen Oberschule u . Real¬
schule beim Doventor . in Verbindung mit Stafselwett-
kämpfen aller höheren Knabenschulen in Bremen und
Vorführungen von Bremer Meistern im Schwimmen
und Springen , statt . Der reich - und vielseitigen Aus-
schreibung entnehmen wir folgende Wettkampffolge:
IVXöÜ -Meter -Staffel , offen für alle höheren Schulen.
Je SXöü -Meter -Brustschwimmen und 5X58 Meter
Kraul , abwechselnd Brust und Kraul . Für diese : Staffel
hat der Bremische Schwimmverband einen wertvollen
Wanderpreis gestiftet , der dreimal gewonnen werden
muß . lüg Meter Kraulschwimmen für Meister und
Olympia -Anwärter : Fischer , Heibel , Leisewitz und Bar¬
fuß . Für Anfänger Brustschwimmen über 25 Meter:
Schüler der Schule beim Doventor , die in diesem Win¬
ter schwimmen lernten . Hindernisschwimmen für An¬
fänger im Kraulen der Schule beim Doventor , vier
Bahnen quer . Schauspringen von den Sprengmeistern
Sasft , Lange , Gieske , Lenderoth und Woska . 4X280-
Mcter -Bruststaffel , osfen für alle höheren Schulen . Für
diese Staffel hat ein Bremer Kaufmann einen wert¬
vollen Wanderpreis gestiftet , der ebenfalls dreimal ge¬
wonnen werden muß . 400 Meter Kraulschwimmen für
die Meister Freese , Struck und Dreher . 50 Meter
Kraulschwimmen für alle Schüler der höheren Schulen,

Beichsautobalin als Kunst-Lrlebnls
Die Dienststelle des Eeneralinspektors

für das Deutsche Straßenwesen  teilt
mit:

„Die Kunst empfängt aus dem großen Geschehen
unserer Zeit hundertfältige Anregungen . Im Um¬
bruch des gewaltigen Zeitgeschehens , das sich heute
auf allen Gebieten des Wirtschafts - und Geistes¬
lebens vollzieht , darf die Kunst nicht beiseitestehen.

Auch das künstlerische Schaffen in einer solchen
Zeit wird neu beschwingt , vor allen Dingen durch
die Riesenleistungen , welche das 3. Reich auf tech¬
nischem Gebiet geschaffen hat . Sie geben besonders
Anlaß , in künstlerischer Darstellung Ausdruck und
Gesicht der neuen Zeit zu formen.

Der Eeneralinspektor für das deutsche Straßen¬
wesen, Dr .-Jng . Fritz Todt  gibt als erster die
Anregung , bildliche und zeichnerische Darstellungen,
die sich mit Werken aus seinem Aufgabengebiet
befassen (Straßen , Autobahnen im Bau und in der
Vollendung , Brücken und Zweckbauten ) in einer
zusammenfassenden Schau zu zeigen . Der General-
inspektor hat den Vorsitzenden der Münchener

Künstlergenossenschaft P . Rosner  beauftragt,
eine Ausstellung solcher Werke in die Wege zu
leiten . Diese Ausstellung soll nicht nur das In¬
teresse der Künstlerschaft an den großen Werken
des Führers bekunden , sondern auch von der
Größe dieses Werkes zeugen und im besten Sinne
für Deutschland werben . Die ausführende In¬
dustrie begrüßt dieses Vorhaben ebenfalls auf das
wärmste und hat ein Interesse daran , Bilder für
repräsentative Zwecke zu erwerben.

Die Erwartungen , die von führender Stelle ge¬
hegt werden , verpflichten zu vollem Einsatz der
Künstlerschaft.

fessor Wähle die Zusammenstellung der großen
Weimarer Goethe -Ausgabe . Die Goethe -Gesell¬
schaft ehrte ihren Mitbegründer Julius Wähle
schon im Jahre 1910 durch die Goldene Goethe-
Medaille . —t.

Wartburgtage der thüringischen Jugend . Der
thüringische Staatsminister für Volksbildung,
Wächtler , hat angeordnet , daß künftig injedein
Frühjahr Wartburgtage der Schul¬
jugend  veranstaltet werden . Hierzu sollen
immer 1000 Schüler und Schülerinnen aller
Schularten aus ganz Thüringen zusammengerufen
werden . An diesen festlichen Tagen auf der Wart¬
burg sollen sich die volksgestaltenden Kräfte deut¬
scher Vergangenheit und Gegenwart in packender
Form entfalten und Begeisterung für die Größe

Die Ausstellung soll im Sepember 1936
zunächst in München,  dann in Berlin  und
anschließend vielleicht auch in anderen Städten
gezeigt werden . Genauer Termin wird noch fest¬
gelegt . Anmeldungen der Künstlerschaft sind an
den Vorsitzenden der Münchener Künstlergenossen¬
schaft und Ausstellungsleitung e. V . Herrn P.
Rosner zu richten ."

Lgks „Zaubergeige"in Berlin

Olgmpia -Spende des Buchgewerbes
Die Pressestelle der Winterolympiade teilt mit:

Wie kein anderes Gewerbe ist gerade das deutsche
Buchgewerbe dazu berufen , deutscher Kultur und
deutscher Wertarbeit in der Welt neuen Boden
zu gewinnen . Ausgehend von dieser doppelten
Verantwortung hat die Reichsbetriebsgemeinschaft
Druck in der Deutschen Arbeitsfront auf Anre¬
gung ihres Leiters , Reichsamtsleiter Eben-
böck,  und mit Genehmigung des Reichsleiters
der Deutschen Arbeitsfront , Reichsorganisations¬
leiter Dr . Ley,  das gesamte Druckgewerbe zu
einer Olympia - Spende des deutschen
Buchgewerbes  aufgerufen.

Dank des einmütigen Zusammenstehens der
Verbände des graphischen Gewerbes konnte nun¬
mehr Reichsamtsleiter Ebenböck dem Präsidenten
der IV. Olympischen Winterspiele , Dr . Ritter
von Halt,  1800 Exemplare eines sowohl nach
Inhalt wie technischer Ausführung hervorragen¬
den Bilderwerkes über deutsches Land und deut¬
sche Baukunst übergeben.

.Das Werk „Deutschland ", das sämtlichen
aktiven Wettkampfteilnehmern , allen ausländi¬
schen Delegationen und den ausländischen Presse¬
vertretern als Ehrengabe überreicht wird , wird
nicht nur bei allen Beteiligten schöne Erinnerun¬
gen an Deutschland wachrufen , sondern darüber
hinaus in aller Welt eine wertvolle Werbung für
Deutschland und seine Kultur darstellen.

?5 . Seburtstag Julius walstes
In diesen Tagenv ollendet Pros . Dr . Julius

Wähle,  der Hüter des Goethe - und Schiller¬
archivs , sein 78. Lebensjahr . Mit Weimar  ist
Julius Wähle , ein gebürtiger Wiener , nunmehr
seit ungefähr 80 Jahren fest verbunden , also fast
so lange , wie das Archiv besteht . Den größten
Teil seiner Arbeitskraft widmete Professor Wähle
der Goetheforschung . Neben vielen Druckschriften,
die fast alle von der Goethe -Gesellschaft heraus¬
gegeben worden stig, veröffentlichte er das Stan¬
dardwerk „Das Weimarer Hoftheater unter
Goethes Leitung " . Weiterhin überwachte Pro-

Werner Egks Spieloper „Die Zaubergeige " ist,
wie überall im Reich, jetzt auch in Berlin sehr
beifällig aufgenommen worden . Die Berliner
Staatsoper,  die seit Jahren das Schaffen
der jüngsten Opernkomponistengeneration über¬
ging , hat mit der Aufführung des Werkes bewie¬
sen, daß sie sich endlich wieder mit guten Mitteln
für die Weiterentwicklung der deutschen Opern-
kunst einsetzt. Die Annahme der „Zaubergeige"
ist der Operndirektion Clemens Krauß  zu
danken . Es bleibt zu hoffen , daß auch ein Erfolgs¬
werk , wie Rudolf Wagner -Regenys „Der Günst¬
ling " bald hier zur Diskussion gestellt wird.

Die hervorragende Einstudierüngsarbeit leistete
Staatskapellmeister Hans Swarowsky,  der
leider kurz vor der Aufführung des Werkes
schwer erkrankte . Für ihn sprang in letzter Stunde
der Komponist selbst ein , der bekanntlich sein
Werk zum ersten Male im Staatstheater Bremen
dirigiert hat und mit diesem seinem ersten Auf¬
treten als Opern -Dirigent überhaupt einen un¬
erwartet großen Erfolg hatte , dem er der Initia¬
tive des Intendanten des bremischen Staatsthea¬
ters verdankt.

Das Werk hat dramaturgisch eine wesentliche
Umgestaltung erfahren . Es ist musikalisch gestrafft
und szenisch klarer ausgestaltet worden . Diese
äußerst wirksame „Berliner Fassung " der „Zau¬
bergeige " ist das Verdienst Rudolf Hart-
manns,  des genialen Regisseurs , der mit hun-

die keinem Schwimmverein angehören und angehörten.
50 Meter Brustschwimmen für n ) Quintaner und
b ) Quartaner der Schule beim Doventor . 28XS0-
Meter -Bruststafsel der Realschule beim Doventor gegen
Teutsche Oberschule beim Doventor . 208 Meter Kraul¬
schwimmen für die Meister und Olympia -Anwärter
Heibel , Fischer , Barfuß und Witt . 100 Meter Rücken¬
schwimmen sür Eingeladene und schließlich noch zwei
Wasserballspiele , s ) 1 . Jugendmannschast BSV . gegen
BSC . 85 u . b ) Ligamannschaft BSV . gegen SV . Weser.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Rennen zu Enghien (Beginn 15 Uhr ) : 1. Rennen:
Rhus , Montaudin , Saduceene . 2 . Rennen : Clachon,
Sot Eille , Art Mijitaire . 3 . Rennen : Rapidoto , lllain.
Castelnaudarh . 4 . Rennen : Cog Palois , Mon Beh,
Neust 5 . Rennen : Marsous , Toledo , Jntroit . i>. Ren¬
nen : Jntrepide , Empressee , Archimede ll . 7 . Rennen:
Trabfahren.

Verteilung und Bewinner der
olympischen Medaillen

Gold : Silber:
Absahrt -Slalom , Damen:

Cranz Grasegger
Deutschland Deutschland

Absahrt -Slalom . Herren:
Pfnür Lantschner '

Deutschland Deutschland
4 X 10 -Kilomcter -Stasfcl:

Finnland Norwegen
18 Kilometer:

Larsson Hagen
Schweden Norwegen

Sprunglaus - Langlaus , Kombination:

Bronze:

Schou -Niolsen
Norwegen

Allais
Frankreich

Schweden

Niemi
Finnland

Hagen
Norwegen

80 Kilometer:
Viklund
Schweden

Spezial -Sprunglauf:
B . Nuud

Hosfsbakken
Norwegen

Brodahl
Norwegen

Wickstroem
Schweden

Englund
Schweden

Eriksson
Norwegen Schweden Norwegen ' ü

Zweierbob : USA I Schweiz II USA . Ik^
Viererbob : Schweiz II Schweiz l England
Eisschnelläufen ZVV Meter:

Ballongrud Krog Freisinger
Norwegen Norwegen USA.

Eisschnelläufen 1500 Meter:
Mathisen Ballangrud Vasenius
Norwegen Norwegen Finnland

Eisschnelläufen 5000 Meter:
Ballangrud Vasenius Ojala
Norwegen Finnland Finnland

Eisschnelläufen 18 880! Meter:
Ballangrud Vasenius Stiepl

Norwegen Finnland Oesterreich
Paarlaufen: .

Herber -Baier Geschw .Pausin Rotter -Szollas
Deutschland Oesterreich Ungarn

Hcrrcn -Kunstlauscn:
Schäfer Barer Kaspar

Oesterreich Deutschland Oesterreich
Damen -Kunstlausen:

Henie Lolledge Hulten
Norwegen England Schweden

Eishockey : England Kanada USA.

Deutschlands und seiner Führer in den Herzen
der Jugend wecken. „In der Wartburg " , so heißt
es in dem Erlaß , „lebt nicht nur Thüringen,
sondern ganz Deutschland ". Jedes Jahr wird ein
bestimmtes Motiv im Mittelpunkt der Wartburg¬
feiern stehen. Im Frühjahr 1936 wird die Feier
auf dem Gedanken der wehrhaften
Burg  und des kämpfenden deutschen Ritters,
Soldaten und SA .-Mannes aufgebaut werden.

Die Universitätsstadt Jena feiert in der Zeit vom
20. bis 28. Juni 1936 ihr 700jähriges
Stadtjubiläum  und verbindet mit dieser
Jubelfeier die Durchführung des althergebrachten
Jenaer Paradiesfestes . Einen Höhepunkt aller
Veranstaltungen bildet dieEautagung der
NS . - Kulturgemeinde,  Gau Thüringen.

Eislauf im Schulunterricht . Ein Erlaß des
Bayerischen Staatsministeriums sür Unterricht
und Kultus beschäftigt sich mit wintersportliche»
Leibesübungen in dem gesamten Schulunterricht.
Hiernach soll besonders das Eislaufen wegen
seines hohen gesundheitlichen Wertes stärker als
bisher gepflegt werden . Der Erlaß ordnet u. a.
an , daß der Eislauf in den bayerischen Volks¬
schulen künftig bereits vom ersten Schuljahrgang
an als winterliche Leibesübung getrieben wer¬
den darf.

12 . Jahrgang „Volk und Brich'

dert zündenden Einfällen das Stück zum ausge¬
sprochenen Publikumserfolg führt . Ihn hat bllh-
nenbildnerisch Rochus Gliese  unterstützt . Die
Hauptpartien waren mit Erna Berger (Ere-
tel ) , Käthe Heidersbach (Ninabella ) und
Jaro Prohaska (Kasper ) vorbildlich besetzt.
Egk und alle Mitwirkenden mußten dem lang¬
anhaltenden Schlußbeifall oft Folge leisten.

kdwin Fischer in Mailand
Der deutsche Klavrervirtuose Edwin Fischer er¬

rang wie in Rom auch bei seinem Konzert in
Mailand  einen stürmischen Erfolg . Der Künst¬
ler brachte in vollendeter Weise in der Hauptsache
Werke deutscher Komponisten zum Vortrug . Man
bewunderte das feine Stilgefühl , das in Verbin¬
dung mit glänzender Technik Edwin Fischer zu
einem der ersten Pianisten Deutschlands macht.
Die Gegenüberstellung Bach , Mozart , Beethoven
und Brahms bewies , daß er alle Gebiete mit be¬
zwingender Meisterschaft beherrscht Die Mailän¬
der Presse spendet dem deutschen Künstler be¬
geistertes Lob und spart nicht mit Worten der
höchsten Anerkennung.

Furtwängler und Kuappertsbusch als Dirigen¬
ten der „Londoner Season ". Die Dirigenten der
diesjährigen Lonventgarden -Spielzeit in London
sind Wilhelm Furtwängler , Hans Knapperts-
busch, Sir Thomas Beacham und der italienische
Dirigent Belezza.

evglistben Jugcnderziehuna , der Erinnerung an ,
Saarabstimmung , Enpen -Malincdy , der " ont>-o :
bahn und den Zeppelinsahrten in die Welt geww
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Goldmedaillen : Norwegen 7 : Deutschland 3, Schm-
den 2 , Finnland , USA . , Schweiz , Oesterreich unk
England je 1.

Silbermedaillen : Norwegen 5 , Deutschland 3, Schwe-
" iala »dden , Schweiz und Finnland je 2 , Oesterreich , Engn

und Kanada je 1.
Bronzemcdaillen : Norwegen , Schweden , Finnland

und USA . je 3 , Oesterreich 2, Frankreich , England und
Ungarn je 1.

In 11 Jahren hat sich diese im „Volk und Reich-
Verlag , Berlin erscheinende Monatsschrift eine füh¬
rende Stellung inr deutschen Zeitschristentum erobert.
Das erste Heft des neuen Jahrgangs von „Volk um>
Reich " bietet sich in einem neuen , reicheren Eewauce
dar , was vor allem den von diesem Verlag besonder-
gepflegten und zur Höhe entwickelten kartogra¬
phischen und bildnerischen Darstel-
lungsmitteln  zugute kommt . So sind sowohl der
Karten - wie t« r Lichtbildteil erheblich ausgestaltet uno
bereichert worden . Das Januarheft ist der politycheo
Erziehung , wie sie bei den größeren Nationen gehanv-
habt wird , gewidmet . ^

An der Spitz « des Hestes stellt Karl C . v. Loesoi
eine vergleichende Betrachtung über die Organe au,
welche sich die Staaten zu ihrer äußeren Behauptung
und zur Wahrnehmung ihres Einflusses jenseits der
Grenzen geschaffen haben . Der anschließende Auiios
von Waldemar Lentz gibt ein Bild von den Man¬
geln der deutschen Außenavbeit in der Vergangen ^ ,
die an Zersplitterung , Nneinheitlichkeit und Ziellosig¬
keit litt , und stellt fest , daß erst jetzt , nachdem eine
einheitliche Weltanschauung alle Teutschen zusammen¬
schließt , zum erstenmal auch dem deutschen Auhen-
arbeiter als dem Gehilfen der Außenpolitik die Mög'
lichkeit gegeben wird , Vertreter und Missionar se>ne-
Volkes im vollen Umsang des Wortes zu sein Kai
Brinkniann  berichtet anschließend über
„Außenpolitische Erziehung in Italien ".

Karl Epting  steuert eine umfassende Schilderum
der politischen Schulung in Frankreich bei , das >aM
Zeit aus diesem Feld als vorbildlich und " vschl?A . „
galt . Ein Aussatz des frühverstorbenen spaniM
Schriftstellers Angel Sanchez Rivero  über
Nationalitäten als Geschichtselement " bringt ew
Studie über die Nationalitäten als schöpferisches un
unschöpserisches Geschichtselement . Johann °
Leers  schildert die Auslandsarbeit der
Nach weiteren Aufsätzen schließen eine reichhaltige u
sorgfältig ausgewählte Umschau . Tagebuch , Letzr
Buckbesprechung das ,Heft ab , dessen Bildberichte
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Die Bedeutung der LJeberseemärkte

Hoher Anteii an der Gesamtausfuhr - Der Außenhandel nach Erdteilen und Ländern

Httt'JsÄP

Xach den jetzt vorliegenden Ergebnissen des
Außenhandels mit den einzelnen Ländern im
Jahre 1935 waren an dem Rückgang - der deut¬
schen Einfuhr  im .abgelaufenen Jahr in er¬
ster Linie die außereuropäischen Länder be¬
teiligt-

Die Gesamteinfuhr aus Uebersee ist von
1934 auf 1935 um 10,8 % gesunken.

j]jt Ausnahme ’Afrikas , dessen Lieferungen sieh
«egeniiber dem Vorjahr leicht erhöhteh , wurden
von der Verminderung der deutsehen Waren¬
bezüge sämtliche Erdteile betroffen . Abge-
riomnienhat vor allem die Einfuhr aus Austra¬
lien, die um mehr als sieben Zehntel niedriger
var als im Jahre zuvor . Der Einfuhrrüekgang
aus Asien und Amerika hielt sich demgegen¬
über in ' engeren Grenzen . Immerhin war er
noch annähernd doppelt so stark wie der Ein-
fuhrriiekgang aus Europa , der sich auf 3,5%
belief.

Die Abnahme .der Einfuhr aus Europa  ent¬
fiel auf verhältnismäßig wenige Herstellungs¬
länder. Ins Gewicht fiel die Verminderung der
Warenbezüge vor allem aus den Niederlanden
(Eier, Küchengewächse , Käse , Butter ) und aus
der Tschechoslowakei - (Garne , bearbeitete Wolle,
Kalbfelle) , deren Warenlieferungen im abge-
iaufenen Jahr den Stand vom Jahr 1934 um rund
ein Viertel unterschritten . Erheblich gesunken
ist aber auch die Einfuhr aus Belgien -Luxem¬
burg, Frankreich und Litauen . Die Abnahme
betraf im ersten Fall hauptsächlich bearbeitete
(Wolle, Eisen , Thomasmehl und Garne , im
zweiten Stab - und Formeisen , Wolle , Kunst¬
seide, Felle und Häute , und im dritten
Bau- und Nutzholz sowie Holz zu Holz-
nasse . Gestiegen ist die Einfuhr aus der Mehr¬
zahl der Agrar - und Rohstoffländer , sowie aus
Großbritannien . An der Zunahme haben die
südost- und osteuropäischen Bezugsgebiete (aus¬
genommen Sowjetrußland ) und Großbritannien
.verhältnismäßig am stärksten teilgenommen.

Der Einfuhrrückgang aus Uebersee  ist
zum größten Teil durch die Schrumpfung der
Einfuhr aus den Vereinigten Staaten von
Amerika (minus 132,0 Mill . RM) , aus dem
Australischen Bund (minus 70,3 Mill . RM) , Ka¬
nada (minus 50,5 Mill . RM) und Neu -Seeland
(minus 31,3 Mill . RM) bedingt . Die Abnahme
der Einfuhr aus Argentinien , Guatemala , Uru¬
guay, China , Iran , Britisch - und Niederländisch-
Indien, sowie Fr -anzösisch -Marokko fiel dem¬
gegenüber weniger ins Gewicht . Vermindert
hat sich aus den Vereinigten Staaten von
Amerika vor allem die Einfuhr von Baumwolle,
Obst und Schmalz , aus desm Australischen Bund
und Neu -Seeland die Einfuhr von Wolle und aus
Kanada die Einfuhr von Weizen . Nennenswert
erhöht  haben sieh dagegen die Warenbezüge
a-lis Brasilien (Baumwolle ) , Chi -le (Wolle,
Spei-sebohnen , Kupfer ) , Kolumbien (Kaffee ) ,
Mexiko (Kaffee , Baumwolle ) , Peru (Baum¬
wolle ) , aus der Türkei (Baumwolle , Obst , Süd¬
früchte ) sowie aus Britisch -Südafrika (Wolle ) .

Im ganzen läßt die Einfuhr ent Wicklung 1935,
wie schon im Vorjabt -, eine Gewichtsverlagerung
von den überseeischen Ländern nach Europa hin
rkennen . Der Anteil der europäischen Länder
n der Gesamteinfuhr ist von 57,5 % 1934 auf
,14 % 1935 gestiegen.

(jj Diese Verschiebung ist ausschließlich auf die
jJtytvii'efcliing im ersten Halbjahr zurückzuführen
und mit der stärken Schrumpfung der Einfuhr
aus den Vereinigten Staaten und Kanada zu er¬
klären.

Im dritten und vierten Vierteljahr ist die
Einfuhr ans den Vereinigten Staaten gegen¬
über der gleichen Zeit des Vorjahres kaum ge¬
sunken hzw . leicht gestiegen . Der Anteil Euro¬
pas an der Gesamteinfuhr , der im ersten und
zweiten Vierteljahr 1935 erheblich größer war
als in der gleichen Zeit des Vorjahres , ist im
dritten und vierten Vierteljahr unter den Vor-
jahrsstand gesunken.

An der Zunahme der Gesamtausfuhr  im
Jahre 1935 hat ausschließlich die übersee¬
ische  Ländergruppe teilgenommen . Der
(Warenabsatz nach Uebersee war im abgelaufe¬
nen Jahr mit 1207,7 Mill . RM um 232,5 Mill . RM
oder 23,8 % größer als im Jahr zuvor . Die
Ausfuhr nach Europa ist im gleichen Zeitraum
weiter zurückgegangen (minus 4,1 % ) . Ver¬
glichen mit der Entwicklung in den beiden vor-
angegangenen Jahren hat sich jedoch das Aus¬
maß der Abwärtsbewegung erheblich verringert.

Die Ausfuhr
Die Ausfuhr nach Europa  hat im großen

und ganzen nach denselben Ländern abge¬
nommen, aus welchen die Einfuhr zurück¬
gegangen ist . Absolut am größten waren die

Absatzverluste im Warenverkehr mit den
Niederlanden (minus 77,6 Mill . RM) . Nach der
Schweiz , Belgien -Luxemburg und Frankreich
ging die Ausfuhr wesentlich weniger zurück;
verhältnismäßig war die Abnahme jedoch auch
hier , beträchtlich . Gesunken ist auch die Aus¬
fuhr nach Sowjetrußland , der Tschechoslowakei,
Großbritannien , Litauen , Danzig und dem Iri¬
schen Freistaat . Dagegen hat sich der Waren¬
absatz nach den übrigen europäischen Ländern
fast durchweg beträchtlich erhöht . Gestiegen
ist vor allem die Ausfuhr nach den stidosteuro-
päischon Agrar - und Rohstoffländern , von wel¬
chen 'Bulgarien mehr als doppelt so viel deut¬
sche . Waren als im Vorjahr aufnahm und
Griechenland hzw . Ungarn ihre Bezüge um rund
zwei Drittel bzw . mehr als .die Hälfte steigerten.

Nach Amerika hat sich der Warenabsatz um
fast ei -11 Drittel , nach Afrika , Asien und Austra¬
lien um 15 bis 18 % erhöht . An .der Steigerung
des Warenverkehrs mit Amerika waren haupt¬
sächlich die stid - und mittelamerikanischen Län¬
der , vor allem Brasilien , Chile , Kolumbien , Me¬
xiko , Peru , Venezuela und Argentinien , betei¬
ligt . Darüber hinaus hat aber auch der Waren¬
absatz nach den Vereinigten Staaten und Ka¬
nada zugenommen . Fast durchweg höher als
1934 war die Ausfuhr im abgelaufenen Jahr,
ferner nach den asiatischen Ländern . Im Waren¬
verkehr mit den afrikanischen Ländern war die
Ausfuhrentwicklung uneinheitlich . Steigerun¬
gen der Ausfuhr nach Aegypten und Britisch-
W’estafrika standen Abnahmen der Ausfuhr nach
Britisch -Südafrika und einigen anderen weniger
wichtigen Absatzgebieten gegenüber.

Im ganzen hat im abgelaufenen Jahr die
überseeische Ländergruppe für die Ausfuhr an
Bedeutung gewonnen . Der Anteil Außereuro¬
pas an der Gesamtausfuhr stieg von 23,4 %
1934 auf 28,3 % 1935 und war damit größer als
in irgendeinem Nachkriegsjahr . In den Krisen¬
jahren 1931 und 1932 waren die überseeischen
Länder nur mit 18,9 bzw . 19,0 % an der Ge¬
samtausfuhr beteiligt.

Die Handelsbilanz
schließt im Jahr 1935 insgesamt mit einem Aus¬
fuhrüberschuß von 111 Mill . RM gegenüber
einem Einfuhrüberschuß von 284 Mill . RM 1934
ab . Diese Aktivierung im Gesamtbetrag von
395 Mill . RM ergibt sich a u s s c h 1 i e.ß lieh
im “Waren verkehr mitUehersee.  Hier
ist der Einfuhrüberschuß von 903,3 Mill . RM im
Jahr 1934 auf 468,4 Mill . RM im abgelaufenen
Jahr gesunken . Ausschlaggebend für diese Ent¬
wicklung war die starke Schrumpfung der
Passivität im Warenverkehr mit den Vereinig - ,
ten Staaten von Amerika , dem Australischen
Bund , Neu -Seeland , China und Britiseh -Indien

sowie der Fortfall des bisherigen Einfuhrüber¬
schusses im Warenverkehr mit Kanada . Nennens¬
wert passiviert hat sich im Warenaustausch mit
Uebersee nur der Verkehr mit Brasilien,
Britisch -Südafrika und der Türkei.

Der Aktivsaldo im 'Verkehr mit Europa ist
von 627,8 Mül . RM im Jahr 1931 auf 586,6 Mill.
RM im abgolaufonen Jahr zurückgegangen . Die
Abnahme des Ausfuhrüberschusses ist haupt¬
sächlich das Ergebnis der Schrumpfung des
Aktivsaldos im Warenverkehr mit Großbritan¬
nien und der Schweiz und der Steigerung des
Einfuhrüberschusses im Warenverkehr mit
Sowjetrußland . Der Rückgang des Aktivsaldos
gegenüber Dänemark , Frankreich , Irland.
Schweden und den Niederlanden fiel demgegen¬
über weniger ins Gewicht . Zugenommen hat
der Ausfuhrüberschuß im Warenverkehr mit
Italien und Finnland , abgenommen der Einfuhr¬
überschuß gegenüber Griechenland und Ungarn.

Tagesnachrichten
Erhöhung des Jahrcskornbreimrechts für das

Betriobsjalir 1935/36. Nach einer Bekannt¬
machung der Reichsmonopolvenvaltung für
Branntwein wird das Jalireskornbrennreeht des
Betriebsjahres 1935/36 für Brennereien mit
einem regelmäßigen Brennrecht bis zu 100 hl
auf 45 Hundertteile , über 100 bis 300 hl auf
35 Hundertteile und über 300 hl aufi25 Hundert-
teile des regelmäßigen , für die Verarbeitung
von Korn geltenden Brennrechts erhöht.•U

Im Verkündungshlatt des Reichsnährstandes
Nr . 16 vom 14. 2. setzt die Wirtschaftliche Ver¬
einigung der deutschen Süßwarenwirtschaft in
ihrer Anordnung Nr . 17 Höchstpreise für
Kakaobutter und Kakaopulver  fest.

Am 2. März findet in Berlin die erste Reichs¬
tagung der Reichsverkehrsgruppe Kraftfahr¬
gewerbe statt.

Antragszugang bei der öffentlichen Lebens¬
versicherung . Das Neugeschäft in der öffent¬
lichen Lebensversicherung ist im Januar lebhaft
geblieben . Summenmäßig wurden Anträge im
Kapitalbetrage von 26,80 Mil'l. RM (gegen
26,62 Mill . RM im Vormonat und 23,31 Mill . RM
im Januar 1935) entgegengenommen . Die Stück¬
zahl war dagegen niedriger , nämlich 17105
(39 512 bzw . 22 459) . Die Veränderung ist
hauptsächlich darauf zurückzuführen , daß im
Dezember des Vorjahres der Zugang in der
Gruppenversicherung besonders groß gewesen
ist . Die Durchschnittssumme in der Sterbegeld¬
versicherung ist entsprechend der Veränderung
im Januar ds . Js . auf 300 RM emporgeschnellt
(155 RM im Vormonat ) . Die durchschnittliche
Versicherungssumme in der Gr .oßlebensversiche-
rung beträgt 3672 RM (3713 RM im Vormonat ) .

Verkauf . In Brau - und Industriegersten beschränkt
sich die Umsatztätigkeit auf feinste Qualitäten.
Nenjork , 17. 2. | Mais loko 83.00 Egl.Fracb - 1/9-1/11Weiz.Rn.t. 110.10 Mehl h.Pr 5.90 Igont . Fr 9—11
Weiz.Hw.i. 127.EO|Mehl n.Pi 6.10 |
Chikago, 17. 2.
Gerste lo 54 d6
Weizen k. stet
Mai . . 97;!—’,
Juli . . . .89%—89
September 80—%

Mais stetig
Mai «1-50
Juli . . «1-75
September «1.75
Hafer k. stet.
Mai . . . . 29 .00

Juli . . . 28.37
September 28.00
Roggen willigMai . . . 5755- 2
Juli . . . . 5«.25
September 56.25

Starke Kohlenausfuhr Polens
Warschau , 17. Februar . Im Januar wurden

in Gdingen 548 000 (Dezember 447 000) t polni¬
scher Ausfuhr -Kohle umgesehlägen , in Danzig
213 000 (186 000) t . *

Spinnstoffe
Bremen , 17. Februar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.61 (13.70).
Bremen I be*r März | Mai Juli Okt. Dez.
Vor. bchlut1
Eröffnung12.30 Uhr . .
16.-20 Uhr . .
Heut. Schl..

12.16/12
12.19/16
12.17/13
12 16/13
12.18/14

12.24/21
12.24/2(
12 20/1/
12.21/16
12.22/18

12 51/19
12 21/16
12.16/14
12.17/14
12.18/15

11 93/91
11 86/86
11.87/85
11.89/85
11.90/67

11.94/92
11 88/B7
11 87/85
11.90/86
11.90/88

Abrechn. . . 12.15 12.15 12.18 12.15| 11.86 11.86
Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 12.16, 12.18, Mai 12.21,12.19, Okt. 11.87.
Nachmittags bezahlt : Juli 12.15, 12.16, Okt. 11.91*).*) Nach Notiz bezahlt.

Hamburg , 17. Februar.
(Lokopreise per lbi Tendenz stetig
Ostindische: Superfine mya, ocinde white

rougish Bremer Kl. l . . 4.40
Fine Oomra Standard 1 rremer Klausel2 . . . 5.50
New York März Mai rnli I Okt. | Dez. lan.
Vor. Schluß
Heut. Schl. ,

11 28/29I 10.88/89
11.35/—| 10 V4/97

10.56/- IO 21/22
10.62/—110 27/

10.21,—
10.28;— 1160

Loko: 11.65 (11.70)
New Orleans . . . neuiige Noi. 11.351 vorige Not. 11.36
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 14000| 7000

Stetig
Newyork,- 17. Februar . Am BaumwoUmarkt war die

Stimmung stetig . Es erfolgten mäßige Anschaffun¬
gen für in- und ausländische Rechnung , während das
Angebot gering blieb. Die Sichten neuer Ernte konn¬
ten offenbar von den Fortschritten der Verhandlungen
über das Agrargesetz Nutzen ziehen. Das Ausbleiben
von Verkaufsaufträgen wird dahingehend gedeutet,
daß gegen die letzten Abgaben von Pool-Baumwolle
bereits Sicherungsgeschäfte erfolgt sind. Neue An¬
schaffungen werden aber kaum vorgenommen, da der
Handel erst die Entwicklung in Washington ab-
warten will . Die höchsten Tagesnotierungen konnten
sich wegen des Rückschlages an der Wertpapierbörse
nicht behaupten . Bei Deckungen und Käufen des
Handels schloß der Markt dann stetig.

Antwerpen , 17. 2.
Wolle

Kammzug
pkft. Pelg.br o.lb pence

17. 14. 17. 14.
p kg.belg.br p 1b pence

17. 14. 17. 14.
beor. 39.50 39.25 29.12 28 87 Juli 40.00 39.50 29.50 29.25
März 39.75 39.25 29.25 29.12 ÄUg. 40.00 39.50 29.50 29.37
April 39.75 39.50 29.25 29.12 iept . 40.00 39.75 29.62 29.37Mai 39.76 39.50 29.37 29.12 Ums. 1COOOOlt>s, 170000 Ibs
Juni 39.75 39.50 29.50 29.25 Tendenz: behaupt, behaupt.

Bradford , T7. Februar . Garne  lagen ' freundlich.
Für Ka .mmzüge  war die Stimmung sehr fest . Die
Kammzügmacher waren daher nicht zu Preiszuge-standnisäen bereit.

Der Durchschnittspreis während der zweiten Woche
der sechsten Versteigerungsserien in Sydney  zog
weiter auf 19 £ 4 sh 6 rl für einen Ballen oder 16,1d
für ein lb' an gegen 19 £ 1 sh 4 d, bzw. 16 d in der
Vorwoche. Auf Waschwollbasis für 64/70er Kette
(Type 44) war der Preis unverändert mit 30 d. *

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 17, Februar . Das Interesse für Mahl-

weizen*ist klein, der Handel kann Abschlüsse nicht
zustandebringen , weil die Preise im mitteldeutschen
Ursprungsgebiet zu hoch liegen . Kontingentfreier
Weizen wird verlangt , während kontingentfreier Rog¬
gen etwas weniger Kauflust zeigt. Hafer ist fast

. ohne Angebot , Futtergerste wird weiter gesucht.
Weizen,  inländischer : Altmärkischer , Basis

76/77 kg 212, Saale/Magdeburg , Basis 76/77 kg 212.
Lauenburger -Mecklenburger -Ostholsteiner 76/77 kg 211.
Futterweizen  208 —212. — Roggen,  inlän¬
discher : Altmärkischer 72/73 kg 175—177, Mecklen¬
burger 175—376, kontingentfreier 178—179. — Hafer,
zu Futterzwecken , inländischer : Mecklenburger - Pom-
merscher -Ostholsteiner , Basis 48/49 kg per hl nom.
200—205. Gerste,  inländische , Malzgerste 225—230.

Berlin , 17. Februar . Im Berliner Getreideverkelir
setzte das Geschäft nur zögernd ein und bewegte
sich auch im Verlauf in ruhigen Bahnen . Die Zu¬
fuhren der Landwirtschaft haben sich nicht geändert
und genügen namentlich in Brotgetreide , um den Be¬
darf zu befriedigen . Die Mühlen, insbesondere am
Berliner Platze , verhalten sich reserviert , da das
Mehlgeschält keine Anregung bietet . Kleinere Pro¬
vinzmühlen decken dagegen laufend ihren Bedarf.
Stärkeres Interesse besteht für kontingentfreien Rog¬
gen, der allerdings lediglich vereinzelt erhältlich ist.
Auch Hafer und Futtergersten stehen kaum zum ‘ Bw’saatöi

Viehmärkte
Bremen, 17. Februar . (Eigenbericht ). Am Rinder-

markt hatte der Auftrieb unter Zugrundelegung der
vorläufigen Zahlen für die 40 größten Schlachtvieh¬
märkte eine Einschränkung von etwa 6 Prozent er¬
fahren . Im großen und ganzen blieben die Preise
auf der bisherigen Höhe. Geringe Kühe wurden
mehrfach etwas besser bezahlt . Nur in Magdeburg,
Zwickau, Essen und Hamburg gaben d-Qualitäten ira
Preise etwas nach. «Vereinzelt sich ergebende Ueber-
stände setzten sich aus geringerer Ware zusammen.Der K ä 1b e r auftrieb ist nach den vorläufigen
Ergebnissen ebenfalls und zwar um etwa 2 Prozent
gegenüber der Vorwoche zurückgegangen . Ein be¬
deutend größerer Unterschied ist jedoch beim Ver¬
gleich mit den hohen Auftrieben der . entsprechenden
Woche des vergangenen Jahres festzustellen , mwelcher rund 22 Prozent mehr zum Verkauf gestan¬
den haben Bis auf Düsseldorf und Frankfurt , wo
die Notierungen für sämtliche Schlachtwertklassen
nachgaben , sowie Dresden, welches für a- und c-
Tiere weniger erzielte , zogen die Preise an sämtlichenanderen Plätzen an.

Fast dieselbe Auftriebszahl wie in der Vorwoche,
in welcher die Zufuhren erheblich zugenommen
hatten , erreichten die Schaf  markte . Die durch die
kalte Witterung hervorgerufene Belebung des Fleisch¬verzehrs hat sich ebenfalls an einer größeren Zahl
von Schafmärkten bemerkbar gemacht , so daß sich,
bis auf Chemnitz und Zwickau, wo die Preise für
Schafe fielen, sowie den rückläufigen Hamburger
Markt , eine festere Marktmeinung bei meist etwas
höheren Notizen herausbildete.

Durch die gegen Wochenende verstärkten Zufuhren
wurden die zum Wochenanfang fast überall zu ver¬
zeichnenden Auftriebsrückgänge an den Schwein  e-
märkten mehr als ausgeglichen , so daß insgesamt
noch eine geringe Zunahme des Schweineaugebotes
festzustellen war . Wenn auch gegenüber der Vor¬
woche keine einheitliche Besserung im Ausmästungs-
grad festzustellen gewesen ist , so war die Qualität
gegenüber der zur gleichen Zeit des Vorjahres er¬mittelten nach wie vor erheblich besser.

Cloppenburg , 17. Februar . Auftrieb : 14 Pferde,
71 Rindvieh und 978 Schweine. Preise : Milchkühe 360
bis 530, tragende Kühe 330—475, Weiderinder 180—350,
Handel ; flau . Ferkel : 5—6 Wochen alte 11—13, 6 bis
8 Woch. alte 13—16. 8—10 Woch. alte 16—20 RM, ältere
pro Pfund 42—16 Pfg . Handel : flau mit Ueberstand.

Vechta, 17. Februar . Auftrieb:  878 Schweine.
Preise : Ferkel bis 6 Wochen 13—15, 6—8 Wochen 15
bis 17, 8—10 Wochen 17—20 RM, Läuferschweine 43
bis 45 Pfg . das Pfund . Marktverlauf : mittelmäßig.Ueberstand.

Dortmund , 17. Februar . Auftrieb:  381 Rinder,
darunter 16 Ochsen, 23 Bullen, 342 Kühe , Färsen,
Fresser , 696 Kälber , 27 Schafe (Lämmer und Hammel),
2082 Schweine. Marktverlauf : a und b zugeteilt , sonst
mittel . Kälber : ruhig . Schweine : zugeteilt . Preise:
Ochsen: 43, Bullen : a) und b) 43, c) 42—13, Kühe : a)
43, b) 42—43. c) 32—12, d) 26—36, Fresser ; a) und b) 43,
c) 42—43, Kälber ; a) 54—60, b) 47—53, c) 36—46, d) 28
bis 35, Schweine: aV 56Vs, .bl) 551/*, b2) 541/*, c) 521/!,
d), e) und f) 501/*, Sauen : gl ) 541/*, g2) 50Vs. .

Köln*- 17. Februar Auftrieb:  601 Rinder , dar¬
unter 121 Ochsen, 34 Bullen , 446 Kühe, Färsen , Fresser,
1310 Kälber . 107 Schafe (Lämmer und Hammel), 3810
Schweine. Marktverlanf : Rinder : gute Tiere sehr ge¬
sucht . Kälber : ziemlich belebt . Schafe : lebhaft.
Schweine: zugeteilt . Preise : Ochsen und Bullen : 43,
Kühe : a) und b) 43, c) 37—43, d) 29—35, Färsen ; 43,
Kälber ; a) 60—62, b) 53—58, c) 45—52, d) 37—13, Läm¬
mer und Hammel : b2) 50—52, Schweine: a) 57, bl) 56,
b2) 55, c) 53, d) 51. Sauen : gl) 55, g2) 51 RM.
Chikago. 17. 2. Schweineleicb.n.Pr . 10.65 Ileich.h.Pr . 10.45 iZufuhren 12000
sehw.n.PT. 11.05 |sohw .h,Px . 10.85 | im Westen 66000

Seefische
Am 17. Februar landeten in Wesermünde 13 Dampfer

insgesamt 1565 400 Pfund frische Seefische. Davon
brachten von der norwegischen Küste sieben Damp¬
fer 1045 200 Pfund , meist Kabeljau , Schellfisch und
Goldbarsch , von Island vier Dampfer 416 700 Pfund,
vorwiegend Kabeljau , Seelachs, Goldbarsch und
Schellfisch , von der Nordsee zwei Dampfer einen ge¬
mischten Fang von 103 500 Pfund . Vier Hochseesegler
stellten -‘6500 Pfund Langheringe zur Versteigerung.
Die Auktiohs preise  behaupteten ihren Stand vom
Sonnabend. .Nordsee: Heringe IO1/*—12V2, Schellfisch
V IO1/*—14, Wittling 9l/s—11*/*, Seelachs 7Vs—8*/*. Is¬
land : Kabeljau I 7—11, II 7Vs—10, Schellfisch I 15—21,
II 14V4—17, Seelachs. 6—7Vs, Goldbarsch lOVs—131/« (un-
ausgenommen ). Norwegische Küste : Kabeljau I 6Vs
bis 7V2, II 7—8, Schellfisch I 9»/s HVs, II IO8/*—15, See-

‘laohs 7—7Vi, Goldbarsch 13*/4—12V* (unausgenommen).
Kolonialwaren

Hamburg , 17. Februar.
Gewürze: Stetig bei unveränderten Preisen . In der

Zeit vom 2. bis 8. Februar betrugen die Ankünfte im
Hamburger Freibafengebiet : 3000 Kolli Pfeffer und
10 000 Kolli andere Gewürze.

Hülsenfrüchte : Verstärktes Angebot in Chile-Linsen
neuer Ernte aus eingetroffen 'en Dampfern ließ die
Preise abgleiten . Auch Victoria -Erbsen schwach.
Neue Ernte wurde zu SlVa, vereinzelt auch zu 21 RM
angeboten . Für geringer * Sorten waren nur 20 RM
zu erzielen . Lebrige Artikel gleichfalls eher etwas
ruhiger . Preise:  Schmalzbohnen neue Ernte 37V2,
Langbohnen neue Ernte 34Vs, Mittelbohnen 268/4, Othen-
ashis 27‘/4. Chile-Bohnen Sö1/». grüne Erbsen mit Schale
19V4, grüne Erbsen neue Ernte 25, gelbe Viktoria-
Erbsen neue Ernte 21V<, grüne Erbsen geschält 253/4,
grüne Splitt -Erbsen 20, gelbe Erbsen geschält 25‘/2,
gelbe Splitt -Erbsen 22, kleine Russen-Linsen 16. Mit¬
tel Russen-Linsen 20, Chile-Linsen faq . neue Ernte
208/4, do. extra large neue Ernte 21V4 RM waggönfrei
Hamburg verzollt.
Chikago, 17. 2. »htnalz.
Tendenz: rubie- IMai . . .
Mär2 . . ic .fc7,.B|Juli . . . .
Newyork, 17. 2.Oele (»Pf reue
Schmalz . n .00
Talg lose 6.50
~ . - (Terpentin 48.00

März

Sept. . . .

10 .90 (Sept . . , . 10 .82KB10.85 B|
9.88 (Terp. Sav. 43.co9.89 Petr .SWC. 16.25
9 .88 Petr .SWT . 12.25
9.82 Mid.Conti. 1-04

Pens.RohöH 97̂ -17^

Kaffee
Rrpmen 17 Febr . Bei fester Haltung des Markt«

kamen von den Anstellungen 3er kaf£6eP™f,“z'eli®“Bden Länder nur wenig Abschlüsse | us£aa 'Je' . ,,„ ^1Platzgeschäft verlief in r u h l g e n Bah“®1"• .?
der Handel nicht ohne weiteres gewillt ist . die ge
forderten höheren Preise anzulegen.

Hamburg 17. Februar Offerten der brasilianischen
Ablader unverändert , ln Brasilien selbst ist die
■Stimmung etwas freundlicher , da man mit d®l
lichkeit einer Erhöhung des Ankaufspreises für vie
Millionen S-uik Kaffee , die zur Vernichtung be¬
stimmt sind rechnet . Am L9komarkt entwiekel^sich befriedigendes Abzugsgeschaft zu letzten Preisen.

Aus Java  wird eine Schätzung der W e 1t
kaf fee -Ernte  1935/36 mit insgesamt 29.08 Mill.
Ballen zu je 60 kg bekannt , wovon 24,5 Mill. Ballen
zur Ausfuhr bestimmt sein durften.

Reis: Von den östlichen Märkten lagen auch heute
sehr feste Meldungen vor . Am hiesigen Platz blieb
es bei nominell unveränderten Preisen still . Die
Reis-Zufuhren in das Hamburger Freihafengebiet
waren in de® Zeit vom 2. bis 8. Februar mit 500 Sack
äußerst gering.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V, kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gieioh 14 700 kg netto

19 30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Marz 38' B 36 [*
Mai' 381/! B 36V* G, Juli 38VsB 36V* G, Sept . 38/a B
36'/s G, Dez. 38l/a B 36'/a G

September 8.97r.onr
Dezember 9.00 nom
Tagesums. 4000
Rio 7 6-75
März . . .5.09/00*

Mai . . . .5.25 nom
Jü .U , . e 5 .39 nom
September 5.52 nom
Dezember 5.59/00
Tagesums . 7000

Newyork» 17. 2
Tendenz: k. stet.
Santos 4 9,62
März . ,8.95 nom
Mai . . . .8.98 nom
Juli . . . . 8*95

Kakao
TTnrnhiiri? 17. Fobruar . Rohkakao : Stetig . Accra

g. fneSe  Ernte Febr ./März-Abl. 24 sh cif. alte Ernteloko 24 sh 3 d bis 24 sh je nach Qualität , Lagos faq.
neue Ernte Febr ./März-Abl. 23 sh 9 d cif. Sup Thomd
auf Approbation Febr ./März-Abl. 24 sh 6 d
Bahia monatliche Abladungen Marz bis Mar » sh
6 d cfr ., Plantation Trinidad erste MarkenAbi 37 eh 6 d cfr ., zweite Marken Febr .7Marz-A.bl.
36 sh cfr ., Snp Epoca irbi"Aw '»wl?fi d cfr Sup Sommer Arriba Marz/Mai-Abl. 36 sh cfr.
Preise fiir 50 kg netto unverzollt . Die Kakaoankunfte
im Hamburger Freihafen stellten sich in der Woche
vom 2 bis 8. Februar auf 22 000 Sack - Kakaohalb,
fabrikate : Weiter lebhafte Nachfrage bei Meinem An-,
gebot. Preise unverändert.
Newyork, 17. 2. Kakao stetig . . _ . .
März . . . 5.15 IJnli , . ■ 5.30 Dezember 5.44
Mai ,, ) > 5 .23 ISeptember 5.39 (Januar » ». 5.49

Zucker
Magdeburg , 17. Februar . Gemahl. Melis per Fe¬

bruar 31.67‘A, 31.70, 31.75, per März 31.871/,. Tendenz,
stetig.
Newyork, 17. 2. Rohzucker , stetig
März . . 2.3«/37*|Jnli _ 2.39/40MDezember -
Mai . . • 2.37/39*|Septemh6T2.40/42*|Januar 372,l9nom

•) Geld- und Briefnotternngen
Metalle

Berlin , 17. Febr . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Eiektrolytkupfernotiz 50*/< EM,
für 100 kg.

Originalhiittenaluminium 98—99 Pzt ., in Blöcken,Walz- oder Drahtbarren 144, desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein) 37‘/i RM.

Standard -Blei per Febr . 20'/! nom. EM für 100 kg.
Berlin , 17. Februar . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 17. Februar für eine Unze Feingold 140 dh
ll ‘/s d gleich 86.6541 RM, für ein Gramm Feingold
demnach 54.3829 Pence gleich 2.78599 RM.

Hamburg , 17. Febr . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
40V* B 375/» G, Hüttenrohzink nom. 19V* B 19V* G.

Hamburg , 17. Febr . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 44V*—46V*, Schwerkupfer 43‘/.- 45s/i, Rotguß 45V*
bis 47V*. Schwermessing 29V*—31V*, Leichtmessing 2t /a
bis 24V*. Messingspäne 29—31, Altzink 101/«—11/»,
Altblei 16V*—17V*. Die Preise verstehen sieh in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

London, 17. Februar.
Kupfer (p. Tonne) £

Tendenz: fest
Standard p. Kasse 35S—do. 3 MTonate 3̂ - 5/ib

do. Settl . Preis 35^
Eleotrolyt 40- 40!j
best selected 39- 40/4
strong sheets ««
Elektrowirebars 40!/
Zinn (per Tonne)Tendenz: fest
Standard p. Kasse208i;—209!j

do. 3 Monate 201^- 202̂
do. Settl . Preis 209

Banka * 210JS
Straits * 212

Blei (per Tonne)
Tendenz: fest

ausl .pr .offiz.Preis ieü
do.pr .inoffiz .Preis
do.entf . S. off. Pr. i«l
do.entf .S.inoff .Pr .16%—167/;
do. Settl . Preis 1«K
Zink (per Tonne)

Tendenz: stramm
i'ewöhnl. pr .off.P . 151/*
do.pr .inoffiz .Preis 153/ie—%
do.entf . S. off. Pr . 15%
do.entf .S.inoff .Pr . 15*/is—%
do.gew.Settl .Preis 15%'

15.50

70.00nom

19.81
19.69

140/11«

12.29«
London, 17. Februar . Heute wurde Gold im Wert©

von 172 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 140 sh
IIV2 d pro Unze fein verkauft . Die Bank von Eng¬
land hat ihren Bestand an Barrengold um 222 Pfund.
Sterling erhöht»
Newyork, 17. 2.
El.Kup. 1. 8.77̂ B I Blei loko 4.50 ( Weißblech 5.25
30/90 Tage 8 .77« B Zink loko 4 .85 Roheis .N .2 22 .93

Zinn loko 48.12 | Silb. ausl . 44.75 | Roheis.N.2 21.00

Aluminium (p.To.)
tnland •
Ausland •
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis •
chine. per •
Quecksilber •

(per Flasche)
Platih *(p.20Ounc.)Wolframerz

(sh per Einheit)
Nickel, Inland. •

(per Tonne)
do. ausld .* (p.To.)
Weißbl. I .C.Cokes
20x24f.o.b.Swans .*
(shp .box ofl08 lbs)
Kupfersulphat
f. o. b .* (per To.)
Cleveland Gußeis.
Nr.3,f.o.b. Middl.-
borough *(8hp.To.)
Silber (Pence per

Onnce)
do. Lieferg . Ounce
Gold (sh u. Pence

per Ounce)
Amtl .Berlin . Mit-
telkursf .d.egl .Pf.

*inakt . Notierung

72- 73
50- 51

1SK- X
7.00

3̂ - 35fc

200- £05
200- 205
18/9-19/1^

AUTOSCHAU
HALLE IA STAND 72

DHeidi“
ietf

«Äf« 1»

£01**

- « JJii*

f3E iSc«aff *
je

■
t -S r*

£

Sfio :
&

'

f &St

bringt 1936
die altbewährten Lastkraftwagen in neuer,
schöner Zweckform : Eine lückenloseTypen-
reihe , die alle Leistungsklassen zwischen 1,5
und 101 Nutzlast umfaßt,die neueTrambus-
Reihe mit einer um 25 ° /o verbesserten
Raumausnutzung,denSchwerlastwagen mit
Allrad -Antrieb , die große Dieselmotoren-
Schau u. viele interessante Konstruktionen.

BUSSING - NAG • BRAUNSCHWEIG
Hermann MQIIer-Nielsen , Bremen , Birkenstr . 34

LITZ

Fernr.: Domsheide 23285,20591
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Die Börsen
Ruhig

Hamburg , 17. Februar . Die Börse eröffnete
in außerordentlich ruhiger Haltung . Von der
Bankenkundschaft waren nur unbedeutende
Aufträge hereingekommen , auch der berufs¬
mäßige Böxsenhandei bekundete stärkere Zu¬
rückhaltung . Trotz des geringen Geschäfts
konnte die Grundstimmung als durchaus
freundlich  bezeichnet werden . An einzel¬
nen Marktgebieten traten sogar leichte Erhö¬
hungen ein . Durch etwas festere Haltung fie¬
len von Schiffahrtswerten  Norddeut¬
scher Lloyd (plus */«) auf . Großbankaktien
kommen sich gut behaupten . Von Bremer
.Werten fanden Reis und Handels zu unverän¬
dert 125 Interesse , Bremer Rolajndmühle und
Bremer Silber eher etwas freundlicher . Die
unnotierten Fischereiaktien zeigten uneinheiL
liehe Kursgestaltung . Während Nordstern zu
118 (minus 1h)  im Angebot lagen , wurden
Norddeutsche Hochseefischerei zu einem um
Vj%  höheren Kurse .Geld genannt . Hansa-
Dampf bröckelten um V2 ab , Deschimag wurden
zu .69 (minus %) angebpten . Die Börse schloß
in recht stiller Haltung . Atlas und die unno¬
tierten Hansa -Dampf nicht ganz behauptet Von
Schiffahrtspapieren wurden Schlesische Dampfer
zu 93V2 gehandelt . Kleine Beträge gingen gegen
Börsenschluß zu 93 um. Am festverzins¬
lichen  Markt war' Bremer Altbesitz gut be¬
hauptet

Renten etwas fester ’
Hannover , 17. Februar . Bei ruhigem Geschäft

hielten sich die Kursveränderungen in engen
Grenzen . Dampfkessel Wilke waren VsVo
höher im Handel , Hannoversche Cement 7/und
Tlseder Hütte 72 */o.niedriger . Auch Hannover¬
sche Immobilien gingen 6 RM unter ihrem vor¬
gestrigen Kurs mit 412 RM um. Die übrigen
Umsätze wurden zu behaupteten Kursen vor¬
genommen . Am Rentenmarkt,  waren Alt -,
besitzanleihen etwas fester , ebenso - die Gold-
pfamdbriefe der Hannoverschen Bodenkredit¬
bank Und- die HahnoVersche Stadtanleihe ; letz¬
tere zog um' 1- auf 90' an. ' Iti Liquid atiönspfand-
briefen und Provinzanleihen konnten sich eben¬
falls vereinzelt leichte Kursaufbesserungen
durchsetzen . Von dem übrigem Werten gingen
einige Serien Gal’dpfandbriefe der Braunsehweig-
Bannoverschen Hypothekenbank auf 96,5 zu¬
rück . Interesse zu gebesserten Kursen bestand
für die Kommunalschuldverschreibungen der
Braunschweigischen Staatsbank . Im Frei-
.Verkehr  nannte man Gemeinde -Umschul-
dun-gsanlelhe mit 86,96 bis 87,40, Burhaoh Kali
mit 46 bis 48 und Wintershall mit 99 bis 101.
Schluß zurückhaltend.

Still — Renten freundlich
Berlin , 17. Februar . . Zu Beginn der neuen

Woche blieb das Börsengeschäft im Gegensatz
zu den teilweise lebhaften Umsätzen in der
Vorwoche sehr still . Die Käufe der Banken¬
kundschaft beschränken sich zumeist nur noe’h
auf wenige , meist im Kurs etwas zurückgeblie¬
bene Papiere . Demzufolge sieht auch der be¬
rufsmäßige Börsen -handel von größeren Neuan¬
schaffungen ab. Nichtsdestoweniger blieb die
Grundtendenz , namentlich unter dem .Eindruck
der Rede des Führers zur Eröffnung der Auto-

Dollar = 2,46 (2,46) RM,
' Englisches Pfund = 12,295 ( 12,29) RM.

ausstellung , sowie im Hinblick auf die nach
wie vor optimistischen Dividendeiner,wartHn-gep.
weiter freundlich . Die Geschäftsfetilie hatte im
.Verl  auf Abbröckelungen fast -auf der ganzen
Linie zur Folge . Im allgemeinen gingen die
Einbußen indessen kaum über geringe Prozent¬
bruchteile hinaus . Stärker gedrückt waren
lediglich Daimler mit minus l ’ Sehles . Gas mit
minus 7 *, Aku und Dt . Erdöl mit je . minus
V2-V0. Im .Gegensatz zur -Allgemeintendenz lagen
Dt . Kabel sehr fest (plus 171 %) . Das Geschäft;
blieb bis zum Schluß außerordentlich still . Be¬
merkenswerterweise waren jedoch größere , Ab-
schwächüngen kaum mehr festzustellen . IG.
Farben gingen Va’/o niedriger mit '1505/s aut
dem Verkehr . Eine Ausnahme bildeten AEG .,

.die bis auf 407s an ziehen konnten . Nachbörslieh
blieb es umsatzlos.

Am Markt der zu Einheitskursen gebandelten
Werte ermäßigten sich von Bankaktien
Commerzbank um 74, DD -Bank und Dresdner
Bank um je V2 7o, während Handelsgesellschaft
7t 7o höher festgesetzt wurden . Ueberwiegend
leichter lagen auch Hypothekenbanken insbe¬
sondere Westboden mit -minus % Vo. Steuergut¬
seheine blieben unverändert.

Am Rentenmarkt herrschte auch heute ein
freundlicher Grundton , besonderer Bevorzugung
erfreuten sich Stadtanleihen von denen 26er
Elberfelder 1, 26er Berliner 7/s und 26er Duis¬
burger % 7o gewannen . Von Provinzanleihen
lagen 17er Holsteiner V2 Vo fester . Von Länder¬
anleihen sind Thüringer (26er ) mit plus 0.40
und 29er Hessen mit plus 7s Vo zu erwähnen.
Die 34er Reichsan -leihe wurde V4V0 höher be¬
wertet . Am Markt der Industrieobli -gationen
zogen Concordia -Bergbau um 1 und Farben¬
bonds um 7o Vo an. Privatdiskont unverändert
3 Vo.

Nahezu geschäftslos
Frankfurt , 17. Februar . An der Abendbörse

herrschte bei nahezu unveränderten Kursen fast
völlige Gesehäftsstille . Die Kulisse verhielt
sich allgemein abwartend . Lediglich in AEG .-
Aktien vermochte sieh zu 40% auf Berliner
Nachfrage etwas Geschäft zu entwickeln . IG.
Farben kamen mit 150-74 (1507s ) zur Notiz.
Sonst nannte man Vereinigte Stahlwerke mit
83%, Hoesch mit 90, Mannesma/nn mit 86V2 und
Aku mit ,52 Geld . Am Rentenmarkt blieb es
ebenfalls sehr still . Altbesitz wurden mit 111
bis lllV « bewertet . Kommunale Umschuldung
stellten sich auf 87,30 bis 40 und späte Schuld-
buchford -erungen auf 977s . Daneben machte sieh
für AEG .-Genußrechte bei 64 etwas Nachfrage
bemerkbar . Auch später blieb die Börse nahezu
geschäftslos . Die Veränderungen bei den

■notierten .Werten waren uneinheitlich . Gegen¬
über dem Berliner Schluß traten überwiegend
mäßige ,Kursrückgänge ein . Im allgemeinen
waren die Notierungen nur nominell . Am
Kassamarkt ermäßigten sich Haid & Neu Näh¬
maschinen auf 33 (34) , auch Schöfferhof Bin-
ding lagen mit 170% etwas niedriger . Frank¬
furter Hypothekenbank wurden nach zweitägi¬
ger Unterbrechung mit 9572 (9574) notiert.
Am Rentenmarkt trat gleichfalls keine Umsatz¬
belebung ein , besondere Veränderungen waren
infolgedessen Dicht zu verzeiohnem . Die Naeh-
böree war weiter geschäftslos.

Amsterdamer Eff
Amsterdam , 17. 2.
4*/oNoderinn d 1934 98.43
4°/o Nederland 1931 98.43
7"/i Dtseh. Kijks.
1949(Dawes) 20.00

5'/i*/o Dtseh . Kijks.
1965(Young) 23%- 24%

7% Bremen 1935 17.43
6°/. Preuß . Obi. 52 -
7V. Dresden OhL-45 —
7°/#Dtsch .Kent .Bk.
Obi. 1950 -

7% Dtseh . Spark .ft
Giro-Verb . 1947 1A-25

7V. Pr . Pfdhr .-Bk.
' Pfdbrf . 1953 —'
7°/o Pr .Z.Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960 —

V>h Dtseh . Kalis.
Obi. S. A 1950 42.31

l1/. Cont. Gnmml.
A. G. Obi. 1956 —

6% Gelsenkirchen
Geldnot . 1934 •—

6'/oHarp.Berg-b.-0.
m, Opt. 1949 —

6% I, G. Farben
Obi. 1945 , -

7'A -MtMeld.-Btablv
Obi. m. Opt. 1951 — ■:

ikten-Schlußkurse
7Vo Ebein .-W. Bd.
Crd. Bk. Pfd . 53 -

7»/»Ebei -n-Elbeün.
Obl.-m. Opt. 1946 —

7"/.Bh .-Wstf .E.Obl
5jähr . Noten —

7*/o Siem.&Halske
Obi. 1935 —

7”/#Verei-n .Stablw.
Obi. 1951 -

6W/t Ver. Stahlw.
Lit . C. 1951 —

7“/.Kh.-Wstf .Eletr.
Obi. 1950 —

6I/0 Phoenix Gnld.
Obi-. 1960 -~

6°/o.Si em.-H.Ob.2930 —
6*7#R.W.E.,Ob.1927 -
Amsterdam . Bank 114.50
Rotterdam . Bank 106.00
Dtsoh. Rijksbank —
Wintershall A.-G. —
Allg . Knnstzijde 26%—27
Amst.Kubh-Clt.M.135%- 136%
Ndl.SoheepvTt.tTn. 50%- %
Muel-l.-Oo.Wstd .P . 37.00
Montecatini 117.00
Dt. Reiebssohnld .-
tordemngen —

Amsterdam , 17. Februar . An der heutigen
Börse stand-em' vor allem amerikanische ' Fonds,
die lebhaft gebandelt wurden , im Vordergründe
;des Interesses . Lokale Papiere lagen bei
jruhigeiri Handel ziemlich fest . Von Petroleum¬
aktien gtew-aninen Kgl . Petroleum bei mäßigen
Umsätzen einige Prozent . Auch Kautschukwerte,
'die eine gute Veranlagung zeigten , waren zu
Börsenbeg -inn gefragt , später trat jedoch für

;diese - Werte eine Geschäftssehrumpfung ein.
.Tabak -anteile traten etwas in den Hintergrund.

Für Zuckeraktien war die Stimmung ruhig.
HVA . wurden höher notiert . Auf dem An¬
lagemarkt  nahm das Geschäft einen ruhigen
Verlauf . Für niederländische Staatspapiere er¬
wies sich die Tendenz als freundlich . Alte
Schuld konnten ihren Kursstand erhöhen . Ge¬
meinde - und Provinzanleihen blieben gut be¬
hauptet . Vereinzelt waren auch die Obligatio¬
nen der Stadt Rotterdam gesucht.

Schluß schwächer
Newyork , 17. Februar . An der Wertpapier¬

börse kam es zu Beginn der neuen Woche zu
ziemlich sprunghaften Kursveränderungen . Das
Geschäft setzte wegen der für heute erwarteten
Entscheidung des Obersten Bundesgerichts über
die Tennessee -Tal -Behörde zunächst nur zögernd
ein . Da die Nachrichten aus der Industrie aber
weiter zuversichtlich lauteten und der Börsen¬
handel wieder mit einer gegen die Regierung
ausfallenden Entscheidung rechnen zu können
glaubte , machte sich vorerst eine festere Grund¬
stimmung geltend . Im allgemeinen schloß die
Börse aber gedrückt.

Berliner Devisenkurse

S"
Telegraphische
Auszahlung:

a ®
Jj fcfio ©

.M

17. 2
Geld Briet

15.
Geld

2.
Brief

6 Ägypten läg .Pf. 20 . 953 12.58 12.61 12 .575 12.605
7 Argentin . 1P.-P. 1 . 782 0 .678 0 .682 0 .678 0 .6822 Belgien lOOBelg. 81 . — 41 .89 41 .97 41 .85 41 .93
7 Brasil .' 1 Miireis 13 . 322 0 . 138 0 . 14C 0 . 139 0 . 1416 Bulgar . 100 Lev. 81 .— 3 .047 3 .053 3 .047 3 .0536 Canada 1 k.Doll. 4 . 58 2 .463 2 .467 2 .462 2 .466
3l/a Dänemk. 100 Kr. 112 . 50 54 .84 54 .94 54 .82 54 .92
5 Danzip: 100 Guld. - .— 46 .80 46 .90 46 .80 46 .902 England 1 Pfd. 20 . 42 12 .28 12 .31 12. 275 12.305
4 Estld . 100e. Kr. —. 67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
4V* Finuld . 100f. M. 81 . - 5 . 41 5 .42 5 .41 5 . 42
3V. Frankr . 100 Fr. 81 . — 16 .42 16 .46 16 .41 16. 45
7 G-riechld . 100 D. 81 . - 2 .353 2 .357 2 .353 2 . 357
21/* Holland 100 Gld. 168.74 168.89 169.21 168.70 169.04
— Iran 100 Rials —.— 12 . 47 12 .49 12. 53 12.55
6l/s Island 1001. Kr. 112.50 55 . 07 55 . 19 55 .05 55 . 17
5 Italien 100 Lire 81 . - 19. 76 19 .80 19.76 19 .80

3 .65 Japan 1 Yen 2 .092 0 .716 0 .718 0 .716 0 .718
6V* Jugosl . 100 Din. 81 . — 5 .654 5 .666 5 .654 5 .666
6 Lettld . 100 Latts 80 .92 81 .08 80 .92 81 .086 Litauen 100 Lit. — .— 41 .91 41 .99 41 . 88 41 .96
31/* Norweg. 100 Kr. 112 .75 61 .71 61 .83 61 . 69 61 .81
3l/s Oesterr . 100 Sch. 59 .07 48 .95 49 .05 48 .95 49 .05
6 Polen 100 Zloty —• 46 .80 46 .90 46 .80 46 .90
51/» Portiig - 100 Esc. 453 . 57 11. 14 11. 16 11. 14 11 . 16
6 Rumän . 100 Lei 2 .488 2 .492 2 . 488 2 .492
2V* Schwed. 100 Kr. 112 .50 63 .31 63 .43 63 .29 63 ;41
21/* Schweiz 100 Fr. 81,- 81 .23 81 .39 81 . 17 81 .33
5 Spanien 100 Pee, 81 . - T 34 . 03 34 .09 34 .01 34 .07
3V* Tschech. 100 Kr. 85 . — 10. 30 10.32 10.29 10.31
7 Türkei Itür .Pfd. 18 . 456 1.981 1.987 t .982 1.986
4 Ungarn lOOPgö. — —.— — —

’ 7 Uruguay 1G.-P. 4 .34 1. 189 1. 191 1. 189 1. 191
1i/« V.Staat .v.A. ID. 4 . 19E 2 .458 2. 462 2. 458 2 . 462

Im internationalen .Devisen-verkehr lag., der Dollar
nach, der vorübergehenden . Befestigung eher ^etwasschwächer . Besondere Gründe sind hierfür nicht zu
erkennen , es sei denn, daß man die erneut auf-
tauchenden Infbations - bzw, Abwertungsgerüchte : da¬
für nimmt . Dem Pfund gegenüber gab er auf 4,9*915/ie
(4.99T/ie) nach . Die Züricher Notiz stellt © sich auf
3,02*/« (3,02*/«). Das Pfund liegt , abgesehen von der
festeren Haltung dem Dollar gegenüber , unverändert*und konnte sich auch den festeren Golddevisen gegen¬
über behaupten . Von diesen hatte wieder der Schwei¬
zer Francs die Führung , während der Gulden und
der französische Franc meist wie am Sonnabend no¬
tiert wurden . In Paris notierte das englische Pfund
74.81 nach zuletzt 74.82 am Sonnabend , der Dollar
14.961/# (14.98).

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 17.2.
Berlin 59.17
London 7.27^
NewyoTk 145.62
Paris 9.72?/
London , 17. 2.
Newyork 499,56
Montreal 498.62
Amsterd. 727.00
Paris 74.72
Brüssel 29.30%
Italien $2.81
Berlin 12.28%
Schweiz 15.103/
Spanien 36.07
Kopenhg. 22.40
Stockholm 19.39%
Oslo 19.90%
Lissabon 110.15
Helsingf. 227.00
Prag 119.12
Paris , 17. 2.
London 74.75%
Newyork 14.97
Belgien 255.00
Spanien 207.25
Wien, 17. 2.
Amsterd. 364.66
Berlin 215.51
Brüssel 90.32
Budapest —
Bukarest —

Belgien 24.81
Schweiz 48.12
Madrid 20.20
Oslo 36,55
Kopenhg 32.47%
Budapest 28.50
Belgrad 216.50
Sofia 400.00 B
Moskau 570.75
Rumänien 674.00 B
Istanbul 615.00 B
Athen 520.00 B
Wien r 26.31 B
Lettland 15.12
Warschau 26.15
Buen.Aires 15.00 B
R. Janeiro 4.12B
Alexandr . 97.50
Hongkong 1/384
Schanghai 1/253
Yokohama 1/201
Italien 120.60
Schweiz 494.75
Kopenhg . 335.00
Holland 1028.25
Oslo —
Kopenhg . 118.17
London 26.54
Madrid 70.64
Mailand 42.27
Newyork 530.09
Oslo 132.99

Stockholm 37.52%
Prag 6.10%
Priv .’disk. Ii/is
Tägl . Geld %
1 Monatsg. 1$
Australien ^ .00 B
Mexiko 18.00
Neuseelanci24 .00
Montevid. 23.00
Buen. auf
London 18.10

Südafrika 100.12
Bombay a.
London 1/609

Lond. auf
Bombay 1/612

Prolongati¬
onssatz f.
tägl . Geld —

Stockholm 386.25
Helsingf . —
Prag 62.80
Berlin 609.25
Warschau —-
Paris 35.52
Prag 22.09
Sofia
Stockholm 136.53
Warschau 101.34
Zürich 175.47

Schiffahrt
Küstenfunkstelle Norddeich an das öffentliche

Fernschreibnetz angeschlossen . Die Küsten¬
funkstelle Norddeich ist als Femteilnehmer ver¬
suchsweise an das Fern -schreib -Vermittlungsamt
Hamburg angeschlossen worden ; sie hat die
Rufnummer K 202 mit dem Namengeber : Nord¬
deich -Radio . Die an das öffentliche Fern¬
schreibnetz angeschlossenen Teilnehmer können
von jetzt ab ihre Telegramme an Schiffe in See
der Küstenfunkstelle Norddeich -Radio unmittel¬
bar zuschreiben und sich die für sie eingehen¬
den Telegramme von Norddeich zuschreiben
lassen . Für die der Küstenfunkstelle zuge¬
schriebenen Telegramme werden dem Teilneh¬
mer die tarifmäßigen Telegraphen -, Küsten-
und Bordgebühren in Rechnung gestellt . Die
für die Teilnehmer von Schiffen in See gehen¬
den Telegramme werden ihnen nur auf Antrag
von der Küstenfunkstelle Norddeich -Radio un¬
mittelbar kostenlos zugeschrieben . Fernschreib¬
gebühren werden dafür nicht berechnet.

Ausreise des vierten Bananendampfers der
„Union “. Die „Union “ Handels - und Schiffahrts¬
gesellschaft , Bremen , hat als viertes Schiff den
Bananendampfer „Wesermünde “ von Bremer¬
haven abgefertigt . Bei dieser Gelegenheit über¬
reichte Oberbürgermeister Delius dem Paten¬
schiff der Stadt Wesermünde ein Oelhild , das
den Wesermünder Fischereihafen darstellt . Der
Oberbürgermeister üherhrachte zugleich der Be¬
satzung die Grüße und besten Wünsche für ihre
erste Fahrt und dankte der „Union “ Handels¬
und Schiffahrtsgesellschaft für die den Unter¬
weserorten gegebenen neuen  Arbeitsmöglich¬
keiten.

Zürich , 17. 2.
Pari « 20.2l|
London I5.il
Newyork 3.02%
Belgien 51.57V
Italien 24.30
Spanien 41.87%
Holland 207.85
Berlin 123.00
Wien
Notenknri 57.10

Kopenhag ., 17. 2.
London 22.40
Newyork . 449.75
Berlin 182.50
Pari « 30.10
Antwerp 76.50
Zürich 148.50
Rom 37,15n
Ams-terd . 308.65:
Stookholml15 .65
Oslo- 112.70
Helsingf . 9.95
Prag 18.95
Warschau ' 86.15
Prag . 17. 2.
Amsterd . 16.38%Berlin 970.75
Zürich 788.25
Osl-O 600.00
Kopenhg . 533.00
Newyork , 17. 2.
Tägl . Geld %
Bankakz. 1
90Tg.Brief %
-90Tg.Geld */is
Pr . Hand .-
wechsel

niedr .Satz X
höehst .Sati ' 1
Wechsel a.
Lond. Obi 4.98%

Stockholm 77.92%
Oslo 75.92%
Kopenhg . 67.47%
Sofia —
Prag 12.68
Warschau 57.72%
Budapest —
Belgrad 7.00
Athen 2.90
Istanbul 2.45
Bukarest 2.50

Oslo . 17. 2.
London' 19.90
Berlin, 163.00
Paris 26.80
Newyork 400.50
Amsterd. 274.75
Zürich 132.50
Helsingf. 8.90
Antwerp. 68.75
'Stockholm102.85
Kopenhg. 89.25
Rom 33.30 n
Prag 16.95
Warschau 77.CO
London 119.35
Madrid 331.00
Mailand 192.62%
Newyork 23.87%Paris 159.40
Stockholm614.50
|Lond.60Tg.
B Wechsel 4.97%H’weohsel 4.97%
Paris 6.68%
Brüssel 17.05
Rom 8.04 n
Madrid 13.86
Bern 33.07
Amsterd. 68.71
Stockholm 25.72%Oslo 25.05

Helsingf . 6.66
B. Aires 83.75
Japan 88.37
Priv .’disk.
Inland 2%

Prlv .'disk.
Ausland 3- 4

£ p. 1 Mt. 3
£ p. 3 Mte. 12
Sp . lMt . %
$ p. 3 Mte. 2
Stockholm , 17.2.

London 19.40
Berlin. 158.50
Paris 26.00
Brüssel 66.50
schw.Plätz 128.75,
Amsterd. 267.00
Kopenhg. 86.85
Oslo 97.60
Wäehingt . 389.00
Helsingf. 8.60
Rom 32.50
Prag 16.60
Warschau 74.50
Wien 569.90
Marknoten702.00
Poln. Not. 459.50
Belgrad 55.5116
Danzig 457.00
Warschau 456.00
Kopenhg. 22.25

4 20%Wien 19.03
Budapest 29.90
Belgrad 2.33%
Athen 0.95%
Japan 29.14
Buen. Air. 33.23
Rio de Jan 8.40
Berlin 40.66

Kolumbianischer Peso. 100 ÜSA.-Dollar briefl.
Auszahlung Newyork gleich 17-1Vs kolumbian . Pesos,
(Kabelmeldang des Banco Aleman Antioqueno , Me¬
dellin vom 15. Februar ).
- - Ostasiatische Wechselkurse vom 17. Februar

Newyork gegen Japan 29.18—39.21, London gegen
Japan 1.2*/„. (Telegr . d. Yokohama Speoie Bank Ltd .)

Bombay n. Kalkutta 1.6V«<, Hongkong 1.31/*, Schang¬
hai 1.2'/i, Kobe 1.2 (Telegr . der Hongkong Schang¬
hai Banking Corp.).

Konkurse
Altenburg 1, Thür .: Besitzer der Werkstätten moder¬

ner Wohnungskunst Herbert Bltithner . — Berlin:
Schuh & Leder , Kampfmeyer ’sche Zeitung G. m. b. H.
— Bremen : Kolonialwärenhändler Carl Ludwig Stock. ;
— Dresden : Kaufm . Herbert Samuel in Dresden-A.,
Großhandel mit Getreide und Futterm . — Osterwieck,
Harz : Nachl . Zollbeamter i . R. Woldemar Bartmuß.
— Schneidemühl : Nachl . Architekt Max Popp. — Sens-
bürg : Kürschner und Mützenmacher Heinrich Czym-
meok. — Weimar : Nachl . Auktionator Otto Pabst . —
Zittau : Schlossermeister und Fahrradhändler Paul
Oskar Ludwig Sohluckwerder in Eckartsberg.

Vergleichsverfahren
Berlin : Lautwerbung G. m. b. H., Werbung auf

Lautsprecherwagen sowie Herstellung und Vertrieb
von akustischen Werbemitteln . — Efsenberg , Thür .: .
Fa . Oertel & Co.

Nordamerika -Dienst der Cunard-White st,
Line . Im Anschluß an das AbwrackproeravZ
der Cunard -White Star Line wird bekannt,
bis die „Queen Mary“ in Diens ~l
kann , auf der Southampton—
rundfahrt die D. „Berengaria “ unu „Aqujt ailj ..
nach Bedarf durch die „Britannic “ oder gL
orgic “ ergänzt werden . Im Mai werden di- -a
zwei früheren White Star -Motorschiffe den a-
gekündigten vierzehntägigen Sonnabend-Di, , -
nach Newyork attfnehmen.

Seeamt Bremerhaven
Grundberührungen von zwei Fischdampfern

Das Seeamt verhandelte am 17. Februar über ■
Unfälle von Wesermiinder Fischdampfern und ‘"l?kündete folgende Sprüche:

Am 18. Dezember 1935 hat der Wesermünder r,
dampfer „Donar“  gegen 21.45 Uhr auf der
batschi -Halbinsel an der Mnrman -Küste westlich Di,
der Lasarhuk eine Grundberührung  gehaht
bei der der Dampfer leichte Beschädigungen erlitt
Die Ursache des Unfalles ist darin zu sehen dis
von dem Rudersmann statt des von der Küste’ ,r«r
führenden Kurses Nordwest zu West — WestsiidmÜ
dreiviertel West gesteuert worden ist . Es hat in de.
Verhandlung nicht festgestellt werden können nh
das falsche Stenern  auf ein Versprechen d«
Kapitäns bei der Angabe des Kurses oder aut
Verhören seitens des Rndermannes zurüokzuführm
ist . Der Kapitän und auch der für die Ueher
wachung des Rudermannes verantwortliche Zweite
Steuermann hätten jedoch bei genügender Aufmerksamkeit diesen Fehler erkennen müssen. Insofern'
trifft beide die Schuld an dem Unfall . Es liegt in
soweit ein schuldhafte « Verhalten sowohl des Kani."täns wie des Zweiten Steuermanns vor. '

Es ist ferner zn beanstanden , daß seit der Zwischen,
zeit vom Lot kein Gebrauch gemacht
worden ist , obwohl Feuer in Sioht waren , die in der
bei der Navigierung benutzten Karte ntoht einge¬
tragen waren . Es ist ferner festgestellt worden, daB
in der benutzten Karte das Feuer von Vaitolahti mit
einer falschen Kennung eingetragen war. Für diesen
Fehler ist der Erste Steuermann verantwortlich, der
für die Berichtigung der Karte  verant¬
wortlich war . Die Äenderung der Kennung ist jn
den Nachrichten für Seefahrer veröffentlicht worden
Die Unterlassung der Berichtigung der Karte ist für
den Unfall nicht ursächlich gewesen. Die Maß¬nahmen nach dem Unfall waren sachgemäß.

Am 4. Februar 1936 hat der Wesermünder Fisch,
dampfer „Ludwig Sanders“  gegen 17.03 Uhr
beim Runden des Feuers von Kjeöy in Topsundeine
Grundberührung  gehaht . „Ludwig Sanders“
ist dann zwei Stunden später mit eigener Kraft wie¬
der frei gekommen. Ursächlich für den Unfall sind
folgende Umstände gewesen:

Dampfer „Ludwig Sanders “ i6t heim Runden duroh
starken , westlich setzenden Strom auf die In¬
sel Kjeöy aufgetrieben.  Der Abstand beim
Runden ist zn gering gewählt . Das beabsichtigte
Baokbordrudermanöver konnte nicht ausgeführt wer¬
den, da die Ruderleitung infolge Brechens der über
dem Rnderjoch befindlichen Gräting unklar geworden
war . Es liegt insofern ein schuldhaftes Verhalten
des Kapitäns an dem Unfall vor, als der beim Pas¬
sieren gewählte Abstand zn gering war . zumal ihm
auch bekannt war , daß an dieser Stelle starker auf¬
landiger Strom war . Die nach dem Unfall getroffe¬
nen- Maßnahmen waren sachgemäß.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung'*)

Wenn man die kürzlich eingetretene Besserung der
Nachfrage nach Maisladnngen im Warenmarkt b&-
riicksichtigt , muß man die Verhältnisse am La*
p 1a t a • Frachtenmarkt immer noch als enttäuschend
bezeichnen . Nichtsdestoweniger wurde nach England
ein :6000-Tonner für 19./22. Föbraar von Rosario ge¬
schlossen , allerdings mit Mittelmeer -, Adria- und
Griechenland -Optionen. In Nordamerika  schloß
man ein kleines Schiff für 1.720. März für Pech von
Philadelphia nach Ronen/Rotterdam zu 13 sh 7‘/j d.
Für SchTotteisen wurde weiterer Schiffsraum nicht
gebucht , dagegen für Kohlen von Hampton Roads
nach Westitalien ein prompter Dampfer zu S 2.85.
Der Zuckermarkt war weiter ruhig , ohechon. berich¬
tet wird , daß ein 7200-Tonner für März von drei
Häfen Kubas  nach England/Kontinent zu der
unveränderten Rate von 13 sh.6 d geschlossen wurde.
;Bie Chile  salpeter -Verschiffer wurden wahrschein¬
lich 18 sh ‘ nach den nihen Kontinenthäfen wieder¬
holen, während ein 7500-Tonner für nächsten Monat
nach den Vereinigten Staaten ^ ’ztr 8 . 4.40 gebuchtwurde . Von' V ancouver  wurde .wieder Schiffs¬
raum benötigt für Getreide . Außerdem bestand vet¬
tere Nachfrage für Holz und Stückgüter , wofür ein
Dampfer von 7400 t mit 10. April Cancelling nach
Adelaide zu £ 4.250.—.— fio. und ein anderes Schiff
nach dem Fernen Osten geschlossen wurde.

Der Weizenladungsmarkt bleibt weiter ruhig , doch
bekunden die australischen.  Befrachter ein-klein wenig mehr Interesse für die späteren
tionen . Ein großer FebruariMärz -Drimpier wurden^
Anlieferung Melbourne und Riicklieferuiig Ohins.’
Japan zu 4 sh in Zeitcharter genommen. Für Soja¬
bohnen  erhielt ein 8200-Tonner per - Ende Man
Cancelling 26 sh nach Rotterdam/Hamburg . D:e
Reisfahrten  sind soweit die prompteren Positionen
in Frage kommen, ruhiger , während für die späteren
Daten etwas Interesse vorhanden ist . Ein Schiff von
10 000 t-, welches in Ballast vom Bristol -Kanal aus*
geht , wurde für März/April -Verschiffung für Mangan¬
erz von Vizagapatam - nach Calais oder Dünkirchen
zu 17 sh via Kap geschlossen . Gegenwärtig besteht’
zwar gute Nachfrage von Indien,  doch sind die
Raten infolge der reichlichen Angebote von Ballast-
Schiffsraum niedrig . Die verschiedenen Mittelmeer¬
fahrten sind außerorndentlich ruhig , während vom
Schwarzen Meer  ein 9000-Tonner für Manganerz
nach Tacoma zu 10 sh 6 d aufgenommen wurde.

t gestellt Wrr.-I«’
Ne-wy ork-Ex pr*t.

Reidtsbanhdiskont 4% Werii »ai >ierkiirse der Bremer Zeäit —ng tom lg . Fehruar Lombardsalz S°r

ochlun- Liinhe
Kurs 17. 2.

156 .00 156.CO
103 .25 103.X

_ 112.X
125. 62 125.62
112 .37 112.00
146 . 75 146.25
151. 00 151.25
137 . 75 137.75
117. 50 117.25
201 . 75 201.50
190. 00 —

_ 119.75
119. X 118,50
118 . X 118.25
135 . X 133.50
88 . CO 88 .62

150.62 150.87
120. X —
116.75 117.25

— —

129.75 129. 75
111. 25 111.X
135. X 135. 12
135 .X 135.X
115.X 115.50
'89 .75 90.CO
97 .50 97.50
87 . 25 87.50

162.50 162. 75
130. 50 130.00
87 .50 68.X

— —
127.CO 127.00
86 .X 85.75

120 .50 120.25
128. 75

21 . 75 21.37
— 98.50

86 .37 86. 12
129.75G 129.87

61 .25 81.50
170. CO -
117.87 117.75

— _
186 .50 _
77 . 50 77.50

' — —
— —

—— 125.00
127. 50 127.50
113.37 113.25
128. 50 128.67
122. 50 ,22 .00
186. CO 186.00
40 .62 39.CO

145. X 145.00
IX .75 . 131.00
131.75 132.00
1X . 25 100.25
174.50 —
109.87 110.00
75 . 00 75.X

— 199.X
— —

83 .25 83. 12
136. 62 136.25
150. 25 150. 12

30. 75 30.25
121.50 121.00
122. OG 122.25

_
122. X 121.75
186.87 186.50
106.25 106.37
122-62
122.87 122.87
15.62 B 15.50
25 . 75

16.7517 . 12
18. 87 18.37

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs- u.

Staats-Anleihen ,7, 2* 2i
4‘ Brem. Umtausch
4Vt Lübeck 28
5 Dt. Keichsanl. 27
4 do. 34
41/*Dt.Relchsb.Sch.35'
4llt  Reichspost 34 1.
5 Bremer 8 kl.
5 do. gr.
6 Lübeck Kr. kl.
8 do. gr.Bremen Neubesitz
HamburgNeubesitz
Dtseh. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

87.50 87.5G
94.12 93.87

100.25 100.25
97.25 97.25
98.75 93.62
99.62 99.75

21.62 21'.62
19.00 —

111.00 110.87
109.75 109.75
107.50 107.50

Provinz - und Krels-
Anlethen

4V* Schlesw.H. Pr.
Vd. 28/29 93.75 94,OG4Vt do. 30 93:75 94 OG

Kreditanstalten uni
Körperschaften

4Vi Oldb. Gsch. V. 25 — —
41/* do. Kom. S. 1 — 95.OG

S. 2 95.OG —
S. 3 “ —
n. 3 ~
S. 2 — ““
S. 4

4Vt do.
4V* dp.
41/* do.
4V> do.
4V* do.

do.
do.

S. 1
do.
do.

41/* do. Gpfbr. S. 5
4V* do. do. S. 6

97.25 97.25
97.50 97.5G

Hypothekenbanken
4Vj Dt . Schiffbel. 3 92.5G
4V* do. 4 w -5<3 T2.5G
41/* Hamb Hypbk. A97-°2 97 °5
41/t do . B 97 -OQ
dO DFGHJK  97 bG  97.0 b
4l/i do. Em. N 97.0G 97.OG
5Vt do. Liquid. 102.25 102.25
do. Anteilschein 3.60G 3.60G

. 4Vt Ltib. Hypbk. 1 96.OG 96.OG
4Vt dO. 2 96.OG 96.OG
4Vt do. 3 tt. 4 96.OG 96.0 b
41/t do . 5 96 . 0 b 96 .0 b
4V» Pr. Ctrbd. 20/27 95.25 95.25
41/1 dO . . 28 95 . 25 95 .25
5V*'do. Liq. 26 A2 101.25 -
do. Anteilsch. 10.50 10.5G
41/* Pr. Ctrbd. Bod.
4V> Obi. 26/27/28 93.25 93.25
tV* Rh. Westf. Bod.

Cred. 4 96.25 96.25
5V« do Liquid- 101.75 101.75
4V1 Schl .-Holst . Pr.
4l/t Ldsbk. 1 u. *5 95G —
4V1 do . Kom.

Obi. 2 u. 3 92G —

Industrie-Obligat.
Br. Tauwerk!, v. 03 96.00 —
Delm. Lin. von 1926 — “
Dt. Lin. von 1926 102.50 —
Dt. Lin. Hansav. 26 — —
Nordd. Stelng. v. 27 102.50 —

Steuergutscheine Gruppe I!
fällig am 1. 4. 1934 103.75 103.75
fällig am 1. 4. 1935 107.75 107.75
fällig am 1. 4. 1936 111. 12 m 12
fällig am 1. 4. 1937 110.62 110.62
fälligam 1. 4. 1938 110.00 110.00

Bank-Aktien
Adca
Comm.- u.;.Pr.-Bank
Deutsch-Asiat.-Bank
DD-Bank
DresdnerBank
Geestemünder'Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.i.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

17. 2.
70.75
92.20516.00
91.25
91 50
82.00
91.00

186.87
70.00

116.00
125.00

SchHfahrtsaktiee.
ßr. Schlepps’ch.-Ges. 70.00
Bugsler-Reederel 130.00
Pt. Ost-Afrika-Linie
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linie

34 .00
15.25

27.50B
69.00
17.12
58.00
34.CO

15. 2.
71.00
92;25

512.00
91.00
91.50
81.00,

91.OG
186.37
69.00

116.00
125.00

70.00
130.00
34.00
15.50
27.50
69.00
16.62
58.00
34.00

Eisenbahn-Aktien
A. 0. für Verkehr 107.00 106.75
Brem. Straßenbahn B9.50 89.50
Dt. Relchsb.-Vorz.-A. 122.87 123.00
Hamburger Hochbahn88.00 88.00
lüb.-Büch. Eisenb. 71.00 70.87
Braunschw. Land. El. —

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas,WerkeBavhftau. St. Phuli*

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerei
BreitenburgerCent.
Brem.-Beslgh. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
RreraerVulkan
Br.- Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauere!
•I. G. Farbenindustr.
Flensb. Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano-Werke
Hbg. Elek.-Werk
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener BergbauHemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollersch. Carlhütte
Hoistenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.LederwerkeWieman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld.
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
..Nordsee“ Dt.Hochs
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handels
Ruberoldwerke

39.75 40.00
144.50 145.50
70.00 70.75

1C9.00
175.00
120 .00
138.00
1C3.50
121.00
115.00
155.00
42.OG
99.00

138.00
160.00
112.00
151.00

109.00
175.00
118.00
137.50
103.50
121 .00
115.00
155.00
42.0 B
99.00

137.00
160.00
112 .00
151.00

— 100 .00
150.75 151 .00
50 .0 b 52 .0 B
113 .37 114.00
102. 00 102. 50
135 .00 1’ —
104. 00 104.00

135 .00
115.25
171 . 50
103.00
128.50
210 .00
100.00
101.00
142.00
86.87

135.00

171.00
103.50
128 .50
210 .00
100.00
101.00
142.00
87 .00

130 .OC
113.50
115.00

113.50
115.00
75.DO —

130.00 130.00
50.00
83.50

125.00
110.00

Schllnck& Cie.
Schuckert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A. G. vorm.

I, HeveCke

17. 2.
105.00
132.00
98.00

174.50
124.00
103.00

15 . 2.
105 .00
132 . 25
95 .OG
174 . 00
124 .00
103.00

67.00 67.00

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

17. 2. 15. 2.
95.00 95.00

47.0 B47.0 B
Kolonialwerte
Kamerun -Eb ;-G. — 74 .00
Neu-Guinea -Comp . 160 .00 159 .00
otavi Min . U. Eis .-G. 18.37 18 .25
Schantung Hand AG. — —

Niedersäehsische Börse
Kcmmunalverbände

mit Zinsberechnung
4‘/t Hann . Prov . Anl.

R. 15 94.50 94.50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V> Oldbg . st . Kr . 0.

Pfdbr . S. 5 97 .25 97 .25
do . Gold -Komm .-

Obl. S. 3 95 .00 95 .00

Landesbanken
4‘/i Hann . Ldkr . 0 .-

Pf . S. 1 1928 97 .75 97 .75
4V. Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R16 — —
5‘/i do . Llqnl . Pfdbr . 101 .75 101 .75
4 do . RM Pfdbr . S. 6 91 .75 91 . 75

Ritterschaften
4V» Brschw . ritt . G.-

Pf . V. 29
41/« Bremer ritt.

Goldpfandbriet
4V* Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28
4V* do . von 1927
4>/* Celler ritt.

Goldpf . C.
4V* Brem . ritt . Kr.

Felng . Pf . 28
5Vt Brschw . rltterl.

Liqui . Pf.

97 .00 97 .00

96.75 96.75
97 . 37
97 .37

97.37
97.37

95.00 95.00
97.00 97.00

101. 00 101 00
Stadtscbatten

4V* Preuß . Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22 96 .50 96 .50

Hypothekenbanken
4V* Brsdiw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd .-
von 1929 96 .50 97 .00

5Vi do . Liquid .Pfdbr . 101 .50. 101.62
do . Anteilscheine — —
4V* Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R. 7 96 .87 96 .50
51/* do . Liqu . Pf.

R. 15 , 1— 2 101. 50 101 .50
Industrie-Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 103 .00 103 .00
6 Busch laeger Ohl. 100. 75 101.69
6 Conti Gummi Obi. 103 .00 103 .00

6 Hackethal Ohl.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr Kohle

Wert ln RM f. d. 1
6 Vorw . Zem . Obi.
Sachwerte ohn. Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . PI.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
5V* Hann . Bd. Kr.

Liqui . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
6 jenscheid M

Ohl.
Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doomkaat
Eisen Wültel
Hackethal
Hann . Immob.

(Je Stck . in RM) 412 .00 418 .00
Hannoversche Zem . 105.00 105.25
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kali
WolIwäsCh . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann Bodenkred .Bk . — ~
Verkehrs-Aktien
Brschw . Straßenbahn 103 .00 103.00
Hlldesh . Peln .Kreisb . 34 .00 34 .00
üeberlandw . Hann . 112.00 112.co
Marienbom -Beend . 78 .50 78 . 50

103.00 103.QO
103.50 103.50
74.25 74.50
17.50 17.50

101. 00 101.00

90.00 89.00
90.00 90.00
90.00 90.00

101.50 101.50
97.00 97.00

101.50 101.50

166.00 167.00
130.12 130.00
95.00 95.00

109.50 109.00
125.00 125.50

169. 00 170 .00
144. 50 145.50

— 127 .00
91 .00 91 .00

107.00 107. 00
186 .00 —
16B.00 168 .00
118.00 118 .00
143.00 143.00
104.00 104.00

— 121.00
156. 00 156.00
76 . 00 76 .00

94.00
81.00

94 .25
81 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schatzgebietsanleihe und Renten-

triefe)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr. 1*90000 100.90 100.87

83 .75
125.00
112.00

5°/« Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
5Vt8/« Young -An)
4l/t Pr. SL-Anl.
41/» Prß “̂ aats
4’/* Prß . Staats
4V1 Bayern v.

28
R 2
R 1
1927

4l/i Brschwg . 1928
4’/» Schutzgebiete

100.50 100.50
97 .50 97 .50

102 .90 103 . 12
107. 20 107. 75

97 .30 97 .30
95 .50 95 . 50
10.05 —

4V» D.Reichsp .34 F .l.
41/* do . 1935
41/* Reichsbahn
4l/« Pi . Ldrbk . 1— 2
4Vi do . 3— 4
41/1 do . 5— 8

99 . 90
99 .50
99 . 10
97 . 40
97 . 40
97 . 40

99 .81
99 . 5°
99 . 1°
97 .40
97 . 40
97 . 40

' -‘iUelhen
41/* Bin . GOldsCh. 20 96 . 00 95 . 12
6*/i do . Verk . Anl . 28 - —
6°/* Frkft . Schätze - —

Oeffentl . Kreditanstalten
4V* Bin . Pfdbr .-A. 94 . 25 96 .25
Dt. Komm . Auslos.

Scheine 1 115 .00 114 .87
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine II 133 . 00 133 .00

4Vt Hann . Landes¬
kredit v. 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
4Vs Old. Staatl . 25
4V> do . Serie 1 0. 3
4V» do . Serie 2
4Vs do . Serie 4
4Va do . Serie 5
4Vs do . Komm . 1
4Vi do . Komm . 2
47i do . Komm . 3
5Vi do . Liqu.
4Vt Pr . Ldpfbr . S. 4
4Vt do . S. 11
41/« do . S. 17— 18
4V* do . S. 21
47 * do . R. 24
47 * do . R. 25— 27
47 * do . R. 28
47 * Ldschftl . Zentr .-

Goldpfandbr.
47 * Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
47 * Schlesw . Holst.

idsch . Goldpfbr . 24
41'* Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47 * Braunschw.
. Hann . v. 1929
47 * Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
47 * Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
47 * Meininger

Hypoth , Bank R. 5
47 * Pr . Centralb . 28
47 * Pr . Hypoth . 1—3
47 * Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
47 * Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 . 10 , 12
47 * Schl . H. Idsch.

A 30
47 * Bert . Hyp . 15
47 * Berl . Hyp . K.

Obi . 6
57 * Pr . Centr . B.

Liquid.
47 * Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47 * Pr . Centr . Bod.

G 24
47 * do . Komm.
47 * Pr . Ztrst . R. 19
47 * Pr . Ztrst . R. 20
47 * Hann . Landesk.

S I
47* Hann . Landesk.

Kommunal -Obllgatlonen
47 * Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21
47 « Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26—28
47 * Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4—6

17. 2. 15. 2.
97.75 97.75
97.50 97.50
97.25 —

— 97.25
— 95.00

96.50 96.75
95.50 95.50
96.75 97.00
96.50 96.50
95.50 95.50
95.5a 95.50
95.50 95.50
96.50 96.50
93.30 —
95.50 95.50
94.25 94.25

101.50 100.25
94.00 94.00
95.50 95.50
96.50 96.50
96.50 96.50
97.37 —
97.50 97.75

94.00 94.00
93.25 93.37
94 .00 94 .00

Industrie -Obligationen
67» Dt. Llnolwerke 102.90 102.62
67* Klöcknerwerke 102.75 102. 10
67 # Thür . Elek . L. 103.50 103 .50
67 # Verein . Stahl 103. 50 103 .50
67 » Zuckerkredit 103. 25 102 .CO

Ausl . Staatsanleihen
47 * Oest . St . 14
47* Ung . St . 13
47* Ung . St . 14
47 # Mexlk . abg.
57 * Mexlk . abg.

40.75
8.75
8.75
8.35

13.75

95 . X

97 .X
97 .X

95 .X
101. 25

Fäll.
1 . 4.

Alte
Geld | Biief

Polen schäd.
Geld | Brief

97 .X 1936 — — —
97 .X 97 .X 1937 101. 50 — — —
97 .X 97 .00 1938 99 .62 — — —
93 .75 96 .50 1939 99 . 37 — 99 . 25 —
96 .50 96 .50 194C 99 . 00 — — —
96 . 50 96 .50 1941 — — 98 .00 —

94 .X 94 .X
1942
1943

97 . 62
97 . 25 98 . CO

97 .37

90 .75
1944
1945

97 .25
96. 87

98 . X
97 .75

97 . 12 97 .87

93 .30 93 .25
1946
1947

96 .50
96 . 50

97 .50
97 . 50 _

95 . 50 —
1948
1949

96 . 62 97 . 50
- -

Steuergutschelne
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuerscb . V K.

17. 2. 15. 2.
103.75 103.75
107.75 107.75
111. 12 111. 12
110.62 110.62
110. 00 110 .00
108.62 108.62

Reldisschuldbuchfordernngen
mit Zinsberechnung

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 1 69 . 751
1946'48

. . . 1 69.751
1 68.871

70.75
69 .87

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Banken
Allg. D. Cr. -Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u . Prlv.
DD-Bank
Dt. Asiat Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
DIdbg. Landesbank
Reichsbank

87.75 88.00

70. 25 70 .75
87 . 50 87 . 87
98 .00 98 . 00

116. 50 116.00
92 . 00 92 . 25
90 .75 91 .25

86 . 50 86 .25
91 . 00 91 .50
95 . 25 95 .25

186. 50 186.87

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elekt .-G,
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Biem .-Besigh.
Br. Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt. Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötl 2 Led.
Kroraschröd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch.
Masch Buckau
Maxlmllhütte
Meyer -Kffm.
Mlag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosentb . Porz.
Sarottl Scfaok.
Schl . Porti . Zem.
Thört ' s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Bd . AG.

17. 2 . 15. 2.

39 .62 39 .87,
143.25 144 .25
69 . 87 70 .00

— 104 .00
— 117. 00

139. 50 139 .50
101.00

131 .00
108. 00
78 . 75

104.75
109. 75
125.87
114. 00
135 .00
171 .75

114. 50

108.00
78 .50

105.00

125.62
114.37
135. 00
171. 00

144 .50 144.50
115. 37 115. 50

87 .25 B7. 00
90 . 50 90 . 50
— 145 .00

136. 12 136.50

75.50 75.00

“ 117.00

57 . 50 57 .62
100. 75 101. 75
121.00 121. 00
107. 50 106 . 00
141. 25 142.CO

— 138 . 00
148.25 149. CO

99 . 50 99 . 50
— 162.00

93 . 00 93 .00

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine
elnschl . Ablösungsch.
6°/* Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anlelhe
6V* Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
7V# Mitteid . Stahl -RM-A.
7V* Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrlk
Allgera . Kunstzijde Unie
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstofi
Bayer . Motoren -Werke
J. B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft a . Licht A -0
Berl . Maschinenbau
ßrauok . u. Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem . von Heyden
Comp . Htspano S. A— C

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 17 . 2. 15. 2.

111.12 111.10 110.90 110.87

- - 103. 37 -

104 .50 104.50 104 .30 104 .X
103. 50G 103. 50G 103.62 103.75

103 .50 103.50 103. 50 103 .50

174.X 174.X 173. 50 175. X
52 . 12 52 .X 51 .75 52 . 25
39 .87 40 . 37 39 .62 39 .87
87 .25 e6 .75 — 87 . 25

124 . 75 124.75 124. 50 124.25
Ausgabe 91 .25 91 . 25 91 .37
125. 00 125.X 125. X 124.75

120. 50 B 120. 25 — -
139.87 139. 87 139 .87 139.87

— — 110. 75 110.75
Ausgabe —

Ausgabe 97 .25 97 .25 97 .50
113.62 113.62 113.62 113.62

— 121. 50 121.87 121.07
304 . 50 304 .50 303 . 75 —

_ _ 166. CO 166 .25

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehi sm.
:Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werlte Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f . el . Unternehra .—

Ludw . Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmans
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse . Bergbau Genußsch.
Gebrüder junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u. Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
LaurahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle

•Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt.
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Metall
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
RÜtgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink
Schtes . Elektriz . u . Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . GelsenkircheT
Westd . Kaufhof (vorm

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industrie
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Alle Lokalb . u . Kraftw
Dt. Reichsbahn Vorz .-A
Hamb Amerika Packetf
Rambg . Südam Dampf
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen o Eisen*

Kurs
154 . 25
104 . 12

125 .25
112 .75
146 .25
151 . 00
137 . 75
117 . 50
201 . 75

118 .50
118 . 25
135 . CO

151. CO
120 . 00
117 . 37

130.00
111.50
135.25
135.00
115.25
90.50
97.75
87.25

162.50
130.37
87.50

86 .00
120.37
21.37
86.87

130.00
81.75

170.00

186.50
77.50

127.50
113. 75
128.62
122. 50
186.00
38 . 87

145.75
130.75
132. CO
100. 75
174.50
110. 0 B
75 . 00

83.25
136.50
150.25
30.50

122 .87

122. 00
186.87
106.87
122.87
15.50G
25.75
17.12

18.25G

153.00
103.Bf
112.00
126.53
112.53
146.25
150.62
136.00
117.50
201.25

120.C0
116.50
119.00
134.00
08.87

150.87
120.00
117.25

130,12

90.75
97.50
87.87

86.50

21-87
9B.50
86.62

130.00
81.87

77.87

38.50

100.12
174.00
110.00

198.50

83.62

31.12



2. Verlage zu Nr . 49 Dienstag , den 18. Februar 1936

Vorverlegung der Lesellenprüsungen
Bremen,  den 18. Februar.

Der Reichs- und preußische Mrtschaftsminister
hat den zuständigen Wirtschaftsorganisationen
insbesondere dem Reichsstand des deutschen Hand-
werks, eine Bitte des Reichsarbeitsführers zuge¬
leitet , die eine Neuregelung der Prü-
fungstermine  zum Ziele hat . Es wird
darauf hingewiesen , daß sich aus der Tatsache

Mrgtbietsfülirer slrmmn
spricht am Montag, dem 24. Lebruar

in Bremen

daß z. B . die Gesellenprüfungen erst im April
oder Mai stattfinden , zahlreiche Rückstellungs¬
gesuche der Gemusterten des Jahrganges 1815
ergeben haben , die am 1. April zum Reichs¬
arbeitsdienst herangezogen werden sollen und sich
noch in der Berufsausbildung befinden . Es sei
eine allgemeine Regelung für das ganze Reich
notwendig , da es kaum vertretbar sei, einen
Dienstpflichtigen deswegen auf ein Jahr zurück¬
zustellen, weil seine Prüfung nach dem Einberu¬
fungstermin stattfindet . Die für die Prüfungen
zuständigen Stellen sollen veranlassen , die Prü¬
fungstermine mindestens auf zwei Wochen vor
die Einstellungstermine zum Reichsarbeitsdienst
zu legen . Der Reichsstand des deutschen Hand¬
werks hat bereits die Handwerks - und Gewerbe-
kammern ersucht, entsprechende Anordnungen
zu treffen.

flm Donnerstag Prüfung
zum Beiterfchein

Bremer Unfallstation im neuen Heim
Soziale Linrichtung im Dienste der voiksgesundlieit— krste Dotstilfe für Detriebsverlehte

vor liennoitlivb null mit allen erüvnlelielien ebirurgisvllen ltei 'üten vin-
x-ei'iebtvtv Opvrationssaal

bline IlanckverletirunK nii 'ü besti 'alilt . 4 !!<! bliniiebtunxen 2ur Deliaack-
Inn -- van zVniickvn sind vorliancken

Solange Menschen in Betrieben , an Maschinen
arbeiten , wird es auch Betriebsunfälle geben;
solange man sich im Verkehr der Straßen bewegt,
ist man der Gefahr eines Verkehrsunfalles aus¬
gesetzt, und selbst in den eigenen vier Wänden
ist man keineswegs vor Unfällen geschützt, die der
Hausfrau in der Küche, dem spielenden Kind,
dem Unachtsamen Mitbewohner zustoßen können.
Die Unsallschronik der Tagespresse zeigt , daß
trotz aller Mahnungen zur Vorsicht und Achtsam¬
keit stündlich und minlltlich Unfälle aller Art vor¬
kommen, wiewohl sie schon durch Aufklärungs¬
und Werbeaktionen der NSV ., Abt . Schaden¬
verhütung , eine Verminderung erfahren haben.

Sie treffen weitaus in der Ueberzahl Volksge¬
nossen bei der Ausübung ihrer beruflichen Tä¬
tigkeit , wobei man nicht gleich an doppelte Arm¬
und Beinbrüche oder Schlimmeres zu denken
braucht ; auch . ein eingetretener rostiger Nagel,
ein Schnitt , ein an sich harmloser Schlüsselbein¬
bruch oder eine Brandwunde sind Verletzungen,
die eine sorgfältige Behandlung erfordern , wenn
sie nicht böse Komplikationen nach sich ziehen
sollen. Eine solche Behandlung muß schnell und
sorgfältig erfolgen , damit der arbeitende Volks¬
genosse möglichst bald wieder seiner Beschäfti¬
gung nachgehen kann ; sie ist wahrhaft sozialer
Dienst nicht nur am Verletzten selbst, der durch

eine schnelle Heilung bald wieder in den Genuß
seines vollen Arbeitslohnes gelangt , nicht nur
am Betrieb , dem eine wertvolle Arbeitskraft nach
kurzer Pause wieder zugeführt wird ; sie trägt
auch ein Wesentliches dazu bei , Werte der Volks¬
gesundheit und des Volksvermögens zu erhalten.

Die Bremer „Unfallstation für Betriebsver-
letzte", die vor einigen Monaten vom Petrihof
in das neue Heim Schleifmühle Rr.  59/
61 übersiedelte , erfüllt alle diese Forderungen in
idealer Weise , wie eine von der Verwaltung an¬
gesetzte Pressebesichtigung erwies . Die Unfall¬
station ist eine Einrichtung der Berufsgenossen¬
schaften ; sie ist für Frischverletzte Tag und Nacht

geöffnet und leistet auch allen übrigen Volks¬
genossen bedingungslos Nothilse , wenn diese aus
irgendeinem Grunde nicht sofort den m Frage
kommenden Krankenhäusern oder ihren Haus¬
oder Kassenärzten zugeleitet werden können . Das
Haus ist, seinem neuen Zweck entsprechend , voll¬
ständig innenräumlich umgestaltet worden ; es
hat viel Nachdenken und Ueberlegungen gekostet,
auf verhältnismäßig beschränktem Raum alle er¬
forderlichen Einrichtungen in der hier erreichten
Vollständigkeit und Pollkommenheit unterzu¬
bringen ; es ist buchstäblich jeder Quadratmeter
sinnvoll und zweckentsprechend ausgenutzt worden.
Im Unterhaus liegen neben den Büro - und Ver¬
waltungsräumlichkeiten das Wartezimmer,
der Raum für erste Hilfe mit einem kleinen La¬
boratorium und Bestrahlungskabinen , ein Heig-
lustraum mit dem besonders bemerkenswerten
Geschick ! ich teils - Uebungstisch  zur
Wiederbelebung der Fingertätigkeit der Hand-
verletzten , weiter dasRöntgenzimmer und
die Dunkelkammer.  Durch diese Raum¬
anordnung ist ein pausenloses Ineinandergreifen
der >>'!? die erbe Unfallhilfe notwendigen Mah-

WW

Die SA .-Reiterstandarte 62 schreibt:
Die Prüfungen für den Reiterschein finden

statt — wie bereits gemeldet — für den Ver¬
waltungsbezirk Stadt Bremen und Landkreis
Bremen am Donnerstag , 20. Februar , 9 Uhr in
Bremen , Reithalle Bahr , Bremen , Vahrerstraße.
Ferner am Donnerstag , 29. Februar , 14.30 Uhr , in
Bremen , Reithalle Bahr , Bremen , Vahrerstraße
für den Kreis Osterholz . Zur gleichen Zeit findet
die Prüfung statt für den Verwaltungsbezirk
Stadt Vegesack, Bremisches Amt , Reithalle Bahr.

Etwaige Anfragen sind zu richten an die Rei-
terstandarte 62, Fernsprecher 439 43, und Reiter¬
sturm 1/62, Fernsprecher 51916.

Zrontzulage ab 1. flpril
Auf Grund des Gesetzes über die Gewährung

der Frontzulage  vom 13. Dezember 1935
erhalten ab 1. April 1936 auch diejenigen Kame¬
raden , die eine 50- und 60prozentige Rente er¬
halten , die Frontzulage . Die Stellung eines An¬
trages ist jedoch nicht erforderlich , da die Front¬
zulage von Amts wegen gewährt wird . Mit der
Auszahlung der Rente für April am 29. März
erfolgt die Auszahlung der Frontzulage für
April . Nur diejenigen Kameraden , die am
29. März die Froptzulage nicht erhalten , müssen
im Laufe des Monats April einen Antrag auf
Gewährung der Frontzulage stellen.

„Wer bringt die schönste Handarbeit?"
Am Sonnabend war Einreichungsschluß für die

Teilnehmerinnen am Handarbeitswettbewerb der
NS .-Frauenschaft ; es ist eine vorläufig unüber¬
sehbare Fülle von Arbeiten eingelaufen , die im
Laufe der nächsten Tage gesichtet, geordnet und
ausgelegt werden muß , ehe die große Preisent¬
scheidung stattfinden kann.

Nun zu der Preisentscheidung : der Termin
mußte nochmals verlegt werden , da in der laufen¬
den Woche die Kreisführung der NS .-Frauenschaft
an einer Schulungstagung teilnimmt . Die Aus¬
stellung wird nun bestimmt am Mittwoch,
dem 26 . Februar,  nachmittags ab 15.30 Uhr
zur Besichtigung und Preisentscheidung offen¬
stehen ; sie findet statt im großen Saal des Mu¬
seums , Domshof . Bekanntlich sind die Besuche¬
rinnen der Ausstellung zugleich auch ihre Preis¬
richterinnen.
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Kreuzer„Köln" verließ Bremen
ZahlreicheLöste aus Dremen fuhren mit dem stolzen Schiff bis Vremerhaven

Mit 150 Landratten an Bord von Partei,
Staat und Wehrmacht , unter ihnen der Regie¬
rende Bürgermeister Bremens , Pg . Otto Hei¬
de r,  der Führer des SS .-Abschn.itts X.IV , Ober¬
führer Jürs,  der Kommandant der Bremer
Schutzpolizei , Oberstleutnant von Lankenau
und Präsident Kaiser — dampfte am gestrigen
Vormittag Kreuzer „Köln"  die Weser ab¬
wärts von Bremen nach - Vremerhaven . Es war
ein Dank für die schönen Tage , die die Besatzung

des Kreuzers in Bremen erlebt hat , und von
denen alle mit Begeisterung sprechen.

Fast 700 Mann Besatzung trägt der Kreuzer.
Nicht ein einziger ist im Lazarett zu finden . Das
wjll schon etwas heißen . Es sind prächtige Jun¬
gen . Ob sie einen Kutter von oder an Bord
fieren , ob sie beim Schießen die zentnerschweren
Granaten mit blitzartiger Geschwindigkeit in das
Rohr stoßen, da steckt mehr drin als nur
„Schliff " . Das ist Freude , ja Begeisterung . Er-

1 X
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klärlich bei dem wirklich guten Verhältnis , das
Offizier und Mannschaft umschließt und selbst auf
diesem großen Schiff alle zu einer Familie zu¬
sammenschweißt . Und wenn dann die Bordkapelle
spielt oder der Vordchor ein kerniges Lied schmet¬
tert , spürt man , daß das alles zunächst nicht be¬
stimmt ist für Gäste , die einmal an Bord kommen,
sondern herausgewachsen ist aus diesem Geist, der
alle beseelt.

Wir fahren mit 14 bis 15 Seemeilen Geschwin¬
digkeit , für eine Fahrt auf der Weser schon recht
erheblich . Vom Bremer Vulkan in Pegesack grüßt
die Gefolgschaft den Kreuzer , vorbeifahrende
Handelsschiffe dippen die Flagge , Weserdampfer
fahren an uns mit Grüßen hinüber und herüber
vorbei , und dann sitzen wir plötzlich im dicken
Nebel . Die ' Fahrt wird herabgesetzt , und lang-
samt bahnt sich das Schiff unter gespannter Auf¬
merksamkeit der Schiffsführung seinen Weg.

Vor Vremerhaven lichtet sich der Nebel etwas,
und dann schlägt auch schon die Abschiedsstunde.
Die Bordkapelle spielt den Abschiedsmarsch , noch
ein herzlicher Händedruck mit dem Führer des
Schiffes , Freg .-Kpt . Backen kühl er,  dem
1. Offizier , Korvettenkapitän Engels,  und all
den anderen Freunden , die man auf der Fahrt
gewonnen hat , dann nimmt uns der Motorkutter
des Kreuzers „Köln " auf und bringt uns in
schneller Fahrt an Land.

Der Kreuzer „Köln " setzte inzwischen seine
Fahrt nach Wilhelmshaven fort . Er wird dort
bis Donnerstag bleiben , Ausrüstung für eine
größere Reise an Bord nehmen und anschließend
14 Tage das Polargebiet aufsuchen . Er wird dort
in den Lofoten kreuzen und den Fischereischutz¬
booten , die wegen der Eisgefahr über einen be¬
stimmten Breitengrad nicht hinaus können , ihren
Dienst abnehmen . Ein kleiner Abstecher nach
einem norwegischen Fjord wird die Fahrt be¬
schließen.

Bcrwaltungs -Akademie Bremen. Am kommenden
Donnerstag , 20. Februar . 19.30 Uhr, hält Dr . Bur q-
dvrser,  Direktor des Statistischen Neichsamtes Ber¬
lin . im Rahmen der Vortragsreihe 1935/36 einen Vor¬
trug über „Bevölkerungsentwicklung und deutsche Zu¬
kunft" im großen Saal des Kaufmännischen Vereins
„Union ". Für diesen Vortrug steht noch eine geringe
Anzahl von Karten in der Geschäftsstelleder Akademie,
Rathaus , Zimmer 8, zur Verfügung.
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nahmen ermöglicht . So kommt es auch, daß man
im Wartezimmer , durch das täglich 120 bis 140
Betriebsverletzte gehen , kaum einen Menschen
„warten " sieht ; jeder kann sofort in Behandlung
genommen werden.

Im ersten Stock liegen der Verbandsraum
und der Operationssaal,  letzterer beson¬
ders gut und vollständig ausgestattet , ein blin¬
kendes Schmuckstückdes Hauses . Von Wert ist es,
daß die Lage der Räume eine Trennung der sep¬
tischen und aseptischen Behandlung ermöglichte.
— Von vier Aerzten , darunter drei Fachärzten
für Chirurgie , einem Röntgenassistenten . einem
Masseur und drei Schwestern werden die Ver¬
letzten betreut : die ärztliche Leitung liegt in
Händen des Chefarztes Dr . Erahl.  So hat
nun Bremen eine Unfallstation , die in bezug auf
Ausstattung und Hilfsmöglichkeiten und vor
allem auch in bezug auf ärztliche Betreuung den
höchsten Anforderungen genügt . Und wenn man
auch nicht wünschen möchte, daß diese Anforde¬
rungen in Zukunft steigen oder auch nur gleich¬
bleiben — das Amt für Schadenverhütung in der
NS .-Volkswohlfahrt tut ja das Seine , um die
Zahl der Unfälle auf ein Mindestmaß herabzu-
drücken — so .ist .es doch. beruhigend , zu wissen,
daß die Bremer Unfallstation Tag und Nacht aus
dem Posten ist, um in allen Notfällen zu helfen
und zu heilen . Und das geschieht, wie alle Ee-
folgschaftsmitglieder , die durch diese Station
gingen , bestätigen , mit ausgezeichnetem Erfolg.

vl.

Kanadische Elche auf dem Wege nach Berlin.
Mit dem Dampfer „Bremen " des Norddeutschen
Lloyd trifft am Mittwoch in Vremerhaven ein
Transport kanadischer Elche und Bisons unter
der Obhut des Berliner Tierwärters Georg
Moesges ein . Die Tiere wurden auf Veranlassung
des Reichsjägermeisters General Eöring von Dr.
Lutz Heck auf dessen Kanadareise zusammengebracht
und sind für Zuchtversuche in deutschen ' Schutz¬
parks bestimmt . Das Wild wird zunächst in der
Zoo -Quarantäne beobachtet.

25 Jahre bei der AG . Weser . Heinrich Hahn,
Zwinglistraße 124, kann am heutigen Dienstag
auf eine 25 jährige Tätigkeit bei der Deschimag,
Werk AE . Weser , zurückblicken.
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Bremer kupserstichkabinett

Wenzel, Leibl, TNarröes, Ilioma
Nach der großen Ausstellung , die Blätter von

Wenzel bis Slevogt vereinigte , schenkt das
Kupferstichkabinett uns jetzt eine zeitlich be¬
grenzte Ausstellung , die nur vier große Meister
des 19. Jahrhunderts , diese aber um so reich¬
haltiger , zeigt.

Von Menzel  ist bekanntlich bis auf etwa 60
Blatt das ganze etwa 1200 Stücke umfassende
graphische Werk im Bremer Kupferstichkabinett
vertreten . Diese noch fehlenden Stücke auf dem
Kunstmarkt zu erwerben , ist der Ehrgeiz unseres
Kupferstichkabinetts . So schwierig diese Aufgabe
auch erscheint , ist es doch in jedem Jahr möglich
gewesen , das eine oder andere Blatt aufzutreiben.
Von den zuletzt erworbenen Stücken werden hier
gezeigt die Litofederzeichnungen „Brennende
Stadt " und ein Bildnis von Blücher , dazu die
Radierung „Mönche " . Das erstgenannte Blatt
Laut in feinen Strichen Häuserfassaden auf , die
eine Eracht überragen . Rauch quirlt aus den
Fenstern , in einem Boot verstauen flüchtende
Bürger ihre Habe . Das zweite Blatt reiht sich
der Folge um Friedrich den Großen an und setzt
in kräftigen , beschwingten Strichen ein Bild die¬
ses Heerführers hin , der eine so merkwürdige
Mischung aus volkstümlicher Derbheit , genialem
Führerb 'lick, Witz und Gottesfurcht war . Das
dritte Blatt zeigt auf düsterem Grund drei
Mönchsgestalten , die flächig nebeneinander ge-
ordnet sind. Ein Kopf wendet sich mit fragendem
Blick dem Beschauer zu, die anderen sind halb¬
verhüllt und in Betrachtung versunken . Die Aus¬
stellung wird ergänzt durch Zeichnungen , eine
Bleistiftzeichnung , die mit klarem Strich em
Waldgebirge aufbaut , eine andere , die mit Vle^
stift und aufgelegtem Weiß wundervoll malerisch
«inen Totenkopf aus tonigem Grund herausholt.

Auch Leibl  ist mit seinem graphischen Werk
fast ausnahmslos in Bremen vertreten . Es ist
nur klein , und wenn man diese Blätter betrachtet,
so versteht man , warum Leibl so selten Pinsel
und Palette weglegte und sich der Schwarzweiß¬
technik widmete . Es bestand für ihn offenbar
keine zwingende Notwendigkeit , sich graphisch
auszudrücken . Auch in der Graphik ist er Maler
geblieben . Der Strich spielt kaum eine Rolle,

fast immer ist mit Flecken und weicher Licht¬
führung eine malerische Wirkung angestrebt . Nur
der Kopf eines Mannes gibt Schatten mit feinen,
dicht nebeneinandergelegten Strichen und bringt
in der Behandlung von Haar und Bart ein be¬
wegtes Spiel der Linien . So entsteht im zittern¬
den Auf und Ab der Striche ein Bildnis , vor
dem man an Rembrandt denkt . Sonst , wie ge¬
sagt , erlebt man in Köpfen und Landschaften
malerische Wirkungen , die Stufung der Ton¬
werte übersetzt die Phantasie sogleich in Farbe.
Auch so ergeben sich große Wirkungen . Der Baum
zum Beispiel , der als schwarze Silhouette vor
dem Weiß des Papiers steht, ist von großer , zwin¬
gender Vildkraft.

Marröes  wird in verschiedenen .Rötelzeich¬
nungen vorgestellt , Einzelakten und Gruppen.
Die menschliche Gestalt bei Marrses ist zugleich
ein Wunder im Eesamtaufriß , der von wunder¬
voller Klarheit ist, wie in der Behandlung der
Einzelheit . Jeder Teil ist wesentlich , ohne Zu¬
fälligkeiten der Erscheinung , als Norm im Sinne
der Antike gegeben . Das Ohr , die Schatten der
Jochbögen , Hals , Ansatz der Brust , Brustmuskeln
— man geht dem Rhythmus der Uebergänge nach
bis zu den Fersen und steigt mit dem Blick wieder
aufwärts : das ist Schönheit , wie die Alten sie
wollten , das Idealbild , das der Natur vorge¬
schwebt hat , als sie uns Menschen eine mehr oder
weniger unvollkommene , irdisch beschränkte Ge¬
stalt gab . Wie jede Figur nach schaubaren
Achsen ausgerichtet ist, so ist auch im Gruppenbild
die Ordnung der Gestalten durch ein festes, dem
Auge erfaßbares Gesetz bestimmt . Die Mitte ist
immer durch einen Baum oder eine führende
Gestalt bezeichnet . In verschiedenen Raumschich¬
ten ordnen sich die Gestalten um diese Bildmitte.
Architekturteile , meist offene Säulen , geben den
räumlichen Abschluß, und wenn Landschaft sicht¬
bar ist, so ist sie nicht wegen ihrer eigenen Schön¬
heit da , sondern als Teil des Bildaufbaues.

Von Thoma  sind nur zwei Radierungen aus¬
gehängt , das bekannte Selbstbildnis mit den
schönen, klaren Ereisenzügen , und außerdem die
Ansicht einer Allee . Mit Recht hat man hier das
Schwergewicht auf die Handzeichnung gelegt.

Thoma war kein überragend großer Radierer,
feine Handzeichnungen dagegen gehören zum
Schönsten , was das 19. Jahrhundert Hinterlassen
hat . Die Schwarzwaldlandschaft in einfarbener
Tusche gibt in klarem Raumaufbau ebene Fläche
im Vordergrund , die durch Quelle und kleines
Gestein belebt ist, und führt in stetigem Aufbau
und schön geordneten Massen die Fläche in das

vortrag im Locke-Museum

Gebirge im Hintergrund über . Die Rheinansicht
— Sepia , Blau mit ausgespartem Weiß des Pa¬
piers und unterlegten Linien — ist an dieser
Stelle schon besprochen worden . Es ist ein ganz
kostbares Blatt , das dem Beschauer jedesmal
neue Eindrücke , neue Einblicke in das Künst¬
lerische überhaupt gewährt und immer wieder
eine tiefe Erhebung bereitet . sVV. ^ .ugustiv ^ .

findet , z. V . in der Mariengruppe aus Lübeck
oder aus der Marienkapelle zu Würzburg.

Etwa um 1470 setzt sich in der Bildhauerei das
malerische Prinzip durch, zugleich gewinnt der
Ausdruck eine weltliche , oft geradezu bürgerliche
Note , wie man sie bei der Madonna aus St.
Sebald in Nürnberg findet , bei der zugleich auch
malerische Effekte in dem wunderbar herausge¬
holten Faltenwerk spielen . Sehr schön und ho-
heitsvoll ist eine aus dieser Zeit stammende Ma¬
donna aus der Danziger Marienkirche , male¬
rischen Schwung wußte der Schöpfer der Bres-
lauer Madonna (etwa 1450) zu geben . All¬
mählich überwiegt die bürgerliche Linie , man ge¬
langt , zu einer Plastik , deren Formen aus dem
Alltäglichen genommen sind, wie z. V . der Ton¬
apostel aus Nürnberg . Versuchte man früher,
den Beschauer durch psychische Ausdrucksmittel zu
fesseln, so will man jetzt den Menschen heran¬
ziehen durch die Darstellung von Figuren , die aus
seinem Fleisch und Blut , die ihm menschlich nahe
sind. Dieser Naturalismus spricht vor allem aus
den Figuren des lllmer Chorgestühls aus dem
Ende des fünfzehnten Jahrhunderts , die wirk¬
lichkeitsnahe , porträthafte Züge ausweisen,

Es kommt eine Zeit , in der die Malerei all¬
mählich die Bildhauerei überflügelt . Das male¬
rische Element durchgingt auch die Plastik , es
entstehen malerisch zerfließende Figuren wie die
des Kaisers und der Kaiserin aus Mühlhausen
un Elsaß , oder die des großen Marienaltars in
Krakau mit seiner malerisch -dekorativen Form¬
gebung , in deren FigurLnflllle sich kein einziges
Motiv wiederholt , und Wertriebener noch in der
Figur des hl . Georg vMDreycr , die als dünnes
Erstrebe aus dem BlqMherausgeschnitzt ist, kaum
mehr als Plastik anzuWechen . Aus solcher male-
nschen Auffassung eHMhen der Plastik spezifisch
deutsche Formen , zugleich ist die Verbindung ma¬
lerischer Form mit ausgeprägtem Naturalismus
der Darstellung kennzeichnend für diese Zeit . Wie
mannigfaltig und reich die Formen der deutschen
Gotik gewesen sind, zeigt das Werk des Lübeckers
Claus Berg „Oigmim vita " , eine ganze Heiligen¬
geschichte mit einer Ueberfülle der ' Figuren , deren
jede eine Sonderheit ist. Wenn man diesen Reich¬
tum der Form und der Ausdrucksmittel betrach¬
tet , so erkennt man , daß die Gotik eine Zeit der
deutschen Bildhauerkunst umschließt , die vom
dreizehnten bis ins sechzehnte Jahrhundert eine
Fülle und Mannigfaltigkeit des Schaffens zeigt,
die einzig dastehen . iv.

Bas Deutsche in der gotischen Skulptur
In fesselndem Vortrag sprach am Sonntag Dr.

Dettmann  vor der Hörerschaft des Focke-
museums über „Das Deutsche in der Bild-
hauerkunst der Gotik ". Wie der Redner
in seinem vorhergegangenen Vortrag gezeigt
hatte , daß die „romanisch " genannte Kunstrich¬
tung gerade von deutschen Künstlern zu einer
hohen Blütezeit geführt wurde , von der vor
allem die Kunstdenkmäler Bambergs und Naum-
burgs Zeugnis ablegen , so wies er diesmal in
Wort und Bild darauf hin , daß auch die Bild¬
hauer der Gotik Eigenes , Großes und Reiches
geschaffen haben , daß sie sich die von Frankreich
kommenden Anregungen nutzbar machten , um aus
ihnen neue künstlerische Richtungen und Eestal-
tungsformen zu entwickeln.

Man sah im Bild Elfenbein -Skulpturen , die
über den Rhein hinüber den Weg nach Deutsch¬
land fanden — Hoheitsvolle , strenge , aber uns
innerlich fernstehende Figuren . Die französische
Skulptur ist eine Bauplastik , der jedoch die Man¬
nigfaltigkeit der persönlichen Formgebung , die
Tiefe des Ausdrucks fehlt . Am stärksten lehnen
sich die um 1320 geschaffenen Skulpturen des
Kölner Domes diesem französischen Stil an ; man
findet ihn in der Figur des Jüngers aus einem
Stuttgarter Museum , einer schlanken Plastik von
geschlossenem Umriß , ebenso in der Figur aus
dem Domaltar , die heute im Focke-Museüm Platz
gefunden hat . Zu den Werken , die die franzö¬
sische Anregung am stärksten fortsetzen, gehört
weiter Peter Wischers Skulpturgruppe im Nürn¬
berger Dom , wenn sie auch eigentlich schon im
Stil der Renaissance gearbeitet ist.

Diesen drei herausgegriffenen Werken stellte
Dr . Dettmann solche gegenüber , in denen sich das
deutsche Eigenleben am stärksten offenbart : die

Christus - und Johannesgruppe , früher in Sig¬
maringen , heute im Kaiser -Friedrich -Museum,
die von einer Beseelung und Verinnerlichung des
Ausdruckes ist, wie man sie in Frankreich nicht
antrifft ; die Pieta -Gruppe , besser das Vesperbild
aus Bonn , das nichts mehr von der Schönlinig-
keit einer französischen Skulptur ausweist , sondern
im Ringen um die Mittel ergreifenden Aus¬
druckes auf eine rein psychische Wirkung ausgeht,
um den Menschen im Sinne der Mystik in das
religiöse Erlebnis hineinzuziehen . Ein gleiches
gilt von der Flllgelaltar -Eruppe in der Kirche
von Doberan.

Die auf mystische Verinnerlichung ausgehende
Linie wird weitergeführt in Figurengruppen , die
nur noch einen bestimmten seelischen Ausdruck
verkörpern : in der Kirche von Halberstadt findet
man die Leiden Apostel aus Rottweil , bei deren
Erschaffung der Künstler sich in den letzten Win¬
kel der Seele zurückgezogen zu haben scheint, um
dann den Extrakt vergeistigten Ausdruckswillens
auf die Formgebung des Kopfes anzuwenden;
den gleichen verinnerlichten Ausdruck zeigt die
Grabfigur des Bischofs in Vamberg , die süd¬
deutsche Johannesfigur aus dem fünfzehnten
Jahrhundert , losgelöst von allem Körperlichen
zugunsten eines überwältigenden Ausdruckes des
Schmerzes . In allen diesen Skulpturen ist nichts
mehr von der äußeren Schönheit französischer
Bildhauerkunst.

2m fünfzehnten Jahrhundert schuf die deutsche
Mystik die reine Andachtsgruppe , Mariengrup-
pen , aus denen eine liebliche Natürlichkeit spricht.
Hier ist nicht mehr der expressionistische, aufwüh¬
lende Ausdruck eines süddeutschen Johannes ; er
ist ruhig und heiter , von einer Lieblichkeit und
Süße , die man in französischen Werken nicht

t
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MittagessenI : Schweinerippchenmit

Aepfeln geschmort, Kartoffelmus. Gefüllte
Röstfchnittenmit Schokoladensotze.

Die leicht geklopftenSchweinerî pen werden mit
Salz und ganz wenig Pfeffer eingcrieben, sie
werden nebeneinander in eine flache, gut ein-
gebutterteBackschüssel gelegt. Ticke Apsclscheiben
hat man vorher ganz kurz mit heißem Fett an-

' hmort, sie werden nun in dicker Schicht aus die

Streiflichter aus dem Serichtssaal
„Baron klaus kndemann von läieseke", der Hochstapler/ Das volksrooljl geschädigt

Schweinerippchengelegt, worauf man sie mit zwei
Löffeln saurer Sahne begießt. Unter die Rippchen
gießt man eine große Tasse kochendesWoher,
deckt über die eingeschichtetenZutaten einen
Teckelund schiebtsie in den heißen Ofen, Das
Gericht wird darin in 45 Minuten gargekocht:
es kommtin seiner Schmorschüsfelaus den Tisch,
nebenherreichtman Kartoffelmus.

Gefüllte Röstfchnitten mit Schokoladensotze.
Von altbackenemWeißbrot schneidetman Schei¬
ben, von denen man die Rinde entfernt: sie
werden in Milch getaucht, dann in Semmel¬
krumen umgedreht und in Bratsett lichtbraun¬
gebraten, darauf fetzt man immer zwei dieser
Schnitten mit einer beliebigen Obstmarmelade
zusammen. Für die Soße löst man 100 x Scho¬
kolade in etwas Wasser, gibt Liter Milch
daran, kocht sie auf, bindet sie mit 25 x Maizena
und schmeckt die Soße mit etwas Zucker und einer
Prise Salz ab. Die gefüllten Röstschnittenwer¬
den bergförmig angerichtet und mit der Scho¬
koladensoßeübergössen.

Volksvirtsebakt — ksuevlrtsvbskt
im vsuts -'bsn b'iLusnrverlr

MittagessenII : Buntes oder Blindes Huhn.
Man nimmt dazu weiße Bohnen, eingemachte
grüne Bohnen, oder nur weiße Bohnen und
gelbe Mohrrüben. Die Bohnen werden abends
vorher eingeweicht. Man setzt sie am nächsten
Tag« mit dem Weichwasserauf und kocht sie mir
den eingemachtenBohnen oder den Mohrrüben
aus. Man kann Speck oder auch Rauchfleisch
mitkochenlassen, am besten einige Schweine¬
schwarten. Die Brühe wird mit etwas Mehl an-
geschwitzt und nach Geschmack gewürzt. Stellen¬
weise schmeckt man auch gern mit etwas Essig ab.

Eine amtliche Verkaufsstelle für Postwertzeichen
ist — wie das Postamt 1 (Domsheide ) mitteilt —
Th . Wemßen,  Neckarstraße 111, übertragen
worden.

IHM

Lacken LE

Rivalen

„Die Fabelgeschichten dieses jungen Mannes
entspringen in erster Linie einer gewissen
Täuschungsmanie und bedingen erst sekundär die
ausgeführten Vetrugsmanöver ". Aus diesem Satz
des vom medizinischen Gerichtssachverständigen
erstatteten Gutachtens geht deutlich die charak-
terliche Konstitution eines erst 20jährigen Jüng¬
lings hervor , der sich gestern wegen Betruges
und unerlaubten Tragens von Abzeichen der Be¬
wegung zu verantworten hatte . Dieser blühende
Phantast legte in der gestrigen Verhandlung des
Sondersenats des Oberlandesgerichts Hamburg
eine zynische Frechheit an den Tag , die den Präsi¬
denten mehrmals veranlaßte , mit aller Schärfe
die ungebührlichen Redensarten des Angeklagten
zu rügen.

Als Sohn eines ehrbaren Schlossermeisters
wuchs der Angeklagte , der nach Beurteilung des
Eerichtsarztes beschränkt zurechnungsfähig ist, in
einer süddeutschen Stadt auf . Schon vor einigen
Jahren trat er der Jugendbewegung bei , wurde
jedoch nach kurzer Zeit wegen einer Unterschla¬
gung und moralischer Mängel ausgestoßen . Seit
dieser Zeit glaubt er sich stets zu Unrecht ins
Hintertreffen gesetzt und schwindelt seinen Mit¬
menschen das Blaue vom Himmel vor . Angeblich
mußte er im Jahre 1981 wegen Verfolgungen
durch die Kommune aus Augsburg flüchten , nach¬
dem er sich 100 Mark ausgeliehen hatte . Sein
obdachloses Vagabundenleben führte ihn nach
Hamburg , wo er angeblich Schießereien zwischen
politischen Gegnern mitmachte . Wenige Tage
später tauchte er , mit einem weißen Sweater
und einer blauen Schifferhose bekleidet , ein HJ .-
und ein Offiziers -Hoheitsabzeichen unserer Wehr¬
macht an der stolzen Brust , in der Nähe von
Wilhelmshaven auf . Seinen Arm hatte er in
einen Verband gelegt , um einen Verletzten vor¬
zutäuschen . Er hielt einen Bremer Wagen an,
dessen Fahrer er vorschwindelte , daß er , auf dem
Motorrad fahrend , mit dem Lastkraftwagen einer
Bremer Brauerei zusammengestoßen sei und eine
erhebliche Verletzung davongetragen habe . Nun
wolle er nach Bremen und sich von der Brauerei
einen Entschädigungsbetrag in Höhe von 1000
Mark , die ihm ein Vertreter bereits telegraphisch
zugesagt hatte , abholen . Aber damit noch nicht
genug . Nach der Ankunft in Bremen entschloß
sich der gutherzige Autofahrer , seinem unbekann¬
ten Gast in seiner Wohnung eine Unterkunft zu
bieten . Mit einer ebenso erstaunlichen wie un¬
erhörten Dreistigkeit gab er sich als Sohn des
ehemaligen , im Weltkrieg gefallenen Komman¬
danten des Jns .-Regts . in Wesel aus . Auch sei
sein Vater ein enger Freund des verewigten
Generalfeldmarschalls von Hindenburg gewesen.
Hinsichtlich seiner eigenen Person gab er sich als
jüngster Leutnant der Luftwaffe ( !) aus . Zur
Bestärkung seiner lügenhaften Angaben wußte
er recht genaue technische Daten der deutschen
Kriegsmarine zu geben.

Ein besonderes Kapitel bilden auch in diesem
Fall die finanziellen Verhältnisse . Da in der
Auszahlung der Entschädigungssumme „Verzöge¬
rungen " eintraten , beabsichtigte er , seinen „Vor¬
mund " um Uebersendung von 400 Mark anzu¬
gehen . Ferner erwarte er einen größeren Betrag
von einem englischen Freund . Die Bekanntschaft
mit einem rinderen jungen Mann aus Bremen
endete schließlich damit , dqß er sich 30 Mark „an¬
bieten " ließ und dann auf Nimmerwiedersehen
verschwand . — Das Urteil lautete auf 1 Jahr
Gefängnis.

Wegen vorsätzlichen und fortgesetzten Ver¬
gehens gegen das Lebensrnittel-
gesetz  hatte sich eine Ehefrau zu verantworten,
die mindestens in acht Fällen verwässerte Milch
als Vollmilch zum Verkauf brachte . In der gestri¬
gen Verhandlung beteuerte die Angeklagte , aus
einer gewissen Zwangslage zu diesen höchst ver¬
werflichen Handlungen getrieben worden zu sein.
Angeblich soll sie einem Kalb zu wenig Milch
gegeben haben , so daß das Jungtier zu kurz kam.
Um die Wogen des Aergers ihres Mannes zu
glätten , gab sie auf 40 Liter Milch rund drei
bis fünf Liter Gänsewein , um einen mengen¬
mäßigen Ausgleich herzustellen.

Das Gericht hatte in der Urteilsberatung
schwerste Bedenken , ob in diesem Fall mildernde
Umstände angebracht seien . Doch bejahte es diese
Frage , da die Angeklagte ernste Auseinander¬
setzungen mit ihrem Mann fürchten mußte . Eine
Geldstrafe von 200 Mark  wurde für an¬
gemessen erachtet.

SchachturmerlNeister von Bremen
Start in der zweiten klappe/ Nur zwei Ergebnisse

Wer sich am Sonnabend in der Union als An¬
hänger des geistigen Kampfspiels einfand , hat mit
etwas mehr Konzentration die gebotenen Schach¬
partien verfolgen können . Sind doch in den
Runden dieser Auslese jedesmal nur 5 Partien
vorhanden , die die Aufmerksamkeit auf sich ziehen
und nicht — wie in den Vorrunden — gleich
18 schwere Partien , die in den vier Spielständen
schließlich im Verfolgen der einzelnen Pläne auch
Anforderungen an ernste Kiebitze stellten.

In dem Meisterschaststurnier , in dem außer dem
Titel „Meister von Bremen " noch um eine Se¬
natsmedaille  gekämpft wird , finden sich elf
der stärksten Schachspieler Bremens zusammen,
die sich außer den beiden deutschen Meistern
Carls und Dr . O . Antze aus den Vorkämpfen
mit Punktleistungen hervorhoben . Die Bremer
Vereine sind anteilig mit folgender Mitglieder¬
zahl vertreten : Schachverein von 1833 4, Bremer
Schachgesellschaft 3, Germania 2 und Neustädter
Schachfreunde 1.

Die erste Runde  verlief unter Leitung des
Turnierleiters Wiedemann  wie folgt:

Carls (Schachaes .) — Georg (Germania ) .
Die traditionelle Bremer Partie — langjährig
eigenes Erzeugnis des Meisters Carls — bringt
diesem erwartungsgemäß wieder den Erfolg . Dre
Verteidigungsstellung Georgs wurde gelähmt . Der
Meister erhielt dann einen gedeckten Freibauern
und machte die Partie mit Hilfe des Eindringens
der Türme aufgabereif.

Heemsoth (1933 ) — Schiphorst (Ger¬
mania ) . Letzterer antwortete in der Eröffnung
mit „Sizilianisch ". Sehr bald kam es zum Ab¬
tausch von je drei Kleinfiguren . worauf Heem¬
soth einen Fernangriff auf dem Königsflügel eiy^
leitete . Durch vorzeitigen Gegenangriff büßte
Schiphorst einen Bauern ein , hatte aber die gün¬
stige Gelegenheit , den starken Randbauern Heem-
soths zu beseitigen . Hiernach waren die Chancen
ausgeglichen und die Gegner einigten sich auf
Remis.

Eischkowski (Atlantic ) — Ieroma (1933 ) .
Auf die nicht stilgerechte Eröffnung des Atlantic-
Klubmcisters verteidigte Jeroma orthodox wie im
Damengambit üblich . Es gelang ihm , Gischkowskis
Angriff zu unterbinden , indem er die Qualität
gewann . Die Partie kam nicht zum Schluß und hat
Eischkowski in der Abbruchstellung einen beherr¬
schenden Freibauern auf der 7. Linie . Ein Remis¬
angebot lehnte Jeroma ab . Da jeder der Partner
zu gewinnen hofft , werden erst die nächsten Züge
Aufschluß über die getrennten Meinungen er¬
geben.

Böning (Heust . Schachfr .) — Schlütesr
(1933) . In dieser Kampfpartie (Eröffnung : Ab¬

gelehntes Damengambit ) blieben die Kräfte bis
kurz vor der Zeitkontrolle gleich, als Schlüter in
den Genuß eines Mehrbauern kam. Auch hier muß
das Ergebnis abgewartet werden.

Heister (Schachgesellsch .) — Draheim
(1933) . Draheim verteidigte „Französisch " und
konnte bereits in wenigen Zügen durch Spannun¬
gen im Zentrum einen Bauern gewinnen . Die
Figuren kamen in der Folge bis auf Turm und
Läufer gegen Turm und Springer zum Abtausch.
In der Abbruchstellung hat Draheim einen starken
Freibauern auf s S und die bessere Stellung . Die
Partie dürfte für Heister verlorengehen.

Der Titelverteidiger Dr . O . Antze war in der
ersten Runde spielfrei.

Die zweit « Runde  wird am Sonnabend
um 20 Uhr in der „Union " ausgetragen.

Die zu gleicher Zeit ausgetragen « 1. Runde
des Bremer Nebenturniers brachte folgende Er¬
gebnisse : Knoke — Dralle 1:0 : Gudaht — Dr . Ho-
grefe : )4 ; Last—Reiners (Hängepartie ) . Die
Partie Rose — Suling wird noch ausgetragen.

8 . Ll.

Schlußkiimpse der V-Klasse des Kreises Bremen
Die Wettkämpfe der 103 Spieler der L -Mann-

schaften des Kreises Bremen sind bis auf den
internen Kampf Neust . Schachfreunde II gegen
Neust . Schachfreunde IH beendet worden . Die
beiden Hängepartien aus dem Wettkampf Schach¬
gesellschaft II gegen 1933 II (7. Runde ) wurden
von den Spielern Gudaht bzw. Weyl gewonnen,
so daß das Resultat sich auf 7 :3 für 1933 II stellte.
Den Siegeslorbeer errang die Mannschaft
Schachverein 1933  II mit bisher 65 Punk¬
ten (2 Hänge ) aus 90 Partien ! Die Resultate am
Sonntag waren , folgende : Atlantic — 1933 II
2 : 5 (2 Hänge ) ; Blämenthal — Schachgesellsch. II
416 : 516 ! : Syke — Schachgesellschaft III 4 : 6;
Bremen -Ost II — 1933 III ' 416 : 5-/-.

Nachstehend die Erfolgstabelle:
1. bis8 . R. 9. R.

1933 II
Schachgesellschaft II
1933 III
Blumenthal II
Atlantic
Neust . Schachfr . II

Punkte
60 -l 5 (2 H.) --- 65 (2 H.)
52V- 4- 414 - - 57
4414 4- 5V- ' --- 50
4214 4- 5V- ---- 48
45)4 4- 2 (2H .) -- 47V- (2H.)
4014 4- ?

Bremen -Ost II 34V- 4- 414
Schachgesellschast III 29 4- 6
Syke 2414 4- 4
Neust . Schachfr . III 26 4- ?

40V-
(1 Wettk. rückst.)

--- 39
-- 35
-- 28V-
--- 26

(1 Wettk. rückst.)
8 . Ick.

Nicht nur auf der Baustelle , sondern im ge¬
samten Eröpelinger Stadtteil lösten die Unter¬
schlagungen eines Vertrauensmannes mehrerer
Baufirmen berechtigte Empörung aus . Wie spä¬
ter nachgewiesen werden konnte , belief sich der
veruntreute Betrag auf rund 1430 Mark . Zahl¬
reiche Gefolgschaftsmitglieder hatten bei einem
hiesigen Konfektionsgeschäft einen Posten Ein-
heitsanzüge bestellt . Zur ratenweisen Bezahlung
wurde ein Lohnbüro eingerichtet , das der Ange¬
klagte zu führen hatte . Allwöchentlich wurden
Lohnabzüge vorgenommen , die in die gemein¬
same Kasse flössen. Anstatt die Gelder in bar zu
überweisen , legte sich der Angeklagte ein Scheck¬
konto an und schaltete und waltete nach eigenem
Ermessen über die in harter Arbeit verdienten
Gelder , die er zu einem großen Teil für sich ver¬
brauchte . — Da das Wohl des Volkes in schwer¬
ster Weise geschädigt war und ehrliche deutsche

Volksgenossen betrogen waren , konnten Milde¬
rungsgründe nicht anerkannt werden , zumal der
Angeklagte die Gelder in leichtfertiger Weise
verpraßt hatte . Das Urteil lautete auf 1 Jahr
und 6 Monate Zuchthaus,  Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
3 Jahren und auf eine Geldstrafe von 400 Mark
oder 20 Tagen Zuchthaus.

»
Auf einen raffiniert ausgeklügelten Schwindel

kam ein angeklagter Mann , der früher einmal
mit Zeitschriften , deren Bezug mit einer Versiche¬
rung verbunden ist, gereist hat . Da er erwerbs¬
los geworden war und sich in offensichtlich star¬
ker wirtschaftlicher Bedrängnis befand , heckte er
folgenden Plan aus : Er besuchte rund 25 frühere
Kunden und schwindelte ihnen vor , daß der Ver¬
sicherungsbetrag seitens der Gesellschaft erhöht
worden ' sei. Zur formalen Durchführung dieser
Vergünstigung sei jedoch eine Umschreibung not¬
wendig , deren Kosten sich von Fall zu Fall auf
eine oder zwei Mark beliefen . — Das Gericht sah
die Notlage des Angeklagten als strafmildernd
an und erkannte auf ' eine Gefängnisstrafe
von einem Monat.

Bas öewerbeaufsichtsamt meldet
kin Ueberblikküber Besichtigungen,'Untersuchungen und flussichten

In unserem kürzlich veröffentlichten Bericht über
den Umzug des Eewerbeaufsichtsamtes
und den anläßlich des Rundgangs gehaltenen
Vortrag von Obergewerberat Pieper  kündigten
wir bereits an , aus dem vor einiger Zeit er¬
schienenen Zweijahresbericht des Eewerbeaufsichts¬
amtes wesentliche Tatsachen zu veröffentlichen.

Ueber die Besichtigungstätigkeit
der Gewerbeaufsichtsbeamten auf dem Gebiete des
Arbeitsschutzes  ist zu sagen , daß im Jahre
1934, dem ersten Berichtsjahre ', 9601 Besichtigungen
vorgenommen wurden , einschließlich der von der
HafeninspeEtion in Bremen und Bremerhaven im
gleichen Zeitraum stattgefundenen 4725 Besichti¬
gungen . Von den von den Gewerbebeamten unter¬
nommenen 4876 Besichtigungen fanden 647 in der
Nacht und 265 an Sonn - und Festtagen statt . Die
Zahl der Unfalluntersuchungen  beläuft
sich auf 178 : bei Hinzunahme der von der Hafen¬
inspektion veranlaßten gleichen Untersuchungen
auf 224. Die Gesamtzahl aller von den Gewerbe-
aussichtsbeamten im Jahre 1934 besichtigten Be¬
triebe beträgt 2800. von der Hafenaufsicht sind
außerdem 3414 Schiffe besichtigt worden.

Die Gesamtzahl der besichtigten Anlagen der
Gewerbegruppen 2. 20, 21. 22, 24, 25 und „Son¬
stiges " (hierzu rechnen vorwiegend die Betriebe
des Handels , des Versicherungswesens , des Ver¬
kehrs usw .) betrug 1934 4511, einschließlich der
durch die Hafenaäfsichtsbehörde besichtigten 3414
Schiffe . Auf dem Gebiete der den Eewerbeauf-
sichtsbeamten obliegenden sonstigen Aufgaben sind
die folgendem Leistungen zu verzeichnen : Be¬
arbeitung von Akten für Bauvorhaben zu gewerb¬
lichen Zwecken im Jahre 1934 insgesamt 819.
Bearbeitung nachbarlicher Beschwerden 1934 ins¬
gesamt 60. Bearbeitung von Strafakten , die in
Durchführung des Arbeitsschutzes entstanden sind,
96. Prüfung von Azetylenanlagen 91. Prüfung
von Tankanlägen für brennbare Flüssigkeiten 253.
Zur Einholung von Auskünften auf allen Ge¬
bieten der Aufsichtstätigkeit haben im Jahre 1934

1299 Besucher die Beamten im Dienstgebäude auf¬
gesucht.

Durch Verfügung des Senators für Inneres
und Justiz , sowie des Senators für Arbeit , Tech¬
nik und Wohlfahrt vom 22. Dezember 1933 ist
den Gewerbeaufsichtsbeamten die Aufsicht über
die Durchführung der llnfallver-
hlltungsvorschriften  des am 6. Februar
1931 geschaffenen Eemeinde -llnfallversicherungs-
Verbandes übertragen worden . Nach den Aus¬
führungsbestimmungen zur Verordnung über den
freiwilligen Arbeitsdienst vom 2. August 1932
gelten alle Vorschriften über die gewerbliche Un¬
fallversicherung entsprechend : die Eewerbeauf-
sichtsbeamten sind zur Aufsicht bestimmt worden.

Die Gesamtzahl der von der Dampfkessel¬
aufsicht  im Staatsgebiet vorgenommenen
Arbeitseinheiten mit Ausnahme der Prüfung
von Gefäßen für verflüssigte und verdichtete Gase
betrug 1934 5267. Eine erhebliche Verletzung der
besonderen Schutzvorschriften für Arbeiterinnen
ist in den Berichtsjahren in nur wenigen Fällen
bekannt geworden . Die Gewerbeaufsichtsbeamten
fanden bei den Betriebsführern wesentliches Ver¬
ständnis für die Notwendigkeit , neben den lau¬
fenden Verbesserungen der Produktionsmittel
auch die einwandfreie Ausgestaltung der Be-
triebsstätten sowie der Nebenanlagen zu beachten.
Die Bereitwilligkeit der Unternehmer , auch dem
Menschen im Betriebe die ihm gebührende Be¬
achtung zu schenken, ergab sich in deutlicher Weise
aus den dem Eewerbeaufsichtsamt vorgelegten
Vauunterlagen dieser Art , aus denen die weit¬
gehende Berücksichtigung der Forderung nach
einer der Menschen und der Arbeit würdigen
Umgebung der Eefolgfchaftsmitglieder ersichtlich
war . Das Bestreben der Eefolgfchaftsmitglieder,
Ordnung und Sauberkeit aufrechtzuerhalten und
durch Hergäbe von Bildern und Blumenschmuck
den Speise - und Aufenthaltsräumen ein freund¬
liches Aussehen zu geben , war in zahlreichen
Fällen unverkennbar.

NS .-Frauenschast
Rcscrcntinncn für das Siedlungswesen! Wichtige.

BesprechungDonnerstag, 20. Februar, 17 Uhr, Holler-
Allee 79.

Ortsgruppe Burg. Donnerstag, 20. Februar, pünkt¬
lich SO Uhr, Gründungsfeier bei Warnten, Bürger
Heerstraße. Nur für Mitglieder.

Ortsgruppe Steintor . AmtswalterinnensitzungDon¬
nerstag, SO Uhr, Schule an der Lessingftraße.

Deutsche Arbeitsfront
Dienstag , 18. Februar

Ortsgruppe Gröpelingcn. DAF.-Waltersitzung der
Zelle 1 um 20.30 Uhr im Lokal Weber, Gröpelinger
Heerstraße 118.

RBG. 18. Spartenversammlung der Stsinmetze und
Bildhauer im Restaurant Kaun«, Am Markt 9. Red¬
ner: Pg. Ahrens; Leiter: FachschastswalterPg. God-
glück. SO Uhr.

Ortsgruppe Steintor . Sitzung UnterbezirkHauschild
um 20.30 Uhr bei Eckardt.

Ortsgruppe Utbremen. Sitzung der Betriebssührer,
BAO. . und .Vertrauensräte um 20 Uhr im Filmsaal.
des Wilhelm-Decker-Hauses.

Ortsgruppe Osten. DAF.-Waltersitzung um 20.30
Uhr bei Meinken.

Fachgruppe Hausgehilsen. Heimabend des Heimes
Walle um 20.30 Uhr. Der Heimabend findet nicht im
Decla Waller Heerstraße, sondern im Klubzimmer von
Rennecke, Elisabethstraße127, statt.

Ortsgruppe Hastcdt. Sitzung der BZO. in der Ge¬
schäftsstelleum 20.30 Uhr.

Berichtigung. Die Sitzung der Ortsgruppen-Kassen-
walter findet morgen , Mittwoch,  19 . Februar,
statt!

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Pagcntorn. Die nächste Zusam¬

menkunft der Zellen- und Blockwalter sinket nicht
morgen, Mittwoch, sondern am Freitag,  21. Febr.,
um 21 Uhr statt. Die Abrechnungersolgt eine Stunde
vorher.

parttiamtlichesiimigen
der NSVflp. und deren Vliederungen

<Mv Ller kolxenöen klittellunseu seliöreo

NS .-Kriegsopseroersorgunge. V.
In diesem Monat sinden in den einzelnen Stadt¬

teilen plattdeutsche Abende  statt . Die Ver¬
anstaltungen werden nach folgendemPlan durchgeführt:

Heute, Dienstag, 18. Februar, im Festsaal des Re¬
algymnasiums Kaiser-Friedrich-Straße für die Zellen
1 (Altstadt, Doventor), 2 (Ostertor, Herdentor), 10
(Schwachhausen), 11 (Findorss), 13 (Horn, vberneuland,
Borgfcld).

Freitag, 21. Februar, im Festsaal der Schule an der
Schaumlmrgcrstraße für die Zellen 8 (Steintor), 8
(Osten), 12 (Hastedt, Scbaldsbrück, Osterholz).

Donnerstag. 27. Februar, im Festsaal der Realschule
des Westens für die Zellen 3 (Westen), 16 (Walle),
17 (Gröpelingcn. Burg).

Dienstag, 3. März, im Festsaal der Schule an der
Dclmcstraßefür die Zellen 4 (Neustadt-Nord), 5 (Wolt-

Strom), 6 (Neustadt-Süd,mershausen, Hasenbüren,
Huchting), 7g, (Buntentor),
Hausen, Arsten).

7d (Buntentor, Haben-

susglsbig
cmcl rstmptisgsnct,

nscbbsltlg scknscstsnct

Die Veranstaltungen beginnen jeweilig um 20 Uhr.
Es wird ein Eintrittsgeld von 10 Pfennig erhoben.

Nach einer Begrüßung durch den Ortsgruppen-
Obmann werden geschäftlicheMitteilungen gemacht.
Die weitere Ausgestaltung ist in dankenswerter Weise
von der NS .-Kulturyemeinde ersolgt. Der Verlaus
wird etwa folgendersein: Nach musikalischer Einleitung
tritt ein Schulchor aus. AlSdann werden Tänze der
Danz-Afdeelung des Plattdütschen Vereens gezeigt.
Hinrich Eronau  hält PlattdeutschsVortrüge.

Die Veranstaltung versprichteinen sehr guten Ver¬
lauf zu nehmen. Alle Kameraden und Kameraden¬
frauen werdendaher ausgesondert, die in ihrem Zellen-
bersich vorgesehene Veranstaltung zu besuchen. Auch
die Frauen der Kameraden werden eingeladen. Front¬
soldaten, soweit sie noch nicht Mitglieder der NSKOV.
sind, können cbensalls teilnehmen.

Eintrittskarten sind bei den Zellen- und Vlockwaltern
erhältlich. Es empfiehlt sich, sofort eine Eintrittskarte
zu beschaffen, da unter keinen Umständenmehr Karten
ausgegeben werden, als Plätze in der betreffenden
Schule vorhanden sind.

NSG. „Kraft durch Freude"
Veranstaltungen

„Fricsennot." Aufführungen am 18., 19. und 20. Fe¬
bruar im Hansa-Theater. Eintrittskarten zum Preise
von 45 Psennig in der Nordstraße 43 zu haben.

„Karneval". 216 Stunden Lachenbei Gustav Jacobh
mit seinen Künstlern im Bremer Schauspielhaus am
Sonnabend, 22. Februar, 16 Uhr und Sonntag,
23. Februar, vorm. 11 und nachm. 16 Uhr. Karten zum
Preise von 1,25 RM. sind bei allen „K.-d.-F."-Orts-
gruppen- und Betriebswarten, sowie in der Nordstr. 43
zu haben. Die Inhaber des Roten-Wahl-Anrechts er¬
halten Karten an der Kassedes Schauspielhauses.

Reisen , Wandern
Am Sonntag , 23. Februar, sindct eine Fußwande¬

rung über Kuhsiel, Lilienthal nach Falkenberg statt.
Tressen um 9 Uhr. Endstation der StraßenbahnLinie 7,
Hartwigstraße. Tagesverpslegung mitbringen.

Am 1. März Fahrt mit Omnibussennach Hannover.
Fahrpreis 4.10 RM.

Vom 1. bis 8. März Fahrt zum Harz. Fahrpreis
einschl. Verpflegung und Unterkunft 33 RM. Bei An¬
meldungen sowie Kartenkauf ist der Arbeitssronr-
Ausweis mitzubringen.

Sportamt

Beginn neuer Kurse am heutigen Dienstag
Allgemeine Körperschulevon 21 bis 22 Uhr Mar¬

tinistraße 46/47.
Fröhliche Gymnastik von 9 bis 10 Uhr Kohlhöker-

straße 60; von 10.30 bis 11.30 Uhr Maxtiniftr. 46/47;
von 20 bis W Uhr Schule Kornstraße; von 19.30 bis
22 Uhr Schule Rechtensletherstraße; von 20 bis 22 Uhr
22 Uhr Schule Rechtenseltherstraße: von 20 bis 22 Uhr
Lhzeum Lange Reihe; von 20 bis 22 Uhr Kohlhöker-
stratz« 60; von 20 bis 22 Uhr Schul« Am schwarzen
Meer; von 20 bis 22 Uhr Schule am Ohlenhos.

Kindcr-Ghmnastikvon 16 bis 17 Uhr Lhzeum Main-
straße (6- bis Ilhährige Mädchen).

Jungmädchcn-Gymnastik von 16 bis 17 Uhr Lyzcum
Kl. Helle (8- bis 12jährige Mädchen): von 17 bis 18
Uhr dortselbst (12- bis 17jährige Mädchen); von 17
bis 18 Uhr Lhzeum Mainstraße.

Volkstanz (Anfänger) von 20 bis 22 Uhr Schule Ee-
schwornenweg.

Schwimmen (Frauen) von 10 bis 11 Uhr vormittags
im Hansabad.

Schwimmen (Frauen, Anfänger u. Fortgcschr.) von
21 bis 22 Uhr in der großen Halle des Brcitenweg-
bades.

Kindcr-Schwimmcn (Anfänger) von 15.30 bis 16.15
Uhr im Lchrbeckcndes Hansabadcs; von 16.15 bis
17 Uhr dortselbst. Fortgeschrittenevon 18 bis 19 Uhr
große Halle im Hänsabad.

Jiu -Jitsu (Anfänger) von SO bis 21 Uhr Martini¬
straße 46/47. Fortgeschrittene von 21 bis 22 Uhr
dortselbst.

Rhönrad. Der Kursus des Dienstags wird aufge¬
hoben.

Sportkcgcln (Männer u Frauen) von 20 bis 22 Uhr
in der Kegelbahndes Wilhelm-Decker-Hauses, Nordstr.

Schachkursus(Aus.). Donnerstag, 20. Febr., beginnt
ein neuer Kursus. Anmeldungen hierfür werden noch
angenommen.

Dienstag, 18. Februar: 6.0» Weckruf. Morgenspruch
Morgengymnastik. 6 25 Wetterdienst. 6.30 Morgenmusil
In der Pause. 7.00 Nachrichtendienst, Wetterdienst
7.10 LandwirtschaftlicheBerichte. 7.20 Fortsetzungder
Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst Allerlei Ratschläge
10.15 Aus der Reeperbahn, Hörbild von einem allen
Handwerk, der Seilerei. 10.50 So zwischenels und
zwöls. ll .50 Eisbericht. 12.00 Meldungen der Binnen¬
schiffahrt. Binnenlands- und Seewetterbericht, iz.zg
Musik am Mittag. In der Pause: 13.00 Wetterdienst.
13.05 Umschauam Mittag. 13.15 Fortsetzungder Mußt
am Mittag. 14.00 Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische
Kurzweil. 15.00 Börsenfunk. 15.40 Schifsahrtsiunl.
15.50 Eisbericht. 16.00 Musik zur Kasseestunde. 17.00
Das wertvolle deutsche Buch. 17.15 Bunte Stunde.
18.00 Musik zum Feierabend. 18.45 Hasendienst. >8.55
Wetterdienst. 19.00 Wir Mädel singen 19.30 Nur ein
Diertclstündchen. „Wie Tante Liesch nach Hamburg
reiste." 10.45 Hier spricht der Fortschritt. 20.00 Erste
Abcndmeldungen. 20.10 „Ein Maskenball", Oper von
Giuseppe Verdi. 22.00 Nachrichtendienst. 22.30 Unter-
haltungs- und Volksmusik.

Ferner senden:  Berlin 17.30 Von deutscher
Art und Kunst. — Vrcslau: 20.10 Teutscheim Aus-
land, hört zul 21.00 „Der wilde Markgraf". - Frank¬
furt: 20.10 „Boris Eodunow." — Königsberg: 17.30
Wenn die Butter nicht so teuer wäre . . . — Leipzig:
18.50 Das Reichsheer singt. — Stuttgart : 19.45 Alle
Weise im schimmerndenSchweigen.

Wetterdienst cier 82
Vckotterlivvivkt ckos keil Iisrvetterckienstes
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Diesig und mild
Die Grenze zwischender alten Kaltlust und der mit

Nebel verbundenen Mischlust liegt am Montag schon
östlich der Oder. Im Gebiet zwischen dieser Grenze
und der über Frankreichliegenden atlantischenWarm¬
luft bildeten sich mehrfach kleine Störungen, so daß
der Wind bei häufig wechselnderRichtung fast ganz
abflaute. Die Warmlust auf der Vorderseitedes neuen
Tiefs wird weiter nordwärts vorstoßen; es ist deshalb
noch einmal mit Temperaturanstieg zu rechnen.

Voraussage siir den 18. Februar: Schwache Winde
veränderlicherRichtungen, früh diesig bis neblig, be¬
wölkt, Niederschlage. Weitere Temperaturzunahme.

Aussichten für den 19. Februar: Zeitweise stärker
aussrischendeWinde aus Süd bis Südwest, wolkigbiß
bedeckt, diesig, Niederschlüge, recht mild.

Wittsi 'ungsisdsIIs vom 17 . Ksbrusi ' 1936
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Aus verschiedenenevangelischen Landeskirchenwird
von einer starken Wiedereintritts- und Uebertritts-
bewegung berichtet. Jetzt liegen auch aus der Bremi¬
schen EvangelischenKirche die amtlichen Zahlen vor.
Danach ist gegenüber den Jahren 1930 bis l932 in
den letzten drei Jahren 1933 bis 1935, die Zahl der
Eintritte käst auf das Zehnsachegestiegen, nämlichvon
1325 auf 12 290, die Zahl der Austritte dagegenaus
ungefähr den vierten Teil zurückgegangen, von 4842
auf 1304. Die Ziffern beweisen, wie positives Christen¬
tum im nationalfozialistischenStaate sich ganz anders
entfalten kann als in den Jahren einer religionsseind-
lichen Systemzeit.

Carl Ludwig Diehl im Metropol-Theatcr. Der be¬
kannte und populäre Film- und BühnenkünstlerCarl
Ludwig Diehl,  der augenblicklichim Bremer Schau-
spiehaus gastiert, ist heute, Dienstag abend, zur letzten
Vorstellung seines llfa -Eroßfilms „Der höhereBeseht
im Metropol-Theater persönlich anwesend.

Komerte/Verelne / vortrage
sv !« klerunlsr keklnMielien klitteHunxeo xedoron

ruin ^ nrelsentoU !)

Des uncl eler

Wellen

von Franz Grillparzer, wird am Mittwoch, 19. Febr.,
im Staatstheater eine Wiederholung sinden, zu der
auch Schülerkarten (0 50 u. .t,— Mark) ausgegeben
werden, um der Jugend die Möglichkeit zu geben,
dieses fprachlichüberaus feine Werk kennenzulernen.
Die eindrucksvolleAufführung dieses Stückes läßt eine
Dichterwelt erstehen, die über einen Theaterabendhin¬
aus den Geist des Zuhörers gefangennimmt und tn
den bisherigen Vorstellungen dankbare Anerkennung
der Zufchauer fand.

kmmo ^ « louLvlc , ksute E cke
einmaliger Lieder- und Arienabend für das Wmter-
hilfswerk. Niemand versäume dieses hochintcressanie
Konzert! Karten 2.-, 3.-, 4.- Mark bei Praeger
L Meier.  Bischofsnadel 1, und an der Abcndkaye.

Die DeutscheKolonialgescllschastbittet ihre Mitglie¬
der, die 5 Koloniatvorträge. die Donnerstags um 21 Um
in der Oberrealschule— erstmalig am 20. 0 ?°
bruar — stattfinden , zahlreichzu besuchen. Eebmi
für die 5 Vortrüge 1 Mk.; Erwerbsloseu. Schüler 404!-



^srsz«

Z2
K
er N "nd
iM̂ 'un-n-

KZss
t° SiÜA

-VA,°Z
- bo Untei-

" deut!ch„
e m Auz-
: ^ Krans.
d°' g: i?z«

i^4o AH

-Lb H
SE/S
§c/?s

L-

der mit
ag schon

Grenze
Wärm¬
st daßst ganz

t neuen
deshalb
i.

Winde
>lig, be-
hme.

stärker
ilkig bis

93S

iperaw,
>»!mau
4.S

apersivi
mimrw.
>.2

rn wird
lertritts-

Bremi-
len vor.
1932 in

Zahl be¬
stich vol¬
len am
an
lhristen-
^ ander?
msseind-

Ter bi-
ler
c Schau-
r leM

Befthl

rüge
>Ilär°»

llsn
!.
zu de-

gebell'
ulernew
ißt esN°
nv hm-
und in
enn»n9

29 Uhr.
Glocke.
Winter'
ressant-
aeg °r
ndkaste.

ll'E
zi Uhr
1 5brZebE

Ar. 49 Jahrgang 1936 Bremer Zeitung Dienstag , den 18. Februar 1936

-tteÄersaeLsvi » kunÄselrau
bau -Schulungstagung der

NS -Lrauenschast
Die NS .-Frauenschaft Weser -Ems führt zurzeit

iuBad Zwrschenahn  eine achttägige Schu¬
lungstagung für die Kreisfrauenschaftsleiterin-
^eu durch. Jeweils ein oder zwei Tage werden
die Kreisvertreterinnen des deutschen Roten
streu,zes, des Reichsnährstandes , des Frauenamts
der DAF.. der Gauoerwaltung des Deutschen
ffrauenwerks, der Eauarbeitsgemeinschaft für
Mterschulung , der Kreisabteilungsleiterinnen
der Abteilung Volkswirtschaft und Hauswirtschaft
,m Deutschen Frauenwerk und der Kreispresse-
referentinnen der NS .-Frauenschaft zu der Schu¬
lung hinzugezogen und die verschiedenen Arbeits¬
gebiete bearbeiten . Für die weltanschauliche Schu-
iung sind namhafte Reichs - und Gauredner ge¬
sonnen, u. a . wird auch Gauleiter Röver
E der Tagung sprechen.

bauleiter lelschow besucht die
Unterweserstadte

Am Mittwoch wird der Gauleiter von ysthanno-
oer Staatsrät O . Telschow  in Begleitung des
NSV.-Eauleiters Lütt  in den llnt 'erweserorten
seilen, um die in der Zeit vom 12. bis 16. Fe¬
bruar durchgeführte Spendensammlung entgegen¬
zunehmen. Die Urkunde über das Sammelergeb-
nis wird dem Gauleiter von Oberbürgermeister
Lorenzen,  Oberbürgermeister Del 'ius  und
Landrat Mahler  in Anwesenheit des Kreis¬
leiters überreicht werden . ss

ürenrsns VinAedung

Vsßsssolc

Militärmusik in der Strandlust . Am Sonntag
gastierte in der Strandlust die Militär -Musikvor¬
schule aus Rendsburg unter der Leitung von
Musikdirektor Heinrich Kruse.  Diese Militär¬
kapelle , die zuletzt während der Freimarktstage
rm September in der Strandlust spielte , erfreut
sich bis in die weite Umgebung Vegesacks großer
Beliebtheit . So waren denn auch am Sonntag
die Räume der Strandlust voll besetzt. Flotte
Marschmusik rief immer wieder den Beifall der
Zuhörer hervor.

Nvidia,

Die Achimer Blasmusik spielt wieder im
Reichssender Hamburg . Die Achimer Blasmusik
ist vom Reichssender Hamburg wieder für eine
Sendung am 25. Februar verpflichtet worden.
Sie wird mittags ihre alten Weisen in gewohnter
Art zum Vortrag bringen und abends versuchen,
die Tanzlust der Hörer nah und fern zu erhöhen.

HJ .-Fahne für die Mittelschule . Die Mittel¬
schule zu Achim hat die eVrechtigung zum Führen
der HJi -Fahne erhalten , da sie 97 Prozent ihrer
Schüler und Schülerinnen in der Hitler -Jugend
hat . Dies ist wohl der höchste Prozentsatz , den
eine Schule des Kreises verzeichnen kann.

Riolendurg
Die älteste Einwohnerin Rotenburgs . Die

Witwe Köster  in Rotenburg beging am Sonn¬
tag ihren 95. Geburtstag bei bester Gesundheit
und bemerkenswerter Frische des Geistes.

Von einem Wagen überfahren und getötet . Der
Bauer Johann Bell mann  und sein Häusling
Schlobohm  hatten in Lauenbrück Kälber ab¬
geliefert und waren mit ihrem Wagen auf dem
Heimwege nach Riepe . Infolge eines Schlagloches
stürzte der Häusling Schlobohm plötzlich vom
Wagen . Ein Rad ging ihm über den Fuß . Da
der Gestürzte Holzschuhe trug , wurde der größte
Druck abgehalten , und es entstand nur eine ge¬
ringfügige Quetschung . Der Bauer Bellmann , der
seinen Mitfahrer stürzen sah, wollte ihn halten,
stürzte aber nun selbst vom Wagen und kam unter
die Räder . Ein Rad ging ihm über den Kopf
und die Brust . Bellmann erlitt so schwere Ver¬
letzungen , daß der Tod wenige Minuten später
eintrat.

Deutscher Vauernfunk
Dienstag , 18. Februar

München:  11 .09 Für den Bauern : Markt¬
bericht der Münchener Eroßmarkthalle . Achtung,
die Küken kommen!

Hamburg:  7 .10 Landwirtschaftliche Berichte.
Deutschlandsender:  19 .55 Die Ahnen¬

tafel . Wir forschen nach Sippen und Geschlechtern.

Drei Jalire neue bemeindepolitik
Hie Entwicklung der kemeinde Hemelingen seit der Machtübernahme / Schaffung eines Ehrenmals für die befallenen

Die Verwal¬
tungskosten  wer¬
den sich nicht mehr

weiter ermäßigen
lassen . Wenn auch die
Personalkosten von
1932 mit 82 210 Mark
bis 1935 auf 66 000 ge¬
senkt werden konnten,
so steht aber zu erwar¬
ten , daß jetzt eine ge¬
wisse Erhöhung nicht
mehr zu umgehen sein
wird , da die Gemeinde
durch Gesetz manche
neue Aufgabe über¬
tragen bekommen Hai.

Die Fürsorge¬
pflicht  wird die Ge¬
meinde verhältnis¬
mäßig etwas mehr be¬
lasten als in den Vor¬
jahren , denn während
bisher der Kreis 70
Prozent der Für¬
sorgekosten erstattete,
wird er zukünftig nur
noch 50 Prozent er¬
statten.

Die Schullasten
werden sich nicht sen¬
ken lassen . Sie sind
mit 97 500 für perso¬
nelle Ausgaben und
rund 50 000 für bau¬
liche Unterhaltung zu
bemessen.

Die bauliche Un-
terhaltung  sonsti-

/MdiLirscii -vkisss

Hemelingen . 17. Februar.
In einer Gemeindeversammlung , die gestern

abendim „Alten Krug " zu Hemelingen stat ^ and,
erstattete Bürgermeister Pg . Passe  einen an¬
schaulichen Bericht über die Arbeit der Gemeinde¬
verwaltung seit ihrer im März 1933 erfolgten
Einsetzung. Bürgermeister Pg . Passe führte hierbei
L a. aus:

Wenige Tage , nachdem im März 1933 durch
Verfügung des Reg .-Präs . in Stade , im Einver¬
nehmen mit dem Gauleiter Telschow  die Ge¬
meinde unter eine kommissarische Verwaltung ge¬
stellt worden war , stand bereits fest, daß der
Nationalsozialismus auch in Hemelingen ein ganz
schweresErbe angetreten hatte . Von geordneten
Berwaltungsverhältnissen konnte keine Rede sein,
jahrelang waren keine Abschlüsse und Revisionen
erfolgt.

Alle diese Rückstände und Unzulänglichkeiten
find in organisatorischer Hinsicht in mühseliger Ar¬
beit aufgearbeitet , abgeschlossen und berichtigt
worden. Unter der Vereinigung mancher Sachen
gelang es auch, eine seitens einer Sparkasse un¬
rechtmäßig vorgenommene Aufwertung rückgängig
zu machen und dadurch über RM . 20 000,— zu
retten. Die Verwaltung ist neu organisiert und
straff zusammengefaßt , so daß jetzt Ordnung
herrscht.

Neben der Schaffung geordneter Verwaltungs-
rrhältnisse erschien als dringendste Aufgabe die
Beseitigung der Arbeitslosigkeit.
Die Verwaltung hat sich mit allen Mitteln für
die Arbeitsbeschaffung eingesetzt . Es gelang, , eine
ZweicKslle des Arbeitsamtes nach Hemelingen zu
bekommen. Am 1. 1. 1933 gab es in Hemelingen
etwa 1800 Erwerbslose , davon waren rund 1000
bis 1100 Wohlfahrtserwerbslose . Zurzeit ist der
Stand der Erwerbslosigkeit in seinem normalen
Zustand : (d . h. vor Beginn des Winterwetters ) :
9 Wohlfahrtserwerbslose , 16h Erwerbslosen - und
Krisenunterstlltzungsempfänger, ' davon sind aber
etwa 65 nicht mehr vermittlungsfähig . Bei der
Arbeitsbeschaffung und Dermittlertätigkeit ist die
Gemeinde bei dem größten Teil der Betriebs¬
sichrer, auf sehr viel Verständnis gestoßen.

Mit der Beseitigung der Erwerbslosigkeit mußte
Hand in Hand gehen der Versuch, in möglichst
schneller Zeit die Eemeindefinanzen zur
Gesundung  kommen zu lassen. Dazu war und
istdieBeseitigungderErwerbslosig-
keit  Voraussetzung . Daneben mußte die Ver¬
waltung unter ein strenges Prinzip der Spar¬
samkeit gestellt werden . 1932 stand die Gemeinde
ror dem finanziellen Zusammenbruch . Sie war
oft nicht in der Lage , die nötigen Mittel für ihre
Aufgaben aufzubringen . An Fllrsorgekosten mußte
sie allein RM . 822 804.40 aufbringen . Für 1935
wurden bisher benötigt rund RM . 100 000.—.

Während 1932 der Kreis 521 136,81 (70 ^ der

Ausgabe ) zu erstatten hatte , beträgt für 1935
die Erstattung vielleicht 70 000,—.

In der Zeit vom 1. 4. 1928 bis zum 1. 4. 1933
war die Schuldenlast der Gemeinde von 707 849,—
auf 1 383 493,— gestiegen . Die langfristigen Schul¬
den sind über den planmäßigen Satz hinaus ge¬
tilgt und die kurzfristigen und schwebenden Schul¬
den beseitigt , so daß heute gegenüber dem 1. 4. 33
statt rund 1400 000,— rund 900 000,— Schulden
stehen.

Diese Entwicklung war nur zu erziele « bei einer
Sparsamkeit , die scheinbar an allen Aufgaben der
Gemeinde vorbeisah , Nein , vorbeigesehen hat die
Verwaltung an diesen Aufgabe « nicht , sie hat

nur mit der Lösung der Aufgaben gewartet , bis
dazu die finanzielle Grundlage gefunden war.
Jetzt ist diese Grundlage vorhanden , jetzt kann
die Gemeinde an manche Aufgabe , die jahrelang
liegenblieb , herangehen.

Das oberste Gebot für das Rechnungsjahr 1936
lautet : Rücklagenbildung und zusätz¬
liche Schuldentilgung.  Beide Maßnahmen
dienen im besonderen Maße der inneren finan¬
ziellen Gesundung der Gemeinde.

Bevor nicht die erforderlichen Rücklagen ge¬
bildet sind, sind grundsätzlich Steuern , Gebühren
und Beiträge nicht zu senken.

ger gemeindeeigener Gebäude muß in einem Rah¬
men erfolgen , der das wieder aufholt , was in
der Zeit der notwendigen Sparsamkeit liegen¬
geblieben ist. 1936 soll auch das Rathaus ge¬
strichen werden . Gleichzeitig soll die Dienstwoh¬
nung des Bürgermeisters aufgehoben werden , da
es erforderlich ist, daraus Vüroräume zu machen.

Straßen und Wege  sind Hemelingens größ¬
tes Sorgenkind . Gewiß konnten 1934 60 000 RM.
für Straßenneupflästerung ausgegeben werden,
aber es ist eigentlich nur ein Tropfen auf dem
heißen Stein gewesen . Hemelingen hat in
straßenbaulicher Hinsicht eine recht
ungünstige Struktur.  Durch ein schlechtes
Planungsprogramm ist der Ort so sehr auf¬
gelockert. Laß rund 35 Kilometer Straßen zu be¬
treuen sind.

Die dringlichste Aufgabe ist die Wiederher¬
stellung der Fußwege . Für Wege und Straßen,
Instandhaltung und Erneuerung sind für 1936
rund 70 000 RM . vorgesehen , die in erster Linie
für die Fußwege verwandt werden müssen.

Das Krankenhaus  erfordert eine Erwei¬
terung und Ausgestaltung . Die Mittel hierfür
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Der Hafenbetrieb  war lange Zeit ein
Kind der Sorge , ohne Leben lag er da . Nach
langen und eingehenden Beratungen hat die Ge¬
meinde sich dazu entschlossen, ihn wieder in Gang
zu bringen . Dazu war erforderlich , daß er mit
modernem Ilmschlaggerät  ausgestaltet
wurde,

Die Beleuchtung  des Ortes mutz aus¬
gebaut werden . Die Beleuchtung des Ortsteils
Arbergen  ist in Angriff genommen , damit
Arbergen nicht hinter Hemelingen zurücksteht.
Die Arbeiten werden noch in diesem Frühjahr
beendet.

Ein ganz schwieriges Kapitel A die Woh¬
nungsfrage  in Hemelingen . Wenn auch die
Gemeinde zurzeit Pläne auf Errichtung von
24 Wohnungen und einer Siedlung bearbeitet , so
ist das bei der Schwere der Wohnungsnot nur
ein Tropfen auf dem heißen Stein.

Die Ausgestaltung der Luftschutz - und
Feuerschutz - Einrichtungen  ist für einen
Industrieort wie Hemelingen eine Selbstverständ¬
lichkeit . Die nötigen Mittel müssen bereitgestellt
werden , u . a . für Erweiterung des
Spritzenhauses.

Für die Gesunderhaltung der Ein¬
wohner ist die Unterhaltung der
Badeanstalt und der Sportplätze  un¬
bedingt erforderlich . Für die Ausgestaltung des
Sportplatzes an der Verdener Straße Mittel
aufzuwenden , würde leichter sein, wenn man
nicht das Gefühl haben müßte , daß diese Mittel
einem größeren Kreis zugute kommen müßten.

Die Straßenreinigung  durch die Anlie¬
ger hat sich bewährt . Dadurch ersparen Anlieger
und Gemeindeverwaltung rund 15 000 Mark jähr¬
lich, und die Straßen sind reiner als vordem.

Wegen der Versorgungsverträge  mit
Bremen schweben seit einer gewissen Zeit Ver¬
handlungen . Nachdem der Wasserpreis bereits um
6 Pf . gesenkt werden konnte , ist aus dem bis¬
herigen Gang der Verhandlungen zu erwarten,
daß auch der Stromlieferungsvertrag geändert
werden kann.

Jede Gemeinde hat eine Ehrenstätte , wo alle
Einwohner gemeinsam der Toten gedenken kön¬
nen . Hemelingen hatte bisher solche Stätte nicht.
Sie soll geschaffen werden . Es soll nicht ein Denk¬
mal oder eine Figur sein , sondern eine Stätte,
die geeignet ist, allein und in Gemeinschaft unse¬
rer toten Helden zu gedenken . Im Anschluß an
die Rathausanlagen , in Verbindung mit den
gärtnerischen Anlage « des Sparkassen Neu¬
baues  soll hier etwas gestaltet werden , was
würdig unserer toten Helden ist und für die
Lebenden eine Stätte der Besinnung sei» wird.

Der Entwurf sieht vor ein einfaches Mal unter
drei Eichen , einen Ehrenhof , umgeben von einem
Laubenrundgang , durch dessen Fenster das Mal
von jeder Stelle der Aufmarschwiese zu sehen ist.
Das Ganze ist umschlossen und abgeschlossen durch
starken Baumbewuchs.

Wenn auch die Mittel für die Gestaltung dieser
Anlage bereitgestellt sind, so soll doch Hemelingens
Einwohnerschaft dieser Ausgabe ihre besondere
Zustimmung geben dadurch , daß sie sich gemeinsam
mit der NSKOV . an der Ausbringung der Mittel
für das Ehrenmal beteiligt.
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Wir haben unseren Rundgang durch die Bre¬
mer Betriebe fortgesetzt . Unser erster Besuch galt
denjenigen Arbeitsstätten — oder vielmehr
einem Teil von ihnen —, die im Bereich der
Ortsgruppe Eröpelingen der Deut¬
schen Arbeitsfront  gelegen sind. Das
Werk „A E . Weser " der Deutschen Schiff-
und Maschinenbau - A G. , die Getreide-
verkehr s a n I a g e , die Deutsche Va¬
kuum Oel Aktiengesellschaft,  die am
Industrie - und Handelshafen belegenen Holz-
Einfuhr - und - Vearbeitungsfirmen
sowie die Kali - Transport - Geselb-
fchaft  sollen in ihrer Bedeutung als Arbeits¬
plätze für einen großen Teil unserer bremischen
Volksgenossen im nachstehenden kurz gewürdigt
werden . Es ist notwendig , daß jeder um die Ar¬
beit des anderen weiß , daß er sie begreifen und
— schätzen lernt . Denn nur aus der Achtung vor
dem Können und der Arbeit des andern ent¬
springt letzten Endes jener Geist , der unsere
Volksgemeinschaft als eine fest verankerte Ge¬
meinschaft des Verstehens kennzeichnet . Und im
täglichen Gange der Arbeit kommt dieser Geist
nicht ,treffender zum Ausdruck als durch die enge
Zusammenarbeit von Betriebsführern und Ge¬
folgschaft , ganz gleich, ob die Angehörigen der
letzteren nun im Büro ihre Pflicht tun , oder mit
harten , schwieligen Händen ihr Brot verdienen.

Onkgnuppe tinöpelingen
clen ^ITKO. unci

Die Ortsgruppe Eröpelingen der NSVO . ist
eng verknüpft mit der NSBO .-Zelle der Kali-
Tr 'ansport -Eesellschaft im Jndustriehafen , die die
älteste Norddeutschlands ist und deren Betriebs-
zellenobmann bis zur Machtübernahme Pg.
Wille  war , der heute Ortswalter der DAF.
und Kreisbetriebsgemeinschaftswalter der RBG.
Handwerk ist. Es gelang ihm , schon bis zur Macht¬
ergreifung diese Zelle hundertprozentig der NSVO.
zuzuführen , was im Hafengebiet zu damaliger
Zeit bestimmt nicht leicht war . Die Zelle Kali
wurde gegründet im März 1931. Da der größte
Teil der NSBO .-Männer , die dann später auch
Parteigenossen wurden , in der Ortsgruppe wohn¬
ten , wär es selbstverständlich , daß hier zuerst eine
Ortsgruppe gegründet wurde , und zwar in den
Tagen zwischen Weihnachten und Neujahr 1931
im ' Verkehrslokal Fritz Schlüter.

Die erste eigentliche Zellenversammlung fand
in der Togohälle in Oslebshausen , im rötesten
Viertel , statt , bei der es nach Schluß nicht so
ruhig und sicher zuging wie bei heutigen Ver¬
sammlungen ; denn hier wartete draußen auf der
Straße die Kommune.

Mit Gründung der Ortsgruppe wählte der
NSVO .-Ortsgruppenleiter als Verkehrslokal das
jetzige, schon genannte Lokal von Fritz Schlü¬
ter,  wo dann alle 14 Tage am Mittwoch die
Zusammenkünfte der Ortsgruppe stattfanden und
Dienstags die der Kommune . Die Taktik des
Ortsgruppenleiters der NSVO . ging dahin , nur
durch Kennen der Arbeitsweise des Gegners die¬
sem die besten Mitarbeiter zu entreißen . Zu er¬
wähnen ist noch, daß der Lokalinhaber unseres
Verkehrslokals die NSVO .-Fahne und die Sturm¬
fahne des Sturmes 22/266, dessen Sturmführer
der Ortsgruppenleiter der NSVO ., Pg . Wilke
war , gestellt hatte . Es war jedenfalls vor der
Machtübernahme so, daß jeder , der zur Bewe¬
gung stieß, in seiner Ortsgruppe alles Mögliche
an Aemtern übernahm und durch das Sammeln
für die Partei mit allen Volksgenossen in der
Ortsgruppe bekannt war , somit auch wußte , wer
für oder gegen die Bewegung eingestellt war.
Ein sehr beredtes Zeugnis waren dann die Sam¬
mellisten , die größtenteils als Gegenzeichnung
drei Kreuze trugen.

Im Januar 1933 mietete der damalige Orts¬
gruppenleiter und heutige DAF .-Ortswalter die
erste NSBO .-Geschäftsstelle in Eröpelingen , die
gegenüber dem Verkehrslokal lag . Nach der
Machtübernahme setzte ein schneller Zuwachs in
der NSBO . ein . Diese Männer sind heute größ¬
tenteils als Verantwortliche der DAF . in den
Zellen und Blocks tätig . Nachdem im August 1933
die NSBO . öffentlich ihr Aufgabengebiet an die
DAF . abtrat und hierfür die Aufnahme frei¬
gegeben wurde , setzte auch hier wieder ein gro¬
ßer Zustrom an Einzelmitglieder ein , so daß der
Amtswalterstab und das Aufgabengebiet immer
größer wurden . Die Ortsgruppe Eröpelingen der
DAF . hat heute einen Amtswalterstab von etwa
380 Amtswaltern.

Im Frühjahr 1934 begann die Ortsgruppe
Eröpelingen als erste Ortsgruppe mit den
Betriebsführer - Vesprechungen,  an
deren ersten Sitzung der Regierende Bürgermei¬
ster und Treuhänder der Arbeit sowie der Kreis¬
walter der DAF . selbst teilnahmen . Diese Ve-
triebsführer -Besprechungen , die alle sechs Wochen
einmal stattfinden , haben sich gut bewährt , und
es besteht tatsächlich zwischen den Betriebsfüh¬
rern und deren Vetriebszellenobmännern sowie
dem Ortsgruppenstab das beste kameradschaftliche
Verhältnis . In „Schönheit der Arbeit " ist wohl
in keiner Ortsgruppe so viel getan und geleistet
worden wie in den Betrieben der Ortsgruppe
Eröpelingen . Ein Beweis der guten und kame¬
radschaftlichen Zusammenarbeit zwischen Betriebs¬
sichrer , Vetriebszellenobmann , Vertrauensrat und
Ortsgruppe ist, daß sich die Vetriebsführer der
Ortsgruppe Eröpelingen in der letzten Vetriebs-
fllhrerbefprechung Anfang 1936 bereit erklärten,
als DAF .-Walter in den Ortsgruppenstäben mit¬
zuarbeiten.

knemiiröien Tcliiffbsu —
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Es ist etwas mehr als drei Jahre her , daß die
Leitung der Deutschen Schiff - und Ma¬
schinenbau  AE ., Bremen , sich ernstlich über¬
legen mußte , ob sie das Werk AG . „Weser"
nicht schließen solle. Die Krise im deutschen Schiff¬
bau hatte ihren Höhepunkt erreicht , und die Aus¬
sichten waren so trübe , daß eine Schließung un¬
vermeidlich zu sein schien. Neubauaufträge fehl¬
ten völlig , Reparaturen und Aufträge aus dem
Ausland auf den Bau von Bauer -Wach-Abdamps-
turbinen gingen kaum noch ein . Die wenigen hun¬
dert Menschen , die im Jahre 1932 hier noch ihr
Brot fanden , verloren sich auf dem weiten Ge¬
lände derartig , daß der Besucher schon das Ge¬
fühl hatte , in einen stillgelegten Betrieb zu
kommen.

Mit der Machtübernahme durch den National¬
sozialismus konnte auch auf der Werst das Ruder
auf den entgegengesetzten Kurs gelegt werden.
Nicht nur die bremische Schiffahrt nahm die Ver-
-iingung ihrer Flotte durch die Erteilung
von Neubauten  in Angriff , sondern auch
das Ausland  gab wieder Aufträge  herein.

Und was noch vor drei Jahren kaum ein Mensch
für möglich hielt , ist inzwischen eingetreten : die
Werft ist seit Monaten voll be¬
schäftigt.  Ueber 10 090 Volksgenossen haben
wieder eine Arbeitsstätte gefunden , mit deren Ge¬
deih und Verderb nahezu der ganze Stadtteil
Eröpelingen  auf das engste verbunden ist.
Tag für Tag erschallt wieder das zuversichtliche
Lied der Arbeit von den stolzen Heiligen der
Weserwerft . War schon vor Jahren der Bau der
„Bremen " ein weithin ragender Beweis für das
Können bremischer Ingenieure und Arbeiter , so
sind es im Dritten Reich die Lloyd -Schnelldamp-
fer „Scharnhorst " und „Eneisenau ", die diesen
Beweis erneut festigten und so der Welt zeigen,
daß Bremens Schiffbau trotz jahrelangen Dar-
niederliegens nicht das geringste von seiner Lei¬
stungsfähigkeit eingebüßt hat . Und wir dürfen
hoffen , daß auch das Ausland in Zukunft dieser
Tatsache mehr und mehr Rechnung trägt und
unserem Schiffbau an der Weser weiter Gelegen¬
heit gibt , auf vernünftiger Grundlage mitzu-
konkurrieren.

Bremens Schiffbau hat seine Fortschrittlichkeit
und seine Qualitätsleistungen . hundertfach unter
Beweis stellen können . Und daß heute aber Tau¬
sende fleißiger Hände wieder hier werken können,
verdanken sie einzig und allein der Tat unseres
Führers.

Für die hier in Arbeit gebrachten Volks¬
genossen wurden neue Wohlfährtseinrichtungen,
Waschräume , Aufenthaltsräume und Fahrrad-
stände geschaffen. 2m Betriebe werden außerdem
für die Abteilung Kesselschmiede Abwickelungs¬
kurse abgehalten , damit alle dort beschäftigten
Leute genaue Kenntnisse in Blecharbeiten erhal¬
ten . Desgleichen besteht im Werk eine Ausbil¬
dung für Schweißer , um dem Werk auf diese Art
neue , in diesem Fache knappe Arbeitskräfte zu¬
zuführen.

Die im letzten Jahre abgehaltenen Vetriebs-

Jn den letzten Jahren zeigte sich diese riesen¬
große Anlage dennoch oft als zu klein und Teile
der Kajelagerschuppen der Häfen 1 und 2 mußten
mit herangezogen werden , um der Einlagerung
und Bearbeitung einkommenden Getreides zu
dienen . Das brachte zwangsläufig mit sich, daß
neue Wege in der Lagerung und Behandlung,
insbesondere von Weizen und Roggen , notwendig
wurden , wozu neue Lösch- und Lädegeräte , sowie
Getreidebearbeitungsmaschinen (Wender ) konstru¬
iert und gebaut würden.

Bei dem Auf und Ab der einzulagernden und
wieder zu verladenden Getreidemengen ist selbst¬
verständlich auch ein ständig wechselnder Ve-
legschaftsbestand  erforderlich ; jedoch führ¬
ten diese Schwankungen niemals zu Entlassungen
von Eefolgschaftsmitgliedern , da die Bremer La¬
gerhaus -Gesellschaft in ihren anderen Betrieben
zu Zeiten der geringeren Beschäftigung im Gü¬
terumschlag usw . Arbeit hatte , wo der Ueber-
schutz an Arbeitskräften von der Eetreide-
Verkehrs -Anlage jeweils Verwendung fand . Die
zahlenmäßige Belegschaftsstärke bei der Eetreide-
Verkehrs -Anlage schwankt zwischen 30 und 180
Mann.

Es ist selbstverständlich , daß in einem so großen
Betriebe die Gefolgschaftsmitglieder in ihrer
Arbeit gut geschult sein müssen, da nur die Zu¬
verlässigkeit des einzelnen , angefangen vom Ar¬
beiter , der das Löschen und Verladen besorgt,
bis hinauf zum ersten Betriebsleiter , sowie den
kaufmännischen Angestellten , ein richtiges Funk¬
tionieren der Anlage und somit die Erzielung
von Leistungen garantiert wird.

Hölren sllen Tonten üben knemen
Unter den Industrien , die sich in Eröpelingen

angesiedelt haben , spielt auch die Holzindustrie
eine bedeutende Rolle . Die in Betracht kom¬
menden Unternehmungen , die ihre Umschlags¬
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eines Eisenbahnwaggons ausfüllen , heben zu
können . — Neben den westafrikanischen Hölzern
werden auch amerikanische Hölzer umgeschlagen,
wie Mahagoni und Zeder . In Tabasko Mahagoni,
aber besonders in Zedernholz , nimmt der Platz
Bremen  auch heute eine durchaus füh¬
rende Stellung  ein.

Die Entwicklung der Holzindustrie
ist durch die günstigen Hafenanlagen möglich ge¬
wesen, deren Ausbau mit Umschlagsanlagen aller¬
dings Angelegenheit der Unternehmungen selbst
war . Die Umschlags - und Vearbeitungsanlagen,
besonders der Schnittholzimportfirmen , stellen das
Leistungsfähigste ihrer Art dar . Es gibt weder in
Deutschland noch im übrigen Europa Betriebe,
die an die Leistungsfähigkeit der Werke , wie sie
sich teils am Industrie - und Handelshafen be¬
finden , auch nur annähernd heranreichen.

Holzhandel , Umschlag und Industrie beschäftigen
am Industrie - und Handelshafen mit einigen
Schwankungen etwa 800 Gefolgschaftsmitglieder.
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feste sind noch jedem in guter Erinnerung und
zeugen von schöner Vetriebsgemeinschaft . Auch die
Werkskapelle und der Spielmannszug , die oft im
Dienste der Allgemeinheit stehen, tragen zur
Festigung der Zusammengehörigkeit bei.

An Schönheit der Arbeit sind auch bereits schöne
Erfolge erzielt worden . Um aber das Hauptziel , die
Unterbringung auch' des letzten Arbeitslosen , zu
erreichen , mußten diese Dinge bislang etwas in
den Hintergrund treten , sie werden jedoch in die¬
sem Jahre mit verstärkter Wucht durchgeführt
werden.

(ielneirle unci reine kebnncilung
Bremens G e tre id o - Ve  r ke  h r s - An¬

lag e,  die sich mit den Hafenbetrieben 1 und 2,
dem Weserbahnhof , dem Hohentorshafen und der
Abfertigung Tiefer in der Verwaltung der Bre¬
mer Lagerhaus -Gesellschaft befindet , liegt am
Hafen 3 und ist die grötzte und modernste
Air läge des europäischen Fe st lande  s.
Die Speicher haben mit rund 320 Silozellen,
Trichtern und Schüttböden ein Fassungs¬
vermögen  von rund 78 000 Tonnen Schwer-
getreide . Sie wurde im Verlaufe der letzten drei
Jahre bedeutend verbessert und erhielt außer
einer Begasungsanlage , die der radikalen Be¬
kämpfung des ' Getreidekäfers dient , eine Vor¬
reinigungsanlage,  sowie eine aus vier
Trockenfäulen bestehende Eetreide - Trock-
n u n g sa  n la  g e. Außerdem wurde eine Ge¬
treide - Sortiermaschine  eingebaut.

Die modernen Piers haben eine Löschleistung
von je 3000 To . Getreide in einer Tagesschicht
auszuweisen . Ebenso können in der Anlage stünd¬
lich pro Pier etwa 30 Eisenbahnwaggons ab¬
gesackten Getreides verladen werden . Auch die
Beschickung von Leichtern , Kähnen , Motorseglern
usw. mit gesacktem Gut ist durch eingebaute Rohr¬
rutschen auf'  kürzestem Wege gewährleistet . Die
Anlage dient nicht nur der Einlagerung von
Getreide aller Art des In - und Auslandes , son¬
dern ebenso der Bearbeitung der einzelnen ein¬
gelagerten Getreidepartien durch Lüften , Um¬
laufen usw. Eine großzügige Fernthermometer-
Anlage ermöglicht die ständige Kontrolle der
Wärmegrade in den einzelnen Silozellen von der
Vetriebszentrale aus.

Wenn eine Eetreideladung bei der Ketreide-
Verkehrs -Anlage gelöscht wird , so passiert sie zu¬
nächst die Vorreiniger , durch welche die Partie
von dem gröbsten Besatz und mitgefühltem Ge¬
treidestaub gereinigt wird . Rund 10 000 Meter
Transportbänder garantieren den störungslosen
Lösch-, Lade - und Vearbeitungsvorgang.

anlagen und Vearbeitungswerke am Jndustrie-
und Handelshafen haben , sind die Firmen:
Dreyer L Hillmann , Louis Krages
und Miltenberg L Kriete,  sowie als
reines Umschlagswerk die Bremer Holzum¬
schlag - und Lager  E . m. b. H. (Brehola ) .

Die beiden erstgenannten Firmen führen
Schnittholz in der Form von fertig gesägten
Brettern und Bohlen aus Schweden , Finnland,
Rußland und Nordamerika ein und Hobeln dieses
zum großen Teil zu Fußbodenbrettern und Leisten
aller Art . Sehr viele , aufs feinste bearbeitete
Holzteile , kleine Zierleisten von wenigen Milli¬
metern Stärke und Breite , Wandbekleidungen,
Tapetenleisten , Treppenhandläufer , wie sie über
den Handel an die Fabriken und Vauhandwerker
geliefert werden , finden neben den großen
Mengen Fußbodenbrettern ihre Entstehung in
diesen Werken . Ein Blick in die Hobelwerke zeigt,
wie — eine Maschine neben der anderen stehend
— große Mengen Bretter mit einer Schnelligkeit
von bis zu 20 000 Meter am Tage mit automa¬
tischem Vorschub durch die Maschinen lausen.

Die Firma Miltenberg L Kriete  verar¬
beitet in der Hauptsache Holz, das sie in runden
und behauenen Blöcken von Westafrika , Nord-
und Mittelamerika bezieht . Diese Blöcke werden
durch Sägen aufgeteilt , gedämpft und dann aus
schweren Maschinen zu den feinsten Furnieren ge-
messert . Diese Furniere werden nach der Messe-
rung in einem großen Gebäude mit Spezialein-
richtungen besonders sorgfältig getrocknet und in
schönen, lichten Räumen eingelagert . Fachmann
und Laie haben gleicherweise ihre Freude an den
wunderbaren Maserungen , die die verschiedenen
Holzarten auf Grund einer Bearbeitung , die nur
mit größter Fachkenntnis ausgeführt werden
kann , darbieten.

Bei der Bremer Holzumschlag - und
Lager  E . m. b. H. erfolgt derUmschlag  von
Rundhölzern und Blöcken, wie sie in der Haupt¬
sache aus den französischen und spanischen west-
afrikanischeu Kolonien eingeführt werden . Der
wichtigste Artikel ist das Okonmüholz . das teils
nur umgeschlagen , teils aber auch eingelagert
wird . Es sind außerordentlich i nvere und lei¬
stungsfähige Krananlagen erforderlich , um die
kolossalen Blöcke, die teilweise das Traggewicht

bekannter als auch besonders in der Erforsche,
und Erschließung neuer deutscher Lrdölgebietc.

Die sich über das ganze Reich erstreckendeOrg,-
nisation der Gesellschaft schafft die Voraussetzung
um ein rein deutsches Spitzenprodukt , das in dci
hiesigen Raffinerie aus deutschem Rohöl entsteht
in dem entferntesten Ort jedem Kraftfahrer zuf
Verfügung zu stellen . Die Raffinerie Osleb-,
Hausen ist also ein wichtiger Ausgangspunkt süi
deutsches Schmiermittel , die einem Ziel dienen:
Unabhängigkeit von Auslandsbezügen , Cewin-
nung und Produktion in Deutschland.

Seit der Führer am 30. Januar 1933 die Re¬
gierung übernahm , ist ein stetiges Ansteigen der
Belegschaft erfolgt . Die Arbeitszeit wurde erst
auf 48 Stunden , später auf 48 Stunden erhöht.
Außerdem wurde von dem Vierschichten-Cysten,
auf das Dreischichten -System zurückgegriffen. In
sozialer Hinsicht wurde stetig am Aufbau gear-
Leitet . So wurde von der Firma eine bei-
tragsfreie Pensionsberechtigung
aller Gefolgschaftsangehörigen geschaffen; die
einzelnen Sätze sind in Satzungen genau festge¬
legt . Bei Todesfällen in der Gefolgschaft zahlt
die Firma ein Sterbegeld,  und zwar be¬
trägt dieses für jedes geleistete Dienstjahr ein
Monatseinkommen . Als Höchstbetrag wird ei«
Jahreseinkommen gezahlt . — In schweren Kranl-
heitsfällen hat die Firma auf Antrag den be¬
treffenden Arbeitskameraden Sonderunterstiitzuii-
gen gewährt . Bei Betriebsunfällen wird an den
ersten 6 Tagen der volle Lohn bzw. die Differenz
zwischen Lohn und Krankengeld bezahlt, bei
schweren Fällen auch über 6 Tage hinaus . Zn
jedem Jahr wird den Eefolgschaftsmitgliedern,
welche schulentlassene Kinder haben , eine Km-
firmationsbeihilfe von 30 RM . gewährt.

Um den Arbeitskameraden während des Ur¬
laubs eine Erholung zu ermöglichen , bezahlt die
Firma ein Urlaubsgeld von 20 RM . bis 6V RM,
je nach Größe der Familie.

Für Verbesserung und Neubau der Uuter-
kunfts - und Baderäume wurden von der Firm
20 000 RM . ausgeworfen.

Zum Geburtstag des Führers  würd»
zur Schmückung der Aüfenthaltöräume zwei oft

Oele - in knemen i'sffini
Die Deutsche Vacuum Oel Aktien¬

gesellschaft  hat ihre Tätigkeit in Deutsch¬
land im Jahre 1898 aufgenommen . Nach gründ¬
lichen Untersuchungen über . die Verarbeitungs-
möglichkckt von deutschem Rohöl auf Schmieröle
wurde 1908 die erste Raffinerie in Wedel  bei
Hamburg und 1910 die zweite größere Raffinerie
Oslebshausen bei Bremen  errichtet.
Beide Raffinerien sind im Laufe der Jahre den
wichtigen Fortschritten entsprechend vervollkomm¬
net worden . So wurde beispielsweise in der Raf¬
finerie Oslebshausen vor wenigen Wochen eine
Röhren - Destillationsanlage  errich¬
tet , die die modernste Anlage dieser Art in
Deutschland darstellt und mit ihrem vierzig Meter
hohem Turm dem Jndustriegelände in Bremen-
Oslebshausen ein neues Gepräge gegeben hat.

In der Raffinerie Vremen -Oslebshausen , in
der augenblicklich rund 280 Arbeiter und Ange¬
stellte beschäftigt sind, stehen 170 Tanks mit einem
Tankraum von zusammen etwa 71 Millionen
Liter . Der größte Tank hat ein Fassungsvermögen
von fünfzehn Millionen Liter . In Norden  -
bam  steht ein weiterer Tank gleicher Größe . Die
Raffinerie hat einen eigenen Hafen für Schiffe
bis zu neun Meter Tiefgang . Es können also
große Tankdampfer unmittelbar in der Fabrik
gelöscht werden . Die Gesellschaft besitzt zur Be¬
förderung einen großen eigenen Kesselwagenpark
mit umfangreicher Bahnanlage innerhalb der
Raffinerie . Eigene See -Tankleichter dienen zur
Beförderung von Zwischenprodukten und Fertig-
fabrikaten zwischen der Raffinerie -Oslebshausen
und der Raffinerie Wedel bzw. den auf dem
Wasserwege erreichbaren Jnlandslagern.

Schon in der Vorkriegszeit hat die Gesellschaft
als Voraussetzungen für die volkswirtschaftlich
richtige Versorgung Deutschlands erkannt : He¬
bung der deutschen Rohölförderung , wissenschaft¬
liche und fabrikatorische Entwicklung der deutschen
Erdölprodukte . Diesen Pionierarbeiten ist es zu
einem großen Teil zu verdanken , daß heute Fa¬
brikate aus deutschem Rohöl mehr und mehr
neben und an die Stelle von hochwertigen Jm-
portölen treten können.

Seit Jahren beschäftigt sich die Deutsche Va¬
cuum in verschiedenen deutschen Erdölgebieten
mit Aufschlußarbeiten  und eigenen Boh¬
rungen . An der stetigen Steigerung der .deut¬
schen Rohölprodultion ist die Firma maßgebend
beteiligt und steht in der vordersten Reihe der
deutschen Produzenten , sowohl in der Ausbeute

Hitler -Bilder beschafft . Auch ein gut geMW.
Betriebsfest  verbunden mit einer Dampsn-
fahrt trug zur Förderung der Kameradschaft gm-
erheblich bei.

Nach lOjähriger Vetriebszugehörigkeit erhal¬
ten unsere Arbertskameraden eine alle fünf Iah»
wechselnde goldene Ehrennadel;  nach 2Sjäh-
riger Tätigkeit ein Geschenk im Werte von W
Reichsmark . Gewaltige Neubauten zeigen, dax
auch in bezug der Arbeitsbeschaffung der Betnei
in vorderster Front steht.

Die Gefolgschaft steht geschlossenin der Deutsche»
Arbeitsfront.

Von der Gefolgschaft wurde eine Wehrspendt
von 189 RM . aufgebracht , wofür sie ein Daak-
schreiben des Reichskriegsministers von Blm-
berg erhielt.

Aurli Ksli gibt un; Anbeil
Die Kalt - Umschlagsanlage Brenn«

wurde am 1. November 1928 in Betrieb geno»
men . Sie entwickelte sich in kurzer Zeit zu eim
beachtlichen Arbeitsstätte für viele Volksgenosse».
Im April des Jahres 1930 schufen etliche Käme
laden als erste NSBO .-Zelle Nord-westdeutsch¬
lands die Betriebszelle Kali.  W
Gründer waren Wegbereiter der heute zur Wnk-
lichkeit gewordenen Betriebsgemeinschast , di!
durch verständnisvolle Zusammenarbeit in dtt
Auswirkung für Gefolgschaft und Betrieb M
allseitigem Nutzen ist. So konnte u. a. die stän¬
dige Gefolgschaft , die durch Zusatzkräfte des Ha¬
fenbetriebsvereins ergänzt wird , von 88 aus R
Mann erhöht werden , be« gleichzeitiger Erhöhung
der Arbeitszeit von der Vier - auf die Fünf-,
und seit einem Jahre auf die Sechstagewoche.

Der Höchsturlaub wurde von 12 auf 18 Tagt
erhöht . Alle Arbeiter erhalten zu Weihnacht«»
28 Mark , während die Angestellten am Geschäfts;
jahresabschluß eine Gratifikation erhalten . Bn
notwendigen Anschlußschichten erhalten alle fege»
und unständig beschäftigten Kameraden in .««>
neu ausgestatteten Kantine ein schmackhaft««
Essen gratis.

Zum Reichsparteitag  bekommen all¬
jährlich sechs Arbeitskameraden bezahlte»
Sonderurlaub,  sowie ein Zehrgeld in Hefe
von 13 Mark . Außerdem wurde bezahlter Son¬
derurlaub gewährt für Teilnehmer an Kurse«
für Leibesübungen und politischen Schulungen
Diese sozialen Verbesserungen fanden die dankbare
Anerkennung der Gefolgschaft und kamen in ein"
Steigerung der Leistungen zum Ausdruck, so d»k
die Vetriebsführung wiederholt Veranlassung
nahm , der Gefolgschaft ihren besonderen Da»
für die schnelle und sichere Abfertigung ^
Schiffe auszusprechen . Das Zusammengehörig¬
keitsgefühl der Gefolgschaft zeigte sich >n
Schaffung verschiedener , Hilfeleistung und den
Kameradschaftssinn stärkender sozialer Einrich¬
tungen . Der TAF . gehört der Betrieb seit 19
geschlossen an . Dem WHW . konnten im letzten
Winterhalbjahr 818 Mark überwiesen werden.

Dem unter Mühen und geldlichen Opfern ge¬
schaffenen Eefolgschafts -Spielmannszug «M
zurzeit 26 ausgebildete Arbeitskameraden
Aktiv beteiligen sich am Aufbauwerk des » utzre
in der Partei und deren Gliederungen --0 « -s
und SA .-Männer , 39 Politische Leiter und Mw-
walter.
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im neuen Lictä
Oberster Grundsatz auch auf dem Gebiete des

Rechts ist die Volksgemeinschaft . Nicht der ein¬
zelne steht im Mittelpunkt des Rechtsdenkens,
sondern er wird geweitet unter dem Gesichtspunkt
seines Wertes für das Volksganze . So ist die
Ehe auch rechtlich als die Keimzelle der Volks¬
gemeinschaft zu betrachten.

Von diesen Gedanken ausgehend , ist im Fami-
lienrechtsausschutz der Akademie für Deutsches
Recht folgender Begriff der Ehe geprägt worden :,

„Ehe ist die von der Volksgemeinschaft aner¬
kannte , auf gegenseitiger Treue , Liebe und Achtung
beruhende dauernde Lebensgemeinschaft zweier
rassegleicher, erbgesunder Personen verschiedenen
Geschlechts zum Zwecke der Wahrung und Förde¬
rung des Gemeinwohls durch einträchtige Zusam¬
menarbeit und zum Zwecke der Erzeugung rasse¬
gleicher, erbgesunder Kinder und ihrer Erziehung
zu tüchtigen Volksgenossen ."

Nach dieser Sinngebung der Ehe besteht die
Ehe also nicht lediglich in den persönlichen Bezie¬
hungen der Ehegatten zueinander , sondern sie ist
die Keimzelle und Grundlage der Volksgemein¬
schaft.

Für die Frage , ob eine Ehe zu scheiden ist, ist
nach den bisherigen Gesetzen zu prüfen , ob, abge¬
sehen von der Geisteskrankheit , ein schuldhaftes
Verhalten des einen Ehegatten gegenüber dem
anderen vorliegt , und ob, mit Ausnahme der so¬

genannten absoluten Scheidungsgründe , trotzdem
dem anderen Teil die Fortsetzung zugemutet wer¬
den kann . Diese Frage kann bei einer Betrachtung
des Wertes der Ehe für die Volksgemeinschaft
nicht ausschlaggebend sein . Die Fragestellung kann
hier nur lauten : Ist die Ehe in ihrem innersten
Kern so unheilbar zerrüttet , daß keine Aussicht
auf eine gedeihliche Fortsetzung mehr besteht und
keine Gewähr vorhanden ist, daß in ihr Kinder
zu wertvollen Gliedern der Volksgemeinschaft
herangebildet werden . Da die Frage nicht vom
einzelnen Ehegatten , sondern von der Volksge¬
meinschaft ausgeht , kommt es daher auf die Zer¬
rüttung der Ehe und nicht auf die Schuld , auf
die objektive Wertlosigkeit für das Volksganze,
und nicht auf die Zumutbarkeit für den einzelnen
Ehegatten an.

Daher ist auch die heute oft zu hörende Frage,
ob die Ehescheidung erleichtert oder erschwert
wird , vollkommen unrichtig und beweist , datz die
Betrachtungsweise falsch ist. Der Nationalsozia¬
lismus sieht in der gesunden , wertvollen Ehe die
Grundlage der Volksgemeinschaft und hat daher
ein Interesse an ihrer Erhaltung , aber ebenso ist
eine unheilbare zerrüttete Ehe für die Volksge¬
meinschaft wertlos.

Wenn gerade von Frauen oft gesagt wird , diese
Betrachtungsweise führe dazu , datz die Männer
leichter eine ihnen unbequem gewordene Ehe

Dls ^ btsilung VoIIk5>virtLcIicift-lZciuLwIrsckost gibt Kot:

Apfelgerickte für jecle Küclre
Unsere deutschen Aepfel , die restlos von den

Hausfrauen verbraucht werden und ausgenutzt
werden mimen , brauchen ja nicht nur zu Schmor-
obst und Süßspeisen Verwendung finden , man
kann aus ihnen auch andere „Sättigende Gerichte"
für Mittag und Abend herstellen . Nachstehend
sind dafür Anweisungen zu finden . Vorher sei
noch ein Wink für praktisches Schälen auch von
geschrumpften Aepfeln gegeben , bei dem kein Ver¬
lust von Apfelfleifch zu beklagen ist. Man über¬
zieht die Aepfel mit kochendem Wasser , deckt sie
zu, läßt sie fünf Minuten darin , man kann die
Ichale ganz dünn und mühelos abziehen.

Murstäpsel mit Kartoffelbrei oder einem ein¬
fachen Kartoffelsalat . Große geschälte Aepfel wer¬
den ausgehöhlt . Von Leberwurst zieht man die
Haut , schneidet sie in grobe Würfel und füllt die
Aepfel damit . Sie werden mit etwas Schmalz
und etwas Wasser gargeschmort , zuletzt rührt man
in den Schmoriaft einen Löffel saure Sahne , in
der ein Teelöffel Maizena glattgerührt wurde
und richtet die Wurstäpfel in der Mitte einer

eigen Schüssel an . Um sie herum kommt ein
kränz von Ka . .

toffelsalat.
Aepfel , Weißkohl und Kartoffeln . Ein mittel¬

großer Kopf Weißkohl wird feinstreifig geschnit¬
ten , er wird in etwas Margarine und einer klein¬
geschnittenen Zwiebel durchgebraten , mit zwei
Tassen kochendem Wasser untergossen und gesal¬
zen , dann langsam halbweichgeschmort . Dann erst
kommen 750 s rohe Kartoffelscheiben zu dem

rartoffelbrei oder von einfachem Kar-

Kohl und nach weiterer Kochzeit von 20 Minuten
500 8 dicke Apfelscheiben . Alles wird zusammen
gargeschmort , wenn nötig noch leicht gebunden,
mit einer Prise Zucker, wenig Zitronensaft und
einigen Tropfen Magai abgeschmeckt und in ver¬
tiefter Schüssel angerichtet . Obenauf kann man
kleine abgezogene Brllhwürstchen legen.

Apselgemiise mit Fleischstücken. Geschälte , in
Viertel geschnittene Aepfel werden in etwas
Schmalz , mit einigen kleingeschnittenen Zwiebeln
und wenig kochendem Wasser weichgeschmort, ohne
datz sie zerfallen dürfen . Reste von gekochtem
Schweinefleisch mutz man in Würfel schneiden,
sie werden unter die gedünsteten Aepselstiicke ge¬
mischt, mit denen sie kurz durchziehen müssen, dann
erhöht angerichtet und mit einem Kranz von
Bratkartoffeln umgeben Man kann auch noch
einen Löffel gröblich gehackte süßsaure Gurken
unter das Gericht mischen; an Stelle der Brat¬
kartoffeln kann auch ein Ktanz aus Kartoffel¬
brei treten.

Käseschnitten mit Aepfeln für das Abendbrot.
Altbackene Weißbrotscheiben werden in Milch
leicht aufgeweicht , dann in mildem geriebenen
Hartkäse gewendet und dann die Hälfte der Schei¬
ben mit feinen , mürbfleischigen Aepfeln bedeckt,
die anderen Scheiben decken die Apfelscheiben zu. *
Man legt die gefüllten Schnitten auf ein gut
eingefettetes Backblech und schiebt sie kurze Zeit
zum Ueberbacken in einen heißen Ofen . Wenn die
Schnitten fertig sind, Mutz man sie gleich auf¬
tragen.

lösen können , so kann man ihnen nur folgendes
erwidern:

Allerdings wird die Möglichkeit geschaffen, voll¬
kommen wertlose Ehen , die unheilbar zerrüttet
sind, zu scheiden, auch in Fällen , in denen heute
durch das Derschuldungsprinzip eine Lösung nicht
möglich ist. Aber andererseits wird gerade auch
die Möglichkeit gegeben , Ehen aufrechtzuerhalten,
wenn der Richter die Ueberzeugung gewinnt , daß
die , wenn auch auf einem schuldhaften Verhalten
beruhenden , Schwierigkeiten einer Ehe aller Vor¬
aussicht nach nur vorübergehende sind, und wenn
die begründete Aussicht besteht , daß trotzdem diese
Ehe ihren Sinn und Zweck wieder erfüllen wird.

Es darf auch nicht vergessen werden , wie die
krampfhafte Erhaltung vollkommen zerrütteter
Ehen , bei denen eine Schuld nicht nachzuweisen
war , oft gerade den Kindern geschadet hat . Es
gibt manche Fälle , in denen eine weltanschauliche
Kluft zwischen den Eltern besteht, in denen der
eine Elternteil in der Bewegung gewachsen ist,
und der andere aus seinen alten Eedankengängen
nicht heraus kann , und so eins vollkommene
innere Entfremdung entstanden ist, die sich natur¬
gemäß gerade bei der Erziehung der Kinder zu
deren Nachteil stark bemerkbar macht . Dieses
Hin - und Hergerissenwerden eines heranwachsen¬
den Kindes infolge der weltanschaulichen Gegen¬
sätze bei den Eltern kann eine seelische Schädi¬
gung fürs Leben hervorrufen . Hier liegt keine
Schuld vor , und doch hat die Volksgemeinschaft
ein Interesse an der Lösung einer solchen zer¬
rütteten Ehe , einmal im Interesse der Erziehung
der Kinder zu tüchtigen Volksgenossen , zum
anderen , um wertvolle ausbauende Kräfte eines
Menschen, der durch eine unerträgliche Fessel
gehemmt wird , für den Dienst an seinem Volke
zu erhalten.

Gerade eine Mutter wird verstehen , daß oft
zum Wohle des Kindes die Lösung einer Ehe,
in der eine ständige Atmosphäre des Unfriedens
herrscht , notwendig für seine Entwicklung ist.

Menschlich wird es dagegen auch zu verstehen
sein, daß Frauen oft , trotzdem sie unter einer zer¬
rütteten Ehe selber leiden , sich, besonders wenn
sie älter sind, scheuen, die Ehe zu lr n in der
Angst , bei einer Mitschuld ihren Unterhalts¬
anspruch zu verlieren und in Not zu geraten.
Man kann diesen Frauen auch nicht den Vorwurf
machen, daß sie die Ehe anscheinend nur als
eine Versorgungsanstalt betrachten . Da gerade
die sittliche Erneuerung des deutschen Volkes ein
wesentliches Ziel ist, so muß auch die Möglichkeit
gegeben werden , daß die Frauen nicht aus einer
tatsächlichen , persönlichen Not heraus Ehen er¬
halten , die ethisch wertlos sind. Die Frage des
Unterhalts wird daher unter allen Umständen
grundsätzlich unabhängig gemacht werden müssen
von einer Entscheidung im Ehescheidungs-
verfahren . Es werden Billigkeitsgesichtspunkte
maßgebend sein müssen, und auch hier wird der
Familienrichter im einzelnen Fall prüfen müssen,
und berücksichtigen, ob eine Ehe nach kurzer Zeit
gelöst und die Frau sehr wohl in der Lage ist.
einen früheren Beruf wieder zu ergreifen , oder
ob nach 15 oder 20 Jahren eine Ehe geschieden
wird , nachdem die Frau ihre Arbeitskraft im

Hauswesen oder Geschäft verbraucht hat , oder ob
eine Mutter von mehreren Kindern auch wirt¬
schaftlich in die Lage versetzt werden muß , ihre
Aufgabe als Mutter zu erfüllen und nicht ge¬
zwungen wird , ihre Kinder Fremden zu über¬
lassen , um selber zu arbeiten.

Ebenso wird auch für die Frage , wem die Kin¬
der nach der Ehescheidung zufallen , nur die Eig¬
nung zur Pflege und Erziehung maßgebend
sein, und hierbei wird die natürliche Verbunden¬
heit des Kindes zur Mutter Berücksichtigung
finden.

Leicter oline Ansatz
^in Kopiks ! Obs : siris unrestöres 8cbuf >mc>cls
Frauen und Schuhe — das ist ein Kapitel für

sich. Den Schuh nehmen alle Frauen ernst ; sie
wissen genau , daß ihr „Auftreten " von ihm ab¬
hängt , sie haben längst eingesehen , daß ein „beflü¬
gelter Schritt " aus der inneren und äußeren
Freude kommt, und haben auch nicht vergessen,
datz sich sogar die Märchen gerne mit dem Schuh
als Unterpfand des Glückes beschäftigen . Der
bekannte , in unserem Alltag leider verlorengegan¬
gene Märchenprinz , der das arme Aschenbrödel-
chen liebte , hat sogar — wenn ich mich recht
erinnere — höchstselbst den goldenen Damenpan-
tofsel aufgehoben , unter den er kommen wollte.
So etwas gibt es leider nur im Märchen , und
Pantoffel sind jetzt gar nicht mehr üblich ; ein
Geschlecht willensstarker Männer lebt heute , die
von Frauen schwer genug zu regieren sind. Wir

j-jobs Kultur clss stlcmciivsrlcs

Frauen haben die Geschichte mit dem Pantoffel
deshalb längst aufgegeben , denn wir sind noch
nie Freundinnen der „verlorenen Liebesmüh
gewesen

Dafür lallen wir jetzt andere märchenhafte
Schuhe tragen , sie ohne Absatz  sind und ein
unerhörtes Matz an fraulicher Grazie voraus¬
setzen. Beinahe verlangen sie eine tänzerische
Begabung . Diele neuen Schuhe , die man —
natürlich ' in Paris - vorschlägt , sind aus Seide,
Samt , Lamä , Goldbrokat oder seinem Leder . Sehr
oft sind sie sogar noch mit bunten Elassteinen
besetzt, so daß man wirklich leicht auf eine etwas
falsche und unechte Weise an die versunkene Mär¬
chenwelt von Tausendundeiner Nacht erinnert
wird.

Ich glaube daß diese absatzlosen Schuhs auch in
anderer Beziehung obne .großen Absatz" bleiben
dursten , denn »in schöner Gang ist in diesen
modernen „Galoschen des Glücks" nicht zu
erwarten.

Genau so unschön, wie der übermäßig
hohe  Hacken das Schreiten einer Frau in
Trippeln übersetzt , wird dieser neue Modeschuh
unser ..sicheres Auftreten " erschüttern . Wir sind
daran gewöhnt , datz uns irgendwo der Schuh
drückt, allzu beauem wollen wir uns die Sache ja
selten machen. Wenn wir an einem heiteren und
festlichen Abend versuchen , mitten hinein in das
Glück zu tanzen , möchten wir doch lieber festen
Boden unter unseren Füßen spüren — wollen
nicht das eine oder andere Extrem übertriebener
Moden mitmachen . Es könnte sonst sein , daß wir
unser Glück verlören , wie Aschenputtel ihren
Eoldpantoffel.

AltlOremiscke Trugen
Dann und wann sieht man sie heute in den

Schaufenstern der Möbelgeschäfte ausgestellt , ver¬
hältnismäßig klein und zierlich , in sahnigem
Schleiflackton gehalten , vielleicht noch mit einem
bunten Blumenmotiv verziert : die gute alte
Hamsterkiste . Man kann sie ohne Mühe tragen
und von einem Zimmer ins andere stellen , solange
sie leer ist. Wenn heute wirklich noch hier und da
ein Mädel das , was es im Laufe der Jahre an
Aussteuergegenständen geschenkt bekommt , in solch
einer Hamsterkiste aufbewahrt , dann würde sie
auch in gefülltem Zustande kopfschütteln , wenn
nicht die Verachtung unserer Groß - und Urgroß¬
mütter erregen . Denn — wo bringt in unserer
Zeit noch eine junge Frau einen Wäscheschatz mit
in die Ehe , der zweiGenerationen win¬
de st ens überdauert  und von dem auch die
dritte noch Nutzen hat ? ! Wo sind sie geblieben,
die Laken und Tücher , die Hemden mit ange¬
schnittenem Aermel aus schwerem, selbstgesponne-
nem Leinen , von dem noch meterlange Bahnen
unzerschnitten für den Gebrauch späterer Ge¬
schlechter in die Truhe wanderten ? ! Damals hätte
man mit solchem zierlichen Möbel , wie es heute
die Hamsterkiste darstellt , nicht viel anfangen
können . Auf dem Lande und in einigen Privat-
häusern trifft man Noch manchmal auf die deftige,
solide Truhe unserer Voreltern , die sich bestenfalls
ein Jahrhundert lang in der Familie erhalten
hat.

Schon im 18. Jahrhundert kamen die Truhen
allmählich aus der Mode . Sie wurden von Spin¬
den und Schränken abgelöst . Aber gerade in
Bremen kann dieses Möbelstück auf

WOlIenS Îsiiclsi 'lDeiten süf clsr ÎIei
70820. Lesssl mit Bezug In Kelimstickerei. AIS Material für den Bezug der
Sessels, an dem die Lehne 70 em lang und 60 <;m breit , der Sitz 8V am lang
und 90 em breit ist , verwendet man AiLastoff, an dem 6 Gewebekreuzungen
2 em messen, und Nordische wolle in den am Muster angegebenen , gut ab¬
gestimmten Farben . Man stickt den Bezug nach dem Vsysr - Iählmuslek
Nr . 70820/VI , das mit ausführlicher Beschreibung und Krbeitsproben erhältlich ist,

01816. Gestrickte Schlaföecke. Lrf . : 750 g dkl.blaUe, 620 g mittelblaue , S7Sx mittel¬
braune . 575 g sandfarbene Veckenwolle Und HornnadelN Nr. 4' /»« Man beginnt die
1l5 zu l50 cm große Decke dkl.blau an einer Schmalseite auf 200 M . Anschlag und
strickt in hin und her gehenden R. rechts . Farbsolge : -4- 32 N. dkl.blau , 32 R.
mittelblau , 16 R. mittelbraun , 16 N. sandf . 0 - Dom —O wdht . man den
28 em - reiten Mustersatz 4 mal , dann noch 32 R. dkl.blau . Für die vier 8^4 em
breiten Längöstreifen stovst man mit je l6 em Abstand vom linken Band und
untereinander entfernt Fkdett ein . Dafür stets ein obenauflisgendss M .-Glied auf¬

nehmen u. folg . M .-Glied liegeMasien . Die folg . N. wird stets versetzt gearbeitet
Für 1 Musterstreifen arbeitet man 6N . sandfarben , laßt 2 N. ungestopft stehen
und stopft dann noch 16 R. mittelbraun ein , so daß ein Karomuster entsteht.

52413. Herrenzimmerdecke . Als Material für die 130 em im Huadrat große
Decke dient beigefarbener Wollstoff und kupferfarbene und dunkelblaugrüne
Drientwolle . Man überträgt der Decke (5 em SaumzugabS ) abb .gemäß das
Kbplättmuster und führt es im Spann « und Steppstich aus . Die Decke 4 e»
breit säumen . Beysr -AbplSttmusterNr . 52415/1V (breite Kante mit Lckmotiv —
erford . : 4 Packungen ) und Nr . 52416/111 (Tannenkante — erford . : 1 Packung ).

70719. Rechteckiges Kissen in schräger Gobelinstichstickerei. Für das 49 zu SS em
große Kissen braucht man einfäd . Stramin , an dem 7 Gewebekreuzungen 1 em
messen und Grientwolle in den am Muster angegebenen , gut schattierten
Farben . Man stickt im schrägen Gobelinstich nach dem Beyer - sählmufter
Nr . 707I9/IV , das mit ausführlicher Beschreibung und Arbeitsprobe erhältlich isk

82547. Zweiteiliger Teewärtner mit vuntstickerei . Man arbeitet den 26,S er¬
höhen und 34,5 em breiten wärmer aus weißem und blauem mittelstarker«
Leinen . Nachdem alle Teile angabengemäß zus.gesetzt sind und das Abplätt-
Muster Übertragen ist, führt man die Stickerei mit Nordischer wolle in Platt-
stich, Spannstich , Sternstich , verdrehtem Kettenstich und Kreuznahtstich in acht, am

angegebenen Farben aus . Veyer -Abplättmuster Nr . 52547/lll erhältlich.

Zeichnung: S . Polonu»

Muster
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N

ein sehr ehrwürdiges Alter zurück¬
blicken;  schon im 14. Jahrhundert gaben bre¬
mische Bürger ihren Töchtern die Aussteuer in
einer Truhe mit auf den Weg , die nicht nur ein
Behältnis für Wäsche und andere Gegenstände
war , sondern ein wertvoller Teil der Mitgift —
ein Prunkstück der Familie — auf dessen Ausfüh¬
rung besonderer Wert gelegt wurde . Da es da¬
mals noch keine Möbelgeschäfte gab , mutzte jedes
Einzelmöbel einem Handwerker in Auftrag gege¬
ben werden . Von der Sorgfalt und der wirklich
künstlerischen Arbeit , die früher alle handwerk¬
liche Arbeit auszeichnete , zeugen die Truhen-
platten , die das Focke - Museum  kürzlich
zeigte.

Als die Truhen außer Mode kamen , hat man in
Vremen hier und da wenigstens die Vorder¬
wände abgelöst und sie in den Dielen als Schmuck
aufgehängt . So sind uns verhältnismäßig viele
Truhenplatten aus Bremer Besitz
erhalten . In den 70er und 80er Jahren des vori¬
gen Jahrhunderts entdeckte man plötzlich wieder
ihre Schönheit und ihren Wert . Damals waren
bremische Truhenplatten ein von den größeren
Museen aller Welt sehr begehrter Artikel ; viele
sind zu dieser Zeit aus unserer Stadt gewandert
und zeugen noch heute vom Hochstand des bre¬
mischen Handwerks . Schon die Höhe und Länge
dieser Platten läßt erkennen , wie gewichtig und
umfangreich die Hamsterkiste vor Jahrhunderten
gewesen ist. Sie war aus echtem, kernigem , nie¬
derdeutschem Eichenholz und mit reicher Schnitz¬
arbeit geschmückt. Die beiden Seitenflügel der
Vorderwand zeigen meistens die Wappen Leider
Eltern , manchmal auch der Eroßeltern . In dem
Vildschnitzwerk , das die Mittelfläche ziert , offen¬
bart sich aufs prächtigste die alte , niederdeutsche
Freude an der gefüllten Fläche . Den von der
Antike bevorzugten Gegensatz zwischen leerem und
vollem Raum kannte der Germane nicht ; alles ist
ausgefüllt mit geschnitztem Bildwerk , wobei die
Form dos Halbreliefs fast durchweg gewahrt
bleibt . Zuweilen führt der Drang zur Vollplastik,
aber auch zum Dreiviertel - und beinahe Voll-
relief . Es ist wunderbar , welche Lebendigkeit die
alten Handwerker dem harten Werkstoff abge¬
wannen.

Diese schönen Platten sind in Bremen nie an¬
ders als mit religiösen Motiven beschnitzt wor¬
den , mit biblischen Szenen , aus denen die fromme

Das kleben fließt dahin im Kchicksalsstrom
Unfaßbar, und wohl keiner kann entgleiten.
Wir fühlen blind den Bann der Ewigkeiten
And find im Drang des Werdens nur Atom.

Fritz Michel

Gesinnung dos damaligen bremischen Bürgertums
spricht . Es wurden nur einzelne Motive , diese
aber immer wieder mit wenigen Abweichungen,
bearbeitet , vor allem die Estherlegende , das
Gleichnis vom verlorenen Sohn , das Salomo¬
nische Urteil und die Huldigung der Königin von
Saba . Daneben ist eines der interessantesten das
Motiv des Menschen am Scheidewege zwischen
dem Alten und Neuen Testament . Zwei solcher
Platten sind auch im Focke-Museum ausgestellt.
Sie stammen aus der Zeit Luthers und sind ge¬
radezu bildliche Reformationsurkunden . Zur
Darstellung solcher Religionsprobleme ist es nur
in Vremen gekommen . Eine besonders bilderreiche
Truhenplatte mit einem wahren Wirrnis von
aneinandergereihten Szenen und Gestalten zeigt
Salomons Urteil und die Königin von Saba.
Ein Prunkstück des Museums ist der große Eichen-
schrank mit dem geschnitzten Motiv des verlorenen
Sohnes — ein typischer Fassadenschrank aus dem
Jahre 1606 mit sehr baulich aufgefaßten Schnitze¬reien . ^ ^

Dadurch , daß die Bildszenerien ohne Unter¬
brechung ineinander übergehen , lassen sich die
Bremer Truhenplatten leicht von anderen unter¬
scheiden. die in jedem geschnitzten Portalboqen
eine neue Geschichte brachten . Ein wert¬
volles und schönes Stück bremischer
Vergangenheit offenbart sich in die-
jSn TruHenvorderwänden aus einer
Zeit , da aller Schein , alles Unechte
zugunsten einer hochstehenden Hand-
werkskultur aus den Wohnungenverbannt war. vl.

Vsralltvertliob- llglos Tlss .bsr . Uromsv
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Haben wir da gelacht! Von Gert Lynch

Am Rande des Dorfes , wo die Kiesgruben
liegen und vereinzelte Birken wachsen, steht eine
braune rissige Lehmhütte mit kleinen viereckigen
Fenstern . Die Rückseite des Häuschens ist mit
Brettern verschalt , die das Wetter schwarzgrau
gebeizt hat . An der Eiebelseite , wo die ausge-
sahrene Straße vorbeischlängelt , wurzelt ein
alter , knorriger Holunder . Der bemooste Stamm
stützt die Lehne zu einer Knüppelbank.

Hier sitzt am Feierabend der Piwacker Tim
und schwingt auf den Knien die Schifferharmo¬
nika , daß es durchs ganze Dorf klingt . Auf seiner
Achsel schnurrt Ratz , der taube Kater , reibt das
Ohr an Tims Bartstoppeln und tappt jedesmal
nach der Bierflasche , wenn Tim einen Schluck
nimmt.

Tim kennt yxele Lieder und spielt gut , und
manches Fenster im Orte öffnet sich. Die eifrigsten
Zuhörer aber sind die Kinder . Sie liegen bäuch¬
lings im spärlichen Gras vor der Knüppelbank.
Die Jüngsten , die nicht nach Hause wollen , müssen
von den Äelteren fortgeschleift werden.

Gegen 10 Uhr klopft Frau Piwacker an die
Scheibe . „Schlafenszeit " , sagt Tim und dehnt die
Arme . Doch einige Burschen betteln hartnäckig:
„Tim , erzähl ' noch was , wo ihr gelacht habt !"

Und Tim , der weit herumgekommen ist und das
Donaugebiet von Passau bis zum Schwarzen
Meer kennt , läßt sich erweichen . In jeder Ge¬

schichte, die er erzählt , fällt die Redensart : „Haben
wir da gelacht !" Meist gibt es bei den Geschichten
gar nichts zu lachen , aber sie sind dermaßen span¬
nend , daß es allen den Atem versetzt. Die Ge¬
schichte, wie er von einer Giftschlange gebissen
wurde und die Wunde mit dem glühenden Messer
ausbrannte , soll er erzählen , obgleich er sie schon
an die zwanzigmal erzählte . „Haben wir da ge¬
lacht " , schildert er , „als die glühende Klinge das
Fleisch verschmorte , und mein Kollege , der Peter
Haberstroh , dieses lange Laster , meinte , es riecht
wie auf dem Münchner Oktoberfest , wie Ochs
am Spieß ."

„Nun hört schon auf mit Kichern " , sagt Tim,
indem er aufsteht , seine Harmonika unter den
Arm klemmt und ins Haus geht.

Am anderen Morgen , kaum daß der Hahn aus-
gekräht hat , klopft es hart an die Tür . Die Gen¬
darmen sind es , die eine Haussuchung vornehmen.
Sie öffnen das Pökelfaß , stochern im Heuschober,
scheren den Kartosfelhaufen und das Brennholz
auseinander , gabeln im Misthaufen herum , aber
sie finden nichts . „Piwacker " , sagt der Komman¬
dant , „Sie sind der beste Schütze im Umkreise.
Das Wildern nimmt kein Ende mehr , und die
Spuren führen zur Kiesgrube . Man munkelt so
allerlei , nehmen Sie sich in acht !"

Die Schußfahrt
Rechtschaffen müde waren wir , als wir am

vorigen Sonntag gegen sieben Uhr abends in Ober-
wresenthal wieder in unseren Autobus kletterten,
um uns einhundertdreiundsiebzig Kilometer weit
nach Hause tragen zu lassen . Aber herrlich , über
alle Maßen herrlich war es natürlich gewesen , und
so ging denn — wie könnte es anders sein, wenn
Jünger und Jüngerinnen der Brettelzunft bei-
sammensitzen ! — bald ein wackeres Erzählen an . „„ „ ^ . . - - - —-
Draußen leuchteten in fahlem Weiß die mählich _ _ _ _ _ ^ doch nochmal von der Zigarre , so ihr

Von Hans Aeiffert

Wir verhielten und lauschten.
Da klang die Stimme noch einmal herüber:
„Lassen Sie mich doch um Himmels willen nicht

allein ! Ich kann ja doch nicht so gut laufen
wie Sie !"

Und diese Stimme gehörte dem Brettelgott mit
dem fabelhaften Dreß , dem Teufelskerl , dem Auf¬
schneider von der Diavolezza!

flacher werdenden Berge . Dörfer mit traulich er¬
hellten Fenstern glitten vorüber : drinnen aber
wurde jede Abfahrt noch einmal durchgekostet,
jeder Schwung noch einmal nachgefühlt,
jedes Hindernis noch einmal genommen ; der
Schnee stäubte , und die Reden flogen hin und
wider . . .

Bald freilich mußten die meisten von uns ver¬
stummen . Nicht , daß es uns an Stoff gemangelt
hätte ; aber was wollten unsere kleinen Ski-
Erlebnisse besagen gegen die Leistungen , mit de¬
nen der junge Mann auf der dritten Bank links
aufwarten konnte . Ein wahrer Teufelskerl war
das ja ! Man sah ihm den Sportsmann von
Klasse auch sofort an : groß , breitschulterig , scharf¬
geschnittene Züge , einen Mund voll prachtvoller
Zahne — und dazu einen Skidreß , einen Dreß —
sogar Hans Albers müßte vor Neid erblassen!
Und wie der Junge erzählen konnte ! Heute hatte
er die steile Schußfahrt ins Böhmische hinein ge¬
macht , die schwierigste Abfahrt im ganzen Erz¬
gebirge , war über die Keilbergschanze gegangen,
durch die gefürchtet « dritte Schneise zur Hammer¬
mühle hinab und hinauf . Das waren Fahrten,
von denen wir Durchschnittsläufer nicht einmal
zu träumen wagten . Ob er denn auch schon inter¬
nationale Rennen bestritten habe , fragte jemand.
Selbstverständlich ! In früheren Jahren sei er
regelmäßig in Mürren und Mengen , in Pontre-
sina und St . Moritz gewesen . Alpiner Skilauf sei
überhaupt erst das Wahre ! Aber schwierig . Nur
für wirkliche Könner ! Und nun beschrieb er uns
eine Abfahrt von der Diavolezza , daß die Weib¬
lichkeit im Wagen nur so hinschmolz vor seinem
Siegerlächeln . Wir anderen waren vergessen , an
die Wand gedrückt, und wir wünschten diesen
Brettelgott zu allen Teufeln . . .

Da gab es plötzlich einen Ruck. Der Autobus
schleuderte , legte sich stark nach links und stand.
Wir waren zwar durcheinandergerüttelt worden,
aber alle heilgeblieben . Schon hörten wir den
Chauffeur mörderlich schimpfen, und dann erfuh¬
ren wir - Achsenbruch ! Wir lagen fest auf
der eisigen Landstraße . Was nun ? Warten , bis
ein Ersatzwagen uns abholte ? Aber das mußte
viele Stunden dauern.

Da riet der Chauffeur , nachdem er Karte und
Fahrpläne zu Rate gezogen hatte:

„Wir sind nur vier Kilometer von einer Bahn¬
station entfernt . Die Schneedecke ist gut , wie es
scheint. Wenn Sie sofort losfahren , können Sie
auf Skiern bequem noch den Zug 21 Uhr 19
erreichen !"

„Ausgezeichnet !" stimmte alles zu.
Als wir dann in guter Fahrt loslegten und

die an dieser Stelle gerade ziemlich stark fallende
Straße hinabglitten , hörten wir weit zurück aus
dem Dunkel klägliche Rufe.

War etwa eine der Damen gestürzt , die in
unserer Spur folgen sollten?

Wir haben nicht kleinliche Rache genommen.
Wir haben unseren Brettelgott , der traurig die

Flügel hängen ließ , mitgeschleppt.
Wir haben sogar den Zug noch erreicht.
Aber wenn einer im Autobus oder im Bahn-

abteil von seinen Taten im Schnee erzählt , wer¬
den wir künftig nur lächeln . . . !

„Könnt ihr mir etwas nachweisen ?" entgeg-
net Tim . „Habt ja den Bau schon im letzten
Jahre durchsucht und auch nichts gefunden . Haben
wir da gelacht !"

„Unterlassen Sie diese dumme Redensart " , sagt
der Kommandant und verläßt ohne Gruß mit den
beiden Wachtmeistern die Hütte.

Frau Piwacker zittert an allen Gliedern und
umfaßt mit beiden Händen den Arm des Sohnes:
„Tim " sagt sie, „um meiner Seligkeit willen,
ich flehe dich an , du wirst doch nicht? . . . Denk
an deinen Vater , der beim Wildern ums Leben
kam ! Ich würde die Schande ein zweitesmal nicht
überleben ."

„Aber Mutter , bist wohl nicht recht gescheit, ich
und wildern ? Daß ich nicht lach' !" Er löffelt
vergnügt seinen Schmarrn . Dann klopft er der
Mutter beruhigend auf die Schulter , hängt die
Joppe um seine Achseln und geht zur Arbeit.

Der Holzschlag ist diesmal nahe beim Dorfe.
Vormittags schabt das Schöpser -Eisen , das die
Rinde der umgelegten Stämme in langen Fladen
herunterschält . Dann wird wieder gefällt . Axt¬
schläge dröhnen , Späne wirbeln , Splitter spritzen.
Die Säge razt , und das Holzmehl stiebt in dün¬
nen Strahlen davon und zieht lichte Blessen über
die dunkle Matte.

Die Rotsichte , wo Tim und sein Partner arbei¬
ten , beginnt zu schwanken, so daß die Säge
klemmt . Tim eilt zur Werkzeughütte , um die

holen . Hier , auf der Schneise,
erblickt er die kleine Försterresl . „Grüß Gott,

ß? und lacht über das ganze Gesicht.
„Was treibst du denn hier im Walde ?"

fragt er.
„Wir haben doch Ferien " , antwortet sie, „und

ich suche Erdbeeren . Magst welche? " Und sie reicht
ihm ern Rankensträußchen . aus dem blutrote
Walderdbeeren heraushängen.

„Eelts Gott " , sagt Tim . nimmt das Sträuß-
chen und läuft weiter.

„Tim !"
Was noch?" Er hält inne und wendet sich um.
Erzähl ' doch

so gelacht habt !"
„Ja , bist denn närrisch geworden ? Jetzt unter

der Arbeit ? Geh ' schön nach Hause , wir können
dich hrer nicht brauchen ." Er läßt sie stehen und
geht zum Schlag zurück. Niemand bemerkt , daß
das Kind nachfolgt.

Tim treibt zwei Keile in den Schlitz, und dann
wird fortgesägt . Ein Zittern läuft durch die

Aeste, der Stamm schaukelt, die Keile fallen
heraus , es knäckert und ächzt, die Säge verstummt,
zischend neigt sich der Wipsel , die Holzhauer treten
zurück Tim wirft einen Blick in die Richtung,
wo der Baum aufschlagen wird , und zuckt zusam¬
men . Er springt bei und stemmt sich mit allen
Kräften gegen den sinkenden Stamm . Die Stiesel
werden tief in die Walderde gepreßt der Körper
krümmt sich. die Schulter knackt und gibt nach.
und die Rotfichte verändert noch im Fallen die
Linie , rutscht Tim am Arme herunter und poltert
mit dumpfem Krach zu Boden , daß die Grunde
erbeben.

Einen Schritt von der Stelle entstrnt , wo der
gewaltige Wipfel das Moos zerpeitschte , sitzt Resl.
Der Schreck hat ihre Arme gestreckt und , ihre
Hände halten krampfhaft ein frisches Strauflchen,
an dem die Erdbeeren leuchten.

Tim steht da wie ein alter Mann , krumm und
mit eingezogenen Schultern . Er keucht; sein Atem
ist kurz und abgehackt . Als er sich überzeugt hat,
daß Resl gerettet ist, spielt ein schiefes Lächeln
um seinen Mund . „Haben — wir — da ge¬
lacht " . stammelt er und fällt erschöpft vornüber,
während das Kind schrill aufheult.

Tim wird auf der Bahre ins Dorf gebracht
und später ins Bezirkskrankenhaus übergeführt,
wo man einen Schlüsselbeinbruch feststellt. Die
Aerzte besprechen den Fall und sind der Meinung,
daß bei der Bärennatur des Verunglückten alles
ausheilen wird.

Die ersten , die Tim besuchen, sind der Ober.
förster und seine Tochter . Resl legt einen Lärchen-
strauß auf das Bett und stellt einen Krug mit
Walderdbeeren auf das Tischchen. Dann forscht
sie mit großen Augen in Tims Zügen . Der aber
lacht sie an , zieht den gesunden Arm aus der
Decke und läßt zwei Finger an ihrem Bauche
entlangspazieren : „Es kriecht ein Käfer kribbel-
krabb !" Da muß auch Resl lachen . „Ich dank dir
schön, Tim , daß du mir das Leben gerettet hast!"
sagt sie und hascht seine Hand.

„Piwacker " sagt ernsthaft der Oberförster , „auch
ich danke Ihnen ! Zwischen uns war Mißtrauen.
Das soll jetzt anders werden . Wenn Sie wieder
hergestellt sind. können Sie Jagdaufseher in mei¬
nem Revier werden . Ich denke, daß dann nicht
mehr gewildert wird - einverstanden ?"

Die beiden Männer , sehen sich in die Augen
und schütteln sich stumm die Hände.

Erlebnis der Atimme von Oskar Vergicn

Was war das nur — rief da nicht jemand?
War es nicht Heins Stimme ?", so und ähnlich
fragte ich mich, indem ich die schwankende, knar¬
rende Leiter , mit der drückenden Last des Stein¬
bretts auf dem Nacken, am Baugerüst emporstieg.
Irgend etwas Unbestimmbares quälte mich. Und
es war mir , als wenn mich irgendeine Macht in
eine bestimmte Richtung hinzöge . Aber dies alles
war nur schwach: hatte nichr die Kraft , mich von
dem mir von der Pflicht vorgeschriebenen Weg ab¬
zubringen . Doch unaufhörlich quälte es mich wei¬
ter . Es zog und drängte und ließ ein Gefühl der
Besorgnis in mir mächtig werden , ohne daß ich
wußte , warum . Und dann immer wieder glaubte
ich einen Ruf vernommen zu haben!

So gut dies , bei der drückenden Last , die ich
trug , anging , beeilte ich mich, um zu dem Platz
zu gelangen wo ich mich meiner Last entledigen
konnte . „Zusammenreißen !" schrie es da in mir
auf . „Ruhig bleiben ! — — Verfehlst du eine
Sprosse !"

O Qual der Minuten ! Von dort schrie die
Stimme — ich hörte es nun deutlicher denn je —
und in mir : „Kerl , paß ' auf ! — Jetzt über die
Eerüstbretter — unten drunter werken Kame¬
raden — — —"

Und immer deutlicher glaubte ich die Stimme
zu vernehmen . War er vorhin mehr ein un¬
bestimmbares tönendes Geräusch , das mich wie

Rechtliche Grundlagen neuer Vaukultur
Durchwandert man irgendeine , wesentlich im

vorigen Jahrhundert entstandene Großstadt , so
fragt man sich beim Anblick der oft grauenhaft
durcheinanderstehenden , gräßlich eigenwillig ge¬
stalteten Häuserblocks , wie es eigentlich möglich
gewesen ist, daß unter den Augen der Behörden
und der Oeffentlichkeit solche Stadtteile entstanden
sind. Noch viele Jahrzehnte werden wir in unseren
Großstädten die Gegenwart solcher verunstalteter
Gebäudegruppen ertragen müssen, denn vorher

kann eine Beseitigung nur teilweise im Zusammen¬
hang mit der Ältstadtsanierung erfolgen , — um
aber zu verhindern , daß derart wild wieder ge¬
baut wird , müssen wir an die Schaffung eines
neuen Baurechtes denken , welches verhindert , daß
jedermann baut wie er will , und zwingt , das
große Ganze im Auge zu behalten.

Aber nicht nur in der Stadt , auch a u f
dem Lande  muß ein Baurecht in Kraft gesetzt
werden , das dem wilden Vauwillen , wie er sich
immer wieder regen wird , machtvoll entgegen¬
tritt . Bisher ist der Artikel des Baurechts , der das
Ueberbauen eines Grundstückes regelt , zu weit¬
maschig gefaßt gewesen , und auch das Baugeneh-
migungsverfahren ermangelte der Einheitlichkeit
und Straffheit . Deshalb sind neuerdings einige
Länder dazu übergegangen , die in Frag « kommen¬
den Artikel des Vaurechtes zu ändern und neue
Bestimmungen einzuführen . Allen voran E
Württemberg gegangen , wo im vorigen Jahre eine
zweite Kesetzergänzung in Kraft gesetzt worden
ist, die voraussichtlich der Baukultur nachdrücklich
nützen wird.

Es versteht sich, wenn von seiten der Bau¬
schaffenden solchen gesetzlichen Regelungen leicht
Mißtrauen entgegengebracht wird ; vor allem der
Baukünstler sieht nicht gern Beschränkungen seiner
Freiheit . Aber es muß nun gesagt werden , daß
diese Freiheit oft mißbraucht worden ist, so dag
dem Volke ein Recht zusteht , auf diesem Gebiete
eingreifen zu dürfen . In dieser Hinsicht ist die Er-
gänzunq des Gesetzes, wie sie in Württemberg
durchgeführt worden ist, von einer Vorbildlichkeit,
die «Ale Länder angeht . Der neue erste Artikel

bricht mit dem alten , aus liberalistischer Zeit
stammenden Vorurteil , daß das E i g e n tu m a n
Grund und Boden das Recht will¬
kürlicher Nutzung und Bebauung in
sich schließe.  Demgegenüber wird der Grund¬
satz aufgestellt , daß jede Bebauung ihre Richtschnur
im Gemeinnutz zu finden hat . Der Bauherr hat
Rücksicht zu nehmen , und worin diese Rücksicht be¬
steht, drückt ein weiterer , neuer Artikel aus , der
auch Gesetz geworden ist und lautet : Neubau¬
ten und Veränderungen müssen sich
in ihre Umgebung und in das Orts¬
und Landschaftsbild fügen.  Bauten , die
dieser Forderung nicht . entsprechen oder die im
ganzen oder im einzelnen schönheitlich nicht ge¬
nügen , sind zu untersagen.

Früher konnte die Baupolizei nicht einschreiten,
wenn sich aus dem Verbot eine wesentliche Schä¬
digung der Beteiligten ergab . Die neue Auffassung
ist deshalb gerade für die Bebauung des Landes
von größter Wichtigkeit . Eine weitere Beschrän¬
kung ist vorgesehen für Gebäude außerhalb der
geschlossenen Ortschaften , die ungeachtet der ge¬
nerellen Genehmigung durch die Baupolizei nur
dann zugelassen werden , wenn sie einen Bestand-
teil eines landwirtschaftlichen , gärtnerischen oder
gewerblichen Betriebs bilden und nur einen ge¬
ringen Bruchteil des Grundstücks einnehmen
wollen . Die gröbliche Verunstaltung eines eigen¬
artigen Orts - oder Landschaftsbildes ist durch
diese Bestimmungen unterbunden . Der Bauherr
ist gezwungen , auf die örtlichen Gegebenheiten
Rücksicht zu nehmen , die bodenständige Bauweise
weiterzuführen und so eine gewisse Einheitlichkeit
des Vaubildes herbeizuführen.

Nun fragt wohl jeder schon im stillen , auf welch«
Weise die Entscheidung , welcher Bau gegebenen¬
falls verunstaltend oder verschönend wirkt , ge¬
troffen werden soll. Bisher ist überall die Er¬
nennung eines Diktators abgelehnt worden , und
auch in Württemberg hat man die an sich dafür
eingesetzte Behörde , die Baupolizei , mit Hilfe
neuer Bauverständiger für die neuen Gesetze wirk¬
sam gemacht . Seit einem Jahre arbeiten dort eine

Anzahl von Eenehmigungsstellen im Rahmen der
Baupolizei mit unbestreitbarem Erfolg und tragen
nicht unerheblich zur Steigerung der Baukultur
bei . Mit Kleinigkeiten geben sich diese Stellen
nicht ab , aber auch bei großzügigen Planarbeiten
wird nicht genörgelt . Die Baupolizei steht wieder
in dem Rufe , mitzuarbeiten an der Hebung des
Bauwesens , und an dieser Wiederherstellung des
Rufes , der während der letzten Jahrzehnte so
schwer gelitten hatte , muß allen gelegen sein.

Es versteht sich, daß in der ersten Zeit , wo solche
Gesetzgebung in Kraft tritt , Reibungen zwischen
den Behörden und den Baukllnstlern vorkommen.
Wegen solcher Reibungen , die dann bald ver¬
schwinden , wenn sich die beiden Parteien in der
Arbeit näher kennengelernt haben , den so erfolg¬
reich beschrittenen Weg aufzugeben , wäre voreilig.
Es muß dahin kommen , daß die entstehenden
Stadtteile und Landbebauungen ein Gesicht ge¬
winnen . dem das ganze Volk zustimmen kann.
Alle in Frage kommenden Personen müssen zu¬
sammenarbeiten , damit die großen bau¬
künstler i ich en Ziele,  die Adolf Hitler
durch die unter seinen Augen entstandenen Bauten
gesteckt hat , verwirklicht werden.

Der Baukünstler der Zukunft  muß un¬
bedingt Treuhänder des Bauherrn
sein. Wenn es früher einzelne Baukünstler als
ihren Ruhm buchten , daß sie unter Umgehung und
Verletzung der Gesetze für ihre Bauherren Sander-
vorteile herausschlugen , so ist für «ine solche Auf¬
fassung im Deutschen Reiche heute kein Raum
wehr . Wir wollen jene Baukunst , die dem
Ganzendient  und dem Anspruch der Oeffent¬
lichkeit gerecht wird . Bauten sind keine
auf das Heim beschränkte Lieb¬
habereien,  um die sich niemand zu kümmern
hat . Bauten gehören dem ganzen
Volke.  Wenn diese Auffassung eines Tages
gang und gäbe ist, wird es auch nicht mehr der
Baugesetze bedürfen , wie wir sie heute noch an-
weirden müssen , um das wilde Bauen zu ver-
verhindern . dl . k . dlöbius.

wehender kühler Wind anging , so war es jetzt
zu schrillem Ruf geballt — und immer härter traf
es mich.

Und immer mehr gewain die Stimme dort und
die dunkle Besorgnis in mir die Macht über mich.
— Jeder Schritt vorwärts verlangte höchste
Willensanstrengung — Und dann — was war
das ? Ins Unendliche schien das unter meinem
Tritt schwankende und knarrende Gerüstbrett zu
reichen . Nur schwach noch lebte in mir die Vor¬
stellung seiner wahren Länge , die ich durch das
tägliche Begehen von ihm hatte . Nur blitzartig
zuckte der Gedanke : Du müßtest doch längst am
Ziele lein , in mir auf . - Alles in mir lauschte
der , wie es jetzt für mich feststand , immer stärker
um Hilfe rufenden Stimme . Und alles in mir
drängte danach , ihr zu Hilfe zu eilen . - Doch
noch ruhte die drückende Last des Steinbretts auf
meinem Nacken. Und dann : Wer rief mich denn?
Heins ? — Der ist ja ganz dahinten bei den Aus¬
besserungsarbeiten an den alten Koksöfen beschäf¬
tigt — den würde ich ja gar nicht hören , wenn
er wirklich riefe ! So sagte ich mir . Das sollte be¬
ruhigend wirken : es quälte aber nur noch mehr.

„Er ruft — ich hör ' es doch! „Mensch, so beeile
dich doch! Zehn Minuten brauchst du bestimmt bis
zu Heins Arbeitsplatz !" So und ähnlich schrien
die Stimmen in mir durcheinander und mahnten
mich unaufhörlich , zu eilen-

„Mensch , Bergien , paß auf !" schrie mich da eine
Stimme im Innersten wach und brachte mich zur
Besinnung.

Nur schwach noch vernahm ich die um Hilfe
rufende Stimme . — Brausend schoß mir das Blut
in den Kopf , als ich nun gewahr wurde , was ge¬
schehen. Wenn mich der Warnruf eines Kame¬
raden nicht noch rechtzeitig dem unheimlichen
Banne der fernen , hilfesuchenden Stimme ent¬
rissen hätte , dann - —

Ich war an den Maurern vorbeigelaufen . Es
hatte ihnen Spaß gemacht , denn söwas kommt
nicht alle Tage vor . Bis einer von ihnen die Ge¬
fahr erkannte , in der ich schwebte, und mich war¬
nend anrief.

So zur Besinnung gekommen , kehrte ich schnell
um und entledigte mich meiner Last.

„Habt ihr nicht Heins nach mir rufen hören ?"
fragte ich, mehr wohl , um ihnen anzudeuten , daß
ihre Mutmaßung , ich sei mit meinen Gedanken
bei meiner Liebsten gewesen , falsch sei, als daß
ich auf die Bestätigung meiner Frage hoffte.

„Du träumst wohl am hellichten Tage ! Darfst
abends nicht so lange beim Liebchen bleiben !" ,
so meinten sie.

Ich drehte mich um und rannte davon . —
„Hilfe ! — Hilfe !" schrie die Stimme nun ganz

deutlich.
Mit einer mir heute noch unverständlichen

traumwandlerischen Sicherheit fand ich den Weg
über Gerüstbretter und Leitern zu den Schienen-
strängen , die in Richtung auf Heins Arbeitsplatz
liefen . Hier rannte ich ungehemmt weiter . -

„Hilfe ! — Hilfe !" schrie die Stimme . . .
Allerlei schreckliche Vilder flatterten mir vor

den Augen herum. Ich war wie blind, — stol¬
perte— fiel hin — sprang wieder auf und rannte,
rannte . . .

Und wieder schlug ich auf den Boden . — Wahn¬
sinnige Schmerzen im rechten Knie verspürend,
richtete ich mich mühsam auf . — Wie Nebel lag
es vor meinen Augen . — Und die Stimme war
verstummt.

Ich lauschte angestrengt — doch nichts — nichts
-und auch in mir war es seltsam ruhig . Nur
ein grenzenloses Gefühl der Ohnmächtigkei ' t war
in mir wach.

So stand ich — und langsam wich der Nebel vor
meinen Augen . . . Und die Gruppe , die den ver¬
unglückten Freund trug , kam immer näher . . .
und zog schließlich an imr , der ich unfähig mich
zu rühren war , vorbei . . .

(9. Fortsetzung)
Sie traten auf die Straße . Es fielen immer

noch einzelne Flocken vom Himmel . Der Wind
hatte nachgelassen. Ueber dem Bahnhof Alexander-
platz waren die Wolken aufgerissen , und es schien
ein Fleck blauen Himmels durch den Spalt.

„Sie müssen ein bißchen aufpassen, " sagte
Mackenrodt und riß sie heftig am Arm zurück. Sie
waren vom Bürgersteig heruntergetreten , knapp
einen Meter vor Anne bremste knirschend ein
Auto.

„Verzeihung, " murmelt « Anne . Dann sagte sie
plötzlich: „Da wird also die Schuld eines Men¬
schen untersucht ?"

„Wie meinen Sie, " fragte Mackenrodt erstaunt.
„Ich meine , im Untersuchungsgefängnis wird

die Schuld eines Menschen untersucht, " wiederholte
sie.

„Auch sein« Unschuld. Fräulein Mylius, " sagte
Mackenrodt.

Eine Weile schritten sie wieder stumm neben¬
einander her.

Mackenrodt mußte plötzlich an Regine denken,
und er begann , sie mit Anne zu vergleichen . Aber
er gab dieses Beginnen ärgerlich wieder auf.
Welch ein Unsinn , schalt er sich, Regine würde
niemals in eine solche Situation geraten.

„Das ist gut, " sagte Anne in seine Gedanken
hinein . „Denn er ist ja unschuldig ."

Mackenrodt tat , als habe er die Worte nicht ge¬
hört . Er schritt ein wenig steifer neben ihr her.
Dann fiel ihm mit einem Mal « etwas ein . „Sagen
Sie , Fräulein Mylius , Sie stammen doch aus
Koblenz , nicht wahr ? Haben Sie etwas mit den
Mylius -Werken zu tun ?"

„Der Inhaber ist mein Vater ."
„Aha , daher oanä . ivg ."
„Ja . ich hin sein einziges Kind , er wollte die

Fabrik nicht gern fremden Händen überlassen . Und
ich habe mich schon als kleines Mädchen für Mo¬

toren interessiert . Ich hänge an meinem Beruf
und nehme ihn sehr ernst ."

„Interessant, " sagte Mackenrodt und dachte an
seinen Bruder Carl , der den väterlichen Hof be¬
wirtschaftete.

„Weshalb fragen Sie , Herr Staatsanwalt ? "
„Weil ich auch aus der Gegend stamme . Bei

Münstermaifeld liegt unser Hof."
„Ach, Münstevmaifeld . Da fahre ich oft mit

Vater zur Jagd hin . Kennen Sie Cattenes ?"
„Ich war als Student ein paarmal dort ."
„Etwa auch bei Grieß ?"
Mackenrodt lächelte . „Auch bei Grieß . Mosel¬

hecht und Cattener Steinchen , nicht wahr ?"
„Dat han ich nich jedacht , „sagte Anne in ihrem

heimatlichen Dialekt und lächelte auch. Es war
das erste Mal , daß sie heute lächelte.

Sie waren inzwischen an der Haltestelle der
Straßenbahn angelangt . Ueber das Glasdach des
Bahnhofs huschte ein hreites Sonnenband . Unter
d-er Brücke sah Mackenrodt den grünen Eefangenen-
Transportwagen , den der Berliner die „Grüne
Minna " nannte , verschwinden.

Vielleicht sitzt Hamerlyngk darin , dachte
Mackenrodt und trat schnell vor Anne . um ihr
den Anblick zu ersparen.

„Da kommt meine Bahn, " sagte er dann.
„Darf ich mich ab und zu bei Ihnen erkundigen,

wie es mit Doktor Hamerlyngk steht" , fragte
Anne in einem bitteren Tone und hielt ihm zö¬
gernd die Hand hin.

Er nahm sie und sagte : „Das dürfen Sie , Fräu¬
lein Mylius , aber ich fürchte , daß ich Ihnen auf
viele Fragen keine Antwort gehen kann , denn
Sie sind ja Zeugin . . . ."

Er stieq auf das Trittbrett und sah noch, daß
ihr Gesicht einen bitteren Ausdruck hatte . Dann
fuhr die Bahn davon . —

Im Kriminalgericht angekommen , a ng Macken¬
rodt sofort zur Geschäftsstelle seiner Abteilung

und gab dort die Akte ab , damit sie in das lau¬
fende Register eingetragen wurde.

Vor seinem Zimmer ging eine alte Frau mit
einem kleinen bekümmerten Gesicht, die Hände
über dem Leib gefaltet , auf und ab . In ihrer
Hand trug sie eine schmale verkratzte Tasche.

„Sie wollen wohl den Veerdigungsschein holen,"
fragte Mackenrodt . „Kommen Sie mal mit ."

Er ließ die Frau eintreten und schob ihr einen
Stuhl hin . Schlehbusch hatte die Papiere bereits
auf dem Schreibtisch zurecht gelegt.

Mackenrodt zog seinen Mantel aus , hängte ihn
sorgfältig in das Spind und setzte sich dann an
den Schreibtisch . Aus dem Totenschein des Arztes
und dem polizeilichen Protokoll sah er , daß der
Kleinrentner Wilhelm Bormann , als er nach
langem Krankenlager zum ersten Male wieder in
den seiner Wohnung gegenüber liegenden Park
gehen wollte , beim Ueberqueren der Straße von
einem Lastwagen überfahren worden war . Der
Tod war auf der Stelle eingetreten.

Mackenrodt warf einen Blick auf die Frau , die
still und mit ergeben gefalteten Händen da saß.
Tann unterschrieb er den Schein und gab damit
die Leiche zur Beerdigung frei.

„So , Frau Vormann, " sagte er freundlich , gab
ihr den Schein und meinte tröstend : „Ihr Mann
hat wenigstens einen leichten Tod gehaht ."

„Wat sein soll, soll sein , „sagte sie kurz, barg
den Schein umständlich in ihrer Handtasche und
ging ohne Gruß hinaus.

„War sonst noch was, " fragt « Mackenrodt Schleh¬
busch, „hat niemand angerufen ?"

„Nein . Herr Staatsanwalt ."
„Haben Sie inzwischen die Anklage formuliert?

Zeigen Sie mal her ."
Schlehbusch legte die von ihm verfaßte Anklage

vor Mackenrodt hin und blieb wartend neben
ihm stehen.

In diesem Augenblick trat ein Justizwachtmeister
ein und legte ein Aktenstück in das rechte Fach des
kleinen Regals.

„Etwas mitzunehmen , Herr Staatsanwalt ?"
Als Mackenrodt verneinte , ging er wieder

hinaus.
Mackenrodt griff nach der Akte. die in einer

roten Hülle lag , zum Zeichen , daß sie eilig , also
eine Haftsache , war , In sauberer Schrift stand
darauf links unten auf dem Umschlag der Blatt-
sammlung : I Lei ll 924/84.

Schlehhusch sah über Mackenrodts Schulter , und

als dieser die Akte aufschlug , las er den Namen
Hamerlyngk.

Der Privatdozent Dr . Fritz Hamerlyngk war
also nun unter diesem Aktenzeichen des Sonder-
dezernats für „Leichensachen" — so wurde es
wegen der Abkürzung Lei im Gericht genannt —
die „Sache Hamerlyngk " geworden.

In einer spielerischen Anwandlung summierte
Mackenrodt die Zahlen des Aktenzeichens , ihre
Quersumme ergab 28.

Eine unteilbare Zahl , dachte er , schlug die Akte
zu und erhob sich.

„Ich gehe jetzt zu Tisch," sagte er zu Schlehbusch.
„Da werde ich mir Ihre erste Arbeit in Ruhe
durchlesen ."

Er steckte den Bogen in seine Tasche, nahm seinen
Hut und verließ das Zimmer,

»
3. Kapitel

Die Sonne hatte an dem kurzen Nachmittag sieg¬
reich den ganzen Himmel erobert.

Als Mackenrodt gegen 6 Uhr das Kriminal¬
gericht verließ , leuchteten einige Sterne matt durch
das grellrötliche Licht der Bogenlampen . Ein
blaß -silberner Hauch lag über den Himmel aus¬
gebreitet . Weit ab von dem Lärm der Stadt , ver-
horgen noch hinter den dunklen Mauern der
Häuser stieq leise und einsam der Mond auf.

Die Luft war still und auffallend durchsichtig.
Mackenrodt ging zur Haltestelle der Straßen¬

bahn . Bor seinem Mund stand eine Atemwolke.
Es schien Frost zu geben.

Die Straßenbahn kam pünktlich auf die Mi¬
nute , zu der Mackenrodt sie erwartet hatte . Sie
war voll werktätiger Menschen , die von ihren
Arheitsstätten nach Hause fuhren . Sie schienen sich
all « zu kennen , laut « Zurufe flogen durch den
Wagen , dessen Luft blau von Rauch war.

Kurz vor dem Hansaplatz dachte Mackenrodt
plötzlich, daß er eigentlich seinem Bruder Carl
wieder einmal schreihen müßte . Bei der Gelegenheit
könnte er ja gleich fragen , ob Carl vielleicht Herrn
Mylius kannte . Mackenrodt hing sehr an dem
sechzehn Jahre älteren Bruder , der ihn schon als
junger Mensch die früh verstorbenen Eltern er¬
setzen mußte . Erst viel später hatte er erfahren,
welche Entbehrungen sich Carl auferlegt hatte , um
dem jungen Bruder seinen sehnlichsten Wunsch,
Jura zu studieren , erfüllen zu können.

Mit dem Urteil nicht eile,
hör' zuvor beide  Teile.

3pricti>vörtli«ü.

Als Mackenrodt langsam und in einer besinn¬
lichen Stimmung die Lessingstraße entlang ging
und einen Blick zu dem Heller gewordenen Him¬
mel hinauswarf , spürte er ein kleines Gefühl der
Sehnsucht nach der Weite der Heimat . Er hätte
jetzt auf einsamem Felde stehen und zu der Eifel
hinüber sehen mögen , in die Richtung , wo Maria
Laach liegen mußte , oder in den Dunst des Mosel¬
tals , hinter dem sich die Kegel des Hunsrücks ver¬
bargen . And wohin er blicken würde , wäre die
Welt voll silberner Stille . Vielleicht würde nur
ein einsamer Nachtvogel mit dünnem hohem
Schrei und lautlosen Flügeln über ihn hinweg
zu den steilen Hängen der Mosel huschen.

Wenn die Sache Hamerlyngk erledigt ist, dachte
Mackenrodt , bevor er in den prunkvollen Hausflur
trat , werde ich den Rest meines Urlaubs nehmen
und Bruder Carl besuchen.

Und er wollte seine Schwiegermutter bitten , Re¬
gine mit ihm reisen zu lassen.

Seltsam , daß er gerade heute darauf kam. Im¬
merhin waren sie nun schon ein Jahr verlobt , und
Carl kannte Regine noch nicht.

Als er die Tür der Wohnung öffnete , hörte er
Gesang und leise Klavierbegleitung , Vorsichtig
drückte er die Tür ins Schloß und blieb lauschend
stehen.

Regine sang „Waldeinsamkeit " von Reger . Es
klang einfach und schlicht wie ein Volkslied , und
es paßte in Mackenrodts Stimmung.

„Gestern abend in der stillen Ruh ' „
sah ich im Walde einer Amsel zu . . -

Er liebte dieses Lied und hielt einen Augen¬
blick den Atem an . Regines Stimme war klein
aber von einem weichen und schwingenden Wohl¬
laut . Ihr Spiel war klar und rein wie eine
schön« saubere Handschrift . Mackenrodt summte
leise die Melodie mit und empfand ein Gefühl
der Rührung und Dankbarkeit,

Regine sang und spielte ohne Pathos und ohne
jeden sentimentalen Ueberschwang . Sie tat beides
mit der ihr eigenen Bescheidenheit und Sauber¬
keit. (Fortsetzung folgt)
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